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Kartei Nr. 12 Inhalt - Rehburg 1872 - 1918 

1. Zeitungsausschnitte 1897 

2. F.G. Jünger beschreibt Rehburg in seinem Buch "Grüne Zweige" 

3. Zeitungen, die man um 1900 in Rehburg las: 
Hoyaer Wochenblatt 2 5 bB 22 
Neustädter Anzeiger 7.1886 
Neustädter Nachrichten 1.1895 
Stolzenauer Wochenblatt 1.1896 
Stolzenauer Wochenblatt 8.1896 
Die Harke . 6.1897 
Hannoversches Tageblatt 3.1901 
Weser-Zeitung 1801 
Hannoverscher Courier 7.1903 
Die Harke 
General-Anzeiger 
Stolzenauer Wochenblatt 31. 1.1913 
Rehburger Zeitung 5.10.1918 
Haushaltsplan für die Stadt Rehburg 1909/10 
Der Halley’sche Komet 1910 
Polizei-Verordnung vom 26.10.1910 
Das erste Kino in Hannover mit Bildern 
Gustav Nagel 
Verwaltungsreform 1884 
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u 
A eer iſt heute zu 
der Firma: „J. II. E 


Aus dem Reiche. 


— Ein lange gehegter Wunſch if den För- 
ſtern endlich erfüllt worden und wird von ihnen 
als eine ſchöne Pfingſtgabe freudig bearüßt werden. 
Der König hat nämlich folgende Ordre erlaſſen: 
„Auf Ihren Berſcht vom 21. d. M. verleihe ich 
den Königlichen frörſtern den Rang der Subaltern⸗ 
deamten zweiter Klaſſe der Lokalbebörden. Prökel⸗ 
witz, den 28. Mai 1897. Wilbelm. Freiberr 
v. Hammerſſein. An den Minifter für Land 
wirlſchaſt, Domänen und Forſten.“ i 
Berlin, 5. Juni. Ueber die Roszdiner 
Nataſtrophe wird noch gemeldet: Während der 
Nataßfrophe bewegte ſich der Erdboden wie ein 
ſumpfiger Morat, über den man ſchreitet. An 
dem Garten der Vereinsſchule iſt die Kluft 29) 
Meter breit. An den Bruchſtellen haben fich durch 
die Abereinandergeſchobenen Erdmaſſen Heine Wälle 
gebildet. Rings um das Lazarett ſieht man Riſſe. 
Es Debt aus, als Hände daſſelbe auf einer ſſollrten 
Erdſcholle. Einen ſonderbaren Anblick gewähren die 
Gartenzaͤune. Die gemauerten Pfeiler find in mehr 
rere Teile geſpalten, während die Zäune verbogen 
oder gebrochen ſind. Einen beſonders traurigen 
Anblick gewährt ein Eckhaus, das jeden Augenblick 
umzuftürzen oder einzufallen droht. Alles iſt bas 
ſelbſt ausgeräumt; durch die von Scheiben entblöh« 
ten Senfter ſtarren dem Beſchauer fable Wände ente 
gegen und hart am Rande eines windſchlefen Bal⸗ 
kongelaͤnders fliehen zwei Töpfe mit blühenden Blus 
men. — Eine dos Gelände berührende Chauſſee if 
um 2 Meter eingeſunken, während fie an einer 
andern Stelle durch ſeitliche Preffungen ſpitz in die 
Höhe getrieben wurde. Aehnlich ift es in dem 
ganzen Gelände. Lange Frontmauern haben ſich 
von den Brandmauern getrennt und zeigen Wie 
von 30 bis 35 em Weite. Schornſteine hängen 
weit über die Dachlante und drohen jeden Augen⸗ 
blick herunterzuffürzen. Die Einwohner hat man 
einſtweilen in Sälen und Schulen untergebracht, 
welche verſchont blieben, außerdem in den don der 
Eiſenbahnverwaltung zur Verfügung geſtellten Gits 
terwagen 

Berlin. Wieder ein ungetreuer fozialdemo- 
kratiſcher Kaſſirer! Wegen groben Vertrauensbruchs 
ID der Haffirer und Bureaubeamte Hausdiener Bol 
aus dem „Lolalverband der Oandelsbilfsarbeiter“ 
auf Antrag des Vorſtandes ausgeſchloſſen worden. 
Bei einer plötzlich vorgenommenen Generalreviflon 
hat ſich ein Kaſſenmanco von 545 Ml. 9 Pf. hers 
ausgeſtellt! Polig, der auch Mitglied des Wahl» 
vereins im 3; Mahitreife ift, hat auch alle ſonſigen 
Aemter und „Ehrenämter“ niederzulegen. — So 
wird mit Arbeitergroſchen gewirtſ haftet! ¿ 


* 


Blatt 231 des hieſigen 


delstein 


Sohn in Nienburg“ einge⸗ 
tragen: 


„Das Geſchäft ift nach dem 
Tode des bie herigen Inhabers 
auf deſſen Wutwe Sophie 
Edelſtein geb. Philipfon zu 
Nienburg übergegangen und 
wird von ihr unter der bizs 
herigen Firma fortgeführt.“ 
Nienburg, den 11. Juni 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Ausland. 


* Italien. Die letzten drei Transporte 
italieniſcher Kriegsgefangener aus Abeſſinien 
find nun nach dem Vaterlande zurückgekehrt. Dadurch 
wurde den oppoſitionellen Behaupkungen, daß die 
Fra ze, betreffend die Freilaſſung dieſer Kriegsgefan⸗ 
genen, noch zu Schwierigkeiten und unangenehmen 
Auseinanderſetzungen zwiſchen Italien und dem Negus 
führen werde, ein Ende gesetzt. Unter den aus 
Ab-finien Zurückgekehrten befindet Dé der General 
Albertone, welcher in der unglücklichen Schlacht 
von Abba-Garima eine fo hervorragende Rolle ge- 
ſpielt halte Der Kriegsminiſter hat eine Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion eingefrht, welche die Haltung verſchiedener 
höheren Officſere während des Feldzuges in Afrika 
zu prüfen haben wird, General Albertone hat alle 
in feinen Beſſtze befindlichen Daten, welche hierüber 
Aufſchluß zu bieten geeignet feim (men, der Come 
miſſion zur Verfügung geſtellt. 

„ Trieſt, 5. Juni. Punlt 6 Uhr früh 
begann heute das große Fahren von Meer 
zu Meer, von Trieſt nach Hamburg, das 
bisher größte tourenſportliche Unternehmen von 
Herren. Der erſte Radfahrer ging von einer großen 
Menſchenmenge begrüßt ab. Derſelbe iſt der Träger 
des Schreibens des Trieſter Magiſtrats an den 
Hamburger Senat und der Trieſter an die Ham⸗ 
burger Handelskammer. 


— Ueber die BoTırııcen ver vors 
nehmen Pariſer innen beim Derbyrennen 
in Cha dio wird von dort geſchrieben: Infolge 
des Bazarbrandes herrſchten die dunklen Toͤnungen 
vor, die aber deshalb nicht weniger geſchmackvoll 
und fofifpielig waren. So u. a. ein Kleid aus Foulard, 
blau mit weißen Tupfen; Stickerei mit Penſches, 
violet und malvenfarbig, die Taille als Blouſe ſich 
vorn auf gelblicher Battiſtunterlage dffnend, die 
ahnlich geſtickt if; geſtickter Halskragen und breiter 
Gürtel aus malvenfarbigem Taffet in zwei Tönun⸗ 
gen. Die Damen der anderen Seite, die nie, 
trauern, trugen dagegen um fo lebhaftere Farben 
zur Schau; ſie lieben das Helle, Glänzende, Prun⸗ 
lende, das ſchon aus der Ferne in dle Augen füllt. 
Und es gehört auch zum Hergebrachten, daß von 
dieſer Seite viele, ja oft die meiften Neuheiten in 
Schwung gebraucht werden. So jetzt ein Battiſt⸗ 
lleld, rautenförmig mit Valencienned beſetzt, Über 
einem grünen, durchſcheinenden Unterkleid. Chantilly 
wäre nicht Chantillh, wenn am Renntag nicht feine 
Malglöckchen, Muguets de Chantilly, zur Geltung 
Amen, Auf Kleider aus Cuye aber feinem Leinen 
n Naturfarbe werden maſſenhaft Malglöckchen aus 
Spitzen auf den Schoß gl, um auf dieſem die 
Schürze zu bezeichnen. 


Am 1. Juli 1897 zahlbare 
Koupons 


ses- löſe ich von heute ab ein. waw 
Nienburg a. W. 


J. II. Edelstein Sohn, 
Baukgeſchäft. 


FTSchutz mittel. 


insendung von 20 À in Marken, 


W. H. 


Lesch 


Spezial, Preisliste versendet in geschlossenem Kouvert ohne Firma 


Mielok, Frankfurt a. M. 


privat⸗Celegramm der „Barke“. Commis⸗Geſuch. 
Berlin, 13. Juni. Mit einer furchtbaren Kataſtrophe endete Für wein Colonial, uvas und 
geſtern Abend die Probefahrt, welche der dekannte und tupne Luft⸗ Eiſenwaa ren-Geſchäft se ich zum 
ſchiffer Dr. Wülfert mit feinem lenkbaren Ballon in Begleitung 1. October einen “Stol 
feines Aſſiſtenten, des Monteurs Knabe aus Friedenau, von dem F. W. Laue, Stolzenan. 
Hofe des Gebäudes der Kaiſerlichen Luftſchifferabtellung in Tems| -a ama 
pelbof aus unternahm. In Höhe von etwa 1000 Metern ging G 8⸗Verkau 
das Luftschiff in Flammen auf, ſtürzte ab, und Dr. Wülfert, ra f 
jowie jem Begleiter, Herr Knabe, fanden den Tod durch Berz 


brennen. Die Kataſtrophe wurde augenſcheinlich durch ein ſalſches zum Busen 
Funkuonteren des Benzinmotors, der die Lenkbarkeit des Lufiſchiffes am Sonnabend, 19. Juni cr., 
bewirken ſollte, herbeigeführt. Ob nun der im Motor befindliche Nachm. 3 Uhr. 
Benzinvorrat explodierte, oder ob die Funken aus der Maſchine bis NB. Auf Wunſch wird den Käufern 


zu der ziemlich dicht über den Motor befeſtigten Ballonfülle empor- das Gras mit der Maſchine abgemäht. 
ſchlugen und dije in Brand ſetzten, wird fih wohl nicht mit Sicher⸗ 
heit entſcheiden laffen, da der Apparat vollſtändig zerſtört ift. p Z 
avis, 13, Sun. Als heute Nachmittag WË dent Faure S th 
zum Rennen fuhr, wurde anſcheinend von einem Wahnſinnigen ein NV Q t ler 
Attentat auf den Präsident verſucht. Im Augenblicke der Vorbeifahrt (Malzextratt 404) 
brachte ein Individuum eine Bombe zur Exploſton. Niemand verletzt. Bei nur ae Beien Maly und ez kader 
dem Verhafteten wurden Schmähjchriften und Waffen vorgefunden. Ausſchluß irgend welcher Ingredienzien 
Montag Vormittag 11 ½ uhr erhielten wir folgendes Privattelegramm: gebraut. Wirkt nicht magenſäuernd, 
Paris. Der nach dem Attentat als mutmaßlicher Thäter | bält ſich Jahre lang. Rekonvalescenten, 
Verhaftete war ein Polizelagent. Der Thäter ſelbſt war bisher ſchwächlichen, . ne 
unauſſindbar, da er bie allgemeine Verwirrung zur Flucht benutzen den Ge Moon eben 60.4 
konnte. Es wird FA et angenommen, daß nur ein jchlechter | Seeſahribier erhielt als Malzertrakt 
Witz oder elne Wahnſinnsthat vorliegt. auf der Ausſtellung für Hygiene in Spa 


1891 die goldene Medaille. 


Í - e — d 7 ° z 
In Berlin bat fih die Frau des Sattler Wilh. Remmer, 


meiſters Schaar aus der Dennewitzſtraße mit zwei Kindern : LA 
(Mädchen im Alter von 6 Jahren und 8 Monaten) im Landwehr: Ee, Bremen. 
kanal ertränkt. Der Grund zu dem Selbſtmord fol in der rohem Rue E Sek Sé SE 
Behandlung ihres trunkſüchtigen Mannes liegen. Die Leichen | pie goldene Medaille, "` 
wurden bereits gefunden. — Dem Erbauer des Suezkanals, - 
9 von Leſſeps, errichten die Aktionäre der Suez⸗ 
anal⸗Geſellſchaft in Port Said ein Denkmal. — Zur Standal- 
affaire des Rittmeiſters Boitſchew wird aus Sofia berichtet: 
bitſchew ee feine Geliebte, die Anna Simons aus Philippopel, 


Gartenetabliffement Franz. 
Sommertheater. 
Orcheſter: Stadtkapelle. 
(Bei ünftiger Witterung im Saale.) 
Benefiz für Fel. Maria Müller und 


ermordet zu haben. Der Polizeikommiſſar Novelies ſowie der am Köhler. 
Morde beteiligte Gendarm haben dagegen eingeſtanden, die Simons . 18. 3 i: 
auerft $loroformiert und ſodann getötet zu haben, wor⸗ Koloſſaler acherſolg. 
auf ſie den Leichnam in den Fluß warfen. — Eine Maſchinen⸗ gente Verſtekung. 


exploſton erfolgte in Puebla in Merito, 20 Perſonen büßten Die beiden Heiratskandidaten. 
dabei das Leben ein. — Das Hochwaſſer Be in Sübungarn Schwank IT espa 
furchtbare Verheerungen an. Die Stadt Pansſova ift arg bedroht Billets à 75 A und 50 A bei Herrn 
und in Glogon find die meiſten Häufer eingeſtürzt; in Tolas| Chr. Dröge und an ber Kafie. 
haben die Bauern die Dämme durchſtochen, um die Gemeinde zu 

retten. — Die diesjährigen erſten Werderſchen Kirſchen itte meine werthe Kundſchaft 


find in Berlin eingetroffen. — Zwei franzöſiſche Miſſio⸗ um Netourgabe meiner 


mare, Escande und Minault find auf Madagaskar unweit | x: i TE 
Tananarivy ermordet worden. — Ein heftiger Erdſtoß wurde leinen Gebinde, weil ich ir, 
in Thann im Elſaß Donnerstag verſpürt. — Ueber den dies⸗] darum verlegen. 

jährigen Pfingſtverkehr auf der Berliner Stadt- und Eickhorst, Dampfbrennerei 


Ringbahn werden folgende Zahlen bekannt. Am Sonntag warden zur Eickhorſt. 
befördert rund 259000, im Vorortverkehr 109 000, zuſammen ; 

368000 Perſonen gegen 421000 Perſonen im Vorjahre, am Mons lermit wird der Weg zu 
tag 287000 bezw. 124000, zufammen 411000 Per ſonen gegen dem Bade ⸗Hauſe, über⸗ 
418000, — Ein heftiger Straßenkampf fand zwiſchen den der Wie 


Einwohnern des Dorfes San Martino Vergo bei Rimini mag pe Zwinger für 
(Italien) infolge örtlicher Inteteſſengegenſätze ſtatt; es gab auf efugte Arengftens 

delden Seiten zahlreiche Verwundete. Erſt herbeigerufenes Militär 
. ba durch SE P E SC ver b oten. 
zuſtellen. — In der ungariſchen Ortſcha mer (Komitat 

Torontal) kam es zu einem blutigen Zufammenftok awifchen Bauern Die Interessenten. 


und Gendarmen, bei welchem zwei Bauern und zwei Gendarmen 2 
getötet wurden. — Das große Glashüttenwerk Baudoux "| Pud ding aute 
Charleroi (Belgien) ift wegen Geldmangels Ce worden. H 1901 82 SA, 
1300 Arbeiter, welchen der Lohn nicht bezahlt worden ijt, ſind brodlos mit Rothweſn gétod) 
geworden. Die Regierung verfügte die militärifche Beſetzung der] empfiehlt Paul En E 
Fabrik, da man Unruhen befürchtet. — Durch Herabitürgende | eg a I, 
Felsblö kd € as E Kater 105 ap bie S 8 : u. 

bei Ka artin Ausbeſſerungsarbeiten vornahmen. TER s: 

det GM getötet, 14 find verletzt. — Eine Radfahrer⸗ Wildſchweinſchinten 
[dar wurde in Lille von einem Elſenbahnzuge úbers| | m Ausſchnitt pro Pfd. 1,20 M. 
fahren. Drei Radfahrer wurden getötet. — Die Unterſuchung] empfiehlt D. P. Bassnann. 
gegen den Kunſtſchützen Krüger in Berlin, der ſeine Braut 

erſchoß, iſt zum Abſchluß gebracht und dem Angeſchuldigten die auf 


fahrläſſige Tötung lautende Anklage zugeſtellt worden. — Di dr Ze EH 
| mmm ii, Schweningerkur," 


5% 15 te LE CH di „P 
ae R ve Bien Dank à. SE 
Weiteres ſehr willkommen. t ' 
F. u. A, Loccum. db in d ee 
ša Vuchhandl , Berlin W. 35. 
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Vor nicht langer Zeit hat Finanzminiſter Miquel im Fache end techniſchen und in der Folge auch wirth⸗ 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Einführung des elek⸗ ſchaftlichen und ſozialen Umwälzung un erer Verkehrs⸗ 
triſchen Betriebes auf den preußiſchen Staatsbahnen als einrichtungen, als die Meiſten ahnen. Da iſt denn jede 
eine Eventualität bezeichnet, auf die man ſich gefaßt halten Erſcheinung auf dieſem Gebiete, welche uns iner Umwälzung 
müſſe; auf der Strecke Berlin⸗Wannſee ift gegenwärtig] näher gu bringen ſcheint, von beſonderem Intereſſe. 

ihon probeweise elektrischer Betrieb alternirend mit dem Als eine der hervorragendſten Errungenſchaften nach 
Dampfbetriebe in Funktion, und ſchließlich ſehen wir je] dieſer Richtung iſt die höchſt eigenartige Lokomotive des 
länger je mehr die elektriſche Kraft in dem Betriebe von Ingenieurs Heilmann anzuſehen, welche von ihm als 
Straßen- und Lokalbahnen zur Herrſchaft gelangen, kurz, Lokomotive der Zukunft betrachtet wird, und die wir in 
wir befinden uns allem Anſcheine nach näher vor einer I deiſtehender Abbildung unſeren Leſern vorführen. Heil⸗ 


leſeld. (Zur Nach achtu hi Berlin. Eine neue Brotmajůlne, 
Lime Bunnemann in Bie die Weizen- oder Roggenkörner direlt in Brot 
Oberbürgermeift B verwandelt, wurde qeflern in der Werkſtatt von A. 


vor kurzer Zeit an e 
Rant a — . — N De * Jung's Nachfolger, Unter den Linden 48/49, einem 
12000 4 Befehl erlaffen, in allen ſchriftlichen | geladenen Publikum vorgeführt. In dieſer Brote 
Arbeiten, Eingaben x. möͤglichſt alle maſchine ift die raffinürte Kultur unſerer Zeit nur 


emdwörter du zurückg kehrt zu dem primitiven Mittel Frühefter Tage, 
wort 5 3. B. pr 14 = MU das Sos direlt aus E poreon Ge 
= fur u er, = ç ü rel ern gebocken wurde. as Korn wird, 
„kurzer Handi At de nachdem es 24 Stunden in einem Blechtroge ge⸗ 

waͤſſerk worden, durch einen Trichter einem rollren⸗ 
tour nieren, zurückſenden“ u. ſ. w. zu den Cylinder zugeflührt, welcher es in eine ſchlan⸗ 
bezeichnen. Den Beamten iſt, wie der genſörmige Maſſe als fertigen, zum Kneten geeig⸗ 
„Rh. W. Zig.“ mitgetheilt wird, a fs neten Teig aufweſcht. An dieſem Teig kann nun 
s: der Bäcker ohne Weiteres feine Hunt ausüben. So 


„vorlegen,“ cireulieren=, treiſen,“ res 


| 
| 
nterfagt, Fremdwörter, welche 
| SEE tá a Gs (a T it mittels bide Maſchine der Mahſprozeß Über- 
in der Schriftſprache zu benutzen. Gehet Hun geworden, und für die Hygiene ergiebt Däi 
| i desgleichen! der Zoe, daß das Korn in feiner vollen Kraft 
hin und thuet desgleichen! 
I VERT: E Soft CEA pan if. E 
Geſchmack HL ein außerordentlich angenehmer. Flle 
— Reizend. 1. Backfiſch: „Ich möchte "feinen g. ſundheitlichen Wert ſpricht bie Thallache, 
einen Juristen zum Mann!“ — 2. Bacſiſch: „So, daß der Chemiler des añas und Kaiferin- Friede 
warum ?“ — 1. Badjiih: „Es muß reizend fein, ridfrantenhaufes, Here Dr. Sommerfeld, festgestellt 
dem gegenüber immer Recht zu behalten!“ bat, Dak zwei Rilo fo hergestellten Brotes den Nähte 
wert von A G Ou RANE a ei 
; ERTL, vollswirlſchaftlichen ligkeit hat die Sache au 
„ Ungluckſch, wer Med im Leben mußte. eine mititäcifdhe Bedeutung, indem es dank dieler 
Er wird nie wahrhaft wol len lernen. Maſchine für die Truppen nur des Einſammelns 
E f der Körner bedarf, um ein schmackhaftes und kraf⸗ 
peu se E (um tiges Brot file e Armee herzuſtellen. Nach dem 
A del: as meinen Ste habe ich nicht für e d 
wgl Ynpeagter: nI das auch fon dumpf: ` "et": | 
—Erbliche Belafung Reden: 


* gut Unterfä tidung. „Du, „was heißt denn eigentlich „erbliche Be⸗ 
Sol): „Anna, meinem Manne if — Du bahn eis ban ART an 1 Aer Belaftung” 
zg 5 Eu WW on „Wirklich gnädige Frau“ anus iñ, wenn man ... Nein, fo würdeſt Du es nicht 
DS nne här Gpifobe bon verftehen. Alſo erbliche Belafltung ifl, was man von 
lahrsparade id et belannt. Ber Rafe ae feinem Papa mud tanec Mama bekommt. — Sib: 
e EEN MUC te u 
der Wah Kg Ze, HS RE wears - 
dai 1 prt mni tsong an den Beifa 


. Geridfs-Beifung. 
A + Berden, 11. Juni.  Straftammer II. Kees 

Von der Anklage des Bergehens gegen 8 328 Strafgeſ B88. if der Acker⸗ 
bürger Auguſl eu in Erichshagen vom Schöffengericht Nienburg 
ſreigeſprochen. Der Amtsanwalt hat nun Bernſung erhoben. Bei SE 
war im Winter d. J. die Mani- und Klanenſeuche ausgebrochen. Vom Kgl. 
Landratsamt Nienburg waren deshalb die Abſperrungamaßregeln in Kraft qes 
ſetzt. Nach dieſem durfte Beermann u. a. aus feinem Stalle den Dünger nicht 
auf Wegen oder Brundflüden abfahren, welche von Wiederkäuern etr. aus an⸗ 
dern Gehöſten betreten wurden, es fet denn, daß er die Erlaubnis des Land- 
rats vorher eingeholt hätte. Da Ha aber der Dünger im B.'ſchen Stale ſehr 
angeſammelt hatte, fo daß B. feine Fortſchaffung durchaus für notwendig hielt, 
er aber ein Hinausſchaffen deſſelben auf die Dilngerfiátte noch für gefährlicher 
hielt als nach dem entfernt liegenden Uckerſande, wohin kein Tier zur Winter- 
zeit kam, fo wandte er Bä mit einer bezüglichen Bitte um Abfuhr des Dün- 
gers ſchriſtlich an das Landratsamt Nienburg, wenigſtens ſandte er feinen Knecht 
mit einem bezilgl. Schreiben ab und dieſer legte es in den Briefkaſten des 
Landratsamts. Als er nach etwa einer Woche keinen Beſcheid erhielt, fuhr er 
den Dünger nach dem Felde und zwar auf Wegen, welche angeblich von Vieh 
überhaupt nicht betreten werden Das Schöffengecicht hat fein Thun als einen 
Berſtoß gegen den obengedachten (S | gesparagraphen nicht angeſehen. Die 
Strafkammer findet ihn ſchuldig und fegt unter Aufhebung des ſchöffengericht⸗ 
lichen Urteils einen Tag Gefängnis gegen Brermann fel. 

Der Buchbinder Heinrich Sprid in Uchte it durch Ur eil des Schöffen⸗ 
geeichts daſelbſt vom 11. Mal d. J wegen Sachbeſchädigung zu 10 Mk. Geld- 
ſtrafe ev. 2 Tage Gefängnis und in die Koſten verurteilt. Sprick hat Berufung 
erhoben und beantragt Freiſprechunng. Der Sachverhalt if folgender: Anges 
klagter bindet feit Jahren die Bücher c, des Amtsgerichts Uchte. Im März 
d. J. hafte er ebenfalls ein Buch eingebunden und ſchickte daſſelbe zur Gerichts⸗ 
ſchrelberel durch feinen Lehrling. Als derſelbe zurückkehrte, machte er ihm die 
Mitteilung, daß das Buch von dem betreff. Beamten der Gerichtsſchreiberei als 
ſchlecht gearbeitet bezeichnet worden ſei. Darüber aufgebracht, ließ Sprick das 
Buch nebſt mitilberfandter Rechnung zurückfordern, erhielt beides und ſchickte 
dann das betr. Buch, nachdem er den Einband davongeriſſen hatte, zurück. 
Er will fih hierzu berechtigt gehalten haben, da die von dem Bülreaubeamten 
dem Lehrling gegenüber geilbte abfällige Kitik feiner Arbeit ihn in den Glauben 
verſetzt habe, daß er ſein Machwerk wieder wegnehmen könne; eine Erneuerung 
ſeiner Arbeit habe er ablehnen können. Nach verhandelter Sache hält die 
Strafkammer den Angeklagten der Sachbeſchädigung nicht ſchuldig, ſie ſpricht 
ihn koſtenlos frei. 


Wochenbericht über den Buttermarkt. 

N Hamburg, 11. Juni. Bericht von L. J. Löwenthal. Obgleich 
das Inland andauernd ſehr unginftiger Markt meldet, und die Notierung in 
Berlin heute um 3 Mk. ermäßigt wurde, liegt das Geſchäft hier am Platze 
nicht ſchlecht; ſchon vorige Woche glaubte man hier nicht mehr ernſtlich an 
weiteren Preisrückgängen in dieſer Saifon, und der Verlauf des dieswöchent⸗ 
lichen Marktes kann diefe Anſicht nur betätigen. Die Produktion flieht anſchei⸗ 
nend auf ihrer Höhe, vereinzelt find berets verminderte Eintieferungen mahr- 
nehmbar; die meiſten Zuſuhren werden zu Stapelzwecken aus dem Markt ges 
nommen. Sollte die Witterung andauernd trocken bleiben, dürften wir bald 
einer beſſeren Konjunktur entgegengehen. Die Notierung konnte heute unver⸗ 
ändert durchgehalten werden. Heutige Preisnotierung ber Notierungskommiſſion 
dec vereinigten Butlerkaufleute der Hamburger Běrfe: Feinſte Molkereibutter 
ger 50 Rig. netto reine Tara) 82—88 Mark, 2. Qualitat 18—80 Mart. 

endeng: jel Ferner motiereih: Ruſſiſche Moltereibutter 7684 Mart, 
Bauernbutter aer Art 60 — 70 Mark, Amerikaniſche Butter 50—70 Mark, 


Schmierbutter 30 Mark, 


Marktberichte. à 


Sgaten⸗Markt⸗Bericht 


40—45, Runkeln in allen Formen und 23 A. pro 
50 kg. Parität Celle.“ bal ; che iermit be: 

A kannt, daß ich 
, im Königlichen 
abe Rehburg als 
Badearzt praktizire. 
Srfrechſtunden für die Kurgäſte: 
h uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm. 

Š M 


D 


Kal Pt | 
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Stadt Rehburg, 16 Jan. Freiwillige Fene 
Gefern Abend fand die dritte Verſammlung Hack er 
1 2 Ü 0 0 6 Feuerwehr ftatt. Die Statuten wurden einſtimmig genehmigt und 
von fämmtlichen Mitgliedern unterzeichnet. Schon feit 3 Mo⸗ 
naten vertiethen die fleißigen Uebungen auf den von der Firma 
@nftao Rannenberg. Hannover augeſchafften Signalhörnern die des 
finitive Gründung des Beceins. Dank der Hädtifchen Vertretung 
die auf Antrag des Herrn Bürgermeiſters Meß warb den Bers 
ein in anerkennenswerther Zeile unterſtützt. Möge der junge 
Verein wachſen und gedeihen und jederzeit Mann für Mann treu 
„zur Spritze“ halten, und ruſen wir in Neiem Sinne dem Bers 
ein ein herzliches „Gut Schlauch“ entgegen. — Iſt dies nicht 
die erſte freiwillige Feuerwehr im Kreiſe Stolzenau? 


Holz- Verkauf. 
Montag, den 20. Januar d. Js., 
morgens 10 Uhr, 
follen in der Stadtforſt prý de 
50 Ei s b Nu 1 7 
40 Se Eichen. A Appel 2 Weiter lang), 
150 rm Eichen⸗Reiſerholz, 
300 rm Buchen-Scheit- und Knüppelholz, 
750 rm Buchen⸗Reiſerholz 


öffentlich verkauft werden. 
Berſammlung der Käufer auf der Abtriebsfläche. 


Der Magifrat. 
Mosswarb. 


— 


Wetterbericht 

für jidla x 
Mitlwoch, den 13. Drbe. 1899. 
Tbermometerſtand: Wtáanmur, Beflůnbig 
Morgens 8 Uhr — 11,9 


vi Mutmaßliche Witterung 
für den 14. Debr, 1899, ' 
Thells heiter, tells wolkig mit | Biel Regen 
leichten Schu teſuͤllen, ſtrengem Frof 
und mäßigen füdöntichen Winden. 


webe und | 
| em wett 


PAC Bm. AOK 
xx Miir WMugenleidende! n ur 


Allen Denen, bi ES Erk berlad ng des 
geg dur Oem man a ge? 1 2 e su her 
ER Lee sona ri usweiſ t 


KT E, Nagenktampf, Magenſchm 
v were 2 og Bori leima k KE 


zugezogen haben, Ri Hiermit ein b 
borg 155 0 Lex, A Ki VG, A eat, fa “is 
Es X o bas befannt 


Verbauung 8. un 5 Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrieh’schs Kräuter-Wein 


Rräuterweln if aus b e 
Be em oo A 


gutem ' ben ganzen Bers 
dauungsorganismms des Menf ed 
Geen Lg im den geg 


mm in den Se e y reinigt 


Ee Le unangenehmen 
KE uo ae 


SCH Se SInimau- 
12 Bei . i 

eu oft sin, A — — 

tm Keen nene, Rt und noch — Aartamane 
NET it zu e e a Dt. 1,25 und 1,75 


in a Ga l Ges Wiedzu⸗ 
h [ eptnan, Siebes 


e7 
Auch v die Firma . e e Leipzig Welt 
bt dá Lg mehr eg A Dciginalprein 


r Nachanmunnnen KA ewarut! 
Man ausdrücklich 
raas ner Ge emm Rränterwein. 


m TT 1 


— 


— 
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— Blaſenkatarrh. PE 


Da ich durch alle andern Huren keine Beſſerung verſpürte, 
wandte ich mich brieflich an die Privatpoliklinik in Glarus, 
deren briefliche Behandlung mich volfländia von meinem hartnäckigen 
Leiden (ase Blaſenkatarrh, Waſſerbrennen, übelrie⸗ 
chender, trüber, blutiger Harn, Harnzwang, Drang zum Uri⸗ 
niren, fi Ye le la Harnabgang, Harntröp⸗ 
feln, NW 
dee? ſprech Ge Log: 15 8 meinen innigſten Dank 
aus und möchte allen Leidenden die Privatpoliklinik in Glarus of 
Würmſte empfehlen. Rechenberg b. / Stimpfach (Württemberg), den 
8. Nob. 1896; Joſeph Müller, Holzhauer. = Vorſtehende Unter» 
ſchrift beglaubigt K. W., Gemeinde Rechenberg; das Schultheißen⸗ 
amt Kehl. == Adreſſe: Privatpoliklinik, Mirdftraše 405, Gla- 
rus (Schwer) TCT 


iger S ge Herzklopfen) ge⸗ 
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der 


Wichtig für denlſche damen 
Keine schlecht sitzenden Kleider mehr! 
Die Geſellſchaft 


für wiſſenſchaftliche Zuſchneidekunf 
Berlin W., Leipziger Straße 114 : 


lehrt unter Garantie jeder Dame in einigen leichten Lectionen das Zu⸗ 
schneiden nach Maaß jedes Kleidungsſtückes, welches von Damen oder 
Kindern getragen wird, ſo daß es in vollendeter Weiſe ſitzt. Keine Vor⸗ 
tenumiſſe im Zuſchueiden oder Kleidermachen find. erforderlich. Jede 

Dame empfüngt ihren Unterricht beſonders, da nicht ganze Klaſſen von 
Schülerinnen zuſammen unterrichtet werden. Hierdurch werden die 
Damen in den Stand geſetzt, zu der ihnen am paſſendſten erſcheinenden 
Zeit zwiſchen 91% Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends wochentäglich zu 
kommen und zu gehen. Diplomirte Lehreripnen können von der Geſell⸗ 
ſchaft auf Wunſch in Privathäuſer geſandt werden, um daſelbſt Damen 
in unſerem Sytem. auszubilden — ebenſo auf's Land oder nach 
Provinzialſtädten, in denen er leine Agenturen errichtet find, in 
denen aber mehrere Damen eine Klaſſe bilden wollen. Auch ſtellen wir 
unſeren ſämmtlichen Schillerinnen Zeugniſſe der Reife aus, ſobald fie 
ſich das Penſum vollſtändig angeeignet haben. 


Ein Cirenlar mit voller Beſchreibung wird franco und gratis an 
jede Adreſſe verſandt. | 


Die- Bedingungen sind folgende: 


Unterricht in den Lehrſälen ber Geſellſchaft bis zur vollſtändigen Beherrſchung des Syſtems der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des Empfanges eines completen Satzes von Inſtrumenten 20 Mk. 
Privat-Unterricht in der Wohnung der Schülerinnen oder brieflicher Unterricht bis zur Reife in 


wiſſenſchaſtlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des Empfanges eines completen Satzes von 


Inſtrumenten d b ` d š P , $ ; d 40 „ 
G u: Damen, welche Klaſſen von 4 oder mehr Schillerinnen bilden, tritt eine Preisermäßigung ein. 


amen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen unſeres Syſtems zu fangiren. 
Damen, welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen wünſchen, können bei Wnfrige unter 


der Bezeichnung „ gentur“ nähere Einzelheiten franco und gratis erfahren. 


en Er | 


Bei dem Loceumer Riv- 
site „ ſterbergwerke find wieder 


ee, Kohlen vorcätbig. 
1 Die auschließlich aus 
kate denden, D'Zeen tiefem Flötztheil gewonne⸗ 


Gg nen Kohlen find ſehr gut. 


Flliſchnhe und Pantoffeln 
in großer Auswahl, mit und ohne 
Lederſohle, zu allen Preiſen. 


e e 
er Filz b 

Wan e den rein | 

Stolzenau. Fr. Bade, 


NB. Habe eine große Parthie Filzſchuhe 
zu herabgeſetzten Preiſen abzugeben. 


EE Bandwurm. 

Die Privatpoliklinik in Glarus bat mich auf brieflchem 
Wege, durch ein unſchädliches Verſahren, von einem Bandwurm 
mit Kopf in Zeit bon 2 Stunden, ohne Vorkur befreit, ein Reſul⸗ 
tat das ich durch andere früher gemachte Kuren nicht erreichen fonnte. 
Schnellewalde b./Reufadt WM ben 22. Oltober 1896. 
Johann Georg Pitié == Vorſtehende, eigenhändige Unterſchriſt des 
Johann Georg Pielſch begſaubigt: Schnellewalde den 22. Of. 1896; 
Burkert, Standesbeamter. == Adreſſe: Privatpoliklinik, Kirch⸗ 
rahe 405, Glarus (Schwei) ⸗5ä%.;.! — 


—— 
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Drogen- Kolonial und Farbwaren⸗ 
handlung 
RH 
llerfeinſtes Sarſt. Weizenmehl, 
26 Pfund 34 
Roſinen, 
Pfund 30 bis 50 A 
Corinthen, 
Pfund 25 bis 35 A 
Raffinade, 
Pfund 28 A im Hut 27 A 
Kuoppernzucker, 


Pfund 28 A , ; 
Succade, Cardamomen, Vanille, 
Vanille⸗Pulver, Roſenwaſſer 
ſowie ſämtliche andre Vackgemürze in 
hochſeiner billiger Qualität 
geb Kaffeennögegeishn.ime] chmack, 
Pfund 80 bis 180 A 
Apfelſinen, 


ſo lange der Vorrat reicht Stück 5 A 


Unterleibskrankhelen, > 
vop, 


y eigener — 
Gmt 5. Sheek. | 


Geſchlechtstrankbelten, 

olgen von Auſteckung un . 
chwächung, Daunesihwäd, Ausfluß, 
Pollutionen, Waſſerbreuunen, Bett 
näſſen, Blutharnen. Blasen. 


Datt, erven und 
Stiereitteiden behandle brieflic; nach 
neuer wiſſenſchaſtlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
störung! Stren e Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garan 
tire für den SE ſtehen Pro» 
fpefte und Atteſte 
zu Verſagung. (Brieſporto 20 Pig.) 
Heil⸗Auſtalt Strötzel⸗Weſteroth, 
Bnjel-Binningen (Schweiz). 


wollene Doppel engt 


Se in bieten Farben und Melangen. 1 
l 1 ° I AC, d UY 
Umtauſch von Wolle gegen Garne und andere Waaren. 


Ich empfehle mein Lager 


baum wollener Webegarne 


„in den gangbarſten Nummern und in großer Farben ⸗Auswahl, 


S breite Beiderwand 
+ 


doch ſo dem Truuke er- 
geben war. Im Namen, der jetzt 
pasjoo Familie herzlich dan ⸗ 
end n. j w.“ en näherer 
Auskunft wende man fd) vertrauens⸗ 


Pm an eee 28 
Reinhold Retzlaff, abritant in. 
Dresden 10 (Sachſen ) 
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Friedrich Georg Jünger beschreibt Rehburg in 
seinem Buch Grüne Zweige um die Jahr- 
hundertwende wie folgt: 


Das Derf kam mir unveränderlich still ver. Manchmal, wenn 

ich die Straße entlangging, fand ich heraus, daß das schwar- 

ze Fachwerk der Häuser dem Lauf der dunklen Bäche glich, die 

das Wiesental entwässerten und in ihm zusammenflessen. Mir 

liegt noch das langsame, harte Knarren der Wagen, die mit 

Kühen bespannt waren in den Ohren. Hiep wirtschafteten fast 

nur kleine Bauern und Pferde waren selten. Die Pferde prägten 
sich mir ein, und eingespannt mit zwei kleinen mähnigen Grau- 
Schimmeln hörte ich schon von weitem an dem munteren Gang her- 
aus, mit dem sich es näherte. Ein Geruch von Nist, der fast 

se süß wie Honig war, lag im Vorführling und im Herbst in der 
Luft. Ich spürte bei meinen Gängen, daß sich hier nichts ver- 
änderte, daß alles dem gleichen Lauf gleicher Verrichtungen 
folgte, wie sie die Jahreszeiten mit sich bringen. Lag darin 

ein Friede, so konnte ich ihn mir doch nicht zu eigen machen. 
Ich faßte mehr das zähe Haften dieses Lebens, in dem eine 

eigene Schwermut war. Es waren hellere, beweglichere Bilder 

in mir, die mir das Barf alt und fremä vorkommen ließen. 

Obwohl ich darin ein-und ausging, blieb es mir unvertraut; 

ich fad keine Fröhlichkeit in ihm. Nicht alle Gehöfte befän- 

den sich im Dorf, einige waren noch weiter ab von ihm als 

unser Haus , das am Hügel lag und deswegen von meinem Vater 
gerühmt wurde.- Hier eben-, pflegte mein Vater zu sagen,-ist 
alles frei,licht und trocken ‚alles dem Wind zugänglich. Wel- 
che Terheit, ein Derf in der Senke, inmitten steckenden Grund- 
wassers anzulegen.- In der Tat stieg ven den Wiesen in der 
Dämmerung ein weißer Nebel auf, der sich bei Einbruch der Nacht 
verdickte. Manchmal stand er wie eine Wand um die Senke. Und 

mit ihm vermischte sich der strenge Geruch des Terfrauches, denn 
hie, an der Grenze ven Heide und Meer, wurde mit schwarzem und % 
brauenen Terf geheizt. 

Zwei kleime Bauernhöfe bildeten zu Anfang unsere Nachbarschaft, 
doch siedelte sich bald ein fritter Bauer an. Im Lauf der Jahre 
Pflügten sie Heideflächen um, entwässerten die feuchten Wiesen 
und bauten Buchweizen, Lupinen, Karteffeln ung Hafer an. Diese 
Nutzbarmachung des Ödlandes schritt unter meinen Augen mehr und 
mehr fort, und war mir nicht lieb, denn ich spürte, daß das 
freie Wachstum und der free NieRbrauch der Landschaft einggengt 
und geschmälert wurde. Immer mehr Land wurde unter den Pflug gea 
nommen, neue Häuser wurden gebaut, neue Menschen zegen zu, und 
zuldzt war alles verändert, nur das Bild nicht, das ich zuerst 
empfangen hatte und getreu bewahrte. Í 
--- Große Stücken blůhender Heide reichten bis an das Haus her-, 
an und säumten den Weg ein, der schnurgerade in die “elder lief, 
einem Dorf entgegen, dessen rete Dächer ich in weiter lerne 
glänzen sah. Ein süßer, würziger Heniggeruch erfüllte die Luft. 
Wir gingen den Weg ein Stück entlang und beren dann auf eine 
feuchte Wiese ab, un eine Halde zu erklimmen, die mit Nußbüschen 
mit Brombeeren und Polstern ven Bärlapp dicht bewachsen war. 

Ein reter eisenhaltiger Bach fleB ven ihr herab. Auf dem Hügel 


stand eine alte Wetterkiefer, die ich erkletterte, um die Land- 
schaft zu betrachten. 
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Gerade ver mir, keine Stunde entfernt, lag ein großer See und da- 
rin eine Insel. Der See war das Steinhuder Meer, die Insel darin 
der Wilhemstein. Aus dem See fleß ein Bach ab, der Meerbach, de 
sein dunkles Wasser durch eine Senke ven Sumpfland, Brüchen und 
Wiesen führte. Weithin war hier weder Dorf noch Haus, nech Acker, | 
nur saure Wiesen, denen ein schlechtes Gras abgewennen wurde. An 
dieses Ödland mit seinen Riedflächen, Moergräben uhd Binsenrin- 
gen grenzten auf dem linken Ufer des Sees Kiefernwälder und bin- 
kende Sumpfflächen, auf dem rechten weite Feldfluren. Als ich 
mich umwandte, sah ich die Berghügel, die sich wie eine Sichel 
um den Horizont legten und mit großen Buchen- und Fichtenwäldern 
bedeckt waren, Welches war der erste Eindruck, den diese Land- 
schaft auf mich machte? Sie kam mir unberührt ver, und deshalb 
alt, alt, weil vom Menschen wenig in ihr verändert werden war. 
Sie lag effen da und schien mir doch etwas Verborgenes zu ent- 
halten. Denn oft beschlich mich in ihrer Verstellung, daß Tie- 
re, die es garnicht mehr gab, mir in ihr begegnen könnten. Der 
Anblick dieser Landschaft erfreute mich, als eb ich ein uner- 
wartetes “eschenk erhalten hätte. Auch ist mir, wenn ich an die- 
sen Anfang und meine erste Zeit auf dem Lande zurückdenke, als 
ob Wolken, Winde und Regen, als ob das ganze Spiel der Witterung 
verher für mich nicht vorhanden gewesen wäre. Diese Empfindung 
hat sich mir deutlich bewahrt. Damals war es Herbst. die Bäät- 
ter fielen, ein bitterer Duft kam ven der Erde, und wenn ich 

im Walde umherstrich, rauschte das Fallaub unter meinen Füßen. 
Wie sehr empfand ich die Macht des Windes, der die ganze Weite 
des Landes erfüllte, sich kühl aund brausend auf mich stürzte, 
mit seiner Frische auf die “aut ging, und bis ins Mark drang. 
Ich lief eft nur seinetwwegen hinaus,um den Schauder zu Spüren, 
den er in mir weckte, sein Wehen und Rütteln und den Widerstand, 
der gegen ign zu überwinden war. Nachts, wenn er um das Haus 
strich, wenn ich wach lag und auf ihn herchte, wenn er seufzend 
und singend am Dach verbeizeg und die Eichen dazu rauschten, 
dann-überkam ich die Lust, mich wieder anzuziehan,hiaauszulau- 
fen und den nächsten Wald zu durchstreifen. Jetzt erst bemerkte 
ich das Offene des Himmels, das Kahle der Wälder, das Weite der 
Ebene. Als der Winter kamund alles verscneit war, schien mir die 
Weite des Landes ungemessen. Ich entsinne mich eines winterli- 
chen Ganges,den ich mit Ernst bei scharfem Frest in den Wald un- 
ternahm, eines Ganges, der nir zuerst alles Winterliche spürbar 
machte, sodaß ich ihn nie vergaß. Das starre Röhricht, die hart- 
gefrorenen Bäche, das Astwerk der entlaubten Bäume, die leeren 
Nester darin, ein Schwarm Krähen in der Luft und dazu das taube 
Gefühl im Gesicht und an den Ohren, wie es bei starkem Frost ent- 
steht, das alles war mir neu. Dann kam der Frühlüng, der erste 
Sommer. Diese eit ist für mich veller Erinnerungen an das Lau- 
pige der Bäume; die Bewegung des Wassers, de» Licht der Senne. 
Ich spüre diese Sonne kräftiger; es sit, als ob sie tiefer un- | 
ter die Haut dringe. Ich sehe ver allem das Licht, das dort ent- 
sthet, we die Senne durch dichte Laubmassen dringt, auf grüne 
Rasenflächen, die vom Besprengen feucht sind und in die Bunde 
und sternförmige Blumenbeete von einem heftigen Ret eingelassen 
sind. Das alles sind Empfindungen eines ungeahnten Blückes, ei 
freieren Bewegung. Und sie sind heute in mir so neum wie damals. 
Die Zeit kann ihnen keinen Abbruch tun; Iuh konnte mich mit Ernst 
ungehindert in dieser neuen Landschaft bewegen, und die Grenzen 
dieser Bewegung konnten wir selbst setzen, denn niemand schränk- 
te uns auf unseren Streifzügen ein. Das Gebiet, in dem wir uns 
umtrieben, war geräumig. Und sogleich, als wir darin eindrangen, 
sahen wir in ihm etwas Neues, wir behandelten es wie eine Wild- 
nis, auf die nie zuvor das Auge eines Menschen gefallen war, ge- 
schweige denn der Blick eines Grundbuch- uder Katasterbeamten. 50 


begannen wir damit, allen unseren Lieblingsorten Namen zu geben. 
Das Recht der Namengebung stand dem Entdecker zu, auch kam es da- 
rüber manchmal zum Streit, so daß Doppelnamen entstanden, welche 
Jahre hindnrch zäh und eifersüchtig festgehalten wurden. Alle die- 
se Namen wurden in eine Karte eingetragen, die wir, ohne uns um 
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Maßstäbe zu kümmern, anfertigten. Auch legten wir ein Fund- 

buch über unsere Funde und Beobachtungen an, denn wir such- 

ten Überall nach Tieren, Pflanzen unf Versteinerungen, sam- 
melten vo allem eifrig Insekten und unter diesen Käfern, eine 
Neigung, die sich bei Ernst nie verlor. Vögel wurden belauscht, 
Schlangen gesucht, seltene Pflanzen aufgestöbert, Die Bäche und 
Teiche, die Kies- und Sandgruben, die Steinbrüche, die alten 
Bäume und Feldbüsche, die das Röhricht und die Terfstiche - 

alèes wurde von uns sorgfältig untersucht. 80 fanden wir in den 
Wäldern eine kleine Höhle, in die wir oft einstiegen, um ihre 
Tropfsteine zu betrachten und nach den Fledermäusen zu Sehen, 

die hier ihr Quartiert hatten. Auch lockte uns der Schacht#ines 
im Walde liegenden, verlassenen Bergwerkes, auf dessen schlüpf- 
rigen Holzleitern wir bis zur Sohle hinabstiegen, um bei Kerzen- 
licht die von Wasser triefenden Stollen entlangzuwandern. Um 

den Weg nicht zu verleiren tasteten wir uns an einer Schnur durch 
das Labyrinth der Gänge. Dann wieder gruben wir nach Urnen und 
Gräbern. In den Steinbrüchen suchten wir nach Ammoniten, Muxschelxr 
und Donnerkeilen, im Wäldersandstein nach den Fußstapfen von 
Sauriern. 


Mit den Waldstreifen waren wir in das Gebiet eines Mannes ein- 
gedrungen, der sich uns ven Anfang an fai als feindlich erwies. 
Es war das der Jagdaufseher. Ein Riese von Gestalt, mit einem 
dunkelhäutigen Huronengesicht, schlich sich so lautlos wie ein 
Indianer durch den Wald, so daß wir nicht wenig erschraken, wenn 
er wie aus der Erde gewachsen vor uns stand und uns mit finste- 
rem Geischt musterte. Er mochte seinen Spaß daran haben,uns se 
zu überraschen, doch lernte er uns dadurch an, ihn selbst zu 
beobachten und seinen Waldgängen Aufmerksamkeit zu schenken, bis 
wir herausgebrahht hatten, was ihn beschäftigte. An den heim- 
lichsten Stellen, meist unter kleinen Steinhaufen, verbarg er 
seine Wieselfallen. Ge künstlich er sich verdeckte, sie entgin- 
gen unseren Späherblicken nicht, und wir versäumten nicht, sie 
auf ihren Inhalt zu untersuchen. Dann Stellten wir die Fallen, 
in denen oft ein totes Wiesel lag, an ihren Ort zurück. Nachdem 
er uns aber einmal hart angelassen hatte, nahmen wir einige der 
Fallen fort und warfen sie ins Gebüsch, we er sie nicht finden 
konnte. Sein Verdacht lenkte sich gleich auf uns, doch konnte er 
uns nichts anhaben. Diese Entdeckung gab uns zuerst einige 

Macht über ihn. In der Zeit, in der wie ihn scheuten, hielten 
wir ihn für einen Jäger, der einsam und einfach in den Wäldern 
lebte. Sein von der Witterung durchgegerbtes Gesicht schien die- 
se Vorstellung zu rechtfertigen. Doch konnte er sich auf dieser 
Höhe nicht halten und sank in unserer Achtung, als wir bemerk- 
ten, daß er sich gegen die Jagdpächter, die ihn beschäftigten, 
dienstfertig und eifrig erwies. In dem langkährigen Streite, den 
wir mit ihm führten, gewannen wir zuletzt die Oberhand. Nach und 
nach verlor sein Verhalten uns gegenüber das Raue, bis er uns 
eines Tages mit freundlichem Lächeln grüßte. An dieser Wandlung 
möchte eine List, die wir gegen ihn anwandten, nicht unbeteiligt | 
sein, denn wir streuten das Gerücht aus, daß unser Vater die 
Jagd zu pachten beabsichtige. Aber mein Vater war kein Jäger; 
er ging nie af die Jagd. Das bekümmerte mich damals. 


So streiften wir weit umher, und bald war uns die Landschaft 

se vertraut, daß auch ihre heimlichsten Orte uns nicht fremd 
blieben. Sie war so mannigfaltig, daß sie uns immer beschäftig- 
te. Un die Wälder darin waren nur eines unserer Ziele. Wenn wir 
sie verließen, gingen wir in die Heide, ins Meer, in die Brüche 
und an den See, Vor allem zogen uns die Brüche und die Bruch- 
wiesen an, die an das Steinhuder Meer grenzten. Wir besuchten 
sie oft und waren in dem Abschnitt, der zwischen dem Dreckmoor 
und dem Streitbruch liegt, wie zu Hause. Schon diese Nahen ge- 
ben einen gewissen Begriff von dem Orte. Je näher man hier dem 
Meere kommt, einem großen, aber falchen und moorigen Binnensee, 


desto weicher und trügerischer wird der Boden, bis 
alle Festigkeit verliert und in Grünlandmoore und a 
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Wiesen übergeht. Aus einem Zipfel des Meeres fließen hier der Meer- 
bach und der Nordbach ab, während in den Brüchen der Grenzgraben 

und der Südbach entspringen. Diese schwarzen und braunen Bäche, 

deren Wasser se träge dahinschlich, daß die weißen Seerosen ihnen 
ihnen trefflich gediehen, waren reich an Fischen, an Hechten, Aalen 
Quallen und Weißfischen. Die Fischgerechtigkeit gehörte der Über - 
försterei, die sie an einen Fischer verpachtet hatte. Mit diesem 
gerieten wir bald in Streit, nicht wegen der Fische, an denen Über- 
schuß war, sondern weil wir, wie er behauptete, beim Baden und An- 
geln die Uferkanhen der Wiesen beschädigten und auch sonst Unfug 
trieben. In der Tat traten und rissen wir aus Übermut manchmal gro- 

Be Schollen les und stauten die kleineren Wässer, um uns an den Über- 
schwemmungen zu ergötzen. Der Schaden aber war in der Einöde sehr ge- 
ring. Auch versöhnten wir unseren Widersacher durch eine kleine Geld- 
zahlung, und dieser freiwillige Tribut erfreute ihn so sehr, daß er 
uns ven da an das Fischen mit der Angel gestattete.und uns ohne Wider- 
spruch gewähren ließ. Dieser Friedensschluß wurde dadurch gefestigt, 
daß meine Mutter eine Abnehmerin seiner Fische wurde. 

Um ganz ungehindert zu sein, entkleideten wir uns, versteckten unsere 
Kleider in einem Erlenbusch und schweiften halbe Tage lang nackt durch 
die Sumpfwiesen und Rohrwälder, die als beeiter, grüner Streifen das 
Wasser umgeben.Um die Stechmücken und biinden Fliegen abzuwehren, rie- 
ben wir den Körper ganz mit dem zähen, Schwarzen Schlamm ein, so 

daß wir das Aussehen von Mohren bekamen. Dann eilten wir in schnel- 
lem Lauf über die dünne Grasnarbe der schwimmenden Wiesen, die un- 
ter unserem Gewichte wie ein träger See auf und nier wallten. Es waz 
kein ungefährliches Spiel. Manchmal brachen wir mit einem Fuß ein und 
sanken bis an den Schenkel in den schwarzen Schlamm, der weich und 
tief unter dem Rasen stand. Mancher Schauer lief mir da über den 
Rücken. Hier badeten wir, sonnten uns und verplauderten lange Stun- 
den. Oft auch schlichen wir, mit Knüppeln bewaffnet, die Stichgräben 
entlang, um Hechte zu schlagen, die regungsles im Wasser standen, 
fischten mit der Hand Weißfische und Quappen aus den unterhöhlten 
Ufern und scheuten nicht davor zurück, den tiexfen Uferschlamm des 
Meeres mit Hilfe von Stangen zu überqueren, um die Aalkörbe der Ë 
Steinhuder Fischer auf ihren Inhalt zu untersuchen, ein waghalsiges 
Unternehmen. Die Uferwiesen standen voll Wollgras und blühender Sumpf- 
kalla, an den Moorlöchern breitete sich der rote Teppich der Drosera 
aus, und im Genist brüteten zahlreiche Vögel. Überall schossen die ho- 
hen Halme und Binsen, die Schirmblumen und Dolden aus der Feuchte her- 
ver, un in diesem üppigen Wachstum gab es geheime Verstecke, Nester 
und grüne Lauben, die zum Verweilen einluden.Niemals begegneten wir 
hier Menschen, denn der Ort war so gemieden, daß nicht einmal die 
Hütejungen ihn aufsuchten. So blieb dieses Zwischenreich, das halb 
fest, halb flüssig war, uns allein überlassen, und wir durchkreuzten 
es auf hundert Pfaden, die nur uns bekannt waren. Noch heute sind mir 
die Schliche, die zu ihm führten, in genauer Erinnerung, denn jeder 
Krumme Erlenbaum, der dort stand, jeder haltgebende Strauch, der Wur- 
zel gefaßt hatte, war mir vertraut. 


Meine Mitschüler waren zum größeren Teil Bauernjungen, die wie ich 

mit dem Zug in die Stadt führen. An ihnen fiel mir, als ich aus Han- 
nover kan, zunächst ein albsáchsischer Zug auf, der allen gemeinsam war. 
Er zeigte sick schon in der Kleidung. Die Erzeugnisse der Konfektion 
hatten das Land noch nicht überschwemmt, die Anzüge wurden noch von 
den Dorfschmeidern hergestellt, und wichtig war an ihnen vor allem 

die Dauerhaftigkeit. Diese Anzüge waren also derb, grob und geschmack- 
los, hatten aber etwas Würdiges, Gravitätisches, weil sie ganz nach 
dem Muster, das für Erwachsene galt, zugeschnitten wurden. Auch die 
kleinsten Schüler trugen steife Kragen und eine steife, schwarze Hals- 
binde, welche die Form eines Schmetterlings hatte. Ihre Hosen fielen 
entweder lang auf die geschmierten Schaftstiefel herab oder reichten 
bis zur Hälfte der Wade, was plupmp aussah. der Stoff, aus dem sie be- 
standen, war aus dunklem Tuch oder auch aus unverwüstlichem Manchester, 
jenem gerippten, in seiner Junged wie Sant glänzendem Stoff, a 
Alter einen speckartigen Glanz annimmt.. Dieser Stoff war mir widrig, 


il i i der nicht aus ihm weicht und bei Regen 
Basen er EE ESS der strenge Geruch mienr Schulgefährten 
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nicht nur aus ihren Kleidern. Mit ihnden drang zugleich ein 
Schwallvon jedem beizenden Terfrauch herein, der beim Heizeen mit 
und beim Räuchern von Bleischx aufsteägt. Sie agen, wie sich ver- 
steht, nur Selbstgeschlachtetes, und so trugen sie mit ihren Klei- 
dern und Broten diesen Geruch herein, denn die Wurst dieser Land- 
schaft wird streng geräuchert, man wittert sie weithin. Wie ihre 
Kleider grawitätisch wirkten, so hatten sie selbst etwas Gravitä— 
tisches, Würdiges, Steifes, Ungelenkes, das sich sewohl in den Be- 
wegungen des Körpers wie in der Sprache zeigte. Ihre Sprache hatte 
etwas Umständliches, das mir zunächst geziert klang, und war voll 
seltener Wörter und Wendungen, wie ich sie bis dahin nicht gehört 
hatte, Denn alle sprachen von Kindheit an Platt ung mußten das Hoch- 
deutsche wie eine neue Sprache und nicht ohne Mühe erlernen. Sie 
fielen in der Erregung ins Platt zurück, sprachen es auch im Derfe 
und untereinander weiter. Dieses Platt, in jedem Dorfe verschieden 
und reich an feinen Unterschieden, ließ sofort erkennen, aus wel- 
chem Dorf der Sprecher kam. Da ich bei den Bauern unserer Nachbar- 
schaft ein und aus ging, lernte ich das Platt, das bei uns gespre- 
chen wurde, rasch,begriff damit auch, welche Schwierigkeiten das 
Hochdeutsche für den hat, der nur Platt spricht. Eine dieser Schwie- 
rigkeiten liegt darin, daß im Platt der Dativ und Akkusativ des 
Personalpronomens nicht unterschieden wird. Im Gebiete des Nieder- 
deutschen gibt es eine Grenze, welche die Mi- und Mek-Grenze ge- 
nannt wird, weil für mir und mich entweder mi oder mek gesagt wird. 
Die Unterscheidung des Dativs und Akkusativs war daher ein Sein, 
über den die meisten lange stolperten. 


Wenn meine Beziehungen zu diesen Mitschülern keine besondere 

Wärme und Vertraulichkeit hatten, so lag das mehr an ihnen als an 
mir, denn sie sonderten sich gegeneinander ab, so daß noch die ein- 
zelnen Dörfer Gruppen bildeten, die sich unter den anderen nicht 
verloren. Etwas Altkluges, Gesittetes haftete ihnen an und zeigte, 
sich nochin den Spielen, zu denen sie nicht viel Neigung hatten. 
Ihr Verstand richtete sich schon auf das Praktische, Nützliche, 
und ich erstaunte manchmal, wenn ich ihre Gespräche belauschte und 
eine genaue Rechnung in ihnen fand. Durch fast alle lief eine miß- 
trauische Ader. Die Zeichen ihrer Freigébigkeit waren so spärlich, 
daß mir jedes merkwürdigk erschien; ich habe wenige, vielleicht 
keines vergessen, und mein Gedächtnis ist in diesem Punkte nicht 
schlecht. Doch hatte ich von ihnen nichts zu leiden. Viele waren 
stärker, keiner aber gelenkiger als ich. Indessen waren sie nichts 
weniger als Streihähne und hielten sich ven Raufhändeln und Schlä- 
gereien fern, aus der Erwägung wohl, daß dergleichen Händel wenig 
Nutzen bringen, wohl aber Risse und Löcher in den Kleidern. 


Mit diesem Buch werden die 
Kindheits- und Jugendgestaltun- 
gen deutscher Dichter um ein 1200 1 5 
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nur durch die Persönlichkeit 
Friedrich Georg Jüngers, der 
hier seine eigene Entwicklung 
und teilweise auch die seines 
Bruders Ernst darstellt, es ist 
für sich selbst ein dichteri- 
sches Zeugnis von Rang. Das 
Buch beginnt mit den ersten 
Jahren zu Anfang dieses Jahr- 
hunderts im Erzgebirge, wo Jün- 
gers Eltern damals lebten — es 
endet zu Anfang der zwanziger 
Jahre in Leipzig, da ihm der 
Beruf des Juristen, für den er 
sich vorbereitet hatte, fragwür- 
dig wird, und da er vor der Frage 
steht, wohin ihn sein Leben 
weiter führen wird. Dazwischen 
liegt die erste Schulzeit in Han- 
nover, eine glückliche, natur- 
verbundene Jugend am Stein- 
huder Meer, die durch eine 
schwere Verwundung beendete 
Teilnahme am Krieg und das 
Erlebnis des Kriegsendes in der 
Heimat. Man könnte vermuten, 
daß Erinnerungen aus diesen 
Jahren ihr Schwergewicht auf 
die Darstellung und Deutung 
der Zeitereignisse legen würden. 
Der Leser dieses Buches wird 
jedoch zunächst mit Erstaunen, 
dann mit Zustimmung und 
Freude bemerken, daß den äuße- 
ren Ereignissen hier kein grö- 
Beres Gewicht zugemessen ist 


Carl Hanser Verlag 
München 


Davon 

diesem 
Buch, wie ein Mensch sich von 
innen heraus bildet: durch seine 
Erlebnisse in der wachsam auf- 
genommenen Natur, durch die 
Aneignung der geistigen Welt in 
Büchern, Musik und bildender 
Kunst, durch Begegnungen mit 
anderen Menschen, mit Lehrern, 
Freunden, Kameraden, durch — 
sehr verhalten berichtete — Lie- 
beserlebnisse. Die klare, zucht- 


als den inneren, daß die Betrach- 
tung einer Pflanze, die Begeg- 
nung mit einem Menschen, ein 
Traum, ja ein Gedanke von ge- 
nau der gleichen, sogar größerer 
Bedeutung sein kann als krie- 
gerische oder revolutionäre Er- 
schiitterungen. Ganz unauf- 
dringlih und unprogramma- 
tisch, aber gerade deshalb so 
eindrucksvoll zerstört Jünger mit 


diesem Buch die Legende von 
dem dominierenden Einfluß des 
geschichtlichen Lebens über das 
übergeschichtliche, und um so 
deutlicher und überzeugender 
treten bei ihm die Kräfte her- 
vor, die im Menschen selbst 
liegen und auf die äußeren Ein- 
drücke nur antworten. 

also erzählt Jünger in 


volle und genaue Sprache, in 
der dieses von einer stillen Hei- 
terkeit erfüllte Buch geschrie- 
ben ist, gibt den Erinnerun- 
gen jene Objektivität, die das 
Persönliche zum Gültigen er- 
hebt, und sie verleiht ihnen die 
nachhaltige Eindruckskraft, wie 
sie nur der Dichtung eigen ist. 


Einladung zum Abonnement 
i auf 
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Sonntagszeitung für den Hannoverſchen Bürger und Landmann. 
Erſcheint vom 5. Juni 1870 ab in Nienburg a. W. 


Preis vierteljährlich 9 Groſchen einſchließlich des Stempels und Poſtaufſchlags. 


Die Harke 


ift bekanntlich ein Werkzeug, mit welchem man den Boden reinigt und die Früchte des Feldes ſammelt. Auch unfere „Harke“ ſoll ein Werkzeug ſein, welches 
dieſen beiden Zwecken dient. Sie ſoll den geliebten Boden unſerer Heimath reinigen helfen von dem Unkraute der Unwiſſenheit, der geiſtigen Trägheit, des 
Unglaubens und des Aberglaubens, und ſie ſoll die Früchte ſammeln, die auf dem alſo gereinigten Boden wachſen, die Früchte ruhigen Nachdenkens, bewährter 
Erfahrung, emſigen Fleißes und lebendiger Gottesfurcht. 

Die Harke iſt ein Werkzeug, welches Jeder gebraucht, der, ſei es als Landmann, Gärtner oder Forſtmann, ſei es zu ſeiner Erholung oder zu ſeinem 
Vergnügen, ein Stück der mütterlichen Erde bebaut. Auch unſere Harke iſt für Jedermann beſtimmt: Wir wollen in ihr dem Bürger und Landmann ein 
nützliches, ſeine Anſichten über politiſche, vollswirthſchaftliche, kirchliche, landwirthſchaftliche und andere Fragen läuterndes und berichtigendes Blatt liefern, Felen 
Inhalt ſeinem Geſichtskreis und Gedankengange durchaus angepaßt iſt, deſſen Umfang keine allzu große Auforderungen an Leſeluſt und Zeit ſtellt und deſſen 
geringer Preis ſelbſt dem Unbemittelten rés das Blatt zu halten. 

Was den Inhalt anbetrifft, ſo ſoll die Harke in jeder Nummer zunächſt einen Leitartikel enthalten, welcher bei möglichſter Kürze, völlig klarem Gedan⸗ 
kengange und größter Sachlichkeit irgend eine der wichtigen ſog. Tagesfragen auf politiſchem, kirchlichem oder ſocialem Gebiete beſpricht und zu allſeitigem Ver⸗ 
ſtändniß zu bringen ſucht. 

Sodann haben wir vor, unſern Leſern in einer Politif Hen Rundſchau allwöchentlich zu erzählen, was in der Welt vorgeht, verſteht ſich aber nur 
das wirklich Wiſſenswerthe und Wichtigſte. 

Den Begebenheiten in unſerm lieben Heimathland Hannover werden wir eine ganz beſondere Berückſichtigung angedeihen laſſen, und unter der Aufſchrift 
Hannover eine alle wiſſenswerthen Ereigniſſe in unſerem Laude enthaltende Ueberſicht geben, auch dabei die ſog. Vermiſchten Nachrichten, Unglücksfälle, 
merkwürdigen Ereigniſſe ꝛc. keineswegs übergehen. 

Was jede Woche Erwähnenswerthes in Kirche und Schule ſich ereignet, wird kurz und in allgemein verſtändlicher Sprache mitgetheilt. 

Des Weiteren wird unſer Hauptaugenmerk darauf gerichtet ſein, dem ackerbautreibenden Bürger und dem bäuerlichen Grundbeſitzer von den na Wiſſen⸗ 
ſchaft und praktiſche Verſuche erzielten Fortſchritten, Erfindungen zc. auf dem Felde ber Landwirthſchaft regelmäßig das mitzutheilen, was ihm bei feinem 
Betriebe von Nutzen ſein kann, und zwar wird dies in einer ſo überſichtlichen und leicht faßlichen Weiſe geſchehen, daß die unmittelbare Anwendung und Aus⸗ 
nutzung dieſer Praktiſchen Mittheilungen und Notizen ſelbſt weniger Gebildeten keine Schwierigkeiten machen kann. Außerdem werden wir eine 
Uederſicht der Tages ereigniſſe und Nachrichten auf dem Gebiete der Landwirthſchaft bieten, und in dem Landwirthſchaftlichen Notiz⸗Kalender 
den Leſer an die Tage erinnern, an welchen Verſammlungen, Ausſtellungen, Eröffnungen von Lehranſtalten 2c. ꝛc. ſtattfinden. 

Unter den dann 7 bet E Handel und Gewerbe und Vermiſchtes wollen wir ftets eine ſorgfältige Auswahl entſprechender Mitthei- 
lungen bieten, theils zur Belehrung, theils zur Unterhaltung. 

Der mit beſonderer Sorgfalt bearbeitete „Erzähler“ foll regelmäßig Herz und Gemüth erguiďenbe Erzählungen, ferner Lebensbeſchreibungen berühmter 
Manner 1c, Bilder aus dem Cultur⸗ und Sittenleben der Völker ıc., und neben kunſt⸗ und wiffenfchaftlichen Notizen auch erheiternde Anekdoten, Späße ꝛc. 
enthalten. 

7 Bekanntmachungen, die nur dann Aufnahme finden können, wenn fie nach dem Ermeſſen der Redaction für den überwiegenden Theil der Leſer von 
Nutzen find, werden mit 2 7: für die kleine Spaltzeile berechnet, und Marktberichte und Courſe fo weit nöthig berückſichtigt. — 

Der Preis beträgt für das Vierteljahr nur 9 Groſchen einſchließlich des Poſtaufſchlags und der Stempelſteuer. 

Die „Harke“ erſcheint jeden Sonntag vom 5. Juni 1870 ab an und wird fo zeitig verſandt, daß das Blatt ſpäteſtens am Sonnabend Abend in den Hän⸗ 
den der Leſer ſich befinden muß. 


* 
* 

Das etwa ift eine gedrängte Darlegung unſeres Planes. Die Aufgabe der Harke ift eine ſchwere und eine ernſte. Gelingt es ihr, ſich Freunde und 
Freundinnen zu 5 die ſie gern zur Hand nehmen, ſie mit Freuden gebrauchen und nach vollbrachter Arbeit ſie mit Zufriedenheit bei Seite legen, 
fo wird ihre Aufgabe gelöſ't werden. Denn was ihr felbſt an Kraft gebricht, werden ihre Freunde ihr leihen und dem ernſten Willen wird auch Der Seinen 
Segen nicht entziehn, der auf das Wollen ſteht und nicht auf das Vollbringen. — Der Boden, auf dem die Harke wirken Toll, ift Gott ſei Dank, fruchtbar und 
gut, und das Land verſpricht geſegnete Ernte. Aber des Unkrauts giebt es auch noch genug auf unſerem lieben heimathlichen Boden, und ſo manche volle 
Aehre, die reif und geſchnitten iſt, liegt umher und vertrocknet oder verfault. — Es ift deshalb die höchſte Zeit für die Harke, an die Arbeit zu gehen. 
Möge es nicht an Solchen fehlen, die huͤlfreiche Hand mit anlegen! 


— . ̃ ̃ ——— O — . — — — — 


nbem wir uns erlauben, Ihnen anbei die erſte Probenummer der in unſerm Verlage erſcheinenden Harke zur geneigten 
Durchſicht und Prüfung zu überreichen, laden wir Sie gleichzeitig freundlichſt ein, nicht allein ſelbſt auf das Blatt zu abonniren, 
ſondern Sich auch gütigſt in den Kreiſen Ihrer Bekanntſchaft für die Verbreitung deſſelben intereſſiren zu wollen. Außer dieſer Pro⸗ 
benummer werden wir uns erlauben, Ihnen noch die 3 ferneren im Monat Juni erſcheinenden Nummern als Probenummern zu⸗ 


enden. , 
a Mit Hochachtung ergebenft 
Weicheltſche Buchhandlung und Buchdruckerei in Nienburg. 
Hier abzuſchneiden. 
Beſtellzettel Beſtellzettel 
für die löbliche Poſtanſtalt zn für die Löbliche Poſtanſtalt zt tt: 
Unterzeichneter beſtellt hiermit pro Juli, Auguſt und Septem⸗ Unterzeichneter beſtellt hiermit pro Juli, Auguſt uno Septem⸗ 
ber 1870 Eeer e e Nienburg a. W. erſcheinenden Sonn⸗ ber 1870 1 Exemplar ber in Nienburg a. W. erſcheinenden Sonn⸗ 
tags zeitung r S tagszeitung 3 7 
„Die Harke „Die Harfe aka 
und erlegt hierbei den vierteljährlichen Abonnementspreis leinſchließlich und erlegt hierbei den vierteljährlichen Abonnementspreis (einſchlie 
Cer glon und Stempelfteuer) im Geſammtbetrage von 9 Groſchen. Poſtaufſchlag und Stempelſteuer) im Geſammtbetrage von 9 Groſchen. 
Name und Wohnort des Beſtellers: Name und Wohnort des Beſtellers: 
= š zettel N icht für den Herrn Beſteller: Zieler Beſtellzettel 
if (mit 3 Lie at a k HA 3 Sees LEE e iſt es ge „ her Angabe Ihres Wohnorts verfeben) 15 
das Ihnen nächſtgelegene Poſtdürean (Landbriefträger ꝛc.) beſtimmt, d urch wel⸗ das Ihnen nächſtgelegene Pofibiiveau (Landbrieſträger 2c.) beſtimmt, A ch we 5 
ches allein, gegen Borausbezahlung des Betrags von 9 Gr. unjer Blatt regel- ches allein, gegen Vorausbezahlung des Betrags von 9 Gr: unfer Blatt regel- 
mäßig bezogen werden kann. Direct an uns gerichtete Beſtellungen können wir mäßig bezogen werden kann. Direct an uns gerichtete Be lungen können wir 
der * en Poſtgeſetze wegen nicht berüdfichtigen. der beſtebenden Poſtgeſetze wegen nicht berückſichtigen. 


Die Erpedition der „Harke.“ Die Erpedition der „Harke.“ 
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jugend in die Hand nahm? Die allgemeine 
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Hoyner Wochenblatt. 


Dieſes Blatt erſcheint Dienftags, Donnerſtags und Sonnabends und koſtet 
pro Quartal 12½ Sgr., mit Poſtauſſchlag 143, Sgr. Beſtellungen auf 
daſſelbe werden ſowohl von der Expedition in Hoya und allen Poſtanſtalten 
im In- und Auslande, als auch beſonders in G. Knauer's Budy- 
druckerei in Syke, von den Herren Menke & Nabeler in Baſſum, 
J. W. Laue in Stolzenau, F. W. Vorwerk in Uchte, Then 
dor Hamm in Sulingen, Buchbinder Spannhake in Vilſen und 
F. & W. Lüers in Thedinghauſen entgegen genommen. 


Bekanntmachungen aller Art werden mit 1 Sgr. Inſertionsgebühren für 
die viergeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum berechnet. 
genannten Herren, ſowie G. Knauer's Buchdruckerei in Syke, die 
Annoncen⸗Bureaux von E. Schlotte in Bremen, Carl Schüßler 
und Störmer & Wöltge in Hannover, Haaſeuſtein & Vogler in 
Hamburg, Büttner & Winter in Oldenburg, Danbe & Co. in 
Frankfurt a. M. gern bereit, Inſerate zu Originalpreiſen für dieſes 
Blatt anzunehmen und prompt an die Expedition zu befördern. 


Auch find die 


Kreisblatt und Anzeiger für die Amtsbezirke Hoya, Nienburg, Diepholz, Freudenberg, Hyke, Stolzenau, 


JW 15, 


Die Einführung der Alumnate“) in den Schulen. 

M. Wenn wir der Jugend des ganzen Volkes die 
Bildung als friſche, belebende, ſtark machende geiſtige 
Nahrung darreichen wollen und müſſen, ſo darf auch 
den Kindern der Armen und Bedrückten die Gelegenheit 
nicht entzogen werden, ſich die für das Leben fo noth- 
wendigen Kenntniſſe anzueignen. Bedenkt man aber, wie oft 
bei der bitteren Armuth mancher Eltern den Kindern die 
angemeſſene Kleidung, das nöthige Schulwerk u. ſ. w. 
fehlt, um die Schule beſuchen zu können, wie oft die 
kräftige körperliche Nahrung mangelt, welche der geiſtigen 
Anſtrengung in der Schule entſprechen muß, wie oft die 
Mutter, der die Natur dieſe Pflicht übertragen hat, 
die Wartung und Pflege der jüngeren Kinder den älte⸗ 
ren anvertrauen muß, weil ſie ſelber außer dem Hauſe 
zu arbeiten gezwungen ift, jo muß man im Intereſſe 
der Volksfreiheit vom Staate verlangen, daß er in den 
Volksſchulen Alumnate errichte, in welchen fleißige, arme 
Kinder neben dem unentgeldlichen Unterricht auch Kleidung, 
Nahrung, Pflege und dergl. mehr finden. Warum ſollte 
der moderne Staat in unſerem humanen Jahrhundert 
das nicht zu leiſten vermögen oder verpflichtet ſein, was 
ſchon im Alterthume beiſpielsweiſe Sparta gethan hat, 
das von Staatswegen die ganze Erziehung der Volks⸗ 
* 
bedingt auch die allgemeine geiftige Wehrhaftmachung 
des Volkes und wie der Staat feinen Söhnen in Waffen 
Kleidung, Nahrung und Pflege freigebig darreicht, 
muß er den jugendlichen Rekruten der Schule 
von uns verlangten Alumnaten gleichſam die Zeughäuſer 


Eltern, fih ein menſchenwündiges Daſein erringen können. 


betreffend, den Reſchsrechnungsbef, die Paragraphen 1, 3, 4, 6 in 


Modi . e 8. 2 — zg a en Ke und Unteramens 
dement Hagen, wona eichsrechnunzehof als veſondere, felbft- | 3 

ſtändige, von der preußiſchen Oberrechnungskammer verſchiedene mien a ka 
fo | Behörde conſtituirt wird. Der Präſident derſelben wird auf Bun- 
in ben | desrathsvorſchlag 
Abſtimmung über die 88. 7 und 8 mit den dazu geſtellten Amen⸗ 
dements bis zur Beſchlußfaſſung über die SS. 20 und 22 werden 


Achte, Sulingen und Bruchhauſen. 
Donnerſtag den 2. Mai. 


kenntniß verbreiten, daß di Arbeiter nur in der Verſöh⸗ 
nung mit dem Beſitz in der gegenſeitigen Ergänzung 
ihren eigenen und bamit den National- Wohlftand 
vermehren können. Wenn der Staat durch Alumnate 
dafür ſorgt, daß die Kinder vermöge ihrer in der Schule 
verlangten Kenntniſſe nicht das ſociale Elend der Eltern 
als trauriges Erbe ins Lehen mitnehmen müſſen, dann 
werden ehrgeizige Volksverführer nicht mehr im Stande 
ſein, die unverſtändige Menge gegen das Kopital zu 
hetzen. Denn nur rohe Mäffen, die nicht vom Bildungs- 
ſtoff gleichſam durchknetet find, fühlen ſich als abgeſon⸗ 


derte enterbte Volksklaſſe; nur, wo die Fackel der Er⸗ 


kenntniß nicht bingeleuchtet hat, da kann der ſociale 
Brand von leichtferfigen Demagogen in das Haus des 
Staates hineingeſchleudert werden. Alſo noch einmal: 
Gebt den Kindern der Armen und Bedrängten nicht nur 
Unterricht, ſondern verſchaffet ihnen auch die äußere 
Möglichkeit, an dieſem Unterricht ſtetig und regelmäßig 
theilzunehmen, damit ſie im Leben, abweichend von ihren 


Deutſcher Reichstag. 
14. Sitzung. Möntag, 29. April. 
Der Reichstag nahm in zweiter Leſung des Geſetzentwurfs, 


durch den Kaiſer ernannt. Nach Ausſetzung der 


geben, damit niemals ein Mangel an Waffen und die 88. 9, 10, 14, 17, 18 mit mehreren nicht weſentlichen Amen- 


Waffenkundigen eintrete. Haben wir einmal diefe Frën: 


gende Forderung der Freiheit durchgeſetzt, dann wird! lage angenommen; die 88. 19, 20, 21, 22 und damit auch 7 und 
auch die ſociale Frage nicht mehr in der drohenden Ge⸗ 
ſtalt auftreten, denn die allgemeine, die Maſſe bis auf 
den Grund durchdringende Bildung, wird auch die Er⸗ 


) Alumnus, Koſtſchüler (von dem lateiniſchen Worte alere, 
nähren) bezeichnet den Geneſſen einer Schulanſtalt (Alumnat, 
bisweilen auch Alumneum), in welcher ihm aus feſten dazu bes 
ſtimmten Fonds und Stiftungen Wohnung, Koſt und Unterricht 


frei gewährt wird. 
Im Mai. 
Unfre Wieſen grünen wieder, 
Blumen duften überall, 

Fröhlich tönen Finkenlieder, 

Alle Wipfel dämmern grüner, 

Liebe girrt und lockt darin; 

Jeder Schäfer wird nun kühner, 
Sanfter jede Schäferin. 

Blüthen, die die Knosp' entwickeln, 
Hüllt der Lenz in zartes Laub; 
Färbt den Sammet der Aurifeln, 
Pudert ſie mit Silberſtaub. 

Sieh das bolde Maienreischen 
Dringt aus breitem Blatt hervor, 
Beut ſich zum beſcheidnen Sträußchen, 
An der Unſchuld Buſenflor. 

Auf den zarten Stengeln wanten 
Tulpenkelche, roth und gelb, 

Und das Geisblatt flicht aus Ranken, 
Liebenden ein Laubgewölb. 

Alle Lüfte ſäuſeln lauer 

Mit der Liebe Hauch uns an; 
Früblingsluſt und Wonneſchauer 
Fühlet was noch fühlen kann. 


Onkel und Neffe. 
Novelle von Aug uſt Schrader. 
(Fortſetzung.) 

Der Conſul faltete unwillkürlich die Hände, als 
er das freundliche Geſicht eines alten Mütterchens in 
den fihneeweißen Kiffen ſah. Tauſend Furchen, vielleicht 
mehr vom Gram als vom Alter erzeugt, durchzogen 
dieſes bleiche Geſicht mit den ſchmalen Lippen. Eine 
weiße Nachthaube mit feinen Spitzen bedeckte den Kopf, 
in deſſen Schläfen ſich einige weiße Löckchen zeigten. 
Ruhig und mild, wie die herbſtliche Abendſonne, die vor 


dements, die 88. 11, 12, 13, in der Faſſung der Regierungsvor⸗ 


8 werden an eine Commiſſion verwieſen. 


Deutſches Reich. 
Die Kaiſerin Augufta reiſte am Montag Abend 


dem Fenſter in der gelben Weinlaube wehte, waren 
die Züge der regungslos Schlummernden. Die magern 
Hände lagen gefaltet, als ob die Kranke gebetet, auf 
der Bruſt, die von keinem Athemzuge gehoben ward. 
Die Augenlider mit den langen weißen Wimpern waren 
halb geſchloſſen, und das ſtarre Auge fab auf die Bruſt 
herab. 

„Mein Gott, mein Gott,“ flüſterte der Paſtor, 
der die Kranke ſcharf angeſehen hatte, „das iſt nicht 
die Ruhe des Schlafes — nein, wahrlich nicht — ſehen 
Sie das gebrochene Auge, die ſtarren Lippen —!“ 

Beſtürzt ſchwieg er einige Augenblicke. Dann er- 
griff er die Hand Mutter Helenens. Thränen rannen 
über die gefurchten Wangen des Greiſes, indem er mit 
bebender Stimme ſagte: 

„Sie ſchläft den ewigen Schlaf — ihre, Hand ift 
ſtarr und kalt, die Hand, die zwanzig Jahre für mich 
gearbeitet hat! Helene, Helene, treue Seele! Ja, ſie 
antwortet nicht mehr! Ihr Auge iſt gebrochen, ihre 
Lippen ſind ſtumm! Helene, Du haſt einen ſanften 
Tod gehabt, den Tod der Gerechten!“ À 

Weinend neigte ſich der greife. Pfarrer, küßte die 
ſtarre Hand und legte ſie auf die Bruſt zurück. Dann 
blieb er ruhig ſtehen und ließ ſeinen Thränen freien 
Lauf, die wie Perlen über die ſchwarze Tuchweſte ran⸗ 
nen. Das Antlitz Mutter Helenen's, von der Abend⸗ 
jonne beleuchtet, ſchien den Trauernden Troſt zuzu- 
lächeln. Das waren wirklich die Züge eines Menſchen, 
der ohne Kampf und in der Hoffnung auf ein beſſeres 
Leben aus dieſer Welt geſchieden iſt. 

Dem Conſul war ſeltſam zu Muthe; zitternd 
wandte er ſich ab und trat zu dem Fenſter. Da ſah 
er die Gräber, Leichenſteine und Kreuze des Friedhofes. 


die nothwendige 


nach England, gedenkt am 2. Mai in London einzu⸗ 
treffen und 14 Tage am Hofe der Königin Victoria zu 
verbleiben. — Der Kaiſer wird durch das Fußübel, 
welches er ſich durch einen Unfall zugezogen, nur noch 


in geringem Grade behelligt. Demnächſt erfolgt die 
Ueberfievelung des kaiſerlichen Hoflagers nach Babels- 
berg und Ende Mai gedenkt der Kaiſer nach Ems, 
ipärer nach Baden⸗Baden zu reifen, wohin ſich auch 
die Kaiſerin nach ihrer Rückkehr aus England begeben 
wird. 

Dem Rh. K. zufolge wird auch in dieſem Jahre 
der Kaiſer Alexander von Rußland auf mehrere Wochen 
den Badeort Ems beſuchen. 

Der Kriegsminiſter Graf Roon feierte am Dienſtag 
fein 69. Geburtstagsfeſt. 

Der Botſchafter des deutſchen Reichs in Paris, 
Graf von Arnim hat ſich auf ſeinen Poſten zurück⸗ 
begeben. 

In weiteren Kreiſen, namentlich Norddeutſchlands, 
wird die Ernennung eines Cardinals zum Botſchafter 
des deutſchen Kaiſers im erſten Augenblick annähernd 
denſelben Eindruck hervorbringen, als wenn der Reichs⸗ 
kanzler fih dazu verſtanden hätte, einem päpſtlichen 
Nuntius in Berlin die Wege zu bahnen. Man erinnert 
ſich noch ſehr wohl, mit welcher Hoffnungsſeligkeit die 
Blätter bei der Abberufung des Grafen Arnim von 


Rom und der Beſtellung eines Geſchäftsträgers in Ber- 
tretung des Geſandten die gänzliche Einziehung der be⸗ 


Vertretung bei der Curie als 
o des Falles der weltlichen 
in Ausſicht ſtellten. Indeſſen 


b bi pres 
Von 


bätte fon der Umſtand, daß Graf Arnim nach feiner 
Ernennung zum Botjchafter bei der franzöſiſchen Regie⸗ 


rung, in ftrengfter Beobachtung diplomatiſcher Gebräuche 
ſelbſt nach Rom ging, um dem Papſte ſein Abberufungs⸗ 
ſchreiben zu überreichen — was von beſonderen Auf⸗ 
trägen des Grafen gemeldet worden, hatte den Zweck, 
die Bedeutung dieſes Actes der Courtoiſie abzuſchwächen, 
jowie die während der Anweſenheit des Grafen Tauff⸗ 
kirchen hierſelbſt verbreiteten Gerüchte über den Eintritt 
deſſelben in den Reichsdienſt klar ſtellen müſſen, daß die 
faiferliche Regierung den diplomatiſchen Verkehr mit dem 
päpſtlichen Stuhle auch jetzt noch eine große Wichtigket 
beilegte. Der neue Botſchafter Deutſchlands bei der 
Curie iſt nicht nur Katholik, ſondern ſogar geiſtlicher 


Er verließ das Sterbegemach und flüchtete ſich in das 
Zimmer des Paſtors, das die Ausſicht in den Garten 
dot. Bald erſchien auch der Greis, der ſeine Faſſung 
wiedererlangt hatte. 

„Nun ſtehe ich allein in der Welt,“ ſagte er; „die 
letzte treue Seele hat mich verlaſſen. Mein Haus wird 
öde und leer ſein, da die ſchaffende Hand der guten 
Helene fehlt. So ſchwindet Alles nach und nach hin, 
dis auch die Reihe an mich kommt.“ 

„Herr Paſtor, ich weiß Ihren Schmerz zu würdigen, 
da ich die Verſtorbene gekannt habe. Wiſſen Sie, daß 
ich mir vorgenommen hatte, ihr ein Legat auszuſetzen? 
Schade, daß ſie geſtorben iſt.“ 

„Sie hat ſtets mit großer Liebe von Ihnen ge⸗ 
ſprochen, Herr Conſul, und wenn Sie kamen, freuete ſie 
ſich wie ein Kind.“ 

„War Helene mit Ihnen verwandt, Herr Paſtor?“ 

Der Pfarrer ſchien Troſt darin zu finden, von der 
Verſtorbenen zu ſprechen; er ward redſelig. 

„Nein, ſie war nicht mit mir verwandt, ich kenne 
nicht einmal ihre Familie.“ 

„Aber, wie iſt ſie denn zu Ihnen gekommen?“ 
fragte der Conſul. 

„Ihnen, lieber Herr, kann ich es erzählen; es weiß 
es bis jetzt kein Menſch. Nehmen Sie Platz, mir wird 
die Bruſt leichter, wenn ich mich ausſprechen kann. Es 
ſind dieſen Herbſt zwanzig Jahre, als ich eines Abends 
von meinem Filialdorfe zurückkehrte, wo ich mich länger, 
als ich eigentlich ſollte, bei einem fröhlichen Kindtaufs⸗ 
ſchmauſe aufgehalten hatte. Mein Weg führte mich an 
dem Poſthauſe vorbei, das dort unten an der Chauſſee 
liegt. Als der Poſthalter mich fieht, ruft er mich an. 
„Herr Paſtor,“ tagt er, „in meinem Hauſe liegt eine 


w E 


Würdenträger, ein Mann von ſtreng kirchlicher Geſin⸗ 
nung, aber freilich — und das wird in den ultramon⸗ 
tanen Kreiſen dieſſeits wie jenſeits der Alpen einen ſehr 
ernüchternden Eindruck machen — nicht weniger als ein 
Freund der Jeſuiten, mit denen er ſchon feit Jahren 
in höchſt geſpannten Verhältniſſen lebte, und die bie her 
vergeblich bemüht waren, den Einfluß des Cardinale 
auf den Papſt zu brechen. Dieſe Aufgabe iſt natürlich 
nicht wenig erſchwert, von dem Augenblicke an, wo der 
Cardinal als Repräſentant des deutſchen Kaiſers im 
Vatican verkehrt. Die Ernennung des Cardinals zum 
Botſchafter erklärt ſich aus der perſönlichen Stellung 
deſſelben; fie entſpricht ferner dem Bedürfniß, den per- 
ſönlichen Verkehr zwiſchen Kaiſer und Papſt ſicher zu 
ſtellen, auch da, wo die Politik der Curie eine ſachliche 
Verſtändigung mit der Reichsregierung in den ſchweben⸗ 
den Fragen verhindern ſollte. 

Von officiöſer Seite wird davor gewarnt, aus der 
Ernennung des Cardinal Fürſten Hohenlohe zum dent- 
ſchen Geſandten bei dem römiſchen Stuhle eine Nach⸗ 
giebigkeit der Regierung dem Ultramontanismus gegen⸗ 
über zu ſchließen. Dieſelbe wird den einmal aufgeſtell⸗ 
ten Principien treu bleiben und nach wie vor den Staat 
gegen jede Uebergriffe der geiſtlichen Gewalt zu ſchützen 
wiſſen. Es ſcheint im Gegentheil, als ob grade piejer 
Ernſt, den die Regierung den Ultramontanen gegenüber 
gezeigt hat, dieſe ſelbſt olímálig ein wenig zur Vernunft 
bringt und ſie überlegen macht, ob es nicht klüger ſei, 
bei Zeiten an einen vortheilhaften Rückzug zu denken. 

Wie man hört, geht die Reichsregierung mit dem 
Plane um, den Reichstag einen Nachtrag zum Militär⸗ 
Etat vorzulegen, da die Militärverwaltung angeblich mit 
den in der Herbſtſeſſion des vorigen Jahres bewilligten 
Mitteln nicht auszukommen im Stande ſei. Voraus⸗ 
ſichtlich wird dieſe beabſichtigte Mehrforderung für Militär⸗ 
zwecke im Reichstage nicht die günſtigſte Aufnahme fin⸗ 
den, da dies einem Bruche des im vorigen Jahre ge⸗ 
ſchloſſenenen Compromiſſes gleichkommt. Man ſpricht 
deshalb auch davon, daß der Reichstag auf dem Wege 
einer Inte pellation die Regierung zu einer Erklärung 
über die Richtigkeit dieſes Gerüchts auffordern wird. 

Der Bundeskanzler hat dem Bundesrathe einen 
Antrag unterbreitet, welcher bezweckt, das Reichsgeſetz 
vom 4. Juli 1868, betreffend die privatrechtliche Stel⸗ 
tung der Erwerbs- und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften 
mit dem 1. Auguft d. J. in Elſaß⸗Lothringen einzu⸗ 
führen. 

Die Bevollmächtigten zum Bundesrathe ſind jetzt 
angewieſen worden, nach zwei Richtungen hin Inſtruc⸗ 
tion von den betreffenden Regierungen einzuholen, einer⸗ 
feits über den Antrag wegen unentgeltlichen Aus tahſches 
der Civilſtandsgacten unter den verſchiedenen Bundes⸗ 
ftaaten, andererſeits wegen Herabſetzung reſp. gänzlicher 
Aufhebung der Salzſteuer. 

Bei Gelegenheit der Verhandlungen über den 
deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvertrag haben die öſterreichi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten beantragt, den Preis für Cor- 
reſpondenzkarten auf ½ Sgr., reſp. 2 Kreuzer zu nor⸗ 
miren. Der Bundeskanzler hat dieſem Verlangen durch 
einen Antrag beim Bundesrathe entſprochen. 

Durch einen Erlaß des Handelsminiſters an die 
Directionen der Staatseiſenbahnen vom 11. März 1870 
war die aushülfsweiſe Verwendung von Frauen zum 
Billetverkaufe geſtattet worden. Es iſt jetzt in Erwä⸗ 
gung genommen, derſelben im Intereſſe der weiblichen 
Hinterbliebenen verſtorbener Beamten eine weitere Aus⸗ 
dehnung zu geben. 
fremde Dame ſchwer krank; ſie hat ihre Reiſe unter⸗ 
brechen und hier bleiben müſſen. Der Arzt erklärt 
ihre Krankheit für bedenklich, und auch die Dame muß 
ihr nahes Ende fühlen, denn ſie verlangt einen Geiſt⸗ 
lichen. Ich wußte, daß Sie zurückkehren würden, und 
habe Sie erwartet.“ Ohne Zögern ließ ich mich zu 
der Kranken führen; ſie war eine Dame von vielleicht 
dreißig Jahren, aber trotz ihrer Bläſſe ſchön. Lächelnd 
ſtreckte ſie mir ihre vor Fieberhitze brennende Hand ent⸗ 
gegen und ſagte: 

„Ich fühle, daß ich ſterben muß, darum erſuche 
ich Sie, mir in meinem letzten Stündlein beizuſtehen 
und ein Geheimniß zu empfangen, daß ich nicht mit 
mir aus der Welt nehmen möchte. Zuvor aber muß 
ich Ihnen, da Sie ein proteſtantiſcher Pfarrer zu ſein 
a el das Bekenntniß ablegen, daß ich eine Ratbolifin 

in. 

„Madame,“ antwortete ich, wir haben hier weit 
und breit keinen katholiſchen Geiſtlichen, darum erachte 
ich es um ſo mehr für Chriſtenpflicht, Ihnen die Seg⸗ 
nungen der Religion angedeihen zu laſſen, die unſer 
Herr für Alle geſtiftet hat. Ich bin der Diener des 
Gottes, den alle Chriſten, ohne Unterfchied der Confeſſion, 
verehren. Wollen Sie ſich mir anvertrauen, ſo werde 
ich mein Amt redlich verwalten.“ 

„Ich bin eine arme, unglückliche Frau!“ begann 
fie ſchluchzend. „Ein gewiſſenloſer Mann hat mich 


meines Vermögens und meines Kindes beraubt. Vielleich! 
habe ich dieſes Unglück verdient, aber Gott beftraft mich 
doch zu hart.“ 
„Haben Sie ſich eines Vergehens wegen Vorwürfe 
zu machen?“ fragte ich. i 
„Hören Sie mich an, ob ich ſchuldig bin. Nach 


preußiſchen Staatsſchatz geleiftet worden find, wie dies 
anleihe davon noch nicht getilgt worden. Von den noch 


Reichszwecke ausgeworfen find, und ein Reſtbetrag joll 
dann noch unter die Einzelſtaaten vertheilt werden. 
Nach ungefährer Berechnung werden die Norddeutſchen 


ſür die Univerſität Straßburg vollzogen. In derſelben 
heißt es „Wir begründen dieſe Hochſchute, die aus dem 
Eiſatz und dem Lothringen fo viele hochgelehrte Männer 
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Dem Vernehmen nach ift die Erbauung von ſieben] burger Univerſität, die heute „auf Deutſchen Reiches 


feſten Forts um die Feſtung Königsberg entſchieden, 
doch werden die Arbeiten vor dem nächſten Jahre nicht 
in Angriff genommen werden. 

Die bisher gezahlten zwei Milliarden franzöſiſcher 
Kriegscontributionen ſind zur Deckung derjenigen Koſten 
verwendet worden, welche die Kriegsleiſtungen der ver⸗ 
ſchiedenen Staaten erheiſcht haben. Dieſe Summe iſt 
nicht nur ganz conſumirt, ſondern noch um 13 Millionen 
Thaler überſchritten worden. Hiervon ſind allerdings 
auch die Vorſchüſſe erſtattet worden, welche aus dem 


der Finanzminiſter Camphauſen jüngft dem Abgeordneten⸗ 
hauſe mitgetheilt hat. Dagegen ift die Óproc. Bundes 


von Frankreich zu zahlenden 3 Milliarden werden nun 
die Koſten beſtritten werden, welche für gemeinſame 


Staaten davon 4 Millionen Thaler erhalten. 
Am Sonntag hat der Kaiſer die Stiftungsurkunde 


tüchtig in allen Zweigen der Wiſſenſchaft, zurückgegeben 
hat, von Neuem, auf daß an ihr im Dienſte der 
Wahrheit die Wiſſenſchaft gepflegt, die Jigend gelehrt 
und ſo der Boden bereitet werde, auf welchem mit gei⸗ 
ſtiger Erkenntniß wahrhafte Gottesfurcht und Hingebung 
für das Gemeinweſen gedeihe. Durch das von Une 
am heutigen Tage vollzogene Geſetz ſind die aus der 
Zerſplitterug der Univerſität entſtandenen Fachſchulen 
und Facultäten aufgehoben und alle Rechte derſelben 
auf die neue Hochſchule — als eine öffentliche Anſtalt 
im geſetzlichen Sinne — übertragen worden. Wir 
wollen, daß die Univerſität mit allen zur Erfüllung ihrer 
Aufgabe Nothwendigen, insbeſondere mit den nöthigen 
wiſſenſchaftlichen Hüljsanftalten ausgeſtattet, und daß für 
deren Erhaltung den Anforderungen der Wiſſenſchaft ent⸗ 
ſprechend Sorge getragen werde. Vorläufig und bis 
zur Herſtellung anderer Gebäude überweiſen Wir der 
Univerſität die bisher von der Academie benutzten Ge⸗ 
bäude, außer welchem ſie auch die von der Stadtgemeinde 
Straßburg zeitweiſe zur Verfügung geſtellten Räume im 
Schloß gemeinſchaftlich mit der Univerſitäts⸗ und Lan⸗ 
des⸗Bibliothek zu benutzen hat. Wir verleihen derſelben 
das Recht, ihre eigenen Univerſitäts⸗ und Facultäts⸗An⸗ 
gelegenheit nach der im Univerſitäts⸗Statut zu gebenden 
Ordnung zu verwalten und ſich ihren Rector unter 
enr da TOTOTE bre Dream rer emmmer erof 
zu beſtellen.“ — An der Spitze der Verwaltung der 
Univerſität ſteht bis jetzt der Reichskanzler, der Bundes: 
rath wird fih ober nunmeht an den Kaijer wegen Er- 
nennung eines Curakors weiden. 
Der Reichsanzeiger pullicirt neben der Stiftungs⸗ 
urkunde für die Univerſität Straßburg auch das Geſetz 
betreffend die aus der Landeſhauptcaſſe von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen für die Univerſität in laufenden Jahre zu ver⸗ 
wendenden Mittel. Dieſelbe find auf 200,000 Thlr. 
normirt. Die „N. A. Z.“ pidmet dem Eröffnungstage 
einen Leitartikel, an deſſen Schluß es heißt: „Gleichwie 
die Univerſität Berlin mächtig beigetragen hat, Preußen 
aus tiefem Fall auf ſtolze Höhe zu heben, gleichwie die 
Univerſität zu Bonn treulich geholfen hat, die wieder⸗ 
gewonnenen Rheinlande feft und innig an die Monarchie 
Friedrichs des Großen zu kulpfen, jo möge die Straß⸗ 


niſter Graf 
führung des 
ein beſonderes Augenmerk zuzuwenden. 
beſagt, daß der in Fäſſern zum Verkauf kommende 
Wein nur in geſtempelten Fäſſern überliefert werden 
darf. 
tiger Strafen unterliegen, die Polizeibehörden ſollen 
angewieſen werden, die Beobachtung der Vorſchrift im 
Verkehr fortan ſorgfältig zu überwachen und von einem 
je nach Umſtänden zu bezeichnenden Zeitpunkte an alle 
bemerkten Zuwiderhandlungen zur Strafe zu ziehen. 


Willen“ wieder erſteht, eingedenk ihres alten Ruhmes, 
fortan wieder ein Hort des Deutſchthums an den Mar⸗ 
ken des Reiches und der mächtige Hebel ſein, der das 
Elſaß auch geiftig zum alten Mutterlande zurückführt. Ein 
Vorpoſten deutſcher Geſittung und deutſcher Waffen ift 
Straßburz wiederum Hüterin des Rheins und der 
Vogeſen geworden und die akademiſche Jugend hat die 
bewaffnete Jugend abgelëft auf der „Wacht am Rhein“. 


Möge fie, möge die Univerſität fi bewußt dieſer hohen 


Aufgabe bleiben und ihren alten Ehren neue zugeſellen, 


gleich jenen „keinem anderen Roſte unterworfen, als dem 
allein verſchönernden der Jahrhunderte!“ 


Mit dem 1. Auguft d. J. ſoll in Elſaß⸗Loihriugen 


auch das Geſetz über Einführung der Allgemeinen Vent- 
ſchen Wechſelordnung und des Allgemeinen Handelsgeſet⸗ 
bnches publicirt werden. 
von 34 Paragraphen liegt dem Bundesrathe vor. 


Ein bezüglicher Geſetzentwurf 
In einem Erlaffe vom 17. April ſchärft der Mi- 
Ze? den k. Regierungen ein, der Aus⸗ 


rt. 12 der Maß⸗ und Gewichtsordnung 
Dieſer Artikel 


Die Contraventionen ſollen demnächſt unnachſich⸗ 


Die bremer Bürgerſchaft hat mit 63 gegen 44 


Stimmen den Münzgeſetzentwurf des Senats angenom⸗ 


men. Danach wird vom 1. Juli an das Reichsmünz⸗ 
ſyſtem ſtatt der bisherigen bremer Goldwährung gelten, 
d. h. die Mark in Rechnungseinheit fein, getheilt in 
hundert Pfennige, und geſetzliche Zahlungsmittel die 
goldenen Zehn⸗ und Zwanzig⸗Markſtücke des Reiches; 
bis deren aber genug in Umlauf ſind, und bis ferner 
das definitive Reichsmünzgeſetz über die künftigen Silber⸗ 
münzen entſchieden hat, haben auch die groden Courant⸗ 
münzen des preußiſch⸗norddeutſchen Dreißigthalerfußes 
hier legalen Cours, die Fünf- und Zehn⸗Groſchenſtücke 
jedoch nur bei Beträgen bis zu dreißig Mark. | 

Die Münzſtätten haben jetzt bie Anweiſung zur 
Fortprägung der neuen Reichs⸗Goldmünzen erhalten, 
doch wird für die Prägung der preußiſchen Zwanzig⸗ 
markſtücke, trotz mehrfacher Bemängelung vorerſt keine 
Aenderung eintreten. ` 

Die Angelegenheit der Judenverfolgungen in Ru⸗ 
mänien wird infolge mehrfach vorliegender Petitionen 
auch vor den Reichstag gelangen. f : 

Der ſociale Krieg iſt jetzt auf der ganzen Linie 
entbrannt. Auch die Berliner Maurermeiſter haben am 
Sonnabend ihre Geſellen, mit Ausnahme der Poliere 
und Burſchen, entlaſſen und der Umſtand, daß jetzt ca. 
8000 Menſchen brod⸗ und arbeilslos in Berlin zuſam⸗ 
mengequetſcht ſind, entſchloſſen, mit allen nur moglichen 
Mitteln ihre Forderungen zu erkämpfen, macht es er⸗ 
klärlich, daß man mit einiger ängſtlichen Spannung den 
kommenden Ereigniſſen entgegenſieht. Die Bau⸗ und 
Maurermeiſter haben ſich mit ihren Collegen, den Zim⸗ 
mermeiſtern, zu einem Bunde vereinigt, und auch ohne- 
dies in ihren Intereſſen ſolidariſch mit jenen verbunden, 
jo daß der engen Vereinigung der Geſellen unter ſich 
nunmehr durch den Bund der Meiſter ein kampfbereiter 
Gegner entſtanden iſt, der entſchloſſen iſt, dem Ueber⸗ 
muthe der ſocial⸗demokratiſchen Partei ein für alle Male 


dem Tode meines erſten Mannes, dem ich zwar nur] will, verhaftet man mich; ich ſoll ausfagen, wo fid mein 


zwei Jahre, aber ſehr unglücklich verheirathet war, zog 
ich mit meiner zweijährigen Tochter nach Köln, wo ich 
ruhig von dem Ertrage eines Gutes leben wollte, das 
mir mein Vater als Erbtheil hinterlaſſen hatte. Da 
lernte ich einen jungen Mann, einen Maler kennen, der 
mich und mein Kind portraitirte. Die heftigſte Leiden⸗ 
ſchaft erfaßte mich ſür den Künſtler, ich nahm ſeine Be⸗ 
werbungen an und ward ſeine Frau, in der Hoffnung, 
nun das Glück zu finden, das mir in meiner erſten Eye 
verſagt geweſen war. Ein Jahr verfloß und ich hatte 
allen Grund mich zu preiſen. Da plötzlich bemächtigte 
ſich meines Mannes eine Schwermuth, die mich tief 
bekümmerte. Ich dringe in ihm und er geſteht mir 
endlich, daß er leichtſinnig eine Heirath mit einer Schweizerin 
geſchloſſen habe, die er nicht lieben könne. Dieſe ſeine 
erſte Frau befinde ſich in Köln und ſcheine ihn zu 
ſuchen. Von ihrem heftigen, rohen Charakter wäre 
Alles zu fürchten. Er bat mich um Verzeihung, daß 
er mir dieſes Geheimniß verſchwiegen habe, aus Furcht. 
ich möchte ihm meine Hand entziehen; er ſchwor, daß 


Mann befindet, der wegen Bigamie und Fälſchung von 
Papieren angeklagt iſt. In dem Verhöre ſtand mir 
ſeine erſte Frau gegenüber, eine derbe, rohe Schweizerin, 
mit der ein gebildeter Mann unmöglich leben konnte, 
obgleich ſie hübſch von Geſicht war und einen ſchönen 
Körper hatte. Ich begriff die Gefahr meines armen 
Mannes und beſchloß, ihn dadurch zu retten, daß ich 
ausſagte, er wäre mit meinem Vermögen davongegangen, 
wohin könnte ich nicht ſagen. Dadurch vermehrte ich 
zwar ſeine Schuld, aber ich rettete ihn, den ich für 
ſchuldlos hielt, dom Verderben. Was er gethan, hatte 
er ja aus Liebe zu mir gethan. Nachdem ich beſchworen, 
daß ich um ſeine Liebe nicht gewußt, als ich ihm die 
Hand reichte, entließ man mich. Sechs Wochen waren 
darüber vergangen. Ich reiſte nach Bremen, fand aber 
weder meinen Mann, noch mein Kind. Mit einer Summe 
von dreitauſend Thalern, wegen der ich in Köln zurück⸗ 
geblieben war, ſchiffte ich mich nach New⸗Hork ein, dem 
verabredeten Ziele. Ich kam an. Ein Jahr lang ſuchte 
ich in der großen Stadt — Alles war vergebens. Mein 


er nur aus Leidenſchaft zu mir geſündigt habe. Ich Geld war zu Ende und ich ging mit kummervollem 
verzieh um fo leichter, da auch ich ihn leidenſchaftlich Herzen nach Europa zurtick. Jetzt bin ich auf der Reiſe 


liebte. Wir verließen Köln und wohnten ſtill und ein⸗ nach meiner Heimath begriffen, die ich wohl nicht wieder⸗ 
gezogen. Aber auch hier fand mein Mann keine Ruhe; ſehen werde. Das ift die Geſchichte meines Lebens. 
er ſagte mir, daß er die Papiere nachgemacht habe, die zu Derr Paſtor, nehmen Sie dieſes Taſchenbuch, es enthält 
unſerer Trauung erforderlich geweſen. Es bot ſich mir eine | die Namen meiner Familie und meines Mannes. Oeffnen 
zünſtige Gelegenheit mein Gut zu verkaufen, und wir] Sie es, wenn ich tort bin, damit Sie wiſſen, wer die 
beſchloſſen, mit den erlöſten hunderttauſend Thalern nach] Unglückliche war, deren Sie fit angenommen. 


Amerika auszuwandern. Mein Mann reift mit dem ſſchwöre im Angeſicht Gottes, daß ich die are 


Kinde nach Bremen voraus und nimmt unſer Vermögen] jagt habe!“ 
mit ſich, während ich in Köln die letzten Geſchäfte be⸗ 


` (Fertſczung folgt.) 
ſorge. In dem Augenblicke, als ich in die Poſt ſteigen 


|] Eee 
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einen Damm entgegenzufegen. Dem Publikum ift biefer 
Schritt bekannt gegeben und daſſelbe darauf aufmerkſam 
gemacht worden, daß derſelbe zur Aufrechterhaltung der 
geſellſchaftlichen Ordnung erforderlich iſt. Die Geſellen 
haben infolge deſſen ſofort eine überaus zahlreich be⸗ 
ſuchte Verſammlung abgehalten, in welcher die nächſten 
Man beſchloß auf die von 
den Bundesmeiſtern vorgelegten Contracte unter keinen 
Umſtänden einzugehen, vielmehr den Kampf voll und 
ihre früheren Forderungen, 
1 Thlr. 10 Sgr. als Minimum bei 10ſtündiger Ar- 
beitszeit, aufrecht zu erhalten und des Sonnabends den 
Feierabend auf 4½ Uhr, ohne Veſperzeit, feſtzuſetzen. 
Als geſchäftsführenden Ausſchuß wählte die Verſamm⸗ 
lung eine Commiſſion von 3 Mitgliedern, der eine ab⸗ 
ſolute Machtwollkommenheit übertragen wurde und oh 

deren Zuſtimmung kein Geſelle bei einem Bundesmeiſter 
Die arbeitenden Geſellen haben 
fih verpflichtet, täglich 2¼ Sgr. für ihre arbeitsloſen 


Schritte berathen wurden. 


ganz aufzunehmen und 


in Arbeit treten darf. 


Kameraden abzugeben. : 
Frankreich. 


Herr Thiers iſt immer noch wegen der bonapar⸗ 
tiſtiſchen Umtriebe beſorgt, weil er ſich noch nicht von 
dem Gedanken befreien kann, daß gewiſſe Mächte bie, 
Dieſem Umſtande iſt es auch zu⸗ 
zuſchreiben, daß er alle bonapartiſtiſchen Elemente aus 
Die Mitglieder der 
franzöſiſchen Geſandtſchaften gelten in ihrer großen 
Mehrheit den Bonaparte's noch vollſtändig ergeben und 
als die eifrigſten Verbreiter der Idee, daß Frankreich 
doch wieder auf die kaiſerliche Dynaſtie zurückkommen 
Wie ſehr Herr Thiers von dieſem Gegenſtande 
feit dem Artikel des „Daily Teiegraph“ in Anſpruch 
genommen iſt, geht daraus hervor, daß er in ſeinem 
Organ, dem „Bien Public“, über den „Bonapartismus“ 
wieder einen Artikel veröffentlicht, worin darzuthun ge⸗ 
ſucht wird, daß derſelbe weder auf die Sympathie 
Frankreichs, noch auf die des Auslandes zählen könne. 
„Wer Long mit 
einer imperialiſtiſchen Reſtauration ſympathiſiren? Deutſch⸗ 
land wird es nicht ſein, da es vor Allem bezahlt ſein 
will. Noch weniger Rußland, das ganz Frankreich, mit 
Ausnahme des Kaiſerreichs, liebt, das ihm Sebaſtopol 
genommen. Noch weniger England, welches, allen Un⸗ 
glücklichen geöffnet, gleiche Achtung für Napoleon III., 
Italien kann es auch nicht 
ſein, welches die Rückkehr des Kaiſerreichs bezünſtigen 
und vergeſſen wird, daß es, nachdem es ihm die Thore 
von Mailand geöffnet hat, ihm die von Rom jo lange 
Daß das „Bien Public“ über die 
aus tändiſchen Sympathien, welche das Kaiſerreich 
könnte, Rundſchau hält, muß dem bodenloſen Gerede 


ſelben unterſtützen. 


der Diplomatie ausmerzen will. 


müſſe. 


Was letzteres aubelangt, fo meint er: 


wie für die Orleans hat. 


verſchloſſen hielt.“ 


imperialiſtiſchen Reſtauration 
ceſſion gemacht. 
werden. 

angeſetzt. 


die Discuſſion über daſſelbe 
beginnen. 


von Satory erſchoſſen. Im 


nahe gelegenen Ortſchaften 


Schlacken ſind bis Salerno 


plofion zu verhüten. 


leiſten und die Ordnung a 


Aſchenregen, welcher feit heu 
Neapel, 28. April, 


kommen. Das unterirdiſche 
In der Richtung auf Terzign 
geöffnet. 

Neapel, 28. April, 6 


begonnen hat. 


Meite N.⸗N.⸗W. vom Befa 
Neapel, 29. April, 


Niederſchlag von Sand und 


Anzeigen. 
ruchbenſen, den 29. April 1872. 


und Renten bat die biefige Amtskaſſe die Tage vom 
6. bis 15 iel d. 


von Morgens 8 bis 1 Uhr, 
feſtgeſetzt. Die Herren Gemeinde⸗Vorſteher wollen 
dies in ihren Gemeinden bekannt machen. 
Der Amts-Hauptmann. 
Meyer. 


Nachſtehende 
Bekanntmachung. 

Alle Fleiſchwaaren vom Schweine, welche 
hier von Orten, wo eine Unterſuchung des 
Schweinefleiſches wegen Trichinen oder 
Finnen nicht vorgeſchrieben if, eingefübrt mer, 
den, müſſen nach den unterm 17. December 1865 
über die Unterſuchung des Schweinefleiſches in 
hieſiger Stadt gegebenen Vorſchriften bevor 
fie feilgeboten werden, bei Meidung einer 
Geldbuße bis zu 50 Thlr. in Betreff ihres ge- 
ſunden Zuſtandes durch den als Sachverſtändi⸗ 
gen beſtellten Herrn Thierarzt Bramſtedt un⸗ 
terfurcht und mit einer daran unter Siegel zu 
befeſtigenden Beſcheinigung deſſelben verſehen 
werden. 

Wenn Fleiſchwaaren vom Schwein hier 
feilgeboten werden, ohne daß der Inhaber mit 
einer glaubhaften und bündigen Beſcheinigung 
darüber, daß ſie von Orten kommen, wo eine 
Unterſuchung bie cree vorgeſchrieben 
if, verſehen if, oder ohne daß an den Fleiſch⸗ 
waaren ſich gehörig befeſtigte Geſundheitsatteſte 
befinden, fo haben die Polizeiofficianten diefe 

d leiſchwaaren op uhalten und unverzüglich dem 
bierarzt Bramſtedt zur Unterfuchung zu über, 
weiteren Verfahren zu machen. 

Für die Unterſuchung wegen Trichinen oder 
Finnen if dem genannten Sachverſtändigen für 
für jedes einzelne Stück Fleiſchwaare eine Ge⸗ 
Suhr und zwar für das erſte mit 7¼ Gr. und 
für jedes fernere gleichzeitig zur Unterſuchung 
vorgelegte Stück mit 5 Gr. nach der beſtehenden 
Tatze zu entrichten. ? 

Nienburg, den 11. April 1872. 
Der Magistrat. 
Bühne. > 
iſt von den Magiftraten und Gemtinbe-Borftebern 
bes Amts Nienburg in ihren reſp. Gemeinden ge- 
hörig zu veröffemlichen. 
Nienburg, den 29, April 1872. 
Der 3 


St rů de LA 


: Hannover'ſchen, verunglückt. Näheres Über die 
Zur Echebung der dem Domainen Fiskus zu-] Heimat deſſelben if nicht bekannt. Sollte einer und nachzuweiſen. 
ſtehenden, am 1. und 5. Mai fälligen Erbenzinſenſder Gemeindevorſtände des Amts Nienburg bar, - 
über Auskunft geben können, jo will ich ſolche 
binnen 8 Tagen erwarten. 


rungen und der zur Grundſteuer⸗Beranlagung zu 
bringenden Neubrüche, find auf hieſiger Amtsſtube 
folgende Termine angeſetzt worden: 


Am Nienburg, 27. April 1872. 


Der Amtshauptmann. 
OGeheime⸗Ober⸗Regierungsrath. 
A. Küſter. 


Sulingen, den 27. April 1872. 


Bekanntmachung. 
Zur Anmeldung der Grundſteuer ⸗Verände⸗ 


I. Montag, den 3. Juni 1872, 
1) für die keier Sulingen Vormittags 


r 
2) „ „Gemeinde Lindern Vormittags 


9 Uhr, 

3) „ „ Gemeinden Rathloſen und Nord⸗ 
ſulingen Vormittags 10 Ubr, 

3) „ „ Gemeinden Gr.⸗Leſſen und Kl. 
Leſſen Vormittags 11 Uhr. 

IL. Mittwoch, den 5. Juni 1872, 

1) für die Gemeinde Siedenburg Vormit⸗ 
tags 8 Uhr, i 

2) „ „ Gemeinde Mellinghauſen Bor: 
mittags 9 Uhr, 

3) „ „ Gemeinden Brake, Ohendorf und 
Päpſen Vormittags 10 

4) „ „ Gemeinde Maaſen Vormittags 

11 Ubr. 


den 7. Juni 1872, 
1) für die Gemeinde Barenburg Vormittags 


8 Uhr, 
2) „ „ u Scholen Vormittags 


r 
3) „ n Gemeinde Auſtebt Vormittags 10 Ubr, 
4) „ „Gemeinde Schwaförden Bormit- 
tags 11 Uhr, 
den 10. Juni 1872, 


IV. 
1) für die Gemeinde Schmal förden Bormit- 


tags 8 Uhr, 
2) „ „ Gemeinde Wefenſtedt Vormittage 
10 Uhr 


v. Mittwoch, den 12. Zuni 1872. 


I) für die Gemeinde Barrel Vormittags 8 Uhr. 


„ DECH Vormittage 
3) „ „ Gemeinde Wehrbleck Vormittage 
. Gemeinde Ströhen  Bormittage| 

Die Seifeifigten Erunbbeſter 


zugeſchrieben werden, dem zufolge die engliſche Regierung 
bei der deutſchen Regierung Schritte zu Gunſten einer 


Betreffs der Militärfrage hat Thiers eine Con⸗ 
Er hat ſich nämlich dazu verſtanden, 
daß dieſes Jahr nur 90,000 Mann Recruten ausgehoben 
Er hatte dafür eine viel bedeutendere Ziffer 
Was das Militärgeſetz anbelangt, fo wird 


Am vergangenen Dienſtag Morgen wurde der 
wegen Ermordung des Erzbiſchofs von Paris und anderer 
Geiſeln zum Tode verurtheilte Goubon auf der Ebene 


er noch: „Es lebe die Commune!“ 


Ital 

Ueber die Verheerungen, 

letzten Tagen angerichtet hat, ſind ver „Cöln. Ztg.“ 
folgende weitere Telegramme zugegangen: 

Neapel, 28. April, Früh. In den dem Veſuv 


große Dimenſionen angenommen. Der Lavaſtrom änderte 
verſchiedene Male ſeine Richtung. In einigen Theilen 
des Ortes S. Sebaſtiano ſoll die Lava eine Höhe von 
ſechs Meter erreicht haben. Die Aſche ſo wie brennende 


letztgenanntem Orte waren die Militärbehörden genöthigt, 
die Pulvervorräihe unter Wafer zu fegen, um eine Čr- 
Seitens der Civil⸗ und Militär⸗ 
behörden wurde große Thätigkit entfaltet, um Hülfe zu 


König hat ſich geſtern Abend nich S. Sebaſtiauo begeben. 
Neapel, 28. April, Vormittags 10 Uhr. Der 


ließ nach; der Hunmel fängt au, ſich aufzuklären. 


Lavaſtröme fito jetzt vollſtchdig zum Stillſtande ge- 


iſt von Neuem verdunkelt, da der Aſchenregen wieder 
Derſelbe erſtickt ſich bis Caſerta (3t 


vom Ooſervatorium meldet: Ein ſehr heftiger Schlacken⸗ 
fluß hat die bisher von der Lava verſchonten Gegenden 
in der Nachbarſchaft des Beji 


irdiſche Getöſe dauern auch jetzt noch fort; dagegen hat 
der Lavafluß aufgehört. — Aus Capua wird gemeldet, 
daß Aſche bis dorthin geflogen ſei. 


und Eultur-Beränderungen, j ſowie die vorgekom⸗ 


ſichtigt und ſie in 
ſtimmend angeſehen werden follen: 
betheilten dritten 
r werben biers|bertem, Qutsberren, Pfandgläubiger, Hütungs⸗, 


gethan haben fol. 


Detonationen 
wahrſcheinlich am 6. Mai 


nuten. 


Augenblicke des Todes rief | Lavaſchlacken. 


{che der Veſuv in den 


hat die Verwüſtung ſehr 
wirken, 


und Scafati geflogen. An 


fret zu erhalten. Der 


zu ſorgen. 


te früh die Luft verfinſterte 
früß fE ou inf I F. Syke, 


Nachmittags 2 Uhr. Die 
Getöſe hat nachgelaſſen. 
d hat ji ein neuer Krater 


Uhr Abends. Der Himmel 


hin. 
tternacht. Ein Telegramm 


108 völlig vernichtet. Der 


Aſche, ebenſo das unter- | ang Barenburg 


Elie u 


Die Herren Bürgermeiſter und Ge- 


š 
3 
s 


gen Amtsbezirke 


machen. 
Der Königliche Amtsbauptmann des Amts. 
E. v. Einem. 
Freudenberg und Sulingen, 
den 26. April 1872. 


2 zu Klein⸗Ringmar, Amts Freudenberg, be⸗ 
antragte Verkoppelung 
ihrer in der Feldmark Klein⸗Ringmar im 
f. g. Kleinen Felde und im f. g. Großen 
Felde liegenden Grundſtlicke, einſchließlich 
ihrer Gehöfte, ihrer neben den Gehöften 


Neapel, 29. April. 
des Prof. Palmieri vom Observatorium, Mittags, zeigen 
die Beobachtungsinſtrumente große Unruhe. 
Veſuv ausgeworfenen Schlackenſtücke erreichen eine bez 
trächtliche Höhe. 

Neapel, 29. April, Mittags. 
aus Aſche und Sand gemengt. 


Verautwortl. 


7 


Nach einem Telegramm 
Die vom 


Der Lavaausfluß hat aufgehört. 
Es fällt Regen 
Der Veſuv läßt heftige 


hören. In der Richtung nach Acerra 


regnet es Sand und Schlackenſtücke. 

Neapel, 29. April, Nachmittags 2 Uhr 25 Mi⸗ 
Der Veſuv zeigt jetzt entſetzliche electriſche Er⸗ 
ſcheinungen unter Blitzen und Erderſchütterungen. Hier 
fällt Sandregen, in Maſſa und Somma regnet es 


Provinziales und Lorales. 
Minden 
berufene Dandwertsmeiſter⸗Verſammlung in Minden hat ſich einer 
ae Theilnahme zu erfreuen. Die entworſene Petition an den 
ichstag wurde verleſen. In derſelben wurde hervorgehoben, daß 
durch die Aufhebung des Paßzwanges namentlich bei den Hand- 
werksgeſellen vielfach Schwindeleten, Umhettreiben u. dgl. berbeiges 
führt ſeien, und daß, wenn nicht wieder „geregelte“ Zuſtände ge⸗ 
ſchaffen werden, wir auch nächſtens den Communismus zu erwar⸗ 
ten haben. Um dieſes zu vermeiden, wolle der Meichsta 


29. Aptil. Die auf den Abend d. 25. d. ein- 


dahin 


„daß für die Geſellen und Arbeiter eine Controle durch 
Arbeitsbücher mit einfachem Viſum wieder eingeführt werde, deren 
Abſtempelung von der Polizei erſt dann erfolgt, wenn der betref⸗ 
fende Inhaber eine Entlaſſung aus feinen Verpflichtungen vom 
Logiswirth und Meiſter nebſt Quittung über gezahlte Steuer und 
Krankenkaſſenbeiträge beibringt.“ 
wies der Vorſitzende nochmals darauf hin, daß durch die jetzigen 
Zuſtände der reiſende Handwerksgeſelle zum Schwindler, Spitz⸗ 
buben und Vagabunden werde, und daß es eine Pflicht des Hand⸗ 
werksmeiſters fei, für die Erziehung der künftigen Geſchäftsgenoſſen 
Ferner bemerkte er, daß die jetzt vielfach vorkommenden 
Vergehen größtentheils Folgen der Paßfreiheit ſeien. Die Petition 
wurde ohne Weiteres nach einmaligem Vorleſen angenommen und 
von der überwiegenden Majorität unterzeichnet. 
š 50. April. 
Riede, deſſen Dienſtzeit am 1. Mai b. J. abläuft, wurde in der 
Gemeinde⸗Verſammlung am 29. d. M. einſtimmig auf fernere 6 
Jahre zum Vorſteher wiedergewählt. 
der Köthner Wilken Wohlers neugewählt. 

— Am 15. Mai d. J. feiert der Vorſteher Schierenbeck in Sub- 
weyhe ſein 25jähriges Dienſt⸗Jubiläum. 

Bruchhauſen, 30. April. Dem Amtsrichter Hartmann hier 
iſt der Character als Oberamtsrichter verliehen worden. 

— Im Amte bezirke Bruchhauſen wurden im Jahre 1871 
geboren: 388 Kinder und zwar 198 männl. und 190 weibl. Ge⸗ 
ſchlechts; getraut wurden 94 Paare; geſtorben ſind 330 Perſonen 
und zwar 166 männliche und 164 weibliche. 

Stolzenau. Von Magiſtrat und Bürgervorſtehern wurde 
per majore beſchloſſen, eine Adreſſe an den Oberpräſidenten Grafen 
Stolberg wegen Verbleiben im Amte zu richten, wie ſolches von 
verſchiedenen anderen Orten der Provinz geſcheben iſt. 


Für Magnus Cohn in Liebenau ging nachträglich noch I Thlr. 


Vor Vollziehung der Unterfchrift 


Der Genſeinde⸗Vorſteher Bramſtedt in 


Zum Beigeordneten wurde 


(Harke.) 


ein, welchen wir bereits an den Ort ſeiner Be⸗ 


ſtimmung gelangen ließen, womit wir zugleich die Sammlung 


Wlebactent: Anton CS1DD in Hoya. 


tigte zur Anmeldung ihrer Rechte unter dem Ver⸗ 
Laut einer vom Kaiſerlichen Generalconſul inf menen Neubrüche bei Vermeidung der geſetzlichen] warnen aufgefordert, daß Jeder, 
London nach Berlin erftatteten Berichts it der] Strafen, unter Vorlegung ihrer Steuer⸗Ouittungs⸗ 
Matroſe Chriſtian Deppe, gebürtig aus dem] Bücher und der betreffenden Kauf-, Tauſch⸗, Erb-] deren Sicherſtellung in dem ferneren Verkoppelungs⸗ 
ſchafts⸗ und Stellübergabe⸗Contracte, anzumelden] verfahren unterbleibt. 


welcher ſeine Rechte 


nicht anmeldet, es ſich ſelbſt beizumeſſen hat, wenn 


Die verordnete Commiſſion. 
v. Korff. Michaal. 


Von der Ehefrau Sophie Sandmann, 
geborne Stelloh, und von der unverehelichten 
Marie Stelloh, beide aus Holzhauſen, iſt 
dem Amtsgerichte vorgetragen, daß ihr Bruder 
Heinrich Wilhelm Stelloh aus Holzhauſen, 
ein Sohn des weiland Häuslings Johann Wil⸗ 
helm Stelloh und deſſen Ehefrau Marie Mar⸗ 
garethe, geborne Diiler daſelbſt, am 4. Decem- 
ber 1835 geboren, vor 14 Jahren nach Amerika 
gegangen und über deſſen Leben ſeidem Nachricht 
überall nicht eingegangen ſei. 

Dieſelben als deſſen nächſte Blutsverwandte 
haben auf Todeserklärung des verſchollenen Brus 
ders augetragen und haben den vorgeſchriebenen 
Eid aus geſchworen. 

Heinrich Wilhelm Stellob wird nun hiedurch 


Nachdem Königliche General - Commiſſion f aufgefordert, binnen Jahresfriſt, ſpäteſtens in dem 
Hannover die von den beiden Vollmeiern Johann auf 
Wilms und Hermann Gerke, Haus Nr. 1 und 


Mittwoch. den 30. April 1875, 
Morgens 11 Uhr.. 
auf hieſigem Amtsgerichte auftebenden Termine fiğ 
fo gewiß zu melden, als anderen Falls er für todt 
erklärt und fein Vermögen den nächſten bekannten 
Erben oder Nachfolgern Überwieſen werden fol. 
Zugleich werden Alle, welche über das Fort⸗ 


belrgenen, mit Waldbäumen bestandenen leben des Berſchollenen Kunde geben knnen, zu 
Flächen, ihrer Wieſen, ihres Gartenlandes deren Mittheilung hiedurch aufgefordert. 


und der aus der früher ſtattgehabten Spe 
zialtheilung der Gemeinbeiten vor Klein 
Ringmar an die vorerwähnten Grimdfllide 
berange egten Heidanſchnitte - 
für ſtattnehmig erkannt und die Unterzeichneten mit 
der Ausführung beauftragt hat, jo iſt zur Ermit- 
telung der Belbeiligten und iter Rechte, wie der 
Eigenthumsverhaltniſſe, auf 
Nec den 27. Mai d. J., 
orgens 10 


t, 
Termin im Haufe des Vollmeiers Hermann Gerke 
zu Klein⸗Ringmar angeſetzt. 

Zu Rieſem Termine werden außer den Be- 
theiligten, alle unbelunnten Theilnehmer, welche 
aus irgend einem Grunde Aufprüche an die Ber- 
keppelungsgegenſtände zu machen haben, nament 
lich auch die etwa unbekannt gebliebenen Lund- 
eigemhümer, unter dem Berwarnen vorgeladeu. 
daß im Falle des Ausbleibens ihrer Berechtigungen 
nur nach Angabe der Übrigen Betheiligten berid: 

in ſonftigen Beſiehungen als fu- 


Für den Fall der Todeserklätung haben dann 
auch etwaige Erben und Nachſolgeberechtigte in dem 
vemerkten Termine ihre Anſprüche fo gewiß anzu⸗ 
melden, als widrigenfalls bei Ueberweiſung des 
Vermögens eine Rückſicht auf fie nicht genommen 
werden ſoll. 

Uchte, den 26. April 1872. 

Königliches Amtsgericht. 
Siegener. 


Bekanntmachung. 


Am 
Mittwoch, den 15. Mai d. J., 

ſoll der in hieſiger Stadt neuerbaute Rathhaus⸗ 
keller mit Nebengebäude und ein dabinter fiegen= 
der Gemüſegarten, worin auch Obſtbäume ſtehen, 
auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend unter den im 
Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver⸗ 
pachtet werden, wozu Pachtliebhaber 

orgens 10 Uhr 
auf dem alten Rathhaus gebäude fid hierſelbſt ein⸗ 


Zugleich werden die aus irgend einem Grunde finden wollen. 


Perſonen, insbeſondere die Debat, 


durch aufgefordert, die Statt gehabten Grundbefig-] Fiſcherei⸗, Wege- oder fonftige Sei vituts⸗Berech⸗ 


j 


Nehturg Stadt, den 30. April 1872. 
Der Magiſtrat. 
Bahlmann. 


— 


120019 


Km, 


— 
— 


T | 120020 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage hier eine 


Tuch⸗, Manufactur⸗, Garn- und 
Modewaaren⸗Handlung 


Deichſtraße Ur. 65, 
eröffnet habe. 


Reelle, prompte Bedienung und billigſte Preisſellung zuſichernd, bitte bei Bedarf um geneigten Zuspruch 
und halte mich einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beſtens empfohlen. 


Hoya, den 1. Mai 1872. Fritz Herms, Deichſtraße 65. 


Edictalladung behuf Todeserklärung. Allen Mar {tb eſuch ern Auswanderern 


Johann Ehler Dietrich Köſter, genannt Hers 
mann Köſter, Sohn des Dietrich Köſter zu 

Contracten der obrigkeitlich eonceſſionirte Agent 
C. N. Trefurt in Hoya. 


Wienbergen, geboren am 10. Auguſt 1826, 
Bekanntmachung. 


welcher vor etwa 17 Jahren nach Amerika gegan- 
Seit meiner Rückkehr aus dem Kriege in 


gen und ſeit 1861 verſchollen iſt, wird auf Antrag 
des Vormundes der beiden Söhne ſeines verſtor⸗ 
benen Bruders Ehler Köſter, Häuslings Anton 
Gusky zu Wienbergen, hierdurch aufgefordet, 
ſich bis zum ; 
12. Juni 1873 Frankreich litt ich an einem ſchmerzhaften Leiden, 
welches ſich durch Druck unter der Herzgrube, 
Zufammenſchnüren der Magengegend, 
klebelkeit und Speichelfluß, Appetitioſigkeit 
und großer Verdrießlichkeit äußert läſtig 


hier zu melden, widrigenfalls er für tedt erklärt 

und fein Vermögen den nächſten bekannten Erben 
machte, mich von Kräften brachte und am Arbeiten 
hinderte. Mit vieler Ausdauer hatte ich ſchon ärzt⸗ 


Cattune & Kleiderſtoff⸗Neſte 


1 
von 2˙½ Sgr. an; 
Zugleich werden Alle, welche über das Fort⸗ 
uls ich wiederum im Begriff war, ärztliche Hülfe 


baummollent SEN 
geg Riner kuat SC) ganz⸗ und halbwolle Buckskins Neſte, 
„ ne lat 


Todeserklärung etwaige Erb» und Nachfolge = Be- verfanfe um bamit zu räumen, fehr billig. 
Heilmittel. Dies wandte ich an und wurde bald 


rechtigte zur Anmeldung ihrer Anſprilche unter der Syke. Georg Nührenberg. 
von meinem Leiden frei. 


Verwarnung aufgefordert, daß bei der Ueberwei⸗ 
Geſchäfts Cri 
Geſchäfts Eröffnung. | 
Burgdorf (Amt Burgdorf), im Decbr. 1871. 


fung des Vermögens bes Verſchollenen auf fie keine 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich in meinem, an der Chauſſee bele- H. Haake. Goldarbeiter 
d . Haake, ; 


Rüdfibt genommen werden wird. 
genen Hauſe ein pee 
Dr. Hufnagels Samatiter-Tildt 


Colonial- und Material- |) rsss Samoriter:Qiför 
IN naren- Ge ſch aft brauchs⸗Auweiſung, ift borräthig in 


Loeber. 
Eremen bei E. Schlette, Obernſtraße 41. 
eröffnet babe, und halte ſolches bei Bedarf befte empfohlen. 


Hannover bei F. C. Lübke, — Earl 
Schneider, — J. Telgmann, — 
Baſſum, im April 1872. | K ; 
| J. F. Nüſtedt. 
Kb Oeffentlicher Kühe, Nuenen: 
und Bullen ⸗ Verkauf. 


Der Handelsmann Louis Bloch aus Delmenhorſt läßt am 


Freitage, den 3. Mai d. J., Mittags 12 Ahr, 


beim Kaßhauſen'ſchen Gaſthauſe zu Barrien 


bis 40 Stück milchwerdende Kühe 
und Quenen, ſowie auch einige Bullen 


öffentlich meiſibietend auf Credit verkaufen, wozu Kaufliebhaber damit eingeladen werden. 
In obigem Verkaufs⸗Termine nimmt Verkäuſer zugleich güſtes Vieh in Tauſch an. 
Syke, den 26. April 1872. 


Preußiſche Hagel⸗Verſicher⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Dieſelbe verſichert Bobenerzeugniffe gegen Hagelſchaden. Die Prämien find feft und billig. 
Nachſchüſſe werden alfo niemals erhoben. Die Schäden werden wie in früberen Jahren coulant 


in meinem Hauſe, 


empfehle ich eine große Partie | 


Zur firma S. M. Leeſer in Hoya iſt 
heute im hieſigen Handels⸗Regiſter eingetragen: 
Firmen⸗Inhaber: nur Nathan S. Leeſer; 
der bisherige Geſellſchafter Louis S. Leeſer 
iſt ausgetreten. 
Hoya, den 27. April 1872. 
Königliches Amtsgericht. 
Reinecke. 


ohn. 
Neustadt a. R. bei Fr. Düſterdieck. 
Nienburg bei F. W. Drefing. 
Stolzenau bei C. Scheffer. 
Verden bei Ernſt Bennigſen. 


Unentgeltlich erhält man in den Nieder- 
lagen, welche im Hann. Haushaltungskalender ab- 
gedruckt find, das „Buch vom Samariter“. 


Zur Stlltze meiner Frau, ſuche ich gegen 
guten Lohn auf Johanni ein anftänbiges 


Mädchen 
rechtlicher Familie, das etwas Kochen, Nähen, 
Waſchen und Plätten verſteht und ſich überhaupt 
den Arbeiten meines kleinen Haushalts unterzieht. 
À Fröchtenigt, 
Königl. Steuer⸗Einnehmer zu Syke. 


Bekanntmachung. 


Am 
Dienſtag, den 7. Mai 1872, 
fol in der Königlichen Oberförfterei Uchte, im 
berrſchaftlichen Moore, hinter den Tannen 
bei Uchte, - 
der diesjährige Bedarf an Torfſtich 
öffentlich gegen Meiſigebot verkauſt werden. 
Verſammlung der Käufer im benannten Moore, 
3 Uhr Nachmittags. 
Uchte, den 28. April 1872. 
Der Königliche Oberförſter. 
Kübne. 


4 Kt = 


— 
* 


Venlo- 
Eiſenbahn. 


rr. 


$ Auguste Rohlífs, 


// mb binnen Monatsfrift nah Kefiekung 

dis Station 200 Meile 37, von Barnſtorf bie voll und baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämien⸗ August Lampe, i 

Syke auf die Dauer eines Jabres zu verpachten. rabatt, welcher fofort von der Jahresprämie in Abzug gebracht wird. Verlobte Sai 

Hachtliebhaber wollen unter Bezeichnung der ber Die Unterzeichneten find zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von Verſicherungen erlobte. $ 
ſtets bereit und empfeblen dem landwirthſchaſtlichen Publikum obige Geſellſchaft ganz ergebenſt. Hoya, 3. Mai 1872. ; 


treffenden Grundſtücke, ihre Anträge bei bem Unter: 
zeichneten einreichen. 
Baſſum, den 24. April 1872. 
Der Sections Baumeiſter. 


J. H. Beyer, Kaufmann in Hohe. 

E. W. Griepenkerl in Bruchhauſen. 
Hollmann, Amteſchreiber in Freudenberg. 
G. Hartmann, Capitain a. D. in Hannover, 


e SE General-Agent. 
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En erg re en 4 ER Bu 5 Brust = Bonbons Baſſum, den 27. April 1872. 
C. Klußmann in Baſſum. le + A 


= aus der Fabrik . A ̃˙ TÁ > 
5 Termin:Kalender., 
mom 8. bis 4. Mai. 
4. Mai, Muſterung bes Pferdebeſtandes des Amts- ` 
bezirkes Sole in Syke. , 


EEN E des Hoflieferauten 
Aufnahme von Photographien Franz Stollwerck in Cólm a. Rh. 
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reiſe in München Aufenthalt nehmen werde, als unbegründet. 


— U 


Deutſches Neich. 
* Berlin, 12. Juli. 


„. Am Donnerstag der vorletzten Woche machten die Zöglinge des 
Schönthaler evangeliſchen Seminars einen Ausflug nach Ems. Dort 
hatten fie die Ehre, fih dem Maller vorſtellen zu dürfen. Der Raifer 
ſprach die begleitenden Lehrer, einen Ephorus und Repetenten freund» 
lich an, erkundigte ſich nach der Lage des Seminars, ſeiner Beſtim⸗ 
mung, ſeiner Hausordnung, redete auch einzelne Zöglinge an und richtete 
am Schluß noch eine überaus herzliche Ermahnung an die Zöglinge, 
Er ging davon aus, daß die Religion die Grundlage von allem Be⸗ 
ſtand menſchlicher Ordnung ſei und ſagte dann: „Ich freue mich, daß 
die Grundlagen jetzt wieder feſter geworden ſind. Aber die Umſturz⸗ 
partei, welche alle richtigen Begriffe verwirrt, ift doch noch geſchäftig, 
nicht blos bei uns, ſondern in allen Staaten Europas, und wenn es 
ihr gelingen würde, einmal die Grundlagen, den Glauben, die Sitte, 
hinfällig zu machen, ſo würde das andere nachfolgen. Ihre Aufgabe 
iſt es, dafür zu forgen, daß die Grundlagen bei Ihnen und bel denen, 
deren Lehrer Sie werden, recht feſt werden und bleiben, und das wer⸗ 
den Sie auch thun, ich vertraue auf Sie.“ Die letzteren Worte ſprach 
der Monarch in ſteigender Wärme und Herzlichkeit, und dann verab⸗ 
ſchiedete er ſich in huldvollſter Weiſe von der Schar und beftieg unter 
ihren begeiſterten Hochrufen ſeinen Wagen. — Die „Köln. Ztg.“ bringt 
die offizisie Mitteilung, daß der Prinzregent Luitpold, um dem 
Kaiſer Wilhelm in Ems oder Gaſtein Ermüdungen zu erſparen, 
den an einem dieſer beiden Orte beabſichtigten Beſuch verſchoben Hat 
und daß derſelbe den Kaiſer zunächſt nur auf der Durchrelſe nach 
Gaſtein in München begrüßen wird. Dieſe Rückſichtnahme des 
Prinzregenten ift aber keineswegs dahin zu deuten, daß in dem Geſund⸗ 
heitszuſtande des Kaiſers irgend etwas Bedenkliches liegt; es ſollen 
eben e bie 7 f 2 opre A bedingten E ss 
und die in ihnen lien enden perjönlichen Anſtrengungen des greifen Kuifers. 
STEET werde ee e vii Mile e EN Sai 
nen anderweit verbreitete Nachrichten, daß der Kaiſer bei der Durch⸗ 


— Wie die Münchener „Allg. Ztg.“ meldet, waren ſämiliche bayerlſche 
Miniſter am vorigen Mittwoch vom Prinzregenten zur Tafel geladen. 
— Von wohlorientierter Seite wird gemeldet, daß die Zuſammenfunft 
des Fürſten Bismarck mit dem Grafen Kalnoky für den Monat Auguft 
in Ausſicht genommen iſt, doch iſt Tag und Ort noch nicht beſtimmt. — 
Der Abgeordnete Dr. Windthorſt, der ſich in den letzten Tagen 
in Köln aufhielt, iſt zum Kurgebrauch in Ems eingetroffen, — 
Der Miniſter Maybach iſt nach Süddeutſchland, Finanzminiſter v. 
Scholz nach Seeheim bel Conſtanz abgereiſt. — Der Direktor der 
Staatsarchive, v. Sybel, ift in Archivangelegenheiten nach Hannover 
und Münſter abgereiſt und wird fih alsdann zur Kur nach Ems be 
heben. — Der Bundesrat wird jetzt noch eine Plenarſitzung abhalten, 
ſich dann aber nicht formell vertagen, ſondern ſeine Sitzungen einfach 
ausſetzen und zwar vorausſichtlich bis zum Oktober. — Der Kolo⸗ 
nialverein beabſichtigt in nächſter Zeit einen Bevollmächtigten mit kauf- 
männiſchen Kenntniſſen nach der neuerworbenen Beſitzung Witu zu 
entfenben, um daſelbſt eine Handelsſtation zu gründen und 
die Bedingung zur Bildung einer Erwerbsgeſellſchaft zu untere 


Der Erzähler. 
& Im Streik.“) 


Novelle von André Hugo. 


I. 

Ein toller Wirbeltanz der Schneeflocken fegt um das kleine, dp 
ſam gelegene Haus am Eingange des Friedhofs, der neu angelegt weit 
draußen vor der Stadt ſich befindet. Heulend und pfeifend raſt der 
Sturm um die Simſe und Ausladungen des Gebäudes, als verſuche 
er die Deckſtücke abzureißen. Plötzlich wird die erregte Luft wieder 
ruhig und langſam fällt die Schneemaſſe auf Dach, Haus und Um⸗ 
gebung. Aber nur wenige Augenblicke hält dieſe Stille an, dann be 
ginnt das wilde Treiben von neuem. e s 

- An der alten Schwarzwälder Uhr verkündet der Glockenſchlag ſo⸗ 
eben die achte Stunde. Von dem zerbrechlichen Soja in der Čte 
erhebt Bäi die derbknochige Geſtalt des Frledhofswärters. Jinſter und 
mürriſch eilen feine Blicke durch das ärmliche Gemach. Die Lampe 
wirft nur einen düſteren Schein in den Raum. 

Ein tiefer Seufzer entrang ſich feiner Bruft, als er den Fuß des Lichtes 
ergriff und ſich der Kammerthür näherte. Er hob das Licht höher. 

Tiefe Atemzüge ließen fid hören. ; 

„Sie ſchlafen alle! ... Ihr Glücklichen! ... Keins von Euch 
kennt den Ernſt des Lebens, keins von Euch weiß, was hier in dieſer 
Bruſt vor ſich geht. Vielleicht träumt Ihr vom Weihnachtsbaum und 
von den Engeln, die hernlederſtelgen, um den Menſchen Glück und 
Freude zu bringen.“ 

Der Mann mit den wetterharten Zügen [lof die Thür und ftellte 
die Lampe auf ihren alten Platz, nachdem er dieſe Worte geſprochen. 
Mit verſchränkten Armen und geſenktem Kopf durchmaß er das Gemach. 

„m! .. . Drinnen in der Stadt flackern jetzt luftig die Lichter 
auf dem Weihnachtsmarkt und aus den Schaufenſtern wirft das Gas 
licht ſeine Lichtquellen auf die Straßen. Schwer bepackt wandern 


*) Nachdruck verboten. 
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ſuchen. — Von einer Einberufung des Reichstages im Spätſommer 
weiß an den amtlichen Stellen, wie die „Kreuzztg.“ ſchreibt, Niemand 
etwas; für jetzt ift es wahrſcheinllch, daß der Reichstag, wie in den 
Vorjahren, nicht vor November zuſammentritt. — Der „Meichsanzelger⸗ 
veröffentlicht das Ergebnis der Wahl von vier nichtſtändigen Mitglie⸗ 
dern des Reichsverſicherungsamis. Es find gewählt worden: om- 
merzienrat Haßler in Augsburg, Bergwerksdirektor Hilt in Aachen, 
Werkmeiſter Chriſt in Gladbach und Hutmacher Kämpfe in Bamberg. 
— In den Berufskonſulaten des deutſchen Reiches wird demnach ein 
ſehr umfangreicher Perſonenwechſel eintreien. Dem Vernehmen nach 
iſt den Ausſchüſſen des Bundesrates ſchon die Mitteilung über die be⸗ 
vorſtehenden Ernennungen zugegangen. — Die Regierung zu Bres- 
lau hat in jüngſter Zeit den gien Kreis- Schulinſpektoren ſſe. j8 
Bezirks die Notwendigkeit nahe gelegt, daß die Lehrer öffent 
licher Volksſchulen in ihrem eigenen Intereſſe handeln, wenn ſie 
die Anträge auf Benjionierung thunlichſt ſchon ein halbes Jahr 
vor dem Tage, an welchem fie in den Ruheſtand zu treten wünſchen, 
einreichen, weil erfahrungsmäßig große Unzuträglichkeiten entftehen, 
wenn der anfänglich für die Penſtonierung in Ausſicht genommene 
Termin darum hinausgeſchoben werden muß, weil die notwendigen, 
oft mehr als ein Vierteljahr in Anſpruch nehmenden Vorverhandlun⸗ 
gen nicht rechtzeitig beendet werden können. 


Der „Niederſchleſ. Anz.“ in Glogau weiſt darauf hin, daß die 
große Zahlmeiſterunterſuchung, welche im vorigen Winter ſo 
großes Aufſehen erregte, noch Immer nicht zum Abſchluſſe gelangt iſt, 
obwohl jeit Einleitung derſelben zun faſt acht Monate vergangen find. 
Während die verhafteten Militärperſonen nach und nach ſämtlich bes 
reits vor Monaten freigelaſſen find, befinden fih die Angeklagten Wollank 
und Hagemann noch immer in Unerſuchungshaft. e 
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auf fruchtbaren Boden gefallen. Belanmlih wurde der Dampfer Got- 
torp vom deutfchen Zentralvereine für Handelsgeographie als „ſchwim⸗ 
mendeg Muſterlager deutſcher Exportariitel“ nach dem Oriente abge 
jendet, um für den deutſchen Exporthandel neue Abſatzgebiete zu gewin⸗ 
nen. In England und Schweden iſt man dieſem Beiſpiele bereits ge⸗ 
folgt, andere Staaten ſchicken fih an, desgleichen zu thun. 


Die Vertreter von Deutſchland, England, Frankrei 
Belgien und Holland, welche drei Wochen im Haag zuſamu 
waren, um den Verkauf von Getränken in der Nordſee 
regeln, haben, wie die „Weſ.⸗Ztg.“ ſchreibt, ſehr bedeutſame Beſchlüſſe 
gefaßt. Das Verkaufen ſtarker Getränke, Temple das Kaufen derſelben 
auf See ift verboten und foll bejtraft werden. Das Verkaufen an 
Fiſcherleute, die mit Fiſchen und jonftigen Schiffsgegenſtänden die ſtarken 
Getränke bezahlen, wird beſonders ſtreng beſtraft. Der Verkauf ande- 
rer Artikel als Spirituoſen iſt auf See nur denjenigen Schiffen ge⸗ 
ſtattet, die Erlaubnis dazu erhalten haben. Dieſe Vergünſtigung à 
eingezogen, fobalo mehr Spirituoſen als ein geringes Quantum 

Bord geſchickt wird. Die Kreuzer der perſchiedenen Mächte follen als 


glückliche Eltern nach Haufe, um ihren Lieblingen eine nachhallige 
Freude zu bereiten. He, he! Und was kann ich? . . . Nichts, 
nichts kann ich meinen kleinen, freundlichen Rindern geben, denn Arzt 
und Apotheke haben ja das gebraucht, womit ich ihnen eine Freude 
Hätte bereiten können. Und alles war noch obendrein vergebens! 
Drüben deckt der Hügel mein gutes Wib... 

Der aufſteigende Schmerz erſtickte ihm die weiteren Worte in der 
Kehle; nur ein unterdrücktes Gurgeln miſchte fih in das eintönige 
Ticktack der Uhr. 

Die Glocke in dem Vorraum zur Leichenhalle wurde heftig gezogen. 

Der Mann richtete ſich auf. P | | 

„Beſchäftigung! . . Beſchäftigung am heiligen Weihnachtsabend: 
Doch wieder ein Lebenmüder, der endlich das elende Joch abgeſchüttelt 
und nun das letze Ruhebett von mir gemacht haben will. Nur Geduld, 
ich komme gleich“, fuhr er fort, als die Nocke zum zweitenmale tönte, 
„die Herren Schutzleute haben immer ſehr wenig Zeit.“ 

Während er in den alten, niedergeſretenen Schuhen durch den 
Vorraum ſchlürfte und nach der eigenllichen Leichenhalle ging, ek A 
das Geläut zum brittenmale. 

Was gibts denn fo ſehr Notwendiges 2“ rief er, die Petroleum- 
lampe hoch hebend, nachdem er die Thü geöffnet. 

Statt aller Antwort drängte ſich eine ſchwarz gekleidete, tiefver- 
ſchlelerte Dame in die Vorhalle, feyte ein feines Käftchen hier nieder 
und überreichte dem Friedhofswärter elnen verſiegelten Brief. Nad- 
dem dies geſchehen war, eilte dieſelbe, ohne welter ein Wort geſprochen 
zu haben, von dannen. | 

Der Dienft eines Friedhofswärters bringt ja viele eigentümliche 
Vorkommniſſe mit, und die Nerven ein ſolchen Mannes find mehr 
geſtählt gegen außerordentliche Zumutungen, als die eines Menſchen, 
der im Arbeitsraum oder in. der Epepitien fein Arbeitsfeld hat. 

„An Herrn Karl Hofmann in G.“ lag er auf der Adreſſe. 

Er ſchünelte mit dem Kopfe, Tab nach einmal zu der halbgeöff⸗ 
neten Thür hinaus, ohne jojo in dem ehen wieder mit feiner Mächlig⸗ 
keit losbrechenden Schneeſturm irgend etwas erkennen zu können und 
ſchloß dann die vergitterte Holzthür ab, Nach wenigen Augenblicken 
war er in der Stube. 

Er öffnete den Brief und überlas bie Zeilen, die offenbar von 
einer Damenhand herrührten: 
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Polizei auf See das Geſetz überwachen. Uebertreter des Geſetzes find 
der Gerichtsbarkeit ihres Landes unterſtellt. 


Die „Germania“ ſchreibt: „Betreffs der Anzeigepflicht wird 
von einer Nachricht aus Rom berichtet, nach welcher die Schreiben 
an die Herren Biſchöfe nunmehr abgeſchickt ſind, und es wird dieſer 
Nachricht gleich ſchon beigefügt, der Papſt habe nach längerer Erwä⸗ 
gung der Anzeigeangelegenheit ſich entſchieden, die Angabe der Stelle, 
für welche die Biſchöfe die Prieſter berufen wollen, bei der Anzeige 
an die Regierung zu geſtatten.“ 


Es beſtätigt ſich, daß die kontinentalen Großmächte in der Batum⸗ 
affaire zusächft keinerlei Schritte thun, ſondern in Erwägung, daß bei 
dieſer Fist in erſter Linie engliſche Intereſſen in Betracht kommen, 
eine abwartende Haltung einnehmen werden. Es wird übrigens an⸗ 
genommen, daß dieſe Angelegenheiten, trotz des Lärms der engliſchen 
Preſſe, auch zwiſchen England und Rußland zu ernſtlichem Konflikt nicht 
führen werden. 


Rolle im internattonalen Verkehr zu ſpielen. Die Rückwirkung auf 
das noch weit größere und wichtigere China ift unverkennbar. Daß, 
wie es neulich in Bremen geſchehen, ein chineſiſcher Staatsmann 
ſich für den internationalen Güteraustauſch und freien Wettbewerb der 
Volker begeiſtern konnte, dürfte in der Weltgeſchichte noch nicht dage⸗ 
weſen ſein. Ganz beſonders lebhaft und rege verſprechen ſich die Be⸗ 
ziehungen der beiden oſtaſiatiſchen Reiche zu Deutſchland zu geſtalten, 
was weſentlich durch unſere neuen Dampferverbindungen befördert werden 


We bildung ſuchen, nimmt mit jedem Jahre zu; England und Frankrei A 


fin) in tiefer Beziehung hinter Deutſchland weit zurückgeblieben. Abt. 


nic genug damit, es ergehen auch immer neue Berufungen an deutſche 
deck W Künſtler, Techniker, Lehrer u. ſ. w., um die japaniſchen Ein⸗ 
uch qen nach europäiſchem Muſter zu reformieren. Die Zahl deutſcher 


ecke er Juwelche in den letzten Jahren zu den verſchiedenſten wichtigen 

eine end 
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mewsach Japan gegangen find und dort erſprießlichen Wirkungs⸗ 
went haben, Ut [don eine ganz beträchtliche. Jetzt ift fogar, 
nenn, die Rede davon, das Dot: und Zeremonienweſen nach 
M, uſter zu reformieren und zu dieſem Zwecke einen unfrer 
u“ | krach Tokio zu berufen. Während ber jüngiten Anwejenheit 
* d (hen Kronprinzen in Berlin foll der Plan erwogen worden fein, 
e Oeſerreich. 

Wien, 8. Juli. Die „Politiſche Korreſp.“ meldet, Frankreich 
beobachte gegenüber der Aufhebung der Freihafenſtellung Batums eine 
vollſtändig gleichgültige Haltung. 

ot Juli. Die am Großglockner aufgefundenen verunglück⸗ 
ten Touren Markgraf Palavicini und Genoſſen find mindeſtens zwölf⸗ 
hundert Meter tief abgeſtürzt. 


„Mein Herr! Auf Ihre Verſchwiegenheit bauenp, fendet eine 
unglückliche Mutter ein Kind zur Bettung in gewelhter Erde. Ihr 
Schweigen wird teuer erkauft werden. Den Platz wollen Sie mit 
einer Steintafel, auf der der Name „Max“ eingemeißelt ift, bezeichnen.“ 
Hofmann öffnete jetzt das mit einem Deckel verſehene Holzkäſtchen. 

Er prallte zurück, als er die grüne, feidene Hülle emporhob, die 
den Inhalt verdeckte. In gekrümmter Lage hob ſich der zarte Körper 
einen kleinen Knaben von der weichen Unterlage ab. Neben dem kleinen 
Leichnam lagen mehrere große Kaſſenſcheine. 

Geld! .. . Ueber das Geſicht des Friedhofswärters huſchte ein 
freudiger Ausdruck. Die Summe vermochte ihn ja bei ſeinen geringen 
Bedürfniſſen auf Monate hinaus über die Sorge des alltäglichen Lebens 


hinwegzubringen. Zitternd griff die ſchwielige Rechte nach den Papier⸗ 


ſtücken und nahm dieſelben heraus. Es waren achtig Thaler. 

Die Röte der Freude wich indes plötzlich der fahlen Bläſſe des 
Schreckens auf dem Geſicht des Mannes, und die Augen traten aus 
ihren Höhlen. Raſch beugte er den Kopf über das kleine Weſen und 
lauſchte. e Bar das Täuſchung? ... Nein! ... Atemzüge. 
Dal. . n unterdrückter Schrei ... ein Haſchen nach Luft und 
gleich darauf über den ganzen Körper des kleinen Weſens ſich ver⸗ 
breitendes Zucken und Recken der Gliedmaßen. 

Das Kind lebte. 

„Barmherziger Gott!“ ; 
Es waren die einzigen Worte, die ſich über Hofmanns Lippen ſtahlen. 

Mit ſchnellen Schritten kam Hofmann aus der Kammer zurück 
und brachte ein warmes Bettſtück, das er feinen Kindern in der Eile 
weggenommen. In dieſes legte er den kleinen Knaben, der jetzt auch 
die Augen öffnete und ein äch endes Geſchrei ertönen ließ. 

Schnell war das glimmende Feuer aufgerührt und praſſelnd nagte 
die Flamme an dem aufgehäuften Holz. Die Kommode bot noch Klein⸗ 
kinderwäſche genug. Ihr entnahm der Mann einige Windeln, Jäckchen 
und Hemdchen und legte ſie der beſſeren Durchwärmung halber in die 
Ofenröhre. Nachdem er ſich überzeugt hatte, daß fie genügend erwärmt 
waren, breitete er ſie über das Kleine, und zog dasſelbe, ſo gut es 
eben gehen wollte, an. Flieder⸗ und Kamillenthee waren ebenfalls 
vorhanden, und bald durchduftete ein angenehmer Theegeruch den 
Raum. Während der Krankheit ſeiner Frau hatte er Praxis genug 
erlernt, um dem kleinen Schreier auch einige Mengen des verſüßten 
Getränks einzuflö ßen. 
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Namentlich ae Japan und Deutjchland ift die geiftige ; 
wirt: ut fet n eine ſehr innige. Die Bann 
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n Widerſtand geleiſtet, ſie bilden 
u der Mehrzahl nach unter eigenen 
liſcher, folonialer, oder Bauern- 
den wir nun in dieſer 
n und können ihre Lebensweise, 
chäftigungen genau beobachten, 
a Schauſpiel. In ihren ſelbſt 
che in einem Parke neben dem 
hnen, ihre Mahlzeiten bereiten 
ch eine Heine eihnographiſche 
erbunden, welche get Sehenswertes erhält, 
n Sonntag, den 11. bis inkl. 
hier jein und ift für dieſe Zelt da 
zu derſelben Zeit das Hannoverſche 
immer einen großen Fremdenzufluß veran 
intereſſanten Ausſtellung an Beſuchern n 

V. Nienburg, 9 Juli. (Sitz 
Vor Eintritt in die Tagesordnung beri 
des Städtelages 


Kaffern dem Andrange der Kolonifte 
nierende Klaſſe und lebe 
allerdings meiſt unter eng 

Diefe. drei Wlkerſt 
ehen Gelegenheit ha 
ihre Spiele, Kämpfe, 
os ein ſo leicht nicht wiederkehren 
Stroh ꝛc. geferzigten Hütten, wel 
Kameelhauſe aufgeſtellt find, werten fie wo 

ſ. w. Mit dieſer S u 


abend find [hier 
darunter einer bei einem Infanteriſten in der gro 
Kaſerne vorgekommen. s 


Quif. Von heute mittag bis heute 
zwei Cholerafälle, 


: 9. Juli. Von geſtern mittag bis heute mittag 
Cholera erkrankt in Codigoro 8 Perfo 
ser erkrankte Perſon); in Brindiſi. 
geſtorben; in Erchie 12 Perſonen er 
47 erfranft und 41 geſtorben {Darunter 
52 erkrapkt und 22 geſtorben (darunter. 
4 erkrankt und 1 geſtorben. 
krankung vor, in Oftuni find 2 bereits 

Rom, 10. Juli. 
der Cholera in Codigoro 8 
Venedig 1 erkrankt 
und 5 geſtorben, in 
32 Perſonen erkrankt und 15 Perf 
ſonen erkrankt u 
geſtorben, in Mef 
und 1 geſtorben, 


nen, geſtorben 2 
12 Perſonen erkrankt und. 7 
3 geftorben; in Francavilla 
17 früher ertranfte).; in Yatlano 
4 früher erkrankte); in Orto 
In Venedig kam eine neue 
früher Erkeankte geftorben. . 

tag bis heute Mittag find an 
krankt und eine geftorben, in 
Brindiſi 15 Perſonen erkrankt 
und 21 geſtorben, in Latiano 
torben, in San Vito 12 Per- 
in Orio 1 Perſon erkrankt und 1 
in Oſtum 1 Perſon erkrankt 
In Venedig iſt das 


werden nur vo 
uree nicht erhöht. 
Schützenfeſt ftattfindet, welches ja 
laßt, wird es auch dieſer hod- 


Von geſtern mit 


und 2 geſtorben, in 
Francavilla 59 erkrankt ung der ſtädliſchen Kollegien). 
chtete Vorſitzender über die Ber- 
22. v. M. — A 
beſchloſſen, vom 
Kapitale auf 3 ½ % zu 
erſter Ordnung, vom 
zuſetzen. — Dem Arbeiter 
g das Bürgerrecht be: 
eſigen Synagogen⸗Ge⸗. 
des Bürgervorſt 
AL bis auf weiteres bewi 
fennen, — Der Eingabe des 
ſtadt, betreffend die Her: 
eſchloß man zu eniſprechen. 
Einrichtung eines Armen⸗ 
läufiger Einrichtung des 
Es ſoll demnach das 
ſoweit das Gebäude reicht, am 
ne Mauer und weiter durch 
Das Schreiben d 
1 12. Juni d. J, betreffend bau⸗ 
des Schulhauſes und der Di- 
Gutachten des Königl. Bauin⸗ 
Baukommiſſion beſchloſſen, 
ommiſſion anerkannt wur⸗ 
dagegen die baulichen Mäugel wohl aner: 
das Gebäude den heutigen Anforderungen 
tadt aber fit nicht in] 


nd 3 geſtorben, 
agno 1 Perſon erkrankt, 
in Erchie 14 Perſonen erkrankt. 
Cholerahoſpital geſchloſſen E 


in Hameln am 21 
Vorſtandes ber Rëttgen Sparkaſſ 
887 ab den Zinsſuß für Einlage 
igen und ebenſo den Zinsſuß für Dar 
von Au auf 4 % herab 
wurde auf deſſen Antra 
Vorſtehers der hi 
unter Wivderſpruch 


gleichen Tage au, 
W. Dräger von hier, 
willigt. — Auf Anſuch 
meinde wurde derſelben, 
Köhler, ein jährlicher Zuſchuß von 60 
ohne jedoch eine Verpflichtung dazu anzuer 
Fabrikanten J. G. Klamroth 
abſetzung der Gemeinde ⸗Einkemmenſteuer, b 
— Dem Antrage der Kommiſſſon für die 
Arbeitshaufes, wegen Einſrledigung und vor 
vormaligen Hoſpitalgebäudes wurde zu 
Grundſtück am Mühlenthorswege und 
Wege nach dem Exer 
ein Stafet eingefriedigt werden. — 
des hieſigen Real⸗Progymnaſiums von 
liche Veränderungen und Verbeſſerun ger 
rektorial⸗Wohnung wurde nebſt dem 
orgeleſen und nach Bericht der 
{de durch die Bauk 


„Nach dem Schluß der heutigen Ka 
lies Individuum einen Revolver ⸗ 
Papierſtücke in den Sitz⸗ 
in dem Revolver wa⸗ 
abe über den Kopf des 
habe durch die That 
ſein Elend lenken wellen. Man hält ven⸗ 


Baſel, A. Juli. 
feuerte ein auf der Tribüne befi 
ſchuß ab und warf darauf eine Anzahl kleiner 
ungsſaal. Der Thäter, wurde ſofort verhaftet, 
ven noch fünf Läufe geladen; er erklärte, er h 
Präſidenten hinweggezielt; 
nur die Aufmerkſamkeit auf 
ſelben für geiſtesgeſtört. 

Baſel, 9. Juli. Der geſtern abend 
nach Bil abgegangene Zug entgleifte zwiſch 
komotive grůb ſich in den Bahnköxper ein, 
aufeinander. Von 55 Paſſagieren ſind 3 ſchwer und 8 leicht 

Belgien 
g Leopold ließ den 
ufnahme, welche das bekannte Mani- 
ihn nicht mehr in Oſtende werde 


er ſei unglücklich und 


10 Uhr von Chaux de fondé 
en Convers. und Renau. 
die Wagen ftauten 


zerſchoppen durch ei 


Brüſſel, 8. Juli. Der Köni Grafen von Paris 
benachrichtigen, daß er nach der A 
feſt des letzteren überall gefunden, 


empfangen können. 


die Reparaturen, ſoweit je 
den, ausführen zu laſſen, 
und zugegeben, daß 
e höhere Schule nicht entspreche, die S 
age befinde, Abhilfe zu ſchaffe n. 
giſtrat noch ermächtigt, im Fall ſich e 
die Unterbringung der hieſigen höh 
monate im Rathauſe. zu geftatten un 
halb mit dem Schulvorſtande zum Ab 
für die Beſchaffung eines Geldſchrankes für die 


{ meldet ein Telegramm, daß eine furchtbare Feuers⸗ 
das chemiſche Laboratorium und 


brunſt die dortige Univerſität zerſtörte; 
die wertvolle Bibliothek find faſt totale vernichtet; 
ift nichts gerettet, von der Bibliothek konnten n 
Der ganze innere Ra 
Hörſäle ſind eingeäſchert, 
ter die mineralogiſche, 
chtvollen Domkuppeln ſtürzten ein; 
Schätzung mehrere Millionen Franken. Die 
Kalaſtrophe har weit größere Dimenfionen angenommen, 
Ausbruch des Brandes befürchtete. 


Provinz Hannover und Nachbarſchaft. 

Die Jahresverſammlung des zahnärztlichen Vereins 
ür Niederſachſen fand am 11. und 12. Juli 
— Der Jahresbericht d 
ſoeben ausgegeben. 
und in einem Anhange das 
und der fremden Konfulm im veutfhen Reiche. 
Blätter melden, iſt Herr Karl Sontag für e 
Heater in nächſter Saiſon engagieri worden. — 
Bayer in Herrenhauſen ift der Königl. Kronen- 
den Fleet, Malte L e Ge aq ds Cu. da © 
lex Huene an die Kommunalverbände zu verieilenden vier Million 
entfallen auf den Regierungsbezirk Hannover 73,630 , den Regierung j 
‚824 , ben Regierungsbezirk Lüneburg 64,087 
rk Stade 55,029 , den Regierungsbezirk Osnabr 
, den Regierungsbezirk Aurich 39,187 M : 
Hannover. (Zoologiſcher Garten.) Wiederum bietet 
Garten ſeinen Beſuchern etwas Neues, noch nicht dageweſenes, nám 
eine aus 15 Perſonen beſtehende Bölkergruppe-Südafrikas, beſteh 
ern, Hottentotten und Bujchmännern, Männer, Frauen 
Die eigentlichen Ureinwohner Südafrikas, die Buſchmän 
deren Gebiet ſich einſt vom Kap bis zum Zambeſi erſtreckte, find $ 
Kolonie nur noch ſelten anzutreffen und nur 
letzte Aſyl für den heimat⸗ und namení 
einige Häuflein von geringer Kopf zahl, welche 
Auch die Hottentotten, welche einſt die 
Buſchmänner vertrieben, haben durch die andauernden Kämpfe mit 
Koloniſteu“ ihre Selbſtändigkeit längſt verloren und leben i 
als Dienftboten über den ganzen Weſte 
Am längſten und erfolgreichſten haben noch die 


— Schließlich wurde der 
in Bedürfnis herausſtellen ſollte, 
1 Töchterſchule für die Winter 
d etwaige Verhandlungen dieſer⸗ 
ſchluß zu bringen. — Die Mittel 
Kämmerei⸗Kaſſe wur⸗ 


Ülſtändig auégebrannt, 
die koſtbarſten naturhiſtoriſchen 
welche 500,000 Franks koſtete, 


borgen werden. 


Sammlungen, darun 


beirägt nach vorläufiger 


n. Nienburg. Nach der im Inſeratenteil der letzten Nr. d. Bl. 
befindlichen Bekanntmachung des Amtsgerichts Nie 
der diesjährigen Gerichte ferien nicht w 
abend jeder Woche, ſondern nur am 
freiwilligen Gerichts barkeit Datt, 


uburg findet während 
Minwoch und Sonn⸗ 
Mittwoch Sprechtag für An⸗ 
Die Gerichtsferien 
während derſelben werden 


in, Kaftens Hotel ſtatt. 
Haudelskammer iſt 
Band enthält die gewohnten Mitteilungen 
Verzeichnis der deutſchen Konfuln in 1886 
— Wie auswärtige 
in längeres Gaſtſpiel 


gelegenheiten der 
dauern vom 15. Juli big 15. September; 
Termine nur in Ferienſachen abgehalten, während alle andern 
Sachen bis nach den Ferien ruhen. 
tſachen, Sireiligkeiten 
gemieteten Räume, Wechſelſachen, B 
Mahnverfahren (Zahlungsbefehle), Zwangs 
(ud Sachen der Seoul Á te 
Yaben tie 


er biefigen- 


Ferienſachen jino beſonders Straf- 
zwiſchen Vermietern und Mietern 


am hieſigen Reſidenzt 


Dem Oberhofgärtner u, Konkursſachen 


Wy enter r Seen Si Cus 
Berienfache bezeichnet und während der Gerlchtsſerien bearbeitet wer⸗ 
end der Ferien die Gerichtekaſſe 
nur von 10—12 Uhr morgens, die Gerichsſchreiberei nur von 9— 10 Uhr 
morgens und 4—5 Uhr nachmittags geöffnet ift. 

(S) Nienburg. (Theater.) Dat Abonnement ift über alles Çr- 
arten ausgefallen, trogoem viele Herrſchaften gerade jetzt verreiſen, 
noch nie in Nienburg ein jo hohes Abonnement zu Stande gefom- 
ein Beweis, daß bei uns noch Kunſtintereſſe vorhanden ift, denn 
wir auch berechnen müſſen, daß eine große Anzahl von Abon⸗ 
n ber Bellebtheit des Direktors Herrn Hanſing zuzuſchreiben 
jo ijt das Reſultat doch ein überraſchendes. 
eginnt die Eröffnung der Saiſon und hätte die Direktion wehl keine 
beſſere Wahl treffen köunen als das neueſte Vuitipiel von G. v. Moſer 
„Defizit“. Nach dem Urteil der Preffe in Verden hat ſeit langer Zeit 
feine Nopität jo angeſprochen als „Defizit. 
tere Liebhaberin, hat eine der Hauptrollen inne. Da Wieder 
zen nicht ſtattfinden, fo verſäume niemand die Vorſtellung „Defizit.“ 
Neuſtadt g. R. 12. Juli. Zu Je 80 d. Bl. brachten wir die 
Mitteilung, daß neben der Erhöhung der Worttaxe bei Telegrammen 


Bemerkt wird dabei, daß währ 


bezirk Hildesheim 7 
den Regterungsbejt 


Nächſten Mittwoch 


zutage in der Kap⸗ 
Kalaharie⸗Wüſte, das 
Buſchmann, birgt noch 
ein ſtetes Wanderleben führen. 


Frl. Zipſer, die be⸗ 


hängiger Stellung 
kolonie zerſtreut. 


»Die Frau überlas den Brief und legte ihn dann beiſeite. 
„Das Ganze deckt ein Geheimihls. Doch das geht uns vorläufig 


Nun aber war er ratlos, was zu thun fei. i 
Gern wäre eyja nach der Stadt geeilt, um hier Hilfe zu ſuchen und 
zu ſorgen, allein er getraute es ſich nicht 
deſſen unregelmäßige Atemzüge ihn bemi 
daß er die ganze Anges 
Sinnend und grübelnd 


auch für ſeine eigenen Kinder 
aus Sorge um den Kleinen. 
ruhigten. Dann kam ihm auch der Gedanke, 
1 Staaisanwalt zu melden habe. 
ch vor fih hin, als plotzlich Töne an fein Ohr ſchlugen, 

„Vom Himmel hoch da komm ich ber 9 

Und bring’ Euch eine frohe Mär“ dc. 


ſtarrte er no 


dieſem ziemlich ei 


„Dem Kinde!“ 
„Davon Det nichts im Brief — Doch jetzt komm“ mit!“ 
Hofmann folgte feiner Schweſſir, Obgleich es bereits ſpät war, 
te in den Straßen noch ein mg Leben. Die meiften Geſchäfte 
boten noch ihre Waren feil und auf dem Chriſtmarkt kämpften zwar 
die Oellämpchen um ihre Gite, alin ſie hielten doch noch ſo lange 
aus, um verſpäteten Käufern das Licht 
ihnen befanden ſich Hofmann mit fán 
beiden die nötigſten Einkäufe für das Kind beſorgt und waren nun 
daran, auch den eigenen Kindern 
bereiten. Mit Geſchenken und 
rten die beiden heim. 
Trotz des Weihnachtsfeſtes vadh der Staatsanwalt feinen Dienſt 
am erſten Feiertage, nachdem ihm rop den Friedtoſswärter die Meldung 
von dem Vorkommnis gemacht morum War. Die geſamte Schutzmann⸗ 
ſchaft war aufgeboten, um der Mein 
Nun war das Nachforſchen dadu 
Judizlen darauf ſchließen la 
| frevelhaft ausgeſetzten Kindes in 
ſuchen fein müſſe. Trotz der eifrig 
I zum Vorſchein. Am dritten Feiert 
tungen des Thatbeſtandes bereits Bm 
„feinen wahren und erdichteten Einzeheiten veröffentlicht. 


Raſch hatten die 


bereits verlagte Weihnachtsfreude 
gar einem Tannenbaum bepackt 


chtete mit Intereſſe die ſcharf gejchnitfenen Zü 


ich in derſelben bewegte. 
2 Ich verſtehe Dich nicht.“ nnn 
ſenders erſchwert, daß fait alle 
u, daß die Mutter des anſcheinend 
geet Kreiſen der Bevölkerung zu 
mm Nachforſchungen kam kein Reſultat 
hatten ſich die Reporter der Zei⸗ 
igt und das Faktum mit allen 


mit dieſes Käftchen und den Brief da überga 
geöffnet, erwachte das Kind zum Leben.“ 


„) So heißt in Norddeutſchland der Chor armer Schüler, der vor 
ſingend und ſammelnd die Straßen durchzieht. 


auch die äußerſte Wortlänge auf 10 Buchſtaben herabgeſetzt ſei. Aus 
authemiſcher Quelle können wir erfreulicherweiſe heute berichten, daß 
nach wie vor die äußerſte Wortlänge Hei gewöhnlichen Telegrammen im 
eutepäiſchen Verkehr 15 Buch ſtaben beträgt. Die Einſchränkung 
auf 10 Buchſtaben findet nur bei Telegrammen in fog. verabrede⸗ 
ter Sprache und beisäußereurepäiichen Telegrammen ſtatt. 

Neuſtadt a. R. (Zum neuen Telegrammtarif.) Außer 
den bereits bekannt gemachten find zum 1, Jults noch folgende Ermäßi⸗ 
gungen der Gebühren im Telegraphenverlelſt elffzetreten, und zwar für 
das Wort nach Japan von 9 M 15 J auf 7, 70 j, nach China 
(Küftenftarionen) von 8 Æ 20 f auf T A, nach Britiſch Indien 
„ron 4 % 60 af auf 4 A 10 J, nach Siam von 7 "0 A auf 
6 4 5 J: nach Cechinchina von 7 M 20 auf 5 A 55 A, 
nach Südaustralien von 10 A auf 9 1 35 A, nach Victoria von 
10.460 „$ auf 9.445 4, nad Neuſeeland ven 114 80 / auf 10.465 4 

S$ Blenhorſt, 12. Juli. Das geſtern nachmittag hier ſtatt⸗ 
geſundene Konzert war ſehr gut beſucht. Aus der Umgegend hatten 
ſich viel Landleute eingefunden no aus Nienburg war der Glasmacher⸗ 
Gefaugverein „Harmonie“ (nicht Germania, wie in letzter Nr. d. 
Bl. irrtümlich mitgeteilt) ca. 90. bis 100 Perſonen auf 5 geſchmückten 
Wagen eingetroffen. Sowohl die Inſtrumental⸗ wie auch die Gejang- 
Piezen fanden allgemeinen Beifall und ließ auch die Bewirtung ſeitens 
des Herrn Rode nichts zu wünſchen übrig. Erſt ſpät, nachdem es be⸗ 
reis anfing zu dunkeln, treunte man ſich von dem freundlichen Orte 
nach angenehm verlebten Stunden. 


© Wunftorf, 11. Juli. Die auf der letzten Verſammlung des 
landwiriſchaftlichen Vereins beſchloſſene Rundfahrt fand geſtern unter 
reger Beteiligung der Mitglieder und Nichtmitglieder ſtatt. Bei dem 
Hauſe des Gaſtwirts Riner hierſelbſt ſetzte ſich der aus 9 Wagen be⸗ 
ſtehende Zug in Bewegung. Man fuhr von hier über Mönchehof durch 
die Felder nach Barſinahauſen, wojelbft im Deiſterhotel das Frühſtück 
eingenommen wurde. Nachdem man die dortige Zuckerfabrik beſichtigt 
hatte, ſetzte ſich der Zug wieder iu Bewegung. Um 3 ½ Uhr fuhren 
ſämiiche Wagen in voller Karriere vor den hieſigen Ratskeller, woſelbſt 
jie von unſrer Stadikapelle mit Muſik in Empfang genommen wurden. 
Jetzt begann das Feſteſſen, wobei inehrere Toaſte ausgebracht wurden. 
Nach dieſem felgte ein zahlreich beſuchter Ball. Erſt früh morgens 
renne man ſich. ç 

ry Steinhude, 10. Juli. Uuſer diesjähriges Schützenfeſt 
wird am 18, 19. und 20. d. Mis. in gewohnter Weiſe gefeiert werden. 
Die Bewirtung der Gäfte ift dem hieſigen Kellerwirie übertragen worden. 
Die Beteiligung verſpricht eine rege zu werden. 

* Neuſtadt a. R. Herr Sergeant Römer, welcher bisher die 
Bezitkefeldwebeldienſte im hieſigen Kreiſe verſah, iſt zum Feldwebel 
befördert und wurde ihm die hieſige Bezirksfeldwebelſtelle zuerkannt. — 
Die von Seiten des landwiriſchaftlichen Vereins Neuſtadr⸗ Wunſtorf 
für Selen Dervit beſchloſſene Ausſtellung von Erzeuguiſſen des Garten⸗ 
und Obſtbaues wird Umſtände halber nicht ſtaltfinden. Da nun viele 
Vereinsmitglieder bereits zu dieſer Ausſtellung ihre Vorlehrungen 
getroffen haben, je hören wir von gut unterrichteter Seite, daß von 
mehrkren derſelben riefen Herbit in ver hieſigen Bürgerhalle eine Ausſtel⸗ 
lung don Erzeuzuiſſen des Garten- und Ooſtbaues in Ausſicht genommen 
ift, an welcher auch Nichtwereinsmiiglieder ſich beteiligen konnen. (L.⸗Z.) 

„ Neuſtadt a. R. Die Wiederwahl des Großkstners Chriſtoph 
Schrader Nr. 16 in Bokeloh zum Beigeordneten dieſer Gemeinde iſt 
von Aufſichtswegen beſtätigt. 

Z Stabi Rehburg. Ein befremdliches Fuhrwerk paſſierte 
letzter Tage die Chauſſee von bier nad Winzlar, beſtehend aus einem 
Hundewagen, gezogen von einer Wie L. Als Inſaſſe dieſer Equi⸗ 
page gerierie ſich der Maler G. von hier, md end der Wagen Eigen» 
lum des Färbers B. fein jel. Daß ein ſolches Tanſportmittel den 
— beabſichtig een Öuntor nicht verfehlte, iſt phr geire 

Stadt Rehburg, 6. Juli. Uuſre Stadt beging geſtern eine 
Feler, wie fje gewiß wenigen kleinen Orten becht pen war. Im April 
des Jahres 1736 erhielt die Stadt Rehvurg von Sr. Majeſtät Georg II 
König von England und Kurfürſt von Hannover, das Privilegtum alle 
jährlich ein Freiſchießen veranftalten zu dürfen. Soweit die Buchungen 
der alten Maglſtratsbücher Auskunft geben und wir uns zu erinnern 
vermögen, iſt das Feſt niemals ausgefallen; es iſt ein echtes Volks⸗ 
und Bürgerfeſt geworden, auf das ft jung und alt freut, wenn die 
Zeit jeiner Feier herannaht. In dieſem Jahre nun ſind 150 Jahre 
feit der Verleihung des Privilegiums verfleſſen — gewiß eine Veran⸗ 
laſſung, daß der Feſttag mit noch erheblicherer Freude begangen wurde 
als ſonſt. Unſere Bürgerſchaſt bane denn auch alles angewandt um 
die Jubelfeier zu einer jo glänzenden zu machen, wie nech nie, Um 3 
Uhr morgens war bereits die ganze Sladt auf den Beinen; ein Fremder l 
hätte wahrhaftig glauben können, es ginge gegen abend anſtatt gegen Tages⸗ 
anbruch. Vom Magiſtrat waren Tannenbäume und Grün herangeſchafft 
und per befleißigte ſich, damit Haus und Straße zu ſchmücken und 
Guirlanden mit Fähnchen und Inſchriſten aufzuſtellen. Gufrlanden 
zählten wir nicht weniger als 20; die Inſchriften feierten ſämtlich den 
Jubeliag. Eine lautete: „Den Bürgern von 1736 — 1886“; andre: 


4 Gleich am darauffolgenden Tage gelangte ein Brief an den Fried” 
hofswörter, worin diejem in derſelben Handſchrift mitgeteilt wurde, wie 
ſehr mau ſich freue, daß das Kind, das man für tot gehalten babe 
zum Leben erwacht ſei. Trotzdem die Mutter namenlos glücklich je, 
habe fie doch Gründe, ſich der Anerkennung des Kindes zu entziehen, 
werde aber in augemeſſenſter Weiſe für den kleinen Erdenbürger jorgen, 
Mit dieſem Briefe langte gleich zeitig ein zweiter Brief von dem erſten 
Advolchen der Stadt an, worin Hofmann erſucht wurde, vor demſelben 
in einer höchſt dringlichen Angelegenheit zu erſcheinen. 

Hofmann begab ſich dorihin und erſuhr hier, daß dem Rechts⸗ 
anwalt von unbekannter Hand eine Summe von fünfhundert Thalern 
überjandt worden ſei, welche er in einzelnen Raten, je nach dem Be⸗ 
dürfuls an den Friedhofswärter aus zuzahlen habe. i 

Dies That jelbft, jowie die Perſon, welche das Kind in der Weih⸗ 
nachtsnacht in der Leichenhalle ausgeſetzt hatte, blieb in ein undurch⸗ 
dringliches Dunkel gehüllt. — — — — — — — — — — — — 

k (Fortſetzung folgt.) 


— Dem Berliner Poſtmuſeum iſt vor einiger Zeit vom Land⸗ 
ZC Dargun als Ruriojum ein Briefumſchlag We worden 
welcher zu einem Briefe von gewöhnlicher Stärke gehört hat. Der 
Brief war aus Philadelphia (Ver. Staaten von Amerika) abgeſandt 
und an den Urgroßvater des Einſenders des Umſchlags, Herrn Oberſt⸗ 
Lem dont v. Preſſentin in Sternberg (Mecklenburg) gerichtet. Der Um- 
ſchlag trägt die Poſiſtempel bezw. Poſtvermerke ven Philadelphia, Qon- 
don, Calais, Vrüſſel, Haag, Amſterdam und Hamburg, woraus jih 
der Beförderungsweg des Briefes von ſelbſt ergibt. Leider gibt 
keiner der Poſiſtempel Aufſchluß über das Jahr der Beförrerung; da 
jedoch der Adreſſat nach Angabe ſeines Urenkels erſt im Jahre 1770 
nach Sternberg übergefievell ift und dort bis zu feinem Tode im Jahre 
1779 gewohnt hat, ſo muß die Aufgabe bezw. Ankunftszeit des Briefes 
in vie Zeit von 1770 — 1779 gefallen ſein. Der Brief war unfran⸗ 
kiert; nach Ausweis der auf dem Umſchlag angebrachten Poſtvermerke 
gau sale d See erte weniger als 5 Thaler 12 Schil⸗ 

ng Meckleuburgiſch oder in Reichswähru 9 I 9 
ak oi ai chswährung 18 Mark 90 Pfg. Porto 

— Aus Flensburg kommt die Nachricht, daß die 
und Brixſche Fabrik infolge der ungünſtigen Sei ša deen 
den Berrieb vollſtändig eingeſtellt hat. 
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niederlag, gleichſam von allen Nationen mit Füßen getreten wurde und | jonbern Bemerkungen keinen Anlaß, da der 
wie es jetzt fo hoch und bebe daſteht, an feiner Spitze mit einem Friedens-] Eingeſeſſenen im allgemeinen eln erwünſchter geweſen iſt. 
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konnte man vielfach ſehen. —- Unter klingendem Spiel, ausgeführt von 
der Kapelle des. Herrn Römmke in Bergkirchen, verſammelten fih die 


„Hoch die Bürgerſchaft“ und „Bivat 150“ u. f. w.; die. a Zahl 
verſchiedenen Bezirke und nahmen um 8 ½ Uhr morgens mit den Bor- 


ſtehern an der Spitze vor dem Ratskeller Aufſtellung. Nachdem dies der, 


geſchehen, übernahm Herr Bürgermeiſter Meßwarb das Oberkommando. 
Schnell wurde darauf mit militäriſcher Ordnung die Bürgerfahne in 
die Mitte genommen und dann gings mit luſtigem Marié zum Feſt⸗ 
platze. Hier angekommen, wurde ein Kreis 
Bürgermeiſter Meßwarb das Wort zu einer kernigen Anſprache nahm; 
dieſelbe hatte etwa folgenden Wortlaut: 
Freude iſt es mir geweſen, Euch heute 


und verſammeln zu können. Ein jeder- kennt die Bedeutung des Tages. 


— 


Not leldet Niemand und nich eintretenden Falls mit Strenge 
darauf gehalten, daß Hilfsbevürſtige entſprechend unterſtätzt werden. 


meinden 


Taubſtummer, Idioten und Ezileptiſcher in öffentlichen oder Pri- 
vatanſtalten. À 


10) Militärangelegenhelten. Dieſe geben zu beſonderen f 


Bemerkungen nur in ſofern Anlaß, als daß die Auswanderung junger 


gebildet, worauf Herr | Leute noch immer erheblich ift 


11) Landſtraßen verwaltung. Die Geſamtlänge der im 


„Liebe Mitbürger! Eine große] Kreiswegeverband Nienburg elaliſterten Landſtraßen beträgt 65,289 km, | 
zu der Jubelfeier hierherführen] welche ſämtlich kunſtmäßg ausgebaut find. , | 


Die Aufnahme ber|diebener Gemeindewege auf den Landſtraßen⸗ 


Vor 150 Jahren verlieh Se. Majeftät Georg II., König von England] Etat ift beantragt und darüber verhandelt, jedoch bislang der gewünſchte 


und Kurfürſt von Hannover, unſrer Stadt ein Privilegium, wonach die⸗ 
ſelbe für immer das Recht hat, alljährlich ein Freiſchießen zu Beran- 
ſtalten. Am 3 Mai 1736 haben die Bürger Rehburgs zum erſten⸗ 


male von dem Privilegium Gebrauch gemacht — heute ift es das 


hundertfünfzigſte Mal! Eine lange Zeit liegt zwiſchen Helen beiden 


an unſrem Städtchen iſt die letztere nicht ſpurlos vorübergegangen; 
aber zu allen Zeiten haben ſeine Bürger ſich hochgehalten. 


Und die (pel in Langendamm und Wolkenhauer in Lohe. 


Abſchluß nicht erreicht, es ift jedoch Ausſicht vorhanden, daß in dieſer 
Beziehung in allernächſter Zeit ein erfreulicher Fortſchritt erreicht wer⸗ 
den wird. 3 
Abgeſehen von den geſetzlichen Borausumlagen für Neubau, Um⸗ 
bau und Unterhaltung find pro April 1885/86 6 Umlagen ale Ay 


Jahreszahlen und manche Weltereigniſſe find in der Zeit pajfiert, ‚Auch bandsleiſtung erhoben. 


Als Landſtraßenaufſeher fungieren die Wegbau⸗Aufſeher Stü me 


alten Bücher geben Kunde davon, daß Rehburg allzeit im Sinn und | eine feſte Remuneration, Stümpel von monatlich 57 „4 und Wolfen: | 
Denken war. Als Hannover, durch die Perſon des Landesfürſten mit | Hauer von monatlich 33 „A : 


England vereinigt, ein Kurfürſtentum war, als es unter der franzěfijcden 


wurde, als es 1837 in der Perſon des Königs Grnft Auguſt einen 
ſelbſtändigen Herrſcher erhielt, 
Georg V., der aus Anlaß des für den Kronpringen abgegebenen beſten 
Schuſſes der Bürzerſchaft ein ſilbernes Schild mit Kette zum Schmuck 
für den jeresmaligen beſten Schuͤtzen jandte, als es 1870 in den Krieg 
gegen den Erbfeind ging, immer ſind die 
Söhne freudig dem Rufe: „Mit Gott für König und Vaterland“ 
gefolgt, und der Juſchrift ihrer Fahne eingedenk geweſen, 
beutihe Bürger. Wenn wir bedenken, wie Deutſchland elnſt tief dar⸗ 


kaiſer in des Wortes beſter Bedeutung, fo muß einem jeden das Gefühl 


des Dankes für den Greis die Bruſt durchziehen, der mit weiſer Hand unter 


Deutſchland zu dem gemacht hat, was es iſt. Ich fordere daher Alle 
auf, mit mir in ein dreifaches Hoch auf den geliebten Kaifer ein zu⸗ 
ſümmen.“ Tauſendfältig erklangen die brauſenden Hochs aus den Bergen 
wieder. Nachdem das Lied „Heil Dir im Siegerkranz“ geſungen war, 
felgten Hochs auf die Bürger Rehburgs und von dieſen auf den 
Magiſtrat. Hierauf begaun das Schießen. Den Königsſchuß that der 
Königl. Vorarbeiter Fr. Mader Nr. 57, den zweitbeſten H. Suhden 
Nr. 166 und den driubeſten H. Dökel Nr. 168. Die Schießpauſen 
wurden mit ſchönen Konzerivorträgen der Kapelle ausgefüllt. Nachmittags 
2 Uhr begann der Tanz; derſelbe währte unter außerordentlich reger 
Beteiligung, ohne den geringften unaugenehmſten Zwiſchenfall, bis zum 
frühen Morgen. Die Bewirtung hatte Herr Kellerwirt Engelle über⸗ 
nommen. Von auswärts war zahlreicher Beſuch eingetroffen. (St. W.) 

Linden. Der etwa 52 Jahre alte Magiftratsarbeiter Heinr 
M., hinter der Kirche wohnend, hat fih auf dem hieſigen Friedhofe 
erſchoſſen. Die Motive der That ſind nicht bekannt geworden. 

* Barſinghauſen, 7. Juli. Ein für hier felten großartiges 


H Leihenbegängnis fand heute nachmittag hier Datt, an dem fih ſowohl] Menbeiträge als Kreislaſt in Frage kommen. 


alle Beamten des hieſigen königlichen Bergwerkes, wie faſt ſämillche 


wurde zur letzten Ruhe beſtattet. Der Verſtorbene, der 61 Lebens⸗ 
und 47 Berufsjahre zurückgelegt, hat Däi um den Deiſterbau, beſonders 


aber den Bau des hieſigen Kloſterſtollens, welch“ letzteren er von Zu. 
tun an han RE tab ed Hat, fefete demea, N ` 
on Sr. Majejtát dem Kaifer durch Verleihung des Allgemeinen 


Ehrenzeichens ausgezeichnet worden und erſreute ſich bei Vorgeſetzten 
| BEN! W eben diele großer Bann den um Som, 

j "Anzeigenblattes” |- s A 
Mauuſkripte zweier Artikel fo Gott will, auch ferner in den nächſten Jahren nicht nötig fein. 


+ Perden, In der Redaktion des hieſigen 


würde vergeblich Nachſuchung nach dem 


über die bekannte Sparkaſſenaugelegenheit gehalten. Als Verfaſſer der 


Artifel hat fih übrigens der Redakteur Söhl ſelbſt bekannt. 


* Verden, 9. Juli. Geſtern ift ein Juſaſſe des hieſigen Lands 
der einer Arbeiterabteilung, welche im Freien 
beſchäftigt würde, zugeteilt war, emflohen. Den Wärter ſoll, wie man 


gerichtsgefängniſſes, 


hört, keine direkte Schuld treffen. 
Münden. i 

meſter 1886 von 58 Studierenden beſucht. 
Preußen 48. Ë 
Wildeshauſen. 


* Arolien, 6. Juli 


verlantet nichts Genauers. 


fon lauge Jahre inne, 
findenden Liederfeſte der benachbarten Bundesliedertafeln haben bis 
a Bereine mir 243 Sängern ihre Teilnahme zugejagt. 


* Selle, 


* Bremen. 


nach wie vor eine Lebensfrage für Bremen fel. 
* Minden, 8. Juli. 


Tage die hl. 


Kirchenfürſten find hier verſchiedene. Feſtlichkeiten in Vorbereitung. 


Sericht 
über 
die Verwaltung und den Stand der 
Kommunal Angelegenheiten 
des e 


Kreiſes Nienburg 
für das Geſchäfts jahr 1885. 
(Schluß.) 


8) Kreisblatt. noble 
die in Nienburg erſcheinende „Harke 
Der Verleger iſt verpflichtet, 


angenommen. 


Auf die Dauer wird der Verleger bei dem 
ihm zugehenden Publ! en 
verwaltung nicht imſtande ſein, 


erheblich iſt. 
` 9) Armenverwaltung. 
nerkungen leinen Anlaß. 


D 


und unter deſſen Nachfolger König] ven manches zu wünschen übrig. 


Rehburger Bürger und deren | zu beſondern Bemerkungen nur inſoſern Anlaß, 


als echte] richtung von Agenturen vorgegangen ift. 


Die hieſige Forſtakademie wird im Sommer⸗Se⸗ 
Davon entfallen auf 


Bis zum Sonnabend voriger Woche bes 
trug die Geſamtzahl der während dieſer Saiſon im Stühe erlegten 


Reiher Dé D k 

Acker 720 © Herr Kabinettsrat von Stockhauſen iſt 
beim Fürſten um feine Entlaſſung eingekommen. Ueber die Gründe, 
gemein beliebten Herrn zu dieſem Schritte beſtimmt haben, 
eee Herr v. Stockhauſen hat ſeine Stellung 6 


„Hameln. Zu dem am Sonntag, 25. Juli, hierſelbſt ftatt | burtetag feines am 6. Novbr. geborenen Kindes auf den 14. Novbr. 1885 angegeben 


Bei dem biefigen Königlichen Oberlandesgerichte wurde 
am Donnerstag, 8. d. M., eine Gerichte ſchreiber⸗Prüfung beendet. 
Bon den dazu geladenen 11 Juftizonwärtern war einer nicht erſchlenen. 
Von den übrigen 10 Kandidaten beſtanden nur 6 die Prüfung. Unter 
den 4 Durchgefallenen befinden ſich zwei, welche ſich der Prüfung zum 
zweiten Male unterzogen hatten und ſich nunmehr einen andern Lebens⸗ 


> ählen müſſen. - 
Eye fi Der Kaufmanns⸗Konvent nahm einen Antrag an, 


zu erklären, daß die Durchführung der Vertiefung der unteren Weſer 


Wir wir erfahren, wird Ber e 
16. d. M., abends, hier eintreffen und am folgenden 
et ger vornehmen. Anläßlich der Anweſenheit des 


Als Kreisblatt ift mit höherer Genehmigung 


alle ſtaatlichen und vál ný len 
Í i t ihm 

iten betreffenden Bekanmmachungen, welche durch den andra f S 
(ec, lee E zu publizieren, ma 1 bezw. jeder] bis 
4 bezirk ; Exemplars ver tet iſt. [ | 
ra ši großen Umfange der zeichnis bis zum 7. Juli 
Publikationen ohne Subventionierung ſeitens der Kreis- bei den Landleuten noch 247 Perſonen. 
ſeinen Verpflichtungen nachzukommen, 
da die Gegenleiſtung, die Entnahme von 45 Pflichtexemplaren, zu un⸗ 


Dieſelbe giebt zu beſonderen Be⸗ſich ebenfalls als einer der vielen Fehlgriſße erwieſen, die in diefer 


Der Wegeverband hat zwar fein Barverms gen aber auch keine 
A 


12) Gemeindewegeb Dee: elbe läßt in einzelnen Gemein ⸗ 
ird indes mit thunlichſter Strenge 


gui gehalten, daß die Wege ſelbſt zu ſchlechter Jahreszeit paſſier⸗ y 


r gehalten werden. 
13) Poft und Telegraphie. Diefe Angelegenheiten 


- 


geben 
als die Reichs = Poft- 
verwaltung in letzter Zeit gegen den Wunſch der Eingeſeſſenen mit Er- 


14) Medizinalangelegenhelten. f 
Geſundheitszuſtand der 


An Aerzten wohnen im Kreiſe 5 und zwar 4 in Nienburg, bar, 
2 beamtete Aerzte und 1 in Kebenau. 

Der Kreis ift in 3 Impfbezirle geteilt. Die 3 Impfärzte bez 
ziehen für auswärtige Impf- und Nachunterſuchungstermine ein Reife 
Pauſchquantum und für jede in den öffentlichen Impfterminen au 
führte Impfung eine Vergütung von 75 „ aus der Kreiskommunalkaſſe. 

Das Hebammenweſen ift emſprechend organiſiert. 

Tierärzte wohnen 2 im Srel, in Nienburg welcher Kreis- 
tierarzt iſt und 1 in Lohe. 

Viehſeuchen ſind, abgeſehen don der Schafräude, deren gänzliche 
Unterdrückung febr ſchwierig ift, nicht vorgekommen. 

15) Kreisſchuldenverwallung. Die Kreisverwaltung ift 
in der glücklichen Lage, mit Schulden nicht belaſtet zu ſein. 

100 Kreisvermögen. Daſſelbe beſteht in 4050 Mark, welche 
in Landes⸗Kredit-Anſtalt⸗Obligatlonen zinstragend belegt find. Außer⸗ 
dem ſchließt die Rechnung pro 1, April 1885/6 mit einem Ueberſchuſſe 
von 235 „A 87 À ab, l 

„ Kreisſteuern find bei ſolcher Sachlage nicht erhoben. 
17) Provinzialabgabeg Es dürften hier nur die Landar⸗ 


Dieſe waren auf die Stadt Menburg und den Landbezirk des 


Die Stadt Nienburg zahlt re Beitrag aus der Kämmerelkaſſe 
direft an die Provinz, während der kandbezirk des Krelſes ſolchen auf} 


; beiden , 7 Wata — er 8: 
ENT ae Si eil ſoll zunächſt für] 
Bezahlung der Landarmenlaſten verwandt werden. 

18. Jagdſcheine. Dieſelben werden zur Kreiskommunalkaſſe 
gezegen und zu den laufenden Ausgaben des Kreiſes verwandt. N 
19) Kreiskommunalſteuern ſind nicht erhoben und werden, 


Bergleute beteiligten. Der am Sonntag verſtorbene Steiger Sohns Kreiſes nach Maßgabe der je, E Steuerkraft reparttert. 


20) Kreisjparfaffennerwaltung. Eine Kreisſparkaſſe ift 
nicht vorhanden. Die Stadt Nienburg beſitzt ihre eigene Sparkaſſe 
und auch der Landbezirk des Kreiſes, das vormal. Amt Nienburg, be⸗ 
figt eine Spar- und Leihkaſſe in Nienburg, welche dieſem Bezirke als 
ſein geſondertes Inſtitut verbleibt. 

Die Neufeſtſtellung der Statuten für die letztere ift in der Aus- 
führung begriffen. k 
Der Preis-Ausihug. 
Dafür der Vorſitzende. 
Meister. 
Landrat. 


Herichtszeitung. ; 
Verden, 8. Juli. (Straffammer.) Der Aderbürger Carl Stegemey 
zu Diepenau iſt geſtändig: 1) die ihm geſetzlich oblſegende Anzeige von der a 
Novbr. 1885 erfolgten Geburt feines Kindes bei dem zuſtändigen Standesbeamten 
erſt am 21. Novbr, 1885, aljo verſpätet gemacht zu haben; 2) vor dem Standes⸗ 
beumten zu Lavelsloh gegen fein Sieg Wiſſen und unrichtigerweiſe ben Ge- 


zu haben. Er wird wegen der Uebertretung zu 3 & Geldstrafe event. 1 Tage Haft 
und wegen des Vergehens zu 20 „K Geldſtrafe event. 4 Tagen Gefängnis verurteilt. 
— — ——— —ᷣ — —.ũ——j— — O — — — 


Haus, Forf- und Landwirtſchaft. 
* Nienburg. Den Mitteilungen des „Reichsanzeigers“ über 


Die beiden Nebenanlageverbände kommen in erſter Reihe den Ge: |; 
zu Hilfe bei Tragung der Koſten des Unterhalts Irrer, Pline | 


Dieſelben geben zu bes | 


Ems, 11. Jui. 
votilellung bei. 


Berlin, 10. Juli. 


ich und Rußland, 
bes 


Mben würden, bevorſtehend, um 


allerdings in der vom „Czas“ 


ben mögen. 


H 


Stettin, 10. Suli. 
und Bötticher, 
eſſiſcher und 
des chineſiſ 
ſchen Lloyd, 


120025 A 


Neueſte Nachrichten. 

u Der Kaifer wohnte geftern abend ber Theater: 
Heute morgen beendete Allerhöchſtderſelbe ſeine Kur. 
E Abreiſe ift auf nachmittag 4 Uhr feſtgeſetzt. 

rlin, Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Dem „Czas“ jus 
e wäre eine Zuſammenkunft der Kaiſer von Deutſchland, Oeſter⸗ 
in deren Gefolge Dä die Mitifter des Aeußern 


die Vereinbarungen von Skiernie⸗ 


mice, deren Friſt im nächſten Jahre abläuft, zu erneuern. Eine Reihe 
von Vorkommniſſen und diplomatiſchen Reiſen deuten darauf hin, daß 
angedeuteten Richtung Verhandlungen 
ſchwe l Man kann für den Fall, daß eine Kaiſerzuſammen⸗ 
kunft ſtaufinden ſollte, annehmen, daß fie diesmal auf deutſchem Boden 
gehalten werden würde und dann vi 

iel oder Königsberg gedacht wird. 


elleicht in einem ſolchen Falle an 


Im Beiſein der Staatsminiſter v. Puttkamer 
ſowie hoher ſächſiſcher, würtembergiſcher, badiſcher, 
hanſeatiſcher Würdenträger, mehrere Admiralilätsräte, 
Geſandten, des Konſuls 
yd, der 5 e n Militär- und ſtädtiſchen Be- 
orten, ſowie zahlreicher Zuſchauer fand heute mittag 12 Uhr der 
Beide erhalten Stapellauf des erſten großen Gen nene Le I 


H. H. Meier vom Norddeut⸗ 


Der Taufakt 


wurde von der Frau Gräfin Behr⸗Negendank vollzogen; der Dampfer 


erhielt den Namen „Preußen.“ 


Hirſchberg i. Schl., 10. Juli. 
t neue Ueberſchwemmungen durch den Zacken gemeldet; auch die 
iſtübeſchwemmt. Der Bober ift gleichfalls im Steigen. 


Sandvorſtadt 
Dresden, 10. 


-+ 
5 


Juli. 


Aus Warmbrunn und Kunersdorf 


die eſtigen Regengüſſe herabgeſpülten Erdmaſſen gefahren, wobei der 
zug teilweiſe entgleiſte und drei Wagen den Damm herunterſtürzten. Es 
wurde jedoch niemand verletzt. Der Güterverkehr iſt ſtark geſtört und wird 


vorlaufig über eine andre Linie 

Wien, 11. Juli. 
gu hat geſtern wegen 
mort verübt. 


Der geſtern nachmittag von Wien nach 
an abgegangene Kurierzug ift heute früh 2 Uhr auf die durch 
3 


geleitet; die Paſſagiere haben umzuſteigen. 
Der czechiſche Reichsratsabgeordnete Joſeph 
zerrütteter Vermögensverhältniſſe einen Selbſt⸗ 


Petersburg, 10. Juli. Die Königin von Griechenland iſt geſtern 
abend mit ihren Kindern hier eingetroffen. š 


Petersburg. 11. Juli. Der „Regierungsanzeiger“ 
einen kaiſerlichen Ufas, wonach die 


Batum abr i 


Madr. 10. Juli. 


veröffentlicht 
Schließung des Freihafens von 


d. M. ab angeordnet iſt. 
Die Deputiertenkammer genehmigte mit 203 


gegen 21 Summen die Zivilliſte und verwarf den Antrag Romero 
Robledos auf Erhöhung der Zivilliſte für die Regentin, welchen An 


tra die Regentin ſchon vorher zurückgewieſen hatte. 


Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
nis gebracht, daß Ut aus Anlaß der Bers 
1 50 ber Zahl der Seet der König ⸗ 
lich Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie von der 
175, Lotterie ab neuerrichteten Kollelturen 
bis anf einige wenige Stellen, für welche 
— * beſtimmte Perſonen deſignirt 
nd, in Berlin, ſowie in den Provinzen 
eſetz ſind. Weitere Bewerbungen um 


KS find daher zwecklos. 


er unverhältnißmäßig großen Zahl 

der eingegangenen Bewerbungsg 3 
Lönnt beſondere Beſcheide auf dieſelben 
nur Injoweit ertheit werden, als dazu noch 
eine b; 1 Veranlaſſung. vorliegt. 
i d mit Bezug 


H Ir 
` 


ET 22 TES = 386 Weg 

i eichs⸗ und Preußischen Staate. 
e veröffentlichen Plan zur 175. 
Lofterie noch beſonders bekannt gemacht, 
daß der Verkauf der Looſe zu derſelben 
bei ſämmtlichen Lotterie⸗Einnehmern ſpäte 
ſtens am 16. en b. Is. zu beginnen 
hat, daß ein erheblicher Theil dieſer Looſe 
in Achtelabſchnitten, ſogenannten Achtel ⸗ 
loſen, zum Verkauf gelangen und zu dieſem 
Zwecke jeder Königlichen Lotterie⸗Einnahme 
eine entſprechende Anzahl ſolcher Achtel⸗ 
logje überwieſen werden wird. 

Berlin, den 2. Juli 1886. 


Königlich Preußiſche General⸗ 
Lotterie⸗Dieection. 
(6) Mary. 


Thiele 


Nienburg, den 9. Juli 1886. 
Die vorſtehende Bekanntmachung wird 


damit veröffentlicht. 


Landrath 
e iſter. 


Hannover, 1. Juli 1886. 


Bekanntmachung. 


Der Bezirksausſchuß zu Hannover 
hält Ferien während der Zeit vom 21. 


Juli bis zum 1. September d. Je. 


Während der Ferien werden Termine 


der Stand der Saaten und der Ernteausſichten unſrer Provinz im] zur müsdlihen Verhandlung, abgejeben 


Regierungs⸗Bezirk Hannover: Der Weizen Debt den Haupfflächen 


von ſchleunigen Sachen, nicht abgeballen. 


Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten 


nach gut oder doch befriedigend. Der Roggen ift etwas kurz geblieben, | bleiben die Ferien ohne Einfluß. 


Debt teilweiſe auch dünn, doch hofft man, daß durch guten Körneranſatz 
der Ausfall der Maſſe zum großen Teil gedeckt werde. Gerſte und 
Hafer ſtehen befriedigend. Der Stand der Hülſenfrüchte ift im allge 
meinen ein befriedigender. Die Zuckerrüben ſtehen meiſtens gut, die 
Kartoffeln durchgehends. Die Ernte von Klee und Wieſengras ift in 
günſtigſter Weiſe verlaufen. dëi 

— Der erfte Roggen diesjährlger Ernte ift, wie eine 
Lokal-Korreſpondenz meldet, Freitag in der Umgegend Berlins geſchnit⸗ 


Namens des Bezirls⸗Ausſchuſſes, 
Der Vorſitzende. 
In Vertretung: 


gez. Peterſſen. 


Nienburg, 9. Juli 1886. 
Vorſtehende SEO wird da⸗ 


ten worden. In den Ortſchaften an der Potsdamer Vahn, namentlich] mit veröffentlicht. 


bei Sieglitz, ſteht das Getreide ſchen in Garben gebunden auf dem 
Stoppelfelde und ebenſo waren nördlich von Berlin bei Bernau un! 
Bieſemhal die Schnitter mit den Ernte. Arbeiten eifrigſt beſchäftigt. 
Das Korn hat eine ſtattliche Höhe erreicht, und auch die Fülle der 
Mehren dürfte den Landmann zufrieden ftellen, 


Räder Nachrichten. 

Aachen bis zum 4. Juli (Fremde und Huet 13,099, Baden * Ba- 
den bis zum 2. Juli (Fremde) 20,979, Kuhafen bis zum 2. Juli 
(Fremde und Badegäſte) 633, Helgoland bis zum 4. Juli (Femde und 
Bapegaft- Nrn.) 1282, Lippſpringe bis zum 22. Juni (Kurgäſte) 1225, 
Neuenahr bis zum 30. Juni (Fremde) 1857, fen bis zum 2. Juli 


Der Yaudrath: 


ab eier: 


Noggenverkauf. 


Am Sonntag, den 18. Juli, 
läßt Herr W. Schäfer 


ca. 40 Hmtſ. Roggen 
auf dem Halme, ſowie 
2 Hmtſ. Kartoffeln, 


verkaufen, 


De 3926 Durchreiſenden, Nen. der Kurgaſte) 2480, Wiesbaden bis zum öffentlich meiftvietend auf Credit 


Juli (Fremde, enth. Kurgäſte und Durchreiſende) 40,816, Wildungen 
zum J. Juli (888 Nrn.) 1153 Perſonen è 

Im Bade zu Eilfen find nach dem heute ausgegebenen fünften Ver⸗ 
746 Kurgäſte angekenmen, außerdem wohnten 
An ſind gegeben 7710. 


Nermiſc tes. 
— Erfurt. Die von hier gemeldete Verhaftung Kellers hat 


unjeligen Affäre bereits zu verzeichnen geweſen find, * 


mittags 
Hunte und 4½ Uhr bei Bahu- 


märter. 


auch ſoll das Land, worauf 
der Roggen ſteht, gleich zeitig 
mit verpachtet werden. 
rann der Käufer Nach⸗ 
Uhr bei Gaſtwirth 


Nüttjeroth. 
E. Dörges, Auktionator. 


7 
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Verkaufs⸗Anzeige. 


Am Montag, den 19. d. M., 
Nachmittags 5 Uhr, 
beabſichtigen die Erben des weiland 
Anbauers Fr. Rofenkranz in 
Leeſeringen, ihre daſelbſt bes 
legene Anbauerſtelle, beſtehend aus 
2 neuen Wohnhäuſern, ſowie gro⸗ 
Bent Obſt⸗ und Gemüſegarten, ente 
weder zuſammen oder 


benen 


Leeſeringen, 11. Juli 1886. 
Ein zuverläſſiges Mädchen, wel⸗ 
ches kinderlieb iſt, wird zu 


Michaelis geſucht, am liebſten vom 
Lande. 


Frau Anna Kloke. 
Geſucht 


auf ſofort oder ſpäter mehrere 
junge Mädchen, welche das Mei- 
dermachen erlernen wollen. Aus⸗ 
wärtige finden Wohnung bei mir 


im Hauſe. Carl Flintje, 
Nienburg. 


rr 
Theater in Nienburg. 


(Im Saale des Herrn Heydenreich.) 


Unter perſönlicher Leitung des Director 
Ludwig Hansing. 


Mittwoch, 14. Juli, 
Erfles Enfemdfe=Zaftfpiet. 
Ganz neu! - Zum 1. Male: 


Defizit, 


Neueſtes Luſtſpiel in 4. Acten von ©, 
v. Moſer und Jul. Rofen. 
KFeaſſenöffnung 7½ Uhr. ug 
Anſang pünktlich 8 Uhr. 
Tages verkauf und Umtauſch der 
Abonnementsbillets iſt bei Herrn Kauf⸗ 
mann Koch. 
Wiederholungen 
finden nicht ſtatt. 


— Drakenburg. — 


Am Donnerſtag, den 15. Juli, 
Freitag, den 16. Juli und 
Sonntag, den 18. Juli 

findet hierſelbſt das diesjährige 


Scheibenſchieſzen 


ſtatt, wozu freundlichſt einladen 
H. Stellmann. 
H. Stelling. 
H. Dierks. 


Familien ⸗Nachrichten. 

Nienburg, den 11. Juli 1886. 
Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hoch er⸗ 
freut 


E. Dörges und Frau. 


sm 


| | 120024 


— a: S., 9. Juli. Vorgeſtern wurde hier der felt (ns herzigkeit ins Haus genommenen ruſſiſchen Landsmanne, in einer zugleich alles zieht nicht mehr und ſo ſieht ſich denn in Altona der Vers 
ger als Ge E LC Re Sekre:är e Aat Ar⸗ als Verkaufsladen dienenden Rammer Të, Als der Knabe nach 5 Ubr treiber eines Schauer⸗ und Schreckenromans, betitelt: „Der 17fache 
men: und Schulkaſſe, Staatsmann, verhaftet, weil er bei den durch die] morgens erwachte, hatte Nifolae bereits das Lager verlaſſen. Doch ſchenkte Mord in Temesvar“, gegenwärtig veranlaßt, für Abnahme von 50 Heften 
Affiftenten bezw. Kalkulatoren Kempin Lamprecht, Döling und Ebert] der junge Halowanoff dieſem Umſtande keine Aufmerkſamkeit und begab Dé, | eine weiße Pfingſtheſe und eine Anweiſung auf zweimaliges Haar⸗ 
verübten großen amtlichen Unterfchlagungen, verbunden mit Urkunden⸗ wie er das alltäglich gewohnt mar, kurz vor 6 Uhr in das gemeinfame | ſchneiden und Haarbrennen als Prämie zu verſprechen. — Wer kann 
fälſchungen, mit beteiligt ſein ſoll. š Wohnzimmer. Hier aber bot ſch dem armen Jungen ein entſezlicher An“ da noch widerſtehen! 
— Sempachfeier! Seit Monaten war für die Schweizer Kantone blick dar. Auf dem Bette lag fein Vater mit durchſchnittener Kehle, ihm Für die Nedacſſon verantwortlich: 3. Hoffmann m Wirnburg m. N. 

die Sempachfeier das Loſungswort; die großartigſten Vorbereitungen waren zu Häupten fein mit kaltblätiger Grauſamkeit im vollſten Sinne des Wortes Den Roenmaniemusgeheilten bat Dur von Heiß m Bremen Pejoners Noeumatiemußgeheilten Hat Herr von Self m Bremen bejonders 
getroffen worden und am 5. Juli wurde in der ganzen Schweiz mit Ber abgeſchlachtetes, kaum anderſſald Jahre altes Schweſterchen, während die | grofe Erfolge aufzuweifen. 

geiſterung der fünfhundertjährige Gedenktag der Schlacht bei Sempach gefeiert. | Leichen ſeiner Mutter und ſeiner drei Brüder in großen Blutlachen auf dem In Soe der von der Trbensverfiherungs-Gejelichaft zu € zu Teipsig Belólofienet 
Ungeheure Menſchenmaſſen waren überall ber nach Sempach geſtröͤmt. Schon Boden lagen. Auf das Jammergeſchrei des unglücklichen Burſchen, welcher i chi. Gecke $ DEEN durch welche bie Unanfecht⸗ 
ſeit 3 Uhr morgens wurden in der Kapelle auf dem Schlachtfelde Meſſen] in einer Nacht Eltern und viet Geſchwiſter verloren hatte, eilten die Nach⸗ na he auf — zen ie E nn 
gelefen. Um 9 Uhr fand in Anweſenheit der Behörden ver 22 Kantone die | barn herbei, doch kam ihre Hilfe zu ſpät. Die Thüter, welche der Frau gagn, in weißer Dé ber err Minifter mit dem für die Folge efablierten 
Feſtpredigt Datt, welcher die Rede eines Vertreters des Kantons Luzern Halovanoff s den Unterleib aufgeſchlitzt und die drei jüngeren Knaben mit wip der Anauſechtbareit fünfjähriger Volizen in der Hanptſache 
und hierauf die Antwort des Präfidenten der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft Beilhieben getötet hatten, waren bei ihrem Mordwerk mit einer erſchreck · — Renden ie ape vts Tendenz des neuen S 13 welcher die Be- 
folgten. Die Menge, welche an der Feier teilnahm, wurde immer größer lichen Gründlichkeit vorgegangen, um Dé ſodann an die Sprengung und Eroa Tee E 2 55 gett bet Bea rm re rt eer 
und wurde ſchließlich auf 20,000 beziffert. Das Hauptintereſſe wendete Plünderung der Truhe zu machen, in welcher Halovanoff fein vom übrig] der Berfiherungsjumme auch für den Fall verſprochen fei und Abe 
ſich dem Volksſchauſpiel zu, welches von 450 Perſonen, in ſieben Gruppen] gebliebenen Sohne auf mindeſtens 10,000 Franks angegebenes Baargeld auf der Verſicherte durch falſche Angaben den Geſellſchafts⸗Vorſtand betrügſich zum Ver 
eingeteilt, zur Erinnerung an den blutigen Kampf vom Jahre 1386 auf bewahrte. Da der vorerwähnte Diener Nikolae verſchwunden war, mußte ech veranlaßt m A geht bervor, daß bie wichtigen Neuerungen, 
dem Schlachtfelde aufgeführt wurde. “Tx, ayq. Verdacht notwendigerweiſe auf dieſen mit den Gewohnheiten bes [Weihe die ebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig eingeführt bat, ſoweit es fiğ um 


Zeck z š die Verpflichtung derſelben zur Auszahlung der Verſicherungsſumme im alle der 
— Aus Bukareſt wird dem „P. LI.“ geſchrieben: Der daſelbſt mit | Sores vollkommen vertrauten Burgen lenken. Wie verlautet, hat man | Gap: äung, jomie im Falle von Bernfsänderung. — gefährlicher er 
feiner Frau, fünf Kindern im Alter von 16 Monaten bis zu 14 Jahren die Spur des Dieners Nikalae bis Ruſtſchuk verfolgt und defen Feſtnahme 1 ze. handelt, die ausdrückliche Billigung des Herrn Minifters erhalten baben. 
, A ebendaſelbſt veranlaßt. inſichtlich der verlangten Abänderung hofft die Geſellſchaft durch eingehende Darle- 


H 


und einem Diener namens Nikolae wohnhafte Ruſſe Halowanoff galt bei ' j derlan ; 1 i 
feiner Nachbarſchaft als wohlhabender Mann. Am Donnerstag Abend batten — (Wer kann da noch widerſtehen!) Es wird viel ge- * Motive eine vorbehaltloſe Genehmigung ihrer Nenerung herbeiführen zu 
ſich die Eltern mit ihren kleineren vier Kindern im gemeinſamen Wohn⸗ und than, um Geld zu verdienen, und namentlich in der ieee, 7 7 . Tee x 
Schlafzimmer zur Ruhe begeben, während der ältere Sohn, ein Knabe von Litteratur. Man ift gewohnt, für Abnahme rer beſtimmten Anzahl Herrn ©. in St. Kouls. Senden Sie gef. jofort das Abonnementsgeld ein. 
14 Jahren, mit dem Diener Aifolae, einem von feinem Vater aus Barm- Hefte Oeldruckbilder ꝛc. als Prämien ausgeboten zu ſehen, aber das Die Exped. 


GROSSE 622 ̃ͤ⁵ũã1V,' !! A x 
min Wir, u. Wäit: Ziehung 4. mm LI 5 


2 Bierfpánnige Equipagen. 3321 Vollblutpferde. 11 Loose 


Bekanntmachung. 


Am 15. Juli d. Is., 
Nachmittags 2 Uhr, 


und nicht wie bereits veröffent- 3 Zweiſpännige Equipagen ` d f 

š ; eit e ür 20 Mark. 
lict worden ift, am 12.Jufi DS: 1 Einfpännige Equipage. ewinne ai pí dÄ 53 Für Porto u. Liste 15 Pig. anzufügen 
follen zum Neufädter „Putten (Complet zum Abfahren, Goldene und Silberne Münzen. k, anzufügen. 


werke gehörige, in unmittelbarer 


Nähe des Bahnhofes belegene, 3 LOOSE a > Mark find in allen durch Placate kenutlichen Verkaufsſtellen zu haben, auch zu beziehen durch 


im guten ‚Zuftande 1 11 Looſe für 20 Mark F. A. Schrader, Hannover, Große Packhofſtraße 29. 
Gurten, Öffentlich meitbieten bet. ako o ſe ſind auch zu haben in der Buchdruckerei von J. Hoffmann & Co., Nienburg. 
ſteigert werden. Ga 2 Se. Warnung vor Nachahmungen. TN ” ge 2 D 
SE Tonſerve⸗ Inger & Gehhardis LANOLIN- CREME- Fuuss, © Natürliche Mineralwäſſer, © 
befannt gemacht. 4 E Lanolin it in Haut und Haar des Menſchen als deren (dreimal wöchentlich friſch), 
i i 1 „B S gr 2 Di 
KA CARTE Rom — Së Gläſer Se hie, a d SN te sint fau, Künftliche Mineralwäfer, Staßfurter Badefalz, Bade- 
; , 8 üchig ift, 

eichen Bauer und tannen = Berihranbung ww | Lanolin-Creme . . Doſe À 1.25 u. 4 2— moor, Bademoorlange, Moorſalz, Mutterlaugen, Mut- 
Gebäude a Abbruch, öffenlleh Gummidichtung SE Raat See Zëss und terlaugenſalze, Seeſalz, Jichtennadelertract, Schwefel- 

4 we leber, Calmus, Molkeneffenz, Mediciniſche Quellſalze 


Lanolin-Creme- Seife . Stud 4 —75 
Lanolin- Pomade Doe A 125 und A 2— 


iebt dem Haupt- und Barthaar, ſowie namentlich den Stirnlocken der Damen 
Heppigkeit und Fülle, erhält fie lockig und fettet auch nicht ab. i 
Preisliſte gratis und franco von Jünger < Gebhardt in BERLIN N. 


DORE als A fn e lich empfiehlt 
Die Baulichkeiten find täg : 

zu beſehen, und es wird der z. 3. Arnold Gade, Nienburg. | 
auf dem Neuftäpter « Hüttenhofe 
wohnende G.⸗Vollz. a. D. Frefurt 


und Seifen. 
Alfred Endrolath, Droguenhandlung, 
Le inſtraße. 


Des auf 1 gern o qu | Zu haben bei a ) i - - - : - 
ei E) e) E Eduard Müller, Ernst Diercking in Nienburg. Mein reichhaltiges Lager in y 
Gaſtwirthllolly in Neuſtadt a. R. Leinſtraße, | 11 
eee éi et- & Kuahen- Milt 

.. | Ma Steinternfeife pc: |A ` sign, o WAAT GD | 
Mittwoch, den 14. Juli 1886, la. bunte Sernfeife, — iſt der À < patle ich b 

Morgens 10 Uhr, „ | © 43% halte ich beſtens empfohlen. 

ſollen t Buchhalter H. oda, | e 
SE, wawa AA & = Moritz Friedheim, 


Wege der Zwangsvollſtreckung fol- 


ae Bene er la. Weizenſtärle, 
gende Gegenſtände, als: Borax, Blane x., | in Firma Isidor Elb. 


< {9 d für Schüler 


1 ſchw. Tuchrock, 1 ſchw. Hoſe, ART | VW SE ** ; Alters. 

1 efi, 2 Sin u ne vo in beſter Waare dufevít billig: m E Ne ba 1 8 e > = — — = 
aar Strümpfe, bebofe, s : Ë ae 2 Eo 

4 bunte Taſchentücher, 7 lein. Cam Georg Klussmann, gras er- WILHELM BETTELS, Sperrer |: 


Wir bekamen dleſer Tage einen 
großen Poſten 
prima boden 


E Ackerſpörgelz 
(Elbſpoͤrgez 
und offeriren davon ur 
30 Pfd. für 3 Mark. 
Wiederverhänfern billiger. 
F. W. Meyer * Co., 


Taſchenücher, 15 Hemden, 22 
Kragen, 7 Paar Stulpen, 10 
verſch. Shlipfe, 1 kurze Pfeife, 
1 Handkloffer, 1 Kleiderbürſte 
und 4 Hemdsknöpfe 
öffentlich meiſtbletend gegen Baar, 
zahlung verkauft werden. 
Käufer wollen ſich beim Herrn 
Reſtaurateur Kropp zu Nienburg 
am Marktplatze einfinden. 


Engelhardt, Gerichtsvollzieher. 


Kornverkauf. 


beit 
kunden Juwelier, Gold: & Silberarbeiter Prompt 
| Stempef, und beeidigter Tarator, und bitrig. ji 
Wappen empfiehlt fein großes Lager vor Ankauf |Ò 


Š 
— — — GA d 
Geſchäftsverlegung. C N 
i p Hold- € Silberwaren, von 
| ; 


Da wir von jetzt an unſere 


Sau- und Möbeltiſchlerei Se 


Ga früheren Kotz ſchen Hanfe nad unſerem Haufe, Norderthor, 
vis-à-vis des Herrn Branntwelnbtenners Könecke, verlegt haben, 
bitten wir unſere geehrten Kunden, ihr Wohlwollen auch in unſerem 
neuen Haufe uns gefälligſt bewahren zu wollen. 

Nienburg, im Juli 1886. 


Siegel. ſowie Sold 


werden billig 
2 angefertigt. | Prima verſilberten Waren, Silber. 


em Zuſicherung Greng reeller . 


zu billigen Preiſen. 


Lager aller Sorten Spiegel & Spiegelgläſer 


Se n A | — Gebrüder Vollmer. š GA 
jen en t n e umi che Tafelpffaumen Julius Marcus, Nienburg, 


zum Selbſtreinigen: 


Vorhemden . 1.425 4 amerk. Aepfelringe, 


in ſchönſter Waare, 


Urliſten 


im früher Wieger'ſchen Haufe, Langeſtr. Nr. 9 und 10, 
Sonntag, 18. d. Mts., 8 4 80 | geſtr. Nr. 9 un 


imptſ. , lappf Kay "154 “ T 
70 Himp Bosch Tea ër pi GC 0 „ per zum Schöffen- bezw T SSES, 
30 Himptſ. Hafer, Er für Kinder A [G eſchworenenamte 


ravatten und Shlipfe 
in d Auswahl in E az © 
Farben und neueſten Facons 
empfehle gehorſamſt 


verpflichteten Perſonen, 
halten ſtets auf Lager 


meiſtbietend auf Credit verkaufen. 
Beginn des Verkaufs 3 Uhr 
Nachmittags beim Gaſtwirth 


Meyer. 


EE 
fear! Tage. œuf) 
ROSES E 


1 Ss z 


W. Langenkamp. W. Fleischer, Nienburg. J. Hollmann & Com) z KE EE 
Gef chäftsbücher! K ochherd en a. dg 2 E, — Mützen Simbeer⸗Saft und Selters: 
Aus der rühmlichſt bekannten | t Vu IN (ds E . in Buztin, Tuch, Atlas, Seide, Waſſer, jeinjte Qualität, bei 
Geſchäftsbücher⸗Fabrik der Herten ee [ Sauptiichung ug] © OMatajje, Zeg: und Nelenügen, | Nienburg. Wilh. Zungesbluth. 
Edler & Krische, Hannober, u. | vom 30. Juli bis 14. Aug. R In oe 1775 5 de d — = s. = 
Ke: gent = ienburg. . Hlekenberg. Magd Sauerkohl 


halte ich ſolche als langjähriger 
Vertreter derſelben, alle gangbaren 
Sorten ſtets auf Tager, und 
halte dieſelben zu REC ee 
beſtens empfohlen, ſowie Son: 
bücher für Bauhandwerker, ges 
bunden im Preiſe zu 3 und 5 M 
ſtets vorraͤthig. 


Stolzenau. Fr. Haft. 
—— 


Becker in Seeſen a. H. 
10 es adr 8 


` „Jahren als angenehm u. 
Pfd. GN Holl. Ran Mk. 
bak 1078 fr. S.A. Garantie: Zurücknahme. 


habe ich noch einige Original-Loose 
mit Rückgabe ` VA VÁ 
U 
(½-Antheillooſe 25 A abzugeben 
Julius Rosenberg, 
Bankgeſchäft, Hanno vet 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Uorddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe 
von Bremen nach Amerika 


und ſonſtigen Artikeln 
halte beſtens empfohlen | 


Nienburg. Daniel Goldschmidt. 


———yT —P +n u 
Alle die an Nerven krankheiten, 
q wa Kenn j 
ranlheiten, oder au den vernichtenden 


olgen jugendl. Sünden leiden, erhalten — 
daB deutsche Buch mit Prof. Dr. Flamer's Grabmo nume ute D 
Verordnungen — durch welche Kranke in Granit, Syenit, Marmor & Sandjieln | machen. Näheres bei 
furirt werten an ent g e ft rt ó unb empfehlen A. Hartmann & Co., Nienburg, 
francirt zugeſand. Man adreſſire? An F. Heyer Nachflg., F. W. Werhan, Stolzenau, 
(Meineris & Möller,) Celle. G. Zimmermann, Landesbergen. 


J. Hermann’s Bureau in London, 
BeihnungenkPreisverzeihnigivme| GEET 


Harzburg | und vorzügliche 
8 1 ig. „Saure Gurken 


Niederlage bei i 
L. Reinhard, Wilh. Jungesbluth. 


Nienburg Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗ 
4 Friſchen loſen Geſellſchaft 
Salzhemmendorfer Kalk! verghe Inventar und Gebinde zu den 
EN „„ | biligiten Prämienſätzen. 
empfehlen zum billigſten Preiſe] Näheres dei der Haupt⸗Agentur für 
J.C. Grundmann & Co, Nienburg und Umgegend 
in Nienburg. H Rübenack, Auctionator. 


a gen 


E., 38 Parkholme Rd., Dalston; 
Brief nach hier 20 J, Karte 10 A 


| Berlag und Druck der Buchdruckerei von J. Hoffmann $ Co. in Nienburg e d. W. 


"u 


Nenechte Nachrichte 


Hannover, Somtag, 13. Januar. 


Diejeh Blatt erféeint auber rn 2 , a Anger Setz 7 
— General-Anzeiger ee ZE mana 
Einzelne Nummern 10 Pfennig. für die fm KA 1 Dart 50 


mg" Provinz Hannover und Nachbargebiete, = . 
Hierzu zweites und CSS 2S Königlihe Schauſpiele Hefden-Gheater. 


Drittes Blatt, jowie die N i Sonntag, den 13. Januar 1895. 
Theater-Calé 
e 


Beilage Hannoverſches 20. Vorſteflung im 5. Abonnement. Sonntag, den 13. Januar 1895. 
Im Konzert-Saal. 


Familienblatt. 
Große populäre Konzerte, 


- A 
Wee ren Zu bedeutend ermäßigten Preiſen: 


Texte an der Kaſſe & 50 Pfg. 


Cavalleria Rusticana, | Der Herr Senator. 


(Sieilianiſche Bauernehre.) Luſtſpiel in 3 Akten von Schönthan 


Oper in 1 Aufzug von P. Mascagni. und Kadelburg. 
2 ve š Anfang 4 — Ende 6 Uhr. 


85 GE ausgeführt ben der Š a e eeh, T 
8 illetverkauf an der eskaſſe v 1 " 
e er invier Baufieten node) Soliſten⸗Kapelle der Montagnards, III sis bag g usr und von Hate 5 ne 


Ravellmeifter Replinge, 


Spiritus an der Schmiede⸗ und 
und der 


Kaſſenöff Le. bath d Ge f 3116 
Ë aſſenöffnun a — Anfang 7 — 
Knochenhauerſtraße, beſtehend aus den SR hals 10 Uhr. ÿ T HI al ali 1 


jegigen Grundſtücken Schmledeſtraße ; 
Si 1A, Knochenhauerſtraße Nr 63, 64, Altdentihmeitter = Kapelle aus Wien, Montag c We T Sankt 1808. Luſtſpiel in 4 Akten von Richard 
65 und 66, mit einer Gefammtflächen- Kapellmeister O. Pathe. (1. Vorſtellung im 6 Abonnement; Skowronnek. 
größe von 14 ar 95 IDE NN IEEE ON ui Ma ee Die Eine weint, die Andere lacht. 8 SE 

um 1, Male: 


Schaufptel in 4 Akten von Dumanoir 
und gteranton. Zum eriten Male: Eingeschneit‘ ç, 
Nur fein Lientenaut. Luſtſpiel = Luſtſptel in 1At von Eduard Schacht. 


1 Akt von G. v. Moſer und T. v. 
y { ç ‘ Preiſe der Plätze: Profc-Loge 4 A, 
Trotha. (Gewöhnliche Prelſe.) L Rang = Loge 8,— M, ei Rang⸗ 


Mltte 1,50 , Parquetloge 2,50 M, 


SSS SSS === Palmengarten. . en À, Gaine e 


oder in einzelnen Bauſtellen öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 

Dazu iſt Termin auf Mittwoch, 
den 16. Januar 1895, Vormittags 
11 Uhr, im großen Saale des Rath⸗ 
hauſes an der Friedrichſtraße angeſetzt 

Ein bezüglicher Lageplan, ſowie die 
Verkaufsbedingungen können in unſerer 
Regiſtratur während der gewöhnlichen 


Dienſtſtunden eingeſeben letztere gegen 
Erſtatiung der Schreibgebühr auch abs 


Nachmittags -Konzert von 4-5 Uhr. 
Abend- Konzert von 7—11 Uhr. 


= = | 
| 
] 


Anfang 7½ — Ende nach 10¼ Uhr. 


Ut Alt H | pit forte Abends 8 Uhr: Montag, den 14. Januar 1895. 
i ` | 


| 
(Konzerthaus). Militär-Komzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inf. 


Sonntag, den 13. Januar 1895, Regt. Nr. 74, Direktion C. Merkel, 


Alends 7% br. \ (ge 68588 
Billets à 150 Mt, 1 Mt. und W Big. find|Piston-Trio, 2 Damen, 1 Dert. 
zu haben bei den Herren Feesche, Geikgsplatz 13, eintritt für Nichtabonnenten 20 Pfg. 
Wendebourg, Königſtraße, Diebel, tento AL TU gh < Mr Sin "SEI 
| 
A 


ſchrüfllich von uns bezogen werden Heute Nachmittag 4 Uhr, 
Hann over, den 10. Januar 1895. 
Der Magiſtrat der Königlichen 
Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Tramm. 


Grosses Halalil 


Vorher: 
Eingeſchneit. 
Dienſtag, den 15. Januar 1895. 


Der Fall Clémenceau. 
Komödie in 5 Akten von Alexander 


j i Meinen elegant eingerichteten Ge- 
ITEMS JA Heims, Goetheſtraße, jdbie Abends mein elepant ep teten 


beſtens empfohlen, gleichzeitig empfehle 
meinen kräftigen Mittagstiſch von 12 
bis 2 Uhr, à Couvert 75 A und 1.4, 
im Abonnement 60 und 85 9, ſowie 
Früh⸗ u. Abendkarte zu kleinen Preiſen. 


Neues Haus 


Inh. Th. Meyer. 
Dienſtag, den 15. Januar d. J.: 


Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Feld- 
Artillerte⸗Regts. v. Scharnhorſt, unter 


Mellini - Theater. 


Tãglich: 


Große Vorſtellung. 


Auftreten der hervorragend⸗ 
ten Kunſt⸗Spezialitäten der 
Welt 


vormals Frdr. Brettschneider, Ser, 


Leinen⸗„Tiſchzeug⸗„ Betten- und Wiſchefabrif 


und -Handlung. Anfang Sonntags 7V, Uhr. 


ochentags 8 Uhr. 


— 
Bremen 1890 Gold. Medaille. 


u Jolanche. „Nachmittags 4 Dir. 


Gaſtvorſtellu 0 ' s 
i Fe i ri. 


Dumas und Armand d'Artois, 


Braut- Ausstattungen. 


Nur 13 monatl. aufeinanderfojg. u. je Wuer um 
Ersten jeden Monats PS 
stattändanden grossen Ziehungen, in welchen 


jedes Los sofort ein. Treffer 


Leitung des Königl. Muſikdirigenten 

” Herrn W. Eule. 

Anfang 8 Uhr. 

Billets à 50 , im Vorverkauf 30 A 
zu haben bei Aug. Kuckuck, Max 
Schmidt, Paul Moſt, Wilh Traupe 
und im Bureau des Neuen Hauſes. 


Briefpapier 
em 


Couvert. Derlobunas Biete 


„ 2 
einen von m ern ar , 
500000, 400000, 300000 eto. «x | — ansehe Wis. | EH | PEG Tunnel 
ussahlung gelangenden os ki a Uh, LL N täglich geöffnet. 
8 RN — TF Dean en í t Ou fi = 
er 20 Millionen TER: AS ie Fa 7 | | Serie Karten Für gute Beleuchtung und Heizung 
— — — — — s | wird beſtens geforat. 
2 Mark 20000, 15000, 10000 etc., A Wein < 8 E "Ei 1 ( Hochachtungsvoll 
in r nicht n halb, - l a en Drucksachen. ) 
rien Ee gewinnen. Prospekte und Ze kà — nen — š e e a Heute Th. Meyer. 
isten d s ür 1 aut Flo its: Kladd k 2 
M e TS f É 212 D 
Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen bis spätestens : pré e Großzes Familien-Anzeigen. 
rte 


den 28. jeden Monats, Alleinige Zeichnurg® 
Stelle: Alois Bernhard. Frankfurt a. M 


Tanz-Unterricht. 


Neue Curie eröffne ich Mitte dieſes 


Militär-Konzer 


von der Artillerle⸗Kapelle. 
Königl. Muſikd. Herr A. Eule. 


Ja 


Friſche Guts⸗Eßbulter $ 


Monats im früheren Hotel Braun⸗ Anfang 3'/, Uhr. + RR 
ſchweig und Odeon. Die Vorübungen End 10 fuhr Abends. : Verlo bt: Sophie Schlake in 
— für Damen unter Leitung meiner ké 2 Lis: elt e EN 
i Pf ” ; , ç : argeloh. — Marie Pri | = 
à Pfund nur 90,9, garantirt reine Naturbutet, Montag: SEHR A den an ent SÉ 


Fran — beginnen ſogleich. Anmel⸗ 
ungen erbeten nach meiner Wohnung, 
Schmiedeſtraße Nr. 15, 1. Et. 

Privat ⸗ Unterricht zu jeder ge⸗ 
wünſchten Zeit. 


Fr. Lehrke, 
Tanz meister. 


ee e 

Zum Schneidern, MRaſchinen⸗ 
nähen, Wäſcheſchneiden, Klöppeln 
und zu allen andern Handarbeiten 
können no hülerinnen bei mir 


boldt in Bootz bei Karſtädt 


Großes Soliſten⸗Konzert N 


š von derſelben Kapelle. 


RE = = = = tct TO 
H 


Otto Gottschalk, Marktinaße 47. 


„„Als bestes, billigstes und reinlichstes Material für 
Füllöfen und ixiihe Oefen empfehle die aus russ freien Kohlen 
hergeſtellten 


Eier - Briketts, 


Hermann Wolfes, 


nover, 63 J. — Hebamme 


— — — 


Panorama 


am Goetheplatz. 


' ma, Weg à 


Die Kreuzigung Chriſti i 


Von Sonntag, den 13. Januar d. J., 
iſt mein jetzt ganz neu eingerichteter 


Geboren: Ein Sohn: Carl 
Wöckener in Hannover. — Ludwig 
Brinkmann in Norderney, — Eine 
Tochter: H. Heinſohn in Hannover 
(Zwillinge). 


Geſtorben: Kaufmann Fr. Wilh. 
Sannemann in Hannover, 81 J. — 
Auguſte Mädel, geb. Voigts. in ve 

- ina 
Frohme, geb. Hennies, in Hannover. 
— Louiſe Dürkop, geb. Küchenmeiſter, 
in Hannover. — Zeichner Henry 
Stipke in Linden, 19 J. — Adolfine 
Herbort, geb. Mente, in Nienburg, 
94 J. — Königl. Bahnmeiſter a. D 
Heinr Heine in Osnabrück, 56 SE 
Kee 


eintreten. Für Auswärtige Penſion 
im Hauſe. d 

Dora Meyer, vorm. Frl. Mosche, 
Sildräheimerfir. 240, a. Aegidienth 


mit Jeruſalem. 
eintritt 1.4, Milit. u. Kinder 50 3. H 


Dsg EE 


Fernſpr. 505. Goetheſtraße AP (Ede Gengfraße). 


Beftehungen auf PEK Triersche Geld-Loose, Julius Rosenberg, Bankgeſchäft, Hannover, Schillerſtr. 23A. 


Hauptgewinn event. 500 000 Mark, nehme ich entgegen. 


Fiir d n Inſeratentheil verantwortlich: 
Julius Wittenberg in Hannover 


Heichstagsbilder aus Der Freitag: 
Sitzung. 

** Die Hoffnung, daß die erſte Leſung der Umſturz⸗ 
vorlage im Reichstage am Sonnabend zu Ende gehen 
würde, ſcheint ſich nicht zu erfüllen. „Und wollte ſich 
nimmer erjchöpfen und leeren, als ſollt' jede Red ihrer 
ſechs gebären“, hieß es auch am Freitag. Zunächſt gab 
im Namen der polniſchen Geiſtlichen Wolszlegier die Er⸗ 
klärung ab, daß die Polen gegen jede Ausnahmegeſetz⸗ 
gebung ſeien, aber über die Vorlage in der Kommiſſion 
berathen wollten. Dabei brachte er auch die Sonder⸗ 
nünfche feiner Partei in breiteſter Form vor. Wenn 
man die Polen zu Bundesgenoſſen haben wolle, müſſe 
man Polenthum und Religion ſchützen. Nun ergriff 
Miniſter von Köller das Wort, um in längerer Rede die 
Staatsgefährlichkeit der Sozialdemokratie darzulegen, 
wobei er die Beweiſe im Gegenſatze zu Staatsſekretär 
Nieberding aus der neueren Geſchichte der ſozialiſtiſchen 
Partei holt. Natürlich erregten die vorgeleſenen Kraft⸗ 
ftellen nicht geringe Aufmerkſamkeit im Hauſe. Die 
Rechte erſchöpfte ſich in „hört, hört!“, während ſich 
auf den ſozialdemokratiſchen Bänken oftmaliger Wider⸗ 
ſpruch hören ließ; doch verhielten ſie ſich weſentlich 
ruhiger als tags zuvor bei der Rede des Kriegs⸗ 
minifters oder ſelbſt während der ſehr ruhig gehaltenen 
Erklärungen des Staatsſekretärs von Nieberding. Dann 
ſprach noch Liebermann von Sonnenberg, ein im Hauſe 
nicht ungern gehörter Redner, da er ſtets etwas Leben 
in die Debatte bringt. Auch dieſer Redner bemängelte 
namentlich die Faſſung des Geſetzes, hoffte aber, daß 
doch etwas Ordentliches zu Stande komme. Im 
Uebrigen glaubt er natürlich, daß die eigentliche Um⸗ 
ſturzpartei die Juden ſeien, die ſozialdemokratiſche 
Fraktion bilde das Judenviertel im Reichstage. Als er 
noch weiter auf die Juden losſchlagen wollte, entſpann 
ſich ein heftiger Kampf zwiſchen der Glocke des Prä⸗ 
ſidenten und den mächtigen Stimmmitteln des Redners, 
aus der ſchließlich der Präſident mit ſeiner fortwährend 
ſchellenden Glocke unter dröhnender Heiterkeit des 
Hauſes als Sieger hervorging. Dann ſprach noch der 
Welſe Frhr. v. Hodenberg, der den Fürſten Bismarck 
den größten Umſtürzler nannte und auch alsbald 
vom Präſidenten an der Weiterentwicklung feiner wel- 
ſiſchen Sonderwünſche gehindert wurde. Doch glückte 
es ihm, vorher ſchnell noch die Redensart an den Mann 
zu bringen, Bebel könne ſich noch ebenſo mauſern wie 
Herr von Bennigſen, der früher gleichfalls ein Umſtürzler 
geweſen ſei. Sprachs und verſchwand von der Bild⸗ 
fläche d. h. Tribüne. Endlich ſprach noch! der Volks⸗ 
parteiler Kröber aus Baiern, der in kräftigſten Worten 
das Mißvergnügen des baieriſchen Volkes über den 
Geſetzentwurf verkündete. Ihm ſchloß ſich endlich noch 
Dr. Sigl an, der mit großer Heiterkeit begrüßt wurde, 
und gleich ſein Suada losließ. Nach dem neuen Geſetz 


) Z r 
alle ſtänden hinter den Fuchsmühler Bauern. Er wäre 


kein Sozialdemokrat, wenn es aber ſo weiter gehe, könne 
er es vielleicht werden. Wir dächten, er iſt, was 
Wühlerei anbetrifft, ſchon vollſtändig ein ſozialiſtſſcher 
Franktireur. 

Dr. Sigl, dem anſcheinend die Münchener Caligula 
Berfammlung heiß im Rücken brannte, bariirte in feiner 
Art das Thema: „Umſturz ift eine eigene Geſchichte, 
mit der man am allerwenigſten in Berlin dick thun 
ſollte; mindeſtens ſollten die Herren in Preußen ſich ein 
Spezialgeſetz über den Umſturz machen; der Süden habe 
kein Verlangen danach.“ Von unwiderſtehlicher Wirkung 
war es, wie Dr. Sigl faſt nach jedem Satz ſich um⸗ 
drehte und nach dem Präſidenten hinauſſchaute, ob der 
die Sache noch weiter mit anſehen und anhören würde. 
Einmal ſagte er fogar voraus: ` Jett kommt aber 


A 


etwas!“ und mar damn ſeelenvergnügt, als er ungeſtraft 
die angekündigte Basket gegen den Berliner Umſturz 
von oben hatte herſagen dürſen. In der Sonnabend- 
Sitzung wird der ſozialſemokratiſche Abgeordnete Frohme 
zu Worte kommen. (den kurzgefaßten Reichstagsbericht 
ſelbſt ſ. 3. Bl.) Ÿ 


Deutihe Chronik. 
aunover, 12. Januar 1895, 


A (Spähne.) Wiete Köln. Volksztg.“ mittheilt, hatte 
der Satfer an dem jiny: im Neuen Palais abgehaltenen 
Herrenabend dem Borfikenden der Zentrumsfraktion, Grafen 
Hompeſch, den Ehrenplatz neben ſich beſtimmt. — Wie 
verlautet, it Graf Su walow vom aifer zum 
18. pomine zur Ehren geladen worden — Wie aus 
Friedrichsruh gemeldet n erhielt Für ít Bismarck am 
Montag den Beſuch běž Generals v. Walderſee zum 
Diner. Der Fürſt tety feinem Gaſte zu Ehren die hiſtoriſche 
Küraſſteruntform. — In jar amentariſchen Kretſen ſpricht man 
daven, daß in der letzten Sitzung des Staatsmintſteriums der 
Plan einer Tabakfahrikatſteuer fallen gelaſſen und 
die Einführung einer Berkehrsſteuer in Form einer 
Abgabe auf Eljenbahnbillets u f. w. erwogen worden jet. 
(Die Berl. Börſenztg.“ bezeichnet dieſes Gerücht für unbe⸗ 
gründet.) — Der Bimbimte tit geneigt, den in den Sýub: 
gebieten dienenden Unterofßſieren den Zivildienſt⸗Berechtigungs⸗ 
ſchein zu verleihen. 


Parlamentariſches. 


Militärifches. 

* (Aus der Militär⸗ Verwaltung.) Quenſell, 
Provlantamts⸗Kontroleur auf Probe in Braunſchweig, wurde 
zum Provtantamts⸗Konteeleur ernannt. 

2(Generaloberſ der Kavallerie Freiherr 
bon Log), der biübmige kommandirende General des 
8. Armeekorps und jeige neuernannte Gouverneur von 
Berlin, t der letzte der noch vom Kaiſer Wilhelm I. zu Rorys- 
kommandeuren Beförderten. Als Nachfolger des vor einiger 
Zeit in Hannover bmitorbenen Generals der Infanterte 
don Thile erhielt Frhr don Loë im Jahre 1884 das 8. Armee⸗ 
korps, das er über 10 Jahre beſehligt hat. Zum Begräbniß 
des Generals von Thile war Frhr. von Los bom Kaiſer nach 
Hannover befohlen worden. 


Koloniales. 
»(Perſonalien in der Schutztruppe Deutſch⸗ 
Südweſtafrtkas) y Fran gots, Major, unter Entbindung 
von der Stellung als Kommandeur der Schutztruppe; EE 
Sek. Lt., à la suite der Shustruppe für Deutſch Südweſtafri 
eſtellt; Leutwein, e à la suite des Inf.⸗Regts. Graf 
irbach (1. Niederſchleſ) Nr. 46, beauftragt mit Wahrnehmung 
der Geſchäfte des Landeshauptmanns für Deutſch⸗Südweſtafrika, 
die Funktionen des Kommandeurs der Schutztruppe für Deutſch⸗ 
Südweſtafrika übertragen. 


Die landwirthſchaftliche Bewegung. 


Der Walter und dite Landwtrryfchuf ty 


Die „Poſt“ erfährt: Der Kaiſer forderte neuerdings 
Berichte über die Landmirthſchaft und Vorſchläge, wie 
eine Beſſerung herbeizuführen ſei. Dem Vernehmen der 
„Poſt“ zufolge ift eine erhebliche Erhöhung des Dig» 
poſitionsfonds des Landwirthſchaſts⸗Miniſteriums im 
nächſten Etat vorgeſchlagen. 


Bunte Chronik. 


* (Berliner Chronik.] Die ſozialdemekratiſchen Mit- 
ran waren am 10, d. VĚ fämmtlih dem Anfang der erſten 
tadtverordnetenſitzung ferngeblieben, weil, wie es Sitte ift, 
der Vorſteher die erſte Se Al im neuen Sabre mit einem 
Hoch auf den Kaiſer eröffne“ — Von Seiten der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei waren ER ee in 14 Berliner Lokalen, 
forte in Friedrichsberg und w große, öffentliche Bolts- 
verſammlungen veranſtaltet für welche Übereinſtimmend die 
Tagesordnung lautete: Die Umſturzborlage. Sämmtliche 


Hannoverſche Plaudereien. 
(In zwangloſer Folge.) 

Nachdruck verboten. Hannover, 12. Januar 1895. 

km. Ein Jahr weiter in der Zeitlichkeit — ein 
Tropfen in die Ewigkeit. Das neue Jahr hat kaum 
begonnen, und ſchon ſind etliche Erwartungen zerronnen, 
z. B., daß mancher Zankapfel für immer vom Baum 
der Erkenntniß, auch ohne daß es zum Gerichts erkenntniß 
kommt, geſchüttelt ſei, oder daß künftig mehr die Aehn⸗ 
lichkeiten, ſtatt die Unterſchiede, zwiſchen Pfahlbürgern 
und Freibürgern von gewiſſer Seite betont werden. 
Unter erſteren verſteht man natürlich keine ſolche, deren 
Vorfahren ſchon in der Pfahlzeit an der Leine geſeſſen, 
oder ſolche, die gegenwärtig ſo glücklich ſind, in ihren 
eigenen vier Pfählen zu ſitzen, oder welche der Pfahlſtraße zu 
ihrem Namen verhalſen, und Aehnliches. Wir verſtehen 
darunter auch keine bloßen Spießbürger oder ſonſt etwas 
Spitzes und Spitzfindiges, ſondern ſchlicht und recht die Alt⸗ 
bürger, die „geborenen“ Bewohner Hannovers (auch wenn fie 
noch ungeboren find), im Gegenſatz zu den (Frei⸗) Buz- 
bürgern, all den Zuge und Strichvögeln, zu denen ge- 
wiſſe Leute, denen nun einmal die „guten alten Zeiten“ 
nicht aus dem Kopf, einerlei ob Did- oder Dünnſchädel, 
wollen, am liebſten die geſammte übrige Einwohnerſchaft 
zählen möchten. All dieſe frommen Wünſche für das 
Neue Jahr wurden bereits durch verſchiedene Vorkomm⸗ 
niſſe als ſolche im Buche der (Stadt-) Geſchichte markirt. 
„Warum die Klammern?“ fragt vielleicht ein nerven⸗ 
reizender Kritikus und meint, das ſähe ja wie ab⸗ 
geſchnitten aus. Aber, beſter Zappelfritze“, erwidern 
wir vorwurfsvoll, „in einer Zeit, wo das Köpfen bereits 
von Reichstagsrednern, und zwar keineswegs bloß von 
rothen, als probates Zukunftsmittel empfohlen wird und 
ſelbſt ein Sigl das Köpfen an die Wand malt; in einer Zeit, 
wo in der Gegenwart ſogar an harmloſen Zeitungstiteln 


fi auf Abſchneiden und Činfammern, pardon Einflam- | 
mern, einzuüben.“ Wenn man Hd gutwillig köpfen läßt, 
kommt man in den Verdacht, kopflos zu handeln; des⸗ 
halb iſt's beſſer, man mehrt ſich ſeiner Haut und köpft 
Andere oder Anderes, fs auch nur ein harmloſes 
Wort. Beſſer, man lä weder den Kopf noch den 
guten Ruf abſchneiden und ſchickt den, der ſolches ver⸗ 
fut, gehörig heim. Nuß in Einem find wir mit dem 
Abſchneiden einverſtanden abgeſehen von Koupons, falls 
uns welche in die Hände fallen: bei veralteten Zöpfen 
nämlich, und deren gibt es noch manche in unſerer 
Stadt, trotz aller Foßſſchritte und neuen Regimes. 
Großſtadttempos 


Hannovera. 

und greifſt unwillkürlich 
nach deinem eigenen? Geib, es ift nicht bös gemeint. 
Auch fällt es uns nicht Am, in ein Wespenneſt zu ſtechen 
dadurch, daß wir auf geuſſſe, übrigens nur noch ſpärliche 
Zopfreſte „der guten alim Zeit“ hinweiſen. Sehen fie 
doch fo gemüthlich a, z. B. das Nachtwächter⸗ 
tuten, daß wir und leicht einbilden, es gehört 
ſich ſo, und die D 1 fo traulid vorfommen, 


Du ftaunit, 


wie die alten Möbel unſtter Großeltern. Wer jo rüftig 
ausſchreitet wie unſere Stadt, kann ſchon etwas Mlt- 
modiſches mit ſich den ` Daß Hannover nicht bloß 
Großſtadt geworden, jedem Haupt- und Reſidenzſtadt 
geblieben, erſahen wir Woche aus den rauſchenden 
Feſtlichkeiten im Schlofje Die hell erleuchteten Prunkſäle 
und lichtſchimmernden Langen Zimmerreihen, die endloſen 
Auf⸗ und Abfahrten a Portalen, die Menge der 
gallonirten Diener und all der mit einer Hofhaltung 
verbundene fürſtliche Pomp ließen für ein paar Tage die 
Illuſion aufkommen, alz ob für unfer Leineſchloß neue 
herrliche Zeiten angebrochm ſeien. Wollte Gott, es wäre 
ſo, daß wenigſtens einen Theil des Jahres hindurch der 


das Köpfen theoretiſch verſucht wird, iſt es an der Zeit, | Hof hier reſidirte! Es würde dann manch andere Illuſion 


u 


für Muſik, Ausſchmückung des großen Saales u. ſ. m., 


120026 


Säle waren überfüllt. Selbſtverſtändlich waren die Reſolutionen 
gegen die Vorlage. 


Der Krieg um Korea. 

* Bom chineſiſchen Kriegsſchauplatz wird 
der „Times“ aus Tientſin gemeldet: Briefe aus 
Niutſchwang ſtellen fejt, daß in jüngſter Zeit keine mili 
täriſche Bewegung erfolgt ift. Die japaniſchen Armeen 
dehnen ſich aus von Kaiping am Meer bis nach Hait⸗ 
ſcheng und von dort bis in die Berge von Mothienling. 
— Der japaniſche Miniſter des Auswärtigen iſt beauftragt 
worden, die Uaterhandlungen mit den chineſiſchen Ge- 
ſandten zu führen. 

* = 
+ 

* Sat-Ping wurde von den Japanern nach mehrſtündigem 
heißen Kampfe eingenommen. Der Angriff auf Sei-Ping 
Donnerſtag Nacht wurde von einer Brigade der zweiten 
japaniſchen Armee im Verein mit der erſten Armee unter: 
nammen. Kat⸗Ping iſt der in direkter Flußzverbindung mit 
Niutſchwang ſtehende Hafen. Durch das Weichen beider Flügel 
gerteth das Zentrum der Chineſen in Unordnung, und es 
entſpann Déi ein greuliches Gemetzel. Um 9 Nb: Morgens 
befanden ſich die Chineſen bereits in voller Flucht 290 
Chineſen wurden todt aufgefunden, 150 Gefangene gemacht. 
Eine chineſiſche Streitmacht von 10 000 Mann, die ftd Kai⸗Ping 
näherte, zog ſich auf die Kunde von dem japaniſchen Angriff 
und der Einnahme der Stadt auf Ting⸗Chou zurück. 


Lokales 
Hannover, 12. Januar. 

S. K. H. Prinz Albrecht von Preußen folgte 
Freitag Abend einer Einladung zu einem Johanniter⸗ 
Diner, das in Kaſtens Hotel veranſtaltet wurde. 

* Auszeichnungen. Dem Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär 
Pape zu Hannover wurde der Kronenorden vierter Klaſſe 
und dem Weichenſteller Neitzel zu Paderborn das AMM- 
gemeine Ehrenzeichen Allerhöchſt verliehen. 

* Auszeichunngen. Dem früheren Fabrikarbeiter 
Johannes Kellner zu Rhumſpringe im Kreiſe Duder- 
ſtadt und dem Schachtmeiſter Auguſt Reilich zu Wieſens 
im Kreiſe Aurich wurde das Allgemeine Ehrenzeichen 
Allexhöchſt verliehen. 

>< Verleihung. Dem derzeitigen Rektor der König⸗ 
lichen Techniſchen Hochſchule hierſelbſt, Profeſſor 
Dr. Kohlrauſch, wurde der Charakter als Geheimer 
Regierungs⸗Rath Allerhöchſt verliehen. 

Titelverleihung. Anläßlich des Uebertrittes in den 
Rufejtand tft dem Eiſenbahnſekretär Focke zu Hannover der 
Charakter als Rechnungsrath Allerhöchſt verltehen worden. 

P. Feſteſſen am Kaiſergeburtstag. Wie alljährlich, 
ſo wird auch dies Jahr, und zwar am Sonntag, den 
27. Januar, der Geburtstag S. M. des Kaiſers durch 
ein Feſteſſen gefeiert werden. An der Spitze des Feſt⸗ 
komitees ſtehen die Herren Regierungspräſident Graf 
von Bismarck, Generalmajor von Gottberg, Oberpoſt⸗ 
direktor Hagemann, Landgerichtspräſident Pleuß, Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktionspräſident Reitzenſtein. Stadtdirektor 
Tramm Das Senora pich. hay a 
Feſtſaal, Am Marſtall Nr. 3, ſein. Das 
Nachmittags 3 Uhr ſeinen Anfang. Der Preis des 
Gedeckes beträgt einſchließlich des Kaffees, der Koſten 


jedoch ausſchließlich des Weines fünf Mark. 

C. Der Bezirksausſchuß verhandelt in außerordentlicher 
Sitzung am nächſten Freitag nochmals über den Antrag auf 
nachträgliche Konzeſſtontrung der fog. Wieſingerſchen Abtheilung 
in der Hoyermannſchen Phosphatfabrik zu Nienburg. Der 
Direktor des hygieniſchen Inſtituts zu Göttingen, Profeſſor 
Wolffhügel, e das von ihm erbetene ſachverſtändige But 
achten abgelehnt aus Mangel an Zeit und weil ein ſolches 
Gutachten nicht die Sache erſchöpfend behandeln könne. — 

n der Angelegenheit der Konzeſſtontrung der de Haönſchen 
oldſchwefelſabrik find die Akten noch nicht an den Bezirks⸗ 
ausſchuß gelangt, ſondern ſind noch bei dem Magiſtrat. 


„ Vereinsweſen. Die Poltzeibehörde it, nach einem 
Urtheil des Ober⸗Berwaltungsgerichts, I. Senats, 


zerſtört werden. Mit der Ballzeit iſt unlöslich anderwärts 
die Faſchingzeit verbunden. Ob allerdings der luſtige 
Prinz Carneval auch in Hannover feſten Boden gewann 
oder nur eine Scheinexiſtenz friſtet, darüber ſtreiten ſich 
noch die Kulturhiſtoriker. Die Einen behaupten, die 
Andern verneinen das Erſtere. Jedenfalls iſt wenigſtens 
ein fröhlicher, ungezwungner Maskenball auch in Hannover 
willkommen, vorausgeſetzt, daß er nicht mit zu viel 
künſtlichem Brimborium verſchnörkelt ift. „Frei und 
ungezwungen“, dieſes Stich⸗ und Paßwort war auch für 
verſchiedene Feſt⸗ und Zweckeſſen ausgegeben. Selbſt 
unſere hannoverſche „Alpenſektion“ hat's, in Erinnerung 
an die Freimüthigkeit des Alpenvölkchens, für ihr bevor⸗ 
ſtehendes Stiftungsfeſt adoptirt. Da werden „ſpielend“ 
die ſteilſten Höhen der Geſelligkeit erklommen, Schutzhütten 
gegen Langeweile errichtet und Witze geriſſen von einer 
Tiefe und Breite, daß auch Andere als Witzvögel ihre 
Freude daran haben. Auch ſonſt ſah man ſich hier in 
die Alpenregion verſetzt. Wie vergletſchert ſah die Maſch 
„am erſten großen Eisſonntag“ aus. Während fie in der 
Mitte mit „ſchwärzlichem Gewimmel“ überzogen war, 
gähnten rechts und links bedenklich Riſſe und hatten ſich 
mitunter, zur Vervollſtändigung der Illuſion eines 
Gletſcherſees, förmliche Schollen übereinandergeſchoben, 
zum Verdruß ſo mancher hübſchen Schlittſchuhläuferin, 
die ihr graziöſes Perſönchen und ihre anmutbigen 
Schwebebilder nicht nahe genug dem „Uferpublikum“ 
zeigen konnte. Manche ſchnallte, da der Zweck verfehlt 
war, ab und miſchte ſich unter die Zuſchauer, aus Eis⸗ 
Künſtlerin zur warmen Kritikerin werdend. Die Maſch⸗ 
freude war überhaupt für diesmal ebenſo gemiſcht wie 
kurz, denn Schnee, Rillen und Rinnen können ſie ſchon 
e 2 verleiden. 

„Januar iſt noch lang und Falb iſt nicht bang, 
trotz dem inzwiſchen eingetretenen Thauwetter, das er 
durch feinen „kritiſchen Tag I. Ordnung“ gleichſam 
herausgefordert hatte, ähnlich wie der Toreador den Stier 
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neueſte Telegramme und Handels⸗Nachrichten. 
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Hannover erfreuen ſich eines großen 
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Die „Neueſten Nachrichten“ in Han 
Die „ueueſten Nachrichten“ in Hannov 


Die „Neueſten Nachrichten“ in 


vom 26. Juni 1894, zwar befugt, e nem Verein die Benutzung 

nicht polizeimäßiger Räume zu unterſagen, fie darf ihm aber 

Je BS Së daß er zweckentſprechende Räume baulich 
erſtel le. 

Das Abhauen und Entwenden von Aeſten bereits 
gefällter Bäume im Walde iſt, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts IV. Gtrajjenats, vom 1. Juni 1894, 
nicht als Forſtdtebſiahl, ſondern als gewöhnlicher Diebſtahl 
aus S 42 des Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen. 


A Leinebrücke in der Lindenerſtraße. Man ſchreibt 
uns, daß in den Architekten und Künſtlerkreiſen. welche ſich 
an dem ausgeſchriebenen Wettbewerbe betheiligen, Be- 
fürchtungen aufgetaucht find, daß der freie Blick auf die Brücke 
von der Straße her durch die ſpäter dort zur Errichtung 
kommenden Häuſer beeinträchtigt werden könnte. Ferner 
beſorgt man, daß Gebäude in zu großer Nähe der Brücke die 
äſthetiſche Wirkung derſelben ungünſtig beeinfluſſen würden. 
Wie wir jedoch von zuſtändiger Seite erfahren, liegen in 
dieſen Beziehungen keinerlei Bedenken vor, da die zu er⸗ 
richtenden Gebäude ausreichend weit von der Brücke entfernt 
bleiben werden. 

L. Guſtav⸗Adolf⸗Feſtſpiel. Wir machen noch einmal 
auf die morgen, Sonntag, von Seiten des hieſigen 
Jünglingsvereins II im Konzerthauſe veranſtaltete Auf⸗ 
führung des Feſtſpiels aufmerkſam. Das Feſtſpiel beſteht 
aus einem Vorſpiel und vier Abtheilungen. Das Vor⸗ 
ſpiel ſpielt in Stockholm; die erſte Abtheilung behandelt 
Guſtav Adolfs Kriegszug durch Pommern und Branden- 
burg, die zweite den durch Sachſen, die dritte den durch 
Franken und Baiern, die vierte den Marſch nach und 
durch Sachſen. Die Handlung ſchreitet ſchnell vorwärts 
in lebendigem Wechſel der Perſonen und Auſtritte, unter 
Verwendung und Einflechtung des Geſanges evangeliſcher 
Kernlieder. Was im 30 jährigen Kriege die Gemüther 
und Geiſter bewegte, kommt durch die Einlage ver⸗ 
ſchiedener Volks⸗ und Lagerſzenen in kräftiger Natürlich⸗ 
keit zum Ausdruck, ſo daß man ein Spiegelbild von der 
damaligen Zerriſſenheit Deutſchlands und von den 
mannigfachen Sonderintereſſen der damaligen Fürſten 
und Städte gewinnt. Ganz beſonders tritt trotz aller 
Idealiſirung die Geſtalt des Königs Guſtav Adolf 
hiſtoriſch treu hervor. Auch hat der Verfaſſer an 
manchen Stellen die Duldſamkeit und Milde des Königs 
in ſchönen poefievoflen Perlen, [verbunden mit den von 
ihm gebrauchten Zitaten, zuſammengereiht. Wir empfehlen 
den Beſuch dieſes Feſtſpiels aufs angelegentlichſte, weil 
wir wiſſen, daß ein Jeder, der der Aufführung bei- 
wohnen wird, befriedigt dieſelbe verläßt. Dem Vereine, 
der keine Mühe und Koſten geſcheut hat, um nach allen 
Seiten hin den Anforderungen einer wirklich hiſtorſſchen 
Aufführung gerecht zu werden, wünſchen wir ein volles 

aus 
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tſamkeit. 
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© Haus väterverband der St. Aegidienkirchen⸗ 
Gemeinde, Ueber Emanuel Geibel hielt Herr Paſtor Rahn 
am Freitag Abend im Hausväterverbande der St. Aegidien- 
kirchengemeinde einen Vortrag. Redner gab zunächſt einen 
kurzen Lebensabriß des Dichters. Geibel wurde in Lübeck 
als Sohn eines reformirten Pfarrers geboren. 1835 bezog 
er die Univerſität Bonn, von wo er nach Berlin ging. 
Ei-ige Jahre ſpäter finden wir ihn als Lehrer im Haufe des 
ruſſiſchen Geſandten in Athen. 1842 kehrte er nach Lübeck 

EC St ar, ` Gi art 


7 tteteg 
orübergehend auch hier in Hannover, bis ihn König Mar 
von Baiert als Ehrenprofeſſor an die Univerſität München 
berief. Seine glückliche Ehe war leider nur kurz; (don 1868 
wurde ihm die geliebte Gattin entriſſen. Nach dem To 
ſeines königlichen Gönners kehrte er wieder nach Lübeck zurü 
wo er im Jahre 1884 ſtarb. — Geibel wird auch nach Ke 
Tode noch ein Lehrer und Prophet unſeres Volkes fei 
Alle feine Dichtungen find von einer tiefen, echt christlichen 
Religiofität durchglüht. Ob er den Lenz. die Weine, b 
ſonnigen Süden ſchildert, alles Debt er im Lichte der Ewigk 
Sein Lied begleitete von 1840 bis zum Aufbau des deutſch 
Reiches 1870-71 die Geſchichte des deutſchen Volkes. A 
die ſoziale Frage ſah er bereits in den 50er Jahren drohe 
ſich aufrollen. Mögen die Werke des Dichters uns allen fte 
ein theueres Vermächtniß ſein! I 

„Königliches Theater. Repertoir-Entwurf vom 18. big 

16. Januar: Sonntag: Jolanthe“. „Oavalleria rusticana) 
Anf. 7 Uhr. Montag: „Die Eine weint, die Andere lacht“. 
Nur kein Lieutenant“. Dienſtag: „Das ae Beliht*. 
ittmoh: Zum erſten Male: „Die verkaufte Braut'. 


ber 500 Ortſchaften. Anzeigen haben anerkanntermaßen beſondere Wir 
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Die „Ueueſten Aachrichten“ in Hannover bringen populär geſchriebene 2 
Die „Neueſten Nachrichten“ in Hannover find deshalb überall ein DEI 


Die „Neueften Nachrichten“ haben in der Provi 
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durch fein rothes Tuch, oder wie König Stumm im 
Reichstag die Rothen durch Vorzeigung ihres rothen 
Kalenders. Die Klopſſtockſports⸗ Freunde weinen dem 
Maſcheis erſter Auflage, aber nicht erſter Güte, keine 
Thräne nach, ſelbſt wenn's bebidtet oder angeſungen 
worden iſt, und hoffen, daß das Thauwetter ſeine Schuldig 
keit thut, d. h. es gründlich von Schnee und Holprig⸗ 
keit reinwäſcht. Das Reinwaſchen iſt zwar oft eine un⸗ 
dankbare Sache, zumal wenn es ſich um vergangene 
Größen handelt, diesmal aber dürfte es doch viele Freunde 
und noch mehr Freundinnen finden. Auch der Radbrucher 
Wunderdoktor, der trotz Allem mit ebenſo großem Erfolg 
wie vorher munter weiter prakticirt und nicht daran 
denkt, feine einträgliche Schaſſchur freiwillig zu unter 
brechen, kann ſich einiger Hamburger Reinwäſcher rühmen. 
Das Kunſtſtück brachten ſie aber doch nicht fertig, ſeinen 
Stammbaum aus Karls des Großen Zeiten her von 
allen Zweifeln zu ſäubern. Es gab zwar damals ver⸗ 
ſchiedene Sattelmeyer, aber wahrſcheinlich noch keine 
Schlaumeier vom Radbrucher Schlage, und wenn der 
Wunderdoktor auch auf einem grünen Aſt jetzt ſitzt, ſein 
Stammbaum zeigt dürre Aeſte genug. Auf ein paar 
hundert Jährchen mehr oder weniger kommt es jedoch bei 
einem „Wunder“ ⸗Doktor und feinen Gläubigen nicht as 
Der Stammbaum der Kurpfuſcher, falls er dieſen ve 
ſehentlich gemeint haben ſollte, iſt allerdings noch ein b 
trächtliches Stück älter und reicht bis ins graue Alte 
thum hinein. Schon die römiſchen Haruspices 

Augurn wußten, wie's gemacht wird, und wenn fie av 
nicht die Nackenhaare beſahen, jo beſchauten fie daj 
etwas Anderes, ebenſo Delikates. Mancher hinwiederr 
ſieht im Geiſte Etwas, was in Wirklichkeit ganz ande 
ausſchaut. Wenn ein phantaſiebegabter Jüngling Ion 
ſchuhlauſende Dämchen für Feeen, Engel, Segelſchwäne f 


hält, fo hat er ihnen gewöhnlich zu tief in die Stern 
äuglein geblickt. Wenn aber ein Harzburger Schatzgrälſer 


Komiſche Oper in 3 Akten von Ferdinand Smetana. Donners⸗ 
tag: „Der Beilchenfreſſer“. Neuß -Die verkaufte Braut“. 
Sonnabend: „Die Quitzows“ Anf. 7 Uhr. Sonntag: 
„Aida“, Anf. 7 Uhr. 

RNeſidenz⸗ Theater. von Schönthans und 
Guſtav Kadelburgs zugkräftiges Eine) Der Herr Senator“ 
wird am Sonntag Nachmittag bel ermäßtgten Preiſen zur 
Aufführung kommen. Abends geht Richard Sfomronnetě 
neueſtes Luſtſpiel „Halali l“ een Male in Szene. 
Das Stück, welches fidh von allen geueren Erzeugniſſen durch 
eine natürliche, intereſſante und et doch ungemein heitere 
pates auszeichnen fol, ift jetz don den meiſten deutſchen 

übnen ins Repertoir aufgenommm worden. Dem Luſtſpiel 
wird ein von dem früheren biegen Hofſchauſpieler Eduard 
Schacht verfaßter reizender Einalter „Eingeſchneit!“ voran- 
gehen. Die Direktion bat ei an ſie gerichteter 
Wünſche und Erſuchen Fräulein Al Petri für zwei weitere 
Gaſtſpielabende gewonnen. Die berühmte Künſtlerin tritt am 
Dienſtag in ihrer bedeutendſien Rolle der Iza im „Fall 
Clémenceau“ und am Mittwoch als Dora in Sardous gleich⸗ 
namigem Schauſpiel auf, 

*Mellini⸗Theater. Die So Svorſtellung tft wiederum 
die letzte vor dem Programmw ein ſolcher findet am 
16. d. ſtatt, die vorzüglichen R r⸗Nummern ſcheiden faft 
alle. Es fet daher nochmals auf die einzelnen Kräfte beſon⸗ 
ders aufmerkſam gemacht: Arg⸗Bofn⸗Zebra, die großartigſten 
Pyramidenkünſtler, die Ginus⸗ Elite⸗Akrodaten Morlay⸗ 
Manzoni, muſikaliſche Burlesk⸗Komddianten; Mr. Rannt, der 
Mann mit der eiſernen Haut; Robert Steidl, der beliebte 
Salon⸗Humoriſt und Imitator dc. 

» Zoologiſcher Garten. Das Programm für Sonntag 
tit ein ſehr gewähltes, welches duch weg aus ſehr beliebten 
Piecen zuſammengeſtellt ift. Am Montag im Soliſtenkonzert 
find als Soli ein Violinkonzert don Vieuxtemps und ein 
Soli für Cello und Flöte von Menzel, ſowie die Ouverture 
zur Oper „Rienzi“ von Wagner und die große Fantaſte aus 
der Oper „Cavalleria rusticana“ bon Mascagni, ferner ein 

roes Potpourri „Ein Abend im Zoologiſchen Garten von 
ichaelis im Programm verzeichnel 

5 Palmengarten. In den Sonntag Nachmittag⸗ und 
Abend⸗Konzerzerten, welche von ber Kapelle des Inf.⸗Regts. 
Nr. 74 unter perſönlicher sets) ires Dirigenten Herrn C. 
Merkel ausgeführt werden, wirkt der hier fe beliebte und bes 
kannte Piſton⸗Virtuos Herr John Schmidt mit feinen Damen, 
welche auf einer Durchreiſe n lien begriffen find, mit. 
Wir wollen nicht verfehlen das Pübfikum darauf aufmerkſam 
zu machen, daß die Künſtler in den legten Meyderſchen Kons 
zerten im Konzerthauſe zu Berlin großem Erfolge gewirkt 
haben, und wünſchen wir Landsmann zu ſeinen 
Konzerten ein volles Haus. 

* Das Thauwetter hält an. Dabei ift aber die Temperatur 
eine ziemlich niedrige, nur I dis 9 Brad R. Wärme, fo daß 
ein plötzlicher Umſchlag zu erneuten Schneefällen rein. zu 
Froſt nicht ausgeſchloſſen it. Es mmt nur auf die Wind- 
drehung an. Der Schnee ge halb nur langſam weg. 
Außerhalb der Stadt ſieht es noch ehr winterlich aus. 

* Geiftesfranfe. Hente Vormittag erſchlen auf der Kgl. 
Poltzei⸗Direktion eine unbekannte Frauensperſon, aus deren 
Auftreten und verworrenen Reden ſofort zu erſehen war, daß 
ſie ſtark geiſtesgeſtört iſt. Sie wurde zunächſt in Schutzhaft 
genommen und dann nach dem fiädtiſchen Kranken hauſe auf 
der Bult überführt. Nach ihren Angaben iſt ſie heute früh 
aus der Irrenanſtalt zu Lieben ntwichen. 

* Aufgefundene Rindes Geſtern Mittag fanden 
Gepäckträger im hieſigen Bahnbeſsgebäude und zwar im 
Mitteltunnel, eine weibliche Kindesleiche, welche in ein Stück 
pusa und Papier gemidelt Die Sofort angeftellten 

bjorichungen nach der Mutter sinn n-esfolglos:— Die Heide ` 
wurde nach dem gerichtlichen Todtenhauſe geſchafft. 

„Sturz aus dem Feuſter. ` Gen Nachmittag ift die 
in der Sen in Linden in Stellung befindliche Dienſt⸗ 
magd N. beim Fenſterputzen, infolge Musgleitens, aus der 
1. Etage ca. 12 Meter tief prose und auf einen bor 
dem Haufe befindlichen Vorbau gefall. Der auf letzterem 
befindliche Schnee ſcheint den Sturz ſögeſchwächt zu haben, 
denn äußere Verletzungen waren an der Verunglückten nicht 
zu konſtatiren. Sie iſt vorläufig nach hm ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe in Linden gebracht worden. 

* Ein gemüthlicher Zechpreller Der Knecht D. kam 
vor einigen Tagen in eine Gaſtwirthſchaft an der Nikolaiſtraße, 
machte bier eine Zeche von 1 Mk. = s und erklärte ſchließlich 
dem Wirth freiwillig, daß er nicht die geringſten Geldmittel 
beſitze. Als Meier den Zechpreller ſeſtnehmen laffen wollte, 
ergriff derſelbe die Flucht und ift auch entkommen. 

* In der Nacht zu Donnerſtag find Ein⸗ 
brecher in den Laden eines Fleiſchermeiſters an der Neuen⸗ 
ſtraße eingeſtiegen und haben die Thelenkaſſe ihres Inhalts 
von ca. 15 Mk. entleert. 


durch die Augen ſeines Mediums die Krone und Schätze 
eines alten Sachſenkaiſers im Erdboden zu ſchauen ver⸗ 
meint und rüftig darauf loshackt, um fie ans Tageslicht 
zu fördern, bis er auch richtig ein altes verroſtetes Käſe⸗ 
mejjer herausſchaufelt, jo muß er Dë gefallen laffen, 
daß man feinen Blick als weniger ſcharf d. h. nicht 
als Scharſblick betrachtet und feine künſtigen „zweiten 
Geſichte“ mit dem großen Meſſer d. h. als Aufſchneidereien 
behandelt. Manchem Platz ſieht man's allerdings nicht 
an, was man einſt in der Zukunft in, auf oder an ihm 
finden wird. Die hieſige Goſeriede z. B. iſt gegenwärtig 
ſchon bei ſchwachem Regenwetter eine Goſſe riede, und 
doch ſoll ſie einſt ein gärtneriſches Schmuckplätzchen 
werden. Aber wann? : 

Nicht bloß mancher Platz iſt nicht in Ordnung, ſon⸗ 
dern auch Mancher und Manches it nicht am Platze, 
wo er oder es ſein ſoll. Wenn z. B. in einem benachbarten 
Ort, der mit dem grimmen Nibelungen-Hagen eine 
gewiſſe Namensgemeinſchaft beſitzt, ein ſpät eintreffender 
Gaſt nächtliche Unterkunft ſucht, alle Wirthſchaften ge⸗ 
ſchloſſen findet und ſchließlich den „Nachtwächter“ aus 
dem Bett heraustrommeln muß, ſo beneidet man den 
Ort und Nachtwächter um die ſüße Nachtruhe in den 
unruhigen Zeiten. eden fonnte der zur 
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in vielen Blättern in der Art von Dorings Seife mit 
der Nachteule“ angeprieſen wird. Die „Fliegerei“ und 
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* Wäſchediebſtahl. Donnerſtag Abend ut von dem 
Verdeck des einer Hiefigen Wäſcheret gehörigen Wagens in der 
Schlägerſtraße, als der Kutſcher, um einem Kunden eine 
Lieferung zu überbringen, den Wagen kurze Zeit ohne Aufficht 
gelaſſen hatte, ein Schließkorb. enthaltend 88 gewaſchene Ser- 
dietten, eine Anzahl Schürzen und noch andere Wäſche, ge- 
ſtohlen worden. 

SGelddiebſtahl und feine Folge. An einem der letzten 
Tage ſind der Wittwe D. hierſelbſt aus einem in der ſtraßen⸗ 
wärts gelegenen Wohnſtube ſtehenden Sekretär 900 Mk., be⸗ 
ſtehend aus 8 Hundertmarkſcheinen, einem Fünfzigmarkſchein, 
einem Koupon über 10 Mk. und im Uebrigen aus Gold⸗ und 
Silberſtücken, geſtohlen worden. Die That hat die davon 
Betroffene in ſolchen Schrecken verſetzt, daß ſie einen Gehirn- 
ſchlag erlitten hat. 

Feſtgenommen. Der behufs Verbüßung einer wegen 
Diebſtahls und Betruges wider ihn erkannten Gefängniß⸗ 
ſtrafe geſuchte Fleiſchermeiſter S, welcher ſich dem Straf 
antritte bisher durch Verborgenhalten zu entziehen verſucht 
hat, fit geſtern von einem Polizeibeamten hierſelbſt ermittelt 
und in Haft genommen worden. — Gleichfalls feſtgenommen, 
und zwar wegen Betrugsverſuchs, iſt die unberehelichte 
Arbeiterin H. 

* Sicherheitsdienſt. Von geſtern zu heute find 11 Pers 
fonen, und zwar 4 wegen Obdachloſigkeit, die übrigen aber 
wegen begangener Strafthaten aufgegriffen und dem Polizet⸗ 
arreſt zugeführt worden. 


(Weiteres Lokales Bebe 2. Blatt.) 


Gerichtsſaal. 

-n Schöffengericht. (Sitzung vom 10. Januar.) Der 
KE Adolf Steinfeld aus Delmenhorſt Dat ſich des 
etruges dadurch ſchuldig gemacht, daß er auf der Ledermeſſe 
zu Hannover dem Zeugen R. einen Sack on. Kipsfelle (die 
minderwerthig find) für Kalbsfelle verkauft und dadurch einen 
Dë Meet, à hohen Preis erzielte. Urtbetl: 2 Wochen Ge- 
nanik. — er Schlachter Karl Werder erhält wegen 
Uebertretung der Schlachthausordnung 9 Mk. Selbftrafe event. 
8 Tage Haft und wegen Hausfriedensbruchs, weil er auf 
Aufforderung des Schlachthausverwalters aus der Halle ih 
nicht entfernt hat, 10 Mk. Geldſtrafe event. Cl $ Gefängniß. 
— Dem vorbeſtraften Arbeiter Heinr. Wien höfer (rte: 
ſtraße 2) werden 6 Wochen Gefängniß zuerkannt, weil er feine 
von ihm getrenni lebende Ehefrau mißhandelt und mit Tod⸗ 

ſchlag bedroht hat. — Der Tiſchler Karl Roſemeyer t 

ſchuldig befunden, die Kellnerin R. welche ſich in Geſellſcha 
ihres Begleiters beſand, aus Eiferſucht mit einem Schirm ge⸗ 
ſchlagen zu haben. Da die Zeugin keine gefährliche pe 
davongetragen hat, wurde nur auf eine Geldſtrafe von 20 Mt. 
event. 4 Tage Gefängniß erkannt. — Der Schloſſer Robert 
Raſche, welcher in Gemeinſchaft mit anderen den Arbeiter 
Fritſchler mißhandelt hat, indem er ihm Schläge auf den Kopf 
verſetzte (o daß F. erheblich verletzt wurde, wird zu 80 ME 
Geldſtrafe event. 6 Tage Gefängniß verurtheilt. — Die kom⸗ 
miſſariſch vernommene vorbeſtrafte Ehefrau Wachbar hat 
2 Schutzleuten R die ſie verhaften wollten, gemeine 
Redensarten gebraucht. Mit Rückſicht auf die Schwere der 
Beleidigung verkündet das Gericht ein auf 6 Wochen Gefůngntk 
lautendes Urtheil. Außerdem erhalten die Beletbigten Publi- 

kationsbefugniß. Die Verhandlung war nicht öffentlich. 

„Ein Berliner Spielerprozeß wird am 16. d. M. 
vor der achten Strafkammer des Landgerichts L in Merlin 
verhandelt werden. un find ein Kaufmann Simont 
und ein Kellner Pahl. eſonders der erſtere tit port be- 
laſtet. Er ſoll lediglich vom Bankhalten gelebt und beſonders 
die auswärtigen Rennplätze in Dresden, Hemburg u. f. w. 
beſucht haben, um auf der Rückfahrt mit ven Sportsleuten, 
8 und Trainern in —@ilenbabmoagee- ett Slucſpiet zee 


— mee 


beranitalten. k 

„Antwerpener Vergiftungsprozeß gegen Fran 
Joniaux. In der Freitag ⸗Vormittagsſitzung verlangte und 
erhielt die angeklagte Frau Joniaux die Erlaubniß, Notizen 
zu machen. Sie tetheuerte unter Thränen, ihre Schweſter 
nicht vergiftet zu haben; die ärztliche Unterſuchung habe ja 
auch kein Gift bei der Leiche zu entdecken vermocht. Sodann 
wollte die Angeklagte eine Vertheidigungsrede halten, der 
Präſtdent unterbrach fie jedoch und begann ein genaues 
Verhör bezüglich des myſtertöſen Ablebens ihres Bruders. 
Frau Jontaux behanptet, diefen nicht aus Paris zu ſich gerufen 
zu haben. Sie habe ſeine Schulden bezahlt und, um die Ehre 
ſeines Namens zu retten, ihre goldenen Schmuckfachen ins 
Pfandhaus nach Brüſſel gebracht. Hieraus gehe hervor, daß 
ſie in dieſem Augenblick nicht nöthig hatte, ihrem Bruder zu 
vergiften, um ſeine Lebensverſicherungs⸗Prämte zu erlangen. 
— . —— . — — 


Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


La. SLR EN „Theater.) Dem Pariſer Mädchen 
aus dem Volke ließ Fräulein Petri am Freitag in Wilden⸗ 


Flugverſuche ſind ja ebenſo in der Mode, wie früher die 
Hinausfliegerei. ) 

Dafür geht Manches im Winter langſamer wie fonit, 
z. B. ein Pferdebahnwagen bei Schnee und Eis. Hu, 
wie fröſtelts uns, wenn man die bald dampfenden, bald 
vor Kälte zähneklappernden Thiere, die ſonſt nur mit den 
Hufen klappern, anſchauen muß. Wie mollig fühlt man 
ſich dann — im elektriſchen Bahnwagen. Ungeheizt ſind 
ſie zwar mit einigen Ausnahmen noch alle beide, Dank der Ge⸗ 
duld des Publikums, welches lieber friert, als ſich einem Refus 
ausſetzt. Welcher Preßlärm, welch Geſchreibſel in den Be⸗ 
ſchwerdebüchern, wenn einmal ein Eiſenbahnwagen une oder 
ſchlechtgeheizt ift!!! Wenn man aber Nachts bei mehreren 
Grad Kälte und ſußhohem Schnee zuſammenſchauernd 
allein oder mit nur wenigen männlichen, d. h. ihr un⸗ 
glückliches Schickſal männlich ertragenden Leidensgenoſſen 
im eiskalten Pferdebahnwagen „ſitzt“ und unter Berufung 
auf das Reglement ſogar den Naſenwärmer, d. h. die 
Cigarre, verboten bekommt, als ob man ein Schulbube 
wäre, der beim Rauchen erwiſcht worden, ſo fordert dies 
nicht mehr die Geduld, ſondern die Langmuth heraus. 
Op denn das Publikum der Pferdebahn und ihres 
„Reglements“ wegen da, oder iſt's umgekehrt? Wenn 
ein zopfiges „Reglement“ nicht für alle Fälle paßt, ge⸗ 
hört es verjüngt und ergänzt, ſoll es nicht zur Mumie 
erſtarren, wie die Pafjagiere durch ihr Martyrium zu 
Eisheiligen. Alſo entweder äußere Erwärmung durch 
Einführung von Glühſteinen oder ſonſtigen Erwärmungs⸗ 
vorrichtungen, wie ſolche ſchon bei den Straßenbahnen 
anderer Städte beſtehen, reſp. mindeſtens Nachts Ge⸗ 
ſtattung von innerer Erwärmung durch Rauchen, wenn 
man nicht vorzieht, die Wagenperrons durch Umglaſung 
mit verſchiebbaren und leicht zu öffnenden Glasthüren, 
wie mehrfach anderwärts geſchehen, in winterliche „Steh⸗ 
Rauchſalons“ zu verwandeln. Hoffen wir, daß bald 
alle geheizt ſind! 


bruchs „Haubenlerche“ das fo grundverſchieden geartete 
Berliner Fabrikmädchen folgen Dieſe Figur tft ein ungeſundes 
Gemiich aus naiver Unfchuld, die man bet einem armen Geſchöpf 
in ihrer Stellung ohne Mottotrung nicht vorauszuſegen geneigt 
tit — und aus einer bei einem redlich lieblichen Mädchen un: 
glaublichen Leichtfertigkelt, die noch dazu einen ſtark romantiſchen 
Zug bat. Woher dieſe ſchwärmertſche Romantik bet einem 
nüchternen Fabrikmädchen? Ueber dieje Mängel wußte Fräulein 
Petri jedoch für den Augenblick hinwegzutäuſchen. Und doch 
verwiſchte ſie nicht die Züge der Rolle. Sie betonte nur mit 
feinster Anempfindung die Unerfahrenheit, die träumerſſche 
Faſſungsloſigkeit gegenüber dem abſonderlichen Entſchluß des 
Fabrikberrn, die Lene zu heirathen, gegenüber den in die Maske 
er Nächſtenliebe gekleideten Verſührungskünſten des Berliner 
Ton Juans. Fräulein Petris Mienenſplel in der Szene des 
zweiten Aktes, wo die Lene vor den Liebeswerbungen des 
guten Auguſt nur zu ſehr verſtummt, glich einer beredten ein⸗ 
drucksvollen Sprache. Wieder waren auch die übrigen Rollen 
trefflich beſetzt. Vor allem fptelte Herr Seldeneck den 
raffinirten teden Verführer mit Melſterſchaft. Herr Schröder 
wußte für den ebdelberzicen, aber bei folder Lebens ſtellung 
doch zu überſpannten Auguſt Langenthal alle Sympathte 
zu erwecken. Eine ebenſo gefühlswarme wie takiſtchere 
Jultane war Fräulein Elatr. 

La. Refidenz- Theater) Durch vier Gaſtrollen in 
ununterbrochener Folge hat Fräulein Lili Petri AH ta der 
Bielſeitigkeit ihrer Begabung und jedesmal als eine berbor- 
ragende Künſtlerin bewährt. Ihrer meiſterhaften Leiſtung als 
Qilt Landowsky die wir bereſts gewürdigt haben, folgte der 
völlig verſchiedene Typus Cypriennes in dem beliebten Sardou⸗ 
fen Luſiſplel, defen deutſche Ueberſetzung dieſen Namen führt. 
en Charakter einer echten, aber noch nicht zu ſehr entarteten 
Varlſerin fpielte Fräulein Petit mit hinreißend lebhaftem und 
in jeder Nuance natürlichem Temperament, das doch immer 
in den Grenzen weltſtädtiſchen Thies ſich bewegte. Die naive 
Friſche, womit Cypriennes Neigung zu ihrem Gatten gerade 
dann zu Tage tritt, als dieſer ihren Wunſch, mit dem üblichen 
Liebhaber vermählt zu werden, der Erfüllung nahe und näher 
bringt, wirkte fo unbefangen, fo drollig und doch jo taktvol, 
wie man es felten bereinigt Debt. Die beiden anderen Haupt- 
darſteller, Herr Seldeneck, ein gewandter, humorvoller Herr 
von Prunelles, und Herr Kühns, ein bezeichnend gecken⸗ 
hafter und komiſch blafirter „Adhemar“, trugen weſentlich zu 
dem Erfolge des Gaſtſpiels bel. Das Haus war zu dieſer 
Mittwochs⸗Vorſtellung recht gut beſucht. Viel weniger leider 
am Së wo Fräulein Petri in ihrer prächtig 
originellen Auffaſſung die unermüdliche Madame Sans Gene 
zum Beſten gab. 

(Balduin Möllhauſen.) Ein verdienter Veteran 
des Romans, Balduin Möllhauſen, der deutſche Cooper, wie 
man ihn nennen köunte, der ſ. Z. von Alexander v. Humboldt 
in die Literatur eingeführt wurde, fetert am 27. Januar feinen 
fiebenzigiten Geburtstag. 


Telegramme und letzte Nachrichten 


Berlin, 12. Januar. (Bei dem Abſchiedseſſen 
zu Ehren des ſcheidenden ruſſiſchen Bot- 
ſchafters Graf v. Schuwalow) in der Kaſerne 
des Alexander⸗Gurde⸗Regiments erhob ſich nach der Suppe 
der Kaiſer zu einem kurzen Trinkſpruch auf den 
ſcheidenden Botſchafter. Der Kaiſer feierte die militä⸗ 
riſchen und ſtaatsmänniſchen Eigenſchaften des Botſchaſters, 
gedachte ſeiner Freundſchaft ſür das Regiment und gab 
ſeinem Bedauern Ausdruck, daß dieſer Freund jetzt 


. re? ichem Wirken verlafen müſſe. Aber 
ſein Kaiſer GL n einem H auf den Grafen 


klang der Toaſt aus. Graf Schuwalow dankte ſofort 
mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm. r 
EBerlin, 12. Januar, Nachmittags. Die Heihstags- 
baukommiſſion ift auf den 19. Januar einberufen, um 
über die Frage der Anbringung der Inſchelft „Dem 
deutſchen Volke“ an der Vorderfront des Reichstags⸗ 
gebäudes die Entſcheidung zu treffen. Die Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstags ſetzte die Berathung des 
Militäretats fort. Der Kriegsminiſter erklärte, die 
Kommandantenſtelle zu Altona mußte gothwendig 
beſetzt werden; ſie ſei allerdings widerruflich beſetzt 
worden, nachdem der Schatzſekretär geſagt: der Wieder⸗ 


beſetzung ſtehe nichts entgegen. Der Kriegs⸗ 
miniſter habe vollſtändig bona fide gehandelt, er 


beabfidtigte nicht das Etatsrecht des Reichstages an- 
zugreifen. Reichsſchatzſekretär Graf Poſadowski erklärte, 
er übernehme die volle Verantwortlichkeit, werde die 
Indemnität nachträglich verlangen und das Vergehen in 
der Rechnungskommiſſion motiviren. Schließlich wurde 
ein Antrag des Abg. Schädler (Ztr.) angenommen, wonach 
die Kommandantenſtelle zu Frankfurt o. M. als künftig 
wegfallend zu bezeichnen, die Stelle in Raſtadt wieder 
zu beſetzen, die Stellen in Hannover und Altona zu 
ſtreichen feien, (Vgl. Artikel „Budgetkommiſſign“, 2. Bl.) 

Erfurt, 12. Januar. Das Projekt der Erbauung 
einer Bahn quer durch den Harz von Nordhauſen nach 
Wernigerode ift durch die Betheiligung großer Banken 
geſichert. Mit Beginn des Frühjahrs dürfte die Aus⸗ 
führung der Bahn erſolgen. 

Königsberg i. Pr., 11. Januar. General v. Werder 
erhielt das Graßkreuz des Rothen Adler⸗Ordens mit 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe. 

| Wien, 11. Januar. Der „Politiſchen Correſpondenz“ 
wird gos Sofia gemeldet: Von gutunterrichteter Seite 
wird verſichert, daß eine gerichtliche Anklage gegen 
Stambulow wegen der Angelegenheit der Ermordung 
Beltſchews gänzlich ausgeſchloſſen fei. Wahrſcheinlich jet 
die Unterſuchung bereits eingeſtellt. (Man ſchämt ſich 
alio doch, auf ſolche Weiſe Rache zu nehmen.) 

Agram, 11. Januar. Prinzeſſin Beatrix von 
Bourbon, die Schweſter der Erzherzogin Blanca, wurde 
heute Vormittag beim Beſuche der Kirche durch eine vom 


Kirchendache fallende Schneelawine am Kopfe getroffen F 


und ſtürzte ohnmächtig zuſammen, erlitt jedoch keinerlei 
Verletzung. 

Paris, 12. Januar. 
Arrondiſſement Tonnerre 
Deputirtenkammer abgelehnt. 


Clemenceau hat die ihm im 
angebotene Kandidatur zur 
Y 


ka? 


London, II Januar. Das Polizeigericht in Bow⸗ 
ſtreet verhandeln heute über die Auslieferung des ver⸗ 
hafteten deutſchen Uhrmachers Mor Pfeiffer. Der Ans 
geklagte gab zu, die von der Polizei geſuchte Perſon zu 
fein. Die Verhandlung wurde vertagt. 


Die unggriſche Miniſterkriſis. 

eft, 11. Inuar. Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt: 
Baron Banffy war in der heutigen Audienz bereits in 
der Lage, dem Könige Vorſchläge bezüglich der Beſetzung 
der einzelnen Porteſeuilles zu erſtatten, — Vorſchläge, 
welche die Genehmigung des Königs erhielten. 


Aus dem italieniſchen Sudan. 
Rem, 11. Januar. Die „Agenzia Stefani“ meldet 
aus Maſſauah? General Baratieri befindet Rd) bei Ndi- 
ſadi am Mareb. Ras Mangaſcha steht mit feinen 
Mannſchaften bei Beleſa. In Kaſſala herrſcht Ruhe. 


Neues vomoſaſiatiſchen Kriegsſchauplatz. 

Tientſin, 12. Januar. (Meldung des Reuterſchen 
Bureaus.) Die Japaner rücken energiſch gegen Tiin- 
tſchou vor, während ſich die Chineſen langſam nach der 
Großen Mauer zurückziehen, wo fie wie mnn erwartet, 
Halt machen und dem Feinde entgegentreten dürften. 
Der Schnee erſchwert den Marſch der Truppen. Mehrere 
lleinere Gefechte haben ſtattgefunden. 


Berlin, 12. Januar. (Hirſch T. B.) Dem Kommandeur 
des I. Armeeloıpe, General D. Werder, iſt das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens mit Eichen taub und Schwertern am Ringe 
verliehen worden. — Major Freiherr v. Lyncker iſt zum erſten 
Militörgouverneur der Söhne des Kaiſers ernannt werden. — 
Dem Vernehmen nach haben die Ausſchüſſe des Bundesraths 
beſchloſſen, im Sinne Badens den Zoll auf ausländiſchen Tabak 
von 40 auf 45 M. zu erhöhen. 

Hamburg, 11. Januar. (B. L.-A.) Der im Vororte 
Billwärder verhaftete Arbeiter Kluge erſcheint überführt, die 
Boberger Mordbrennerei begangen zu haben; er hatte ein leer 
ſtehendes Häuschen gemiethet, um ſeinen Raub ſicher unter⸗ 
bringen zu können. — Ein Buchhalter Namens Wilhelm 
Johannſen ift nach Unterjchlagung von 15 000 Mk. geflüchtet 

gier? © 11 Januar. (B. T.) Die Militärbehörde in 
Altona verbot den Soldaten den Beſuch desjenigen Tanzlokales, 
in welchem bora eine ſozialiſtiſche ſſenverſammlung gegen 
die Umſturzvorlage proteſtirte. r be 

München, II. Januar. Wie die „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ melden, erſchlug heute Vormittag im hieſigen 

uchthouſe ein zum Tode verurtheilter und begnadigter 
Ströfling feinen Nebengefangenen mit einer Holzart. — Im 
Laufener Steinbruche wurden geſtern Nachmittag vier Arbeiter 
durch einen herabrollenden Stein todtgedrückt. 

Marſeille, 11. Januar. ; - 
rittmeifter Wrobsme () als angeblicher deutſcher Spion verhaftet. 

Peters burg, 11. Januar. (B. T.) Es verlautet, daß die 


EiſenbahntarifInſtitutionen, die bisher zum Finanzminiſterium 


ehörten, unter dem neuen Kommunikationsminiſter Kulomſin 
em Wegeminiſterium zugewieſen werden follen. Kulomſin er- 
hält überdies zwei Mniſtergehilfen, ſtatt wie bisher eines einzigen, 


Hildesheim, 12 Januar. Zu der geſtern 


g end! 4: 
Unton bom biefigen Ortsverein gegen den Mißbrauch gelftiner 


Getränke 
Damen und Herren 


veranſtalteten großen Verſammlung hatten ſich 
gus den verſchiedenſten Bevölkerungs⸗ 


kreiſen unſerer Stadt ſehr zahlreich eingefunden. 4 
— — —  ———  -—————H —— —— ——s — 
Vermiſchtes. 


* Ueber das Schwert Karls des Großen wird der 
„Köln. Volksztg.“ geſchrieben: Das Rathhaus der 
Kreisſtadt Alsfeld in Oberheſſen iſt ein Meiſterwerk 
mittelalterlicher Holzbaukunſt, wie nur noch wenige in 
Deutſchland vorhanden ſind. Das theilweiſe noch im 
frühern Zuſtande wohlerhaltene, theilweiſe im gleichen 
wiederhergeſtellte Gebäude ſowohl, wie die darin auf⸗ 
bewahrten werthvollen Alterthümer erwecken daher das 
Intereſſe der meiſten Alsfeld beſuchenden Fremden. Unter 
den Alterthümern befinden ſich zwei von beſonderem Werthe, 
nämlich ein prachtvolles Miſſale, welches mit ſehr kunſt⸗ 
vollen Initialen und koſtbarer Malerei verziert ift, und 
ein altes, mit ſeltener Ciſelirarbeit verſehenes Schwert, 
welches der Sage nad einſt von Karl dem Großen ge- 
führt wurde und welches daher als der größte Schatz 
unter den Alterthümern des Rathhauſes gilt. Den 
letzteren haben auch die Großherzoge von Heſſen, wenn 
fie als Landesherren Alsfeld beſuchten, ſtets ein lebhaftes 
Intereſſe zugewendet. Bei einer Beſichtigung des Rath- 
hauſes, welche Mitte der fünfziger Jahre der Großherzog 
Ludwig III. vornahm, ereignete fih folgender erheiternde 
Vorfall, welcher geſchichtlich verbürgt ift und noch heute 
im Volksmunde weiterlebt. Als die größte Mert- 
würdigkeit, das Schwert dem Landesherrn vorzuzeigen 
war, zog es der Bürgermeiſter, welcher bei der Beſich⸗ 
tigung des Rathhazſes die Ehre des Führers genoß, im Ge- 
fühle der Bedeutung des Augenblicks kühn mit den Worten 
aus der Scheide: „Das Schwert Karls des Großen!“ 
„Welcher E. . ( hat denn das Schwert ſchleifen laſſen?“ 
fragte erſtaunt und enttäuſcht der Großherzog, da fi 
das taujendjährige Alterthum friſch geſchliffen darſtellte, 
als habe es eben die Werkſtätte verlaſſen. „Ich, König- 
liche Hoheit“, verſitzte ſelbſtbewußt der Bürgermeiſter, 
welcher wunder 


Gedanken gehab 


| 
Syn Mentone wurde ber Ulanen- 


120028 


Pferde umgeriffen und nach der elterliden Wohnung gebracht. 
wo eine leichte Gehirnerſchü terung ſeſtgeſtellt wurde? Wie 
das Pferd nur die Wohnung des Kindes erfahren Gaben mag. 
Bě * der Kirche erbar Der Gerichtsdiener () Seyfarth 
5 Gotha tourbe Freitag Nachmittag in der Kirche des dortigen 
Gerichtsgebäudeserhängt aufgefunden. Motiv unbekannt. 
»Arbeitsloſen⸗Verſicherung in Zürich. Der Stadt- 
tath hat die Einführung einer Arbeits loſenverſicherung beſchloſſen. 
z ernadtlider Straßenunfug. Die Anarchiſten 


Jagd, Fiſcherei zc- 

r. Celle, 11. Januar. (Fiſchteiche) In unſerem 
Bezirk wurden in den letzten Jahren zahlreiche Fiſchtelche an- 
gelegt, die Dë ſehr gut rentiren. So wurden auf einem 
Ritlergute dret kleine Teiche von nicht mehr als 3 Morgen 
Größe., die früher nichts einbrachten, mit 186 Stück zwet- 
ſömmerigen Karpfen befegt, die 39 Li. per Stück koſteten. 
Ende Oktober 1894 wurden dife drei Teiche abgefiſcht und 
wurden 181 Stück Karpfen im Gewichte von 180 Pfd gefangen. 
Die beſte Sorte davon ertzab 80 Pf. pro Pfund, die andere 
70 Pf. Die ganze Einnahme betrug ca. 160 M. Die Koſten 
des Beſatzes waren 75 Mk. Das ti eine feir gute Rente. 
Es verſſcherte uns ein Fiſchteichbeſitzer, er würde ſein Fiſch⸗ 
teicharcal nicht gegen eine gleiche Fläche beiten Welzenbodens 
der Marſch eintauſchen. 

„(Zum wirkſa meren Schutz der Nordſee⸗ 
fticheret) folen, wie aus Wilhelmshaven gemeldet wird, 
auch das Wahi- und Maſchinenſchulſchiff, die Torpedoboote 
sier bet Helgoland jtationirten Wachtboote herangezogen 
werden. 


oo 
Gartenbau und Landwirthſchaft. 
„In Wennenboſtel bei Biſſendorf giebt eine ſchwarze 

Kuh des Hofbeſitzers und Gemeindevorſtandes H. Sievers 

ſchwarze Milch mit ſchwarzgelber Sahne. Die Ur⸗ 

ſache dieſer ſonderbaren Milchfärbung iſt unbekannt. 

* Wahrenholz, 11. Januar. Molkerei.) Der Reu. 
bau einer Molkerei wird hier beabſichtigt. Sollte der Dau zu 
Stande kommen, jo zählt der Kreis Iſenhagen allein 7 Molkereien. 

* Wie im Vorjahre in Dohnſen, ſo wird binnen Kurzem in 
Scharfoldendorf bei Eſchershauſen eine neu erbaute We e 
noſſenſchaftsmolkerei den Geſchäftsbetrieb eröffnen. 


Handels⸗ Nachrichten. 

„Hannover, 13 Januar. Im heutigen Verkehr, der 
ohne Anregung von auswärts auf ſich allein angewleſen war, 
fand ein größeres Geſchäft nicht ftatt. Gehandelt wu den 
Hannov. Landes kredit⸗Obligationen, 4proz. Braunſchw⸗Hannov. 
Hypothekenbank⸗Pfandbr efe Serie 17 (zu 112,85 Proz) und 
` dApn, Bürgerl. Brauhaus I. Hyp.⸗Schuldverſchreibungen 
(110 Bros. (di) zu 109,50 Proz. 
Geſellſchaft ſich weſentlich gebeſſert haben, fo erſchemen deren 
Obligationen noch immer als ein gut verzinsliches Anlage⸗ 
papier. Der Induſtrieaktienmarkt lag ziemlich ſtill als 
ſchwächer find zu erwähnen Gummt⸗Kamm⸗Comp. Aktien. 
Neuwerk Aktien zogen 1 Proz. an. 


Barren 


168, 10 Gb, Wien Ig. 14450 Br. 
81,25 Br., 81,05 Sicht, Petersburg fg. 217,50 Br, 216,00 Gb, 
Banner k. 4,19 Br, 4.15 Gb, bo. 60 Tage Sicht 4,15 Br, 
4,11 Gb, 

Wien, 11. Januar. Die Börſe ſchließt auf die Budapeſter 
Meldung, daß Baron Banffy mit der Kabinetsbildung betraut 
ſei, und auf günſtige Berliner Berichte in voller Hauſſe. In 
Länderbanktien foll ſich angeblich ein Hauſſekonſortium gebildet 
baben auf die günſtige Bilanz, die Emiſſion neuer Merkur⸗ 
Altien und das Aluminium⸗Geſchäft. 

Petersburg, 11. Januar. Die heute erſchienene Sammlu 
von Geſetzen und Verordnungen veröffentlicht die ER 
Einfuhrzolles auf Baumwollengarn von 4 Rubel 80 Kopeken auf 
9 Rubel 60 Kopeken in Gold pro Pub. 

London, 12 Januar. (W.T-B.) Wie die „Times“ 
L ong Buencs-Uires von geſtern meldet, wurden die Geſetze 
publizirt, betreffend Gewährung eines fünflöhrtgen Mora: 
toriums an die argentirijýe Provinziol Hypoſheken bank und 
betreffend Ermächtigung der National Regierung zur Ucber⸗ 
nahme der Schulden der Provinzen. 

London, 11. Dezember. Die Börje verkehrte in guter 
altung. Pariſer Werthe behauptet, Türken B, C und D 
auſſirend, Südamerikaner vernachläſſigt, Deutſche Fonds fer 

„Amerikaner beſſer, Minen belebt und kräftige Repriſe zeigend, 
Chatereds gefragt, 48, Diamanten erholt. — 3% Deutſche Reichs ⸗ 
anleihe 95°/,, Pachas Nitrate 4¼ Broken Hill Props 1. — 
Metallkurſe. Kupfer per Kaſſe 405/,, Kupfer 3 Monate 41, Bim 
per Kaſſe 59, Zinn 3 Monate 595/,, Blei per Kaffe —, Blei 
8 Monate 91/4, Zink per Kaſſe 145/4, Silber 275/,.- 


Generalverſammlungen. 
Am 15. Januar: Bergiſche Brauerei⸗Geſellſchaft vormals 
Guten Küpper, Elberfeld. Ordentliche in Elberfeld, Vorm. 10 Uhr. 
Í Am 16, Januar: Berliner Medico⸗ mechaniſches Inſtitut. 
Ordentliche in Berlin. Abends 8 Uhr, Leipzigerſtr. 180, I. — 
Münchener Bank in Lig. Außerordentliche in München, Nachm. 


3 Uhr. 
Berlin, 12. Januar. (Schluß kurſe.) Kredit 254,90, 
Diskonto Kommandit 20890, Berliner Handelsgeſellſchaft 
157 00, Dresdner Bank 158,50, Franzoſen 186 00, Lombarden 

42 40, Bochumer Guß 139,10, Dortmunder 6375, Laura 
| 124,60, Harpener 145,00, Hibernia 135,10, Reichsanlethe 96,80, 
Ruſfiſche Noten 290,85, Italiener 8660. Tendenz: Biemlid feft. 


Berliner Produktenbörſe. 
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Wellie; Schuhmacher Heinrich Schöning, 
Landesbergen; J. iges Wehen. 


Erſcheim Dienstag, 
Anferate aus den obigen Bretten pro ſechsgrſpaltene 
Für Nidgaber unverlangter Sáýrififůde wird keine Verbindlichkeit übernommen. — Je 
Verantwortlicher Rebakteur: Georg Glenewinkel, Stolzenun a. W. 


RN. 
Bum Jubelfeſt des deutfehen Reiches 


Nachdruck verboten.) 
„Wir wollen ſein ein einzig Voll von Brüdern 
In keiner Not uns trennen und Gefahr!“ 

Die begeifterte, berrliche nationale Empfindung, welche der 
geniale Dichter Schiller in dieſen propbetiſchen Worten lauge vor. 
ber für alle patriotiſchen Herzen verkündet hatte, ift vor nun fünf⸗ 
undzwanzig Jahren an Deutſchlands Fürſten und Völker zur großen 
Offenbarung geworden, und jubelnd und dankend begehen wir 
nun im ganzen deutſchen Reiche den filbernen Gedenktag ſeiner 
Gründung. Weld’ eine große Zeit bat das deutſche Volk in den 
rubmreichen Jahren 1870 und 1871 durchlebt und ducchkämpft, 
und als Neie Zeit erfüllet war, als der alte ſchlimme Genner der 
deutſchen Einheit und Macht von deutſcher Kraft zu Boden ges 
ſtreckt worden war, als alle deutſchen Stämme mit ihren Fürſten 
und Führern in Waffen einig und ſiegreich im Herzen Frankreichs 
ſtanden, und als nur ein Jubel und ein Wunſch die deutſche 
Voksſeele erfüllte, da mußte der ſchöne Traum bom einigen deute 
ſchen Reiche Herrlich wahr werden und das geniale Werk des 
großen Staats mannes Fürſten Bismarck, ber felt dem Jahre 1861 
au der Löſung der deutſchen Frage mit eiſernem Willen gearbeitet 
hatte, feine Vollendung und Krönung empfangen. Die große ge⸗ 
meinſame Gefahr und der einmütige Kampf und Sieg im Kriegs- 
jahre 1870/71 batte die deutſchen Fürſten und Völker einander 
raider und herzlicher näher geführt, als es Jahrzehnte des Unter ⸗ 
handelns je im Stande geweſen wären. Allſeitig erſcholl hon 
im Gerbi und Winter des Jahres 18 70 in Deutſchland der Ruf 
nach der Wilederaufrichtung des 1805 fo ſchmählich zu Grunde qes 
gangenen drutſchen Reiches, gleiche Kundgebungen fanden im damali⸗ 
gen nor ddeutſchen Reichstage, ſowie im bayerischen, württembertiſchen. 
babiſchen und heſſiſchen Landtage Mati, bald kamen auch die 
Berbandlungen des Norddeutſchen Bundes mit den Regierungen 
der Nönigreiche Bayern und Württenberg, der Großherzogtümer 
Baden und Heffen in Fluß, und auf Auregung des hochherzigen, 
echt groß ⸗beutſch denkenden Rönige Ludwig II. von Bayern tru- 
gen alle deutſchen Fürſten und Freien Städte dem ehrwürdigen 
Könige Wilhelm 1. bon Preußen, dem Präſidenten des neugeſchaf⸗ 
ſeuen deutſchen Bundesrates, die Wurde und den Titel eies bent- 
(čen Kater? au. Det ritlerfite, tufinGebeďte Rotta Wilderm 1. 
hatte in feiner beispiellosen Beſcheidendeit urſprünalich nicht dar an 
gedacht, fd mit der Naiſerwürde ſchmücken zu laſſen, ſondern er 
hatte gemeint, nur den Titel eines „Protektors des neuen dente 
ſchen Reiches“ annehmen zu follen; als aber der in feiner Bän 
raktergröße mmübertreffliche Qšnia Wilhelm 1. (ab, daß das deutſche 
Bolt einmütig wieder ein Reich mit einem Raifer an der Spike 
begehrte, da fügte ſich der König dieſem Verlangen, und in Ge⸗ 
genwart aller deutſchen Fürſten, Miniſter und Heerführer, ſowie 
in Gegenwart einer Deputation des deutſchen Reichstages fand 
dann am 18. Jau. 1871 im Spiegelſaale des herrlichen Rönlasſchloſſes 
zu Berſallles, wo vor Jahren der folge König Ludwig XV. von 
Frankreſch fo manchen biligen Trumph über das damals zerriſſene 
Deutschland gefeiert Hatte, die Proklamation König Wilhelm L 
von Preußen zum erblichen deutſchen Nalſer ſtatt. Und wie die 
vom damaligen Bundeskanzler Fürſten Bismarck verleſene Kaifer 
proflamation einen friedlichen Geiſt atmete, fo bat auch das deutſche 
Reich in den fünfundzwanzig Jahren fetes Beſtehens mit Macht 
und Würde eine große friedliche Miſſton erfüllt, und Reiler und 
Reich, Fürſten und Völker Deutſchlandg werden auch künftig im 
Geiſte der Ralſerproklamation Mehrer des Vaterlandes ſein an 
den Gaben und Gütern des Friedens. 


Sei uns gegrüßt viel tauſendmal, 

Du Tag fo boch und febr, 

Wo's llingt herab vom Berg und Thal 
Bon Deutſchlands Nuhm und Ehr! 
Ein banges Sehnen ift geſtillt, 

Ein ſchöner Traum uns ganz erfüllt! 
Nun halte fet, Du Volk fo groß, 

Des Reiches Herrlichkeit ! 

Belämpfe fietš in Deinem Schooß 
Zwietracht, Uneinigkeit! 

Dann frablt ein Sieg, dem feiner gleich, 
Für Beiler und für deutſches Reich! 


Wrovinatelles. 


b Kreis Stolzenau. Die am 2. Dezember v. Js. ſtatt ge · 
Gabte Vieh zäblung hat folgendes Reſultat ergeben: 2612 
Pferde und 15874 Stück Mindoieh. Beil der Zätlung im Jahre 
1894 waren 2559 Pferde und 15136 Stück Rindvieh vorhanden. 

Stolzenau. Am 21. d. Mts. tritt der Geſammtvor · 
flanb des landw. Zweigvereins in Stolzenau zuſammen, um das 
Programm zu der am 19. Juni d. gs. bier ſtattfindenden Di⸗ 
frilts-Rindoiehidam, verbunden mit einer Bereinsſchau, 
zu beraten und feft zuſetzen. 

+ Stolzenau, 15. Januar. Das auf der Herm. Wolters- 
fen Auktion am Sonnabend vor. Woche mit zur Berfteigerung 
gelommene Weſer - Bockſchiff tat in Fräulein Charlotte Rode von 
hier tine Ränferim gefunden. Der Kaufpreis iſt 2360 Mark. 


| 


Das Schiff liegt im Winter quartier des Mindener Hafens. 
X Stolzenau, 16, Januar. 
1 uhr, bei luſtigem Schueegelöber, 
Erſcheinung eines zlemlich 
Donner folgten raſch und 
aufeinander, das erſte Gewitter im 


Heute Mittag zwiſchen 12 und 
Hatten wir die merkwürdige 
kräftigen Gewitters. Blitz und 

in bedeutender Stärke mehrere Male 

Jahre 1896 18 alfo unmittel · 


Kreisblatt für den Kreis Stolzenau. 
Anzeiger für die Aemter $@(üfdhtra, Windheim und Petershagen. 


Donnerstag und Sonnabend. — Abonnements breis 


Stolzenau, Honnab 
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bar am uns vorübergezogen. Sr Zeit und infolge des hefti: 

gen Schneellurmes trat eine heit ein, als wenn der Abend 

ſeinen Anfang nehmen wollte. 
C Stolzenau, 16. Janus 

richt in voriger Nr. unſeres 


1896. 


nachtsbiere“. Wer ſich darunter einen Maskeradenball bors 
felte, würde ſich gewaltig irren. Die tanzluftige Jugend kommt 
an dem Tage morgens 10—11 Uhr zuſammen. Dann beginnt 
eln gewöhnlicher Tauz der mit wenigen Unterbrechungen bis nachts 
um 1, 2, 3 Uhr dauert. Um zweiten Tage ſehen wir dasſelbe 


8 beftätigt ih miere Nach⸗ 
über den Verkauf der Bio. 


Apotheke. Käufer ift ein Herr MMS, z. Zt. in Hagen in Wet- | Schaufptel noch einmal. es gehört Ion ein beſonderer Magen 
falen. Genannter Heer wird, ird uns als gewiß verſichert, dazu, derartige „Freuden“ auszukoſten. Aber unſere Leute vom 


zum 1. Februar ſein neues 
Apotheke übernehmen. 

— » Rotlauf bel 
gende Notiz zugeſtellt: Zum 
fit auf das ſtärkere Um Wë 
beiden Schweinen, eine l 
blicklich durch die Fachblätter di 


m und die Verwaltung der Lande dringen es fertig. 

+ Nienburg, 16. Jauuar. Der Lehrerverein der Juſpek⸗ 

tion Nienburg wird am Sonnabend, den 24. d. Mts., von 11 
Uhr morgens an, in feinem Verſammlungslokale hier die Befta« 
lozzifeler begehen. Den Festvortrag hat Herr ©. Map, 
mann übernommen. Um 1 Uhr iſt ein gemeinſchaftliches Effen. 
— Es wird daran erinnert, daß die Beitäge zur Wittwen⸗ und 
Walſenkaſſe Hannover⸗Dildesheim im Januar fällig find. 
À ŒinenDunbertmarti@ein batten bot eini« 
benden im Bonbansflure amet Kinder vom Vorderthor ver- 
foren, welche den Verluſt ert fpäter gewabrten. Juzwiſchen war 
der wertvolle Schein zertreten und beſchmutzt worden. Als bie 
Kinder auf der Suche nach dem Schein den Flur im Poſthauſe 
abſuchten, wurde erſterer noch glücklicherweiſe vorgefunden und von 
einem Beamten gegen einen neuen Schein umgetauſcht. 

„ Ooftorf b. Nienburg. Wegen der projeltierten elete 
triſchen Beleuchtung wird unter Führung des Gemeinde 
vorftehers Gen, Hateſaul nächſteus eine Deputation von hier 
in Meinerſen bel Gifhorn, das damit bereits verſehen, Erkundi⸗ 
gungen einziehen. 

* Haſſel bei Hoya. 
November in Bremen die 
reiche Meſſerſtiche ermordete, 
zum Tode verurteilt. Wir 
Blutthat berichtet, die der Angeklagte 
ſich vor Gericht ſehr frech, wechſelte 
Zuschauerraum und lachte fogar bei Erörterungen, die im höch⸗ 
Ren Grade fein Schamgefühl wecken ſollten. Sein Verteidiger 
muß zugestehen, daß Böſche jede ftttliche Empfindung vollſtändig 
verloren habe, er ſei verwildert, zum Tiere herabgeſunken. “ens 
noch gehöre auch er zu den bemitleidens werten Menſchen, denen 
der Makel der unehelichen Geburt anhafte und die kein Heim, 
keine erziehende und Gütende Elternliebe gekannt 
haben, Heißes Blut und fittliche Entartung hätten ihm zum 
Mörder gemacht. Bei der Verkündung des Todesurteils wurde 
der Mörder zwar ein wenig blaß, fein Geht verzog ſich aber 
zu einem ſpöttiſchen Lͤcheln. 

* Hannover. Im Bohrturm bei Empelde (Landkreis Linden) 
it man auf ein Ralilager geſtoßen, bei welchem bereits eine 
Mächtigkeit von gut 22 Metern feſtgeſtelt werden konnte. Die 
von dem vereidigten Chemiker Dr. Gechard Lange an dem 
eriten Bohrkern vorgenommene proviſoriſche Analyſe hat einen 
Gebalt von 16,028 pet. Kali ergeben, ein Reſultat, dasſſals 
günſtig bezeichnet werden muß, da im Handel nur für einen Ras 
ligehalt von 12 Proz. garamtirt zu werden braucht. Bel den un⸗ 
ter der Leitung des Ingenieurs Schulte vorgenommenen Bohrun⸗ 
gen hatte man zunüchſt 70 Meter Erdreich. Geröll ꝛc. zu durch⸗ 
arbeiten, dann folgte ein Gipslager don 80 Meter Stärke und 
darauf eine Schicht von 120 Metern Steinſalz, unter welcher 
dann das Ralilaner angebohrt wurde. 

„Obernkirchen. Zum Tode des Förſters Hens 
nia Die „Schaumd.-Sippeſche Kandes zeitung“ ſchreibt: Es 
unterliegt nach dem Ortsbefund und ſonſtigen Anzeichen keinem 
Zwelfel, daß der vor einigen Tagen im Walde bei Llekwegen ers 
ſchoſſen aufgefundene Förſter Hennig Hand an fi ſelber gelegt 
hat. Er hat, wie angenommen wird, feine Flinte mit Waſſer ges 
laden und ñd daun in den Kopf geſchoſſen. Darauf läßt die 


einen betr. wird uns fol- 
ñ möge hier noch, mit Rück⸗ 
reifen des Rotlaufes 
teilung folgen, welche augen» 
funde macht; wobei wir nur 
an das Sprichwort erinnern wil daß manchmal Probtren über 
Studiren geht: In einem Si war ein Schwein an Rot⸗ 
lauf verendet, während ein auf bereits am ganzen Leibe rot 
wir und das Futter verſagte. r Befiger des Stalles ließ ſo⸗ 
gleich das tote Schwein entfernt alle Schweine mit Carbolwaſſer 
waſchen und gab ihnen @piritufm Mil h, dem kranken Schweine 
in dem Maße, daß es beronſch tar; letzteres erhielt an demſel⸗ 
ben Tage noch eine zweite Ga biritus, Nach aus geſchlafenem 
Nauſche nahm dasſelbe Milch am zweiten Tage Abends fraß 
es wieder wie ein geſundes. er ging fat die ganze Haut 
ab und das Tier bekam eine u geſunde Schwarte. Als ſpäter 
in einem anderen Stale desin Landwirtes ein Schwein an 
Rotlauf krank wurde, wandte ug wieder Spiritus an und machte 
das kranke Schwein zweimal fin betrunken. Nach ausgeſchlafe⸗ 
nem Rauſche nahm auch dies Wäi Milch an; am Abend des 
zweiten Tages fraß es wie ein undes. Dieſes zweite Schwein 
erhielt auch Glauberſalz; fämmſe roten Flecken gingen wieder 
weg und das Tier wurde wiedz ganz geſund. Es wäre daher 
an Motlauf erkrankten weinen zu verſuchen, ob der 
Spiritus wirklich die ihm zugeläßbene Hellkraft hat. Das Mit- 
tel ift jedenfalls ſehr einfach ui wenig toftiptelig, und deshalb 
des Verſuches wert. 

% Aus dem Kirchſpiel Welsloh. Wie es vor 100 
Fahren, im Jahre 1795 WE und beſonders im Nirchſpiel 
Savelslob ausſaß, darüber gebendie nachfolgenden durch den da⸗ 
maltgen Paftor Augu Kourud R wuchmeger zu Lavels loh 
gemachten Aufzeichnungen intereffaste Auſſchlü fe: 

1795. Der Froſt continuirt und wird immer heftiger, alles 
gefrieret in den Haͤuſern und Kellern, jogar der Wein im Kelche. 
Der Kohl 18 gänzlich verdorben und unbrauchbar, der in den 
Gärten ſtehen geblieben. Am 27. Januarii kam endlich Thans 
wetter mit Regen und Schnee dermſſcht, dauerte aber nur bis 
zum 28ten dito. In derſelben Nicht fing es wieder au ſtark zu 
frieren. Den Aten Februarii Tënt es an wieder aufzuthauen, 
nachdem vorher viel Schnee gefalen. Der Froſt fängt wieder 
au, den Sten tritt endlich ein völlges Thauwetter ein und am 
gien, weil es zugleich regnete, war der fo häufige Schnee beinahe 
gänzlich verſchwunden. Vom 16ter fängt es au fejre warm zu 
werden. Die Franzoſen habe nun ganz Holland inne; alle 
fieben Provinzen haben den Freihitsbaum gepflanzt. Der Froſt 
war den Franzoſen günſtig, inden fie ihr ſchweres Geſchütz über 
die Maas bringen konnten. Dei Erbſtatthalter iſt mit ſeiner 
ganzen Familie nach Eagland geſichtet. — Der Merz hält nb. 
wechſelnd mit Frot und Thauwcer an. Die letzten Tage in 
dieſem Monath find etwas heiter nb warm. — Am 9ten März 
wurde die hieſige Kirche und viel andere Privat⸗ Gebäude zum 
Lazareth gebraucht, welches viele Ubequemlichkeiten nach ſich zog, 
und bereits in Diedenau anftedede Krankheiten veturſachet hat. 
Die Faul - und Fleckftebern haben fb beſonders in Diepenau und 
Lavelsloh ſehr ausgebreitet und esſind kaum 2/4 der Einwohner 


gen A 


Der Arbeiter Böſche, welcher am 14. 
48läbrige Wittwe Kühn durch able 
wurde vom Schwurgericht zu Bremen 
haben seinerzeit ausführlich über die 
auch eingeſteht. Er benahm 
Blicke mit dem Publikum im 


davon befrelet geblieben. Dom. Gaudi als den 17ten May it ſchreckliche Zerſchmetterung des Gehirns ſchließen. Von einem 
zum erſten Mahle wiederum Gottedlenſt in der Kirche gehalten | „Mord“ durch Wilddiede kann nicht die Rede fein. Ueber die 
worden. Indeſſen dauern die Kraiheiten noch fort. — Der May] Veranlaſſung zu dem Selbfimorde gehen mancherlei Gerüchte. 


Die Urſachen der Verzweſflungsthat find wohl im Leben und 
Charakter des Hennig zu ſuchen. — Eine Privatbahn von 
Schattenftein nach Kirchhorſten will fid letzt, wie nach der „Stadt- 
bogener Volksztg.“ berlantet, Herr Fabrikant Heye anlegen 
loffen. Dieſes Projeřted wegen hat ſich ein höherer Beamter aus 
Hannover bier einige Tage aufgebalten. 


Gerichts⸗Zeitung. 


Schwurgericht Verden. 
Für die am 17. Februar cr. beginnende Schwurgerichtsſeſſion wurden 
u. a. folgende Geſchworene ausgeloſt: Gutspächter Otto Bödecker in Leeſeringen, 
Fabrikant Heinrich Hoffmann in Gliſſen, Senſenſabrikant Leymann in Sulingen, 
Vollmeier Ludwig Meyer in Landesbergen Nr. 80, Buchhändler Ernft Haſe⸗ 
meyer in Nienburg, Brauereibeſitzer Emil Schucht in Nienburg. 


und am 29 mußten bie Stuben gehel get 
Rocken koftet Thaler 18 Sgr. und darüber, 
der Ht. rauen Haber wurde fü 1 Thaler verkauft. — Das 
preußiſche Dorf Hädern it auf de Hänfer durch Nachläſffigkeit 
abgebrandt, auch find einige Menfdu dabei umgekommen. — Der 
Ot. Rocken wurde vor der Ernte ie 2 Thaler und darüber vers 
kauft. Diejenigen, welche im vaglährigen Herbſt ſpäte geſüet 
batten, erndteten beinahe nichts, dem der grob früge eintrat, 
Inzwiſchen ward die Haber-Erndte deſto erglebiger. In anderen 
Gegenden z. B. im Falenbergiſch. in die Ernbte jo reichlich 
aus gefallen als Menjen kaum enten können. — Der Herbſt 
war angenehm. Am Ende des Stemb. und Anfang des Ottos 


iſt ſehr kalt geweſen 
werden. — Der DL 


e PA lt? ll open d Auf dem Getreidemarkte liegt weder etwas Angendes, noch etwal Depri⸗ 
i I 0 uf dem Getreidemarkte liegt we , 

Ar d'en KS - en (bn šv 5 se mirendes feit acht Tagen vor, es ift deshalb eine tiefe Stille und Geſchäfts⸗ 

H t der ganze Her 4 Dumb dick s. ep unluſt zu Tage getreten, weiche in den lezten Tagen doch zur Berflanung und 

zur Rockenſaat ſehr bequem, dieſer eğ fo egal und dick und wied zum Abbröcceln der Preise führte. In Berlin und Leipzig wurde gelauft per 

im Laufen ſo grün, daß alte Hauwirte ſolches noch nicht erlebt | 20 Centner in ſehr kleinen Umlägen: Weizen für 140 bis 154 Mk., je nach 


Qualität, Roggen für 118 bis 128 Mk., Gerſie für 113 bis 170 Mk., Hafer 


für 116 bis 145 Mk. 
Gemeinden an der 


hatten. Die Monathe November ur Dezember waren regniſch, aber 
gelinde und kein Froſt. 

Bon der Weſer. In voechledenen 
Oberweſer it unter den Schweine eine verheerende Seuche, kurz 
weg Schweine pe ſt genannt, auzebrochen. Eine große Anzahl 
Tiere ift ſchon gefallen und die andwirte erleiden große Bers 
luſte. Die noch gefunden Schwei werden Hals über Kopf ge- 
ſchlachtet. Beſonders ſchlimm hertzt die Seuche in dem Städt⸗ 
chen Helmarshauſen bei Karls aie 

A. Bow Lande. Mit dem Zonat Januar treten wir in 
das Zeichen der Faſtnachtsbälle der der ſogenannten „ gaf- 


en. 

nerbieten nehmen wir gern an. Doch 
iſt folgendes zu merken: 1. Schnelligkeit in der Berichterſtattung, 
2. fets nur eine Seite zu beſchreiben. (Letzteres bitten wir 
auch unſere andern Herren Korr. berückfichtigen zu wollen.) Der 
gesandte Artikel geht Über den Rahmen unſerer Zeitung hinaus. 
Für landwirtſchaftliche Jateteſſen glauben wir durch die Gratis 
deilage des „Dannov. Landmann“, deffen erſte Ausgabe unſe ⸗ 
rer letzten Nr. beilag, genügend geforgt zu Haben. 


Lavelsloh. Ihr A 


Zum 18. Januar. 


In Berlin ſowle im allen Gegenden des 
e Vorbereitungen getroffen, um 
en Tag feiner Bedeut : 
au begeben. ao. = 

Am deutſchen Raijerhofe wird der 18. Ja. 
nuar in ganz beſonders feierlicher Welſe begangen 
werden. Leider wird Fürſt Bismarck nicht dabei 


lein. Das Wolffſche Telegrapbendureau verbreitet nicht aim zu follen.: 


folgende Depeſche: „Fürſt Bismarck hatte durch 
ein ſehr gnädiges Handſchreiben Sr. Mojeftät 
des Raifers und Königs eine Einladung zu den 
Feierlichkelten erhalten, welche zur Erinnerung 

an die Neubegründung des Deutſchen Reiches 

am 18. d. M. im Weißen Saale des hieſigen 
Kbalglichen Schloſſes ſtattfinden fol. Wie wir 

Hören, hat der Fürſt, welchem in dem Allerhöch⸗ 
ften Handſchreiben auch Wohnung im Königlichen 
Schloſſe angeboten war, ſich leider bel Sr. Mas 
leſtät entſchuldigen müſſen, da nach ärztlichem 
Urteil fein Geſundheltszuſtand es ihm nicht ae 
ſtatte, die Reife und die Beteiligung an ber bifios 
riſchen Feier in Ausſicht zu nehmen.“ 

Der vorſichtige Arzt mag wohl die tiefe, un 
vermeidliche Gemütsbewegung befürchten, welche 
den Fürſten Bismarck ergreifen muß, wenn er 
als einziger der treuen Paladine Wilhelms L zu⸗ 
gegen fein folte, Bereinſamt wird er auf feinem 
Sachſenwaldſchloſſe in wehmütigeftolzer Erinne⸗ 
kung die Stunden im Gelſte durchleben, in denen 
er vor fünfundzwanzig Jahren vor den verſam ; 
melten Vertretern Deulſchlands die herrliche Bot ⸗ 
ſchaft verkünden durfte, die dem deutſchen Volke 
und Vaterland, dem Deutſchen Reich ein Ober ⸗ 
haupt, einem Baler gab; die Stunden, in denen 
es durch die deutſchen Gaue ging, wie ein Auf- 
atmen, und durch die deutſchen Eichen ein Rans 
ſchen, wie aus alter verklungener Zelt. Was 
werden die deutſchen Eichen ihm fetzt zurauſchen, 
dem alten Recken im Sachſenwalde ?! — 

Von einem neuen Orden, den der Botter 
zum 18. Januar zu gründen beabſichtigen fol, 
weiß ein Berliner Blatt zu berichten. Es fol 
dies ein Reichsorden werden, welcher in erſter 
Linie wohl denjenigen Perſonen verliehen werden 
dürfte, welche ſich um dle Errichtung des dente 
Ten Reiches vor 25 Jahren mit Verdlenſte er⸗ 
worben haben. 


e 

Der 25. Geburtstag bes dentſchen 
Reiches wird im Weißen Saale des Berliner 
Schloſſes durch eine glanzvolle Feier Te lig) begangen 
werden. Um den Thron, auf welchem der Sall, 
umgeben von allen Großwürdenträgern, zue Bers 
leſung der Thronrede Platz nimmt, werden die 
Inſignien der (preußiſchen) Herrſchermacht, Krone, 
Szepter, Schwert, Reichsapfel und Reichsfahne 
aufgeſtellt werden, wie bieslbisber bei einer ſolchen 
Gelegenheit noch nie der Fall war. Die Jufig⸗ 
nien find, wie geſagt, die der preußliſchen Krone, 
Dis Reichsinfignien eriftieren für ſolche [etere 
Uchen Gelegenheiten nicht, vorhanden find nur 
das Reichswappen und die Kalſetſtandarte, welche 

letztere das Reichswappen zeigt. 


Politiſche Nundſchau. 


— Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt offizids: 
Einzelne engliſche Blätter find beſtrebt, den Ane 
ihein zu erwecken, als ob von deutſcher Seite 
eniſchuldigende Erklärungen in der Transe 
vaalftage gegeben worden feien, Wir felen 


demgegenüber fef, daß nach unſeren Informatio- 


nen von keiner maßgebenden Stelle aus eine ders 
artige Erklärung nach London gelangt iñ. 
` 


Den „Münch. N. Nachr.“, Sene wir ble 


£ 


| 
volle Verantwortung überlaſſen müſſen, geht fb der unreellen Konkurrenz der Margarine handle. 


gende Meldung zu: 


Wie ich aus befer Quelle mitteilen kam, — Abg. v. Plötz (lonf.) tritt für Färbung der 
kommt Fürſt Bismarck nicht zur Feier des 18. | Margarine und Trennung der Verkaufsräume 
Januar nach Berlin und hat nie daran gedacht, von Butter und Margarine ein. 


am der Feier teilzunehmen. Der Fürſt will d 
aus nicht als bloßes Dekorationsfäd 


dienen und ift der Meinung, wenn man ihn ii] werde. — Miniſter v. Hammerfiein weiſt eine 
Bemerkung des Vorredners, die Regierung habe 
ich erſt durch den Bund der Landwirte zu dieſer 
Vorlage drängen laſſen, zurück. Die Regierung 
tenne ihre Pflichten genau. Darauf wird der 
un Entwurf einer Rommiſſion überwiefen. 


letzt nicht zu Anderem gebraucht, es nun alů 

Er jet kein Ber jag ti 
mn nach Belieben an den und jenen 
fele und mit dem man paradiere. M 
Befinden des Fürſten iſt vortrefflich und w 
unter anderen Umfländen weder Wetter noch fürs 
perliches Befinden ihn zurückgehalten haben, i 
Jubelfeler —— $ 


— Italien und Afrika. In Kč 
vergangenen Woche haben die Italiener une 
Major Galliano zweimal, an zwei Tagen hi 
einander die Wbejfinier, die fie in dem Fort 
kalle belagerten, unter ſchweren Berlufien gurit 
geschlagen. So erfteullch dieje Nachricht iſt, je 
vermag fie doch die Beſorgniſſe Über den ſchließ⸗ 
lichen Ausgang des Kampfes um Makalle 
zu beseitigen. So lange General Baratieri nich 
Bart genug if, aus feiner feſten Stellung Ri 


Adigrat vorzubrechen und ſich auf das Heer Ma 


nelité zu ſtürzen, beſteht die Gefahr, daß 


einfame Klippe Eada Jeſus von den immer mis] 


der heraurollenden 
überflutet wird. Tauſend Mann gegen fictif 
Tauſend — das Verhältnis iſt zu ungleich, 
daß es länger denn ein paar Tage aufrecht 
erhalten wäre, mögen die Mauern des italien 


bei fol Malalle nur noch bis Ende Fannar u 
Lebensmittel verſehen fein. Das Schickſal T 
kalles muß fiġ binnen wenigen Tagen entf 
den, wenn es zu dieſer Stunde nicht ſchon 
ſchieden ift. 


Der Reichstag. 
— Die 1. Leſung des Marinegeſetze 
nimmt ihren Fortgang, deffen entfchiedener 


S 


Benachteiligung der Konſumenten fieht. 
die Margarine teurer würde, würden die Arbeit 


Schmalz eſſen. Die Zuſammenſetzung der Me 
garine fet nicht geſundheitsſchädlich. Im Inte 


Redner die Vorlage ab. — Landwirtſchaf 
miniſter v. Hammerſtein erklärt, die Borlo 


nur die Bekämpfung der unreellen Nonkurre 
der Margarine. Ein ähnliches Geſetz babe fi 
in Dänemark fehe bewährt. Redner jm 
Intereſſe der Landwirtſchaft nicht weiter zu 
als dieſe Vorlage, fo fet das Färben der 
garine wenig bedeutſam. Mit dem B 
Fabrikation von Margarinekäſe würde 
für feine Perſon einverſtanden fein. — 
Harm (Sos) jagt, daß für die Bevöll t 
Geſetz eine Quelle der Unzufriedenheit ſein mate, 
ein Grund für das ſelbe liegt nicht vor. Auch 
die Butter fet in manchen Gegenden Deuiſchluws 
ſo umeinlich, daß es ein Unglück wäre, diſe 
eſſen zu müſſen. Einſchreiten auf Grund es 
Nahrungsmittelgeſetzes genüge hier wie dert. — 
Staats ſekretäc von Bötticher beiont nochmas, 
daß fes fit bier nicht um eine Erhöhung er 
Butterpreiſe, ſondern nur um eine Beſeitigug 


Se zë 


Bäckereien und Reſtaurationen fet kenntlich zu 


antrag wegen der Durchführung der Arbeiter ⸗ 


abeſſinſſ ben Heereswong 


j 


dat) war. Infolge unerwarteter Steigerung der Gr, 


genügen, über das Bataillon Galliano das Schi 
fol des Bataillons Toſelll heraufzuführen. De 


„ſchlagten Fehlbetrage abgeſchloſſen; ein gleich ⸗ 
agünſtiges Ergebnis darf für das laufende Jah 
erwartet werden. 
banzhaltsetats für das Jahr 1896/97, welcher 
Ihnen alsbald zugehen wird, ſchließt mit einem 
geringeren Fehlbetrage ab, als der Etat für das 


Auſfſchwunges 
ner der Abg. Weiß (freif.) ift, weil er darin ein 
Wen 
A höher veranſchlagt werden können. 
auch noch keine Butter, ſondern amerikaniſchß 


efje der ärmeren Klaſſen der Bevölkerung Ich 


| 


bezwecke keine Erhöhung der Butterprelſe, fonded 


Grund zur Unzufriedenheit blete das Geſetz nicht. 


Auch in 


machen, ob Butter oder Margarine verwendet 


Der Reichstag erledigte dann den Centrums⸗ 


ſchutzbeſtimmungen und deren Ausdehn⸗ 
ung auf die Hausinduſtrie. Alle tener ſprachen 
fih für den Antrag aus, der ſchließlich elnſtim⸗ 
mig angenommen wurde. 


Die Eröffuung des preußiſchen 
Landtages. 
Die 3. Seſſion der 18. Legislaturperiode 


des preußiſchen Landtages ift durch folgende, vom 
| Minifterpräfidenten Fürſten Hohenlohe verleſene 


Thronrede eröffnet: 

Eclauchte, edle und geehrte 
beiden Häuſern des Landtages! 

Seine Majeſtät der Kaifer und König haben 
mich mit der Ecöffnung des Landtages der Mo⸗ 
natdie zu beauftragen geruht. 

Die Finanzen des Staates haben ſich 
in dem abgeſchloſſenen, wie in dem laufenden 
Rechnungsjahre weſentlich g ün tiger gefaltet, 
als bei Aufftellung der Voranſchläge anzunehmen 


Herren von 


trägniſſe der Staatseiſenbahnen und einzelner 
anderer Staatsbetriebe, ſowie erhöhter Ueber⸗ 
welſungen aus den Einnahmen des Reiches hat 
die Rechnung des Jahres 1894/95 mit einem 
erheblich geringeren als dem im Etat veran- 


Auch der Entwurf des Staats⸗ 


laufende Jahr. Insbeſondere haben infolge des 
des gewerblichen 
Lebens die Erträge der ſtaatlichen Betriebs 


verwaltungen, namentlich der Eiſenbahnverwaltung, 


Wegen Erweiterung des Staatselſen⸗ 
netzes werden Ihnen auch in dieſem Jahre Vor⸗ 
ſchläge zugehen, welche die Tutwickelung mit 
Schienenverbindungen noch nicht bedachter San- 
desteile zu fördern beſtimmt find. 

Auf dem Gebiete der Schule wird Ihre 
Zuſtimmung zu einem Geſetzentwurf erbeten 
werden, welcher den Zweck hat, in Erfüllung der 


erlegten Pflicht, das Dien ſtein kommen der 
Lehrer und der Lehrerinnen an den öffent⸗ 
lichen Volksſchulen geſetzlich derart zu regeln, daß 
ihnen überall ein feſtes, den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen angemeſſenes Einkommen gefidert ift. 
Ferner wied die geſetzliche Aenderung einzelner 
Beſtimmungen des Penflonsgeſetzes vom 27. März 
1872 beabfichtigt, durch welche Schwierigkeiten 


Anwendung dieſes Geſetzes auf die nicht im una 
mittelbaren Staatsdienſt ſtehenden Lehrer und 
Beamten an den höheren Lehranſtalten hervorge⸗ 
treten find. 

Die andauernd ungünſtige Lage ber Land⸗ 
wirtſchaft nimmt fortgeſetzt die volle Aufa 
metkſamkeit der Staatsregierung in Anſpruch; 


durch Artikel 25 der Verſaſſung dem Staat anf- 


und Zweifel beſeitigt werden folen, die bei der 


120030 


fie ift entſchloſſen, alle Mittel in Anwendung zu 
dringen, welche zur Abhilfe geeignet find unbl eine 
Beſſetung der Lage dieſes für unſere wirtſchaft⸗ 
lichen Berhaltniſſe fo hochwichtigen Gewerbes ges 
währleiſten. Der im vorigen: Jahre angekündigte 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend das Anerben⸗ 
recht bei Renten und Aufledelungsgütern, welcher 
die Erhaltung dieſer Güter bezweckt, wird nme 
mehr ungeſäumt Ihrer Beſchlußfaſſung unterbreitet 
werden. Außerdem werden Ihnen Vorſchläge 
gemacht werden, welche eine finanzielle Unters 
ſtützung der genoſſenſchaftlichen Errichtung von 
Nornhäuſern betreffen. 

Der Wunſch nach Stärkung und Erwelte⸗ 
rung der auf geſetzlicher Grundlage beruhenden 
Vertretungen von Handel und Juduſtrie bewegt 
die beteiligten Berufsſtände feit längerer Zeit, er 
it neuerdings dringlicher geworden, ſeitdem in 
dem Geſetze über die Landwirtſchaftskammern der 
Boden für eine kraftvolle Vertretung der Land⸗ 
wirtſchaft geſchaffen und eine korporative Orga⸗ 
nifation des Handwerks durch die Reichs geſetzge⸗ 
bung in Angriff genommen if. Die beſtehenden 
Organe des Handels und der Induftrie haben 
ſich in ihrer großen Mehrheit für eine das ganze 
Staatsgebiet umfaſſende Vertretung ausgeſprochen. 
Demgemäß wird Ihnen ein Geſetzentwurf vorgelegt 
werden, durch den die Organifation der Handels⸗ 
kammern über das ganze Land erſtreckt und durch 
Ausſtattung dieſer Lörperſchaften mit Norpora⸗ 
tionsrechten und Erweiterung ihres Geſchäftskrei⸗ 
fes gelräftigt werden foll. 

Meine Herren: Indem ich Sie im aller- 
höchtten Auftrage begrüße, gebe ich der Zuverficht 
Ausdruck, daß mit Gottes Hilfe Ihre Thätigkeit 
auch in der bevorſtehenden Tagung dem Batera 
lande zum Segen gerelchen werde. 

Ganz Deutſchland ſchickt ſich an, die Tënt 
undzwanziglährige Wiederkehr der 
Neubegründung des Reiches feſtlich zu 
begehen. 

Möge die Erinnerung an jene große Zeit 
auch für uns eine ernſte Mahnung ſein zu ein⸗ 
trächtigem Zuſammenwirken in fruchtbringender 
vaterländiſcher Arbeit. Auf Befehl Seiner Ma- 
jeſtät des Kalſers und önigs erkläre ich den 
Landtag der Monarchie für eröffnet. 


Aus dem Reiche. 


— Eine herzbewegende Weihnachts ⸗ 
freude wurde 150 hülfsbedürftigen Wittwen 
verſtorbener Rriegsveteranen von 1813/15 durch 
ein Komitee bereitet, deſſen Sammelthätigkeit 
während des Dezembers auch wir gern unter- 
ſtützt haben. Wie uns der Schatzmeiſter des⸗ 
jelben, Dr. Natge⸗Tempelhof mitteilt, ergab die 
Sammlung deu ſtattlichen Betrag von Mk. 
10 500. Davon wurde die Hälfte am Weih⸗ 
nachtsabend an 150 Wittwen verteilt, während 
der Meft zu regelmäßigen Unterſtützungen an Bes 
ſonders Bedürſtige und Rrante in nüchſter Zelt 
verwendet werden wird. Die in den rührendſten 
Ausdrücken abgefaßlen Dankesbrlefe der Beſcheuk⸗ 
ten erbrachten den Beweis, wie vlel Elend und 
Not durch dieſe Gaben opferfreudiger Herzen 
gemildert wurde. Möchte das Komitee für fein: 
edlen Zwecke, falls die Mittel erſchöpft find, 
jederzeit wieder offene Hände und Herzen finden. 

Berlin. Eine köstliche kleine Geſchichte, die 
eines ernſten Hintergrundes aber nicht entbehrt, 
erzählt die „Nordd. Allg. Ztg.“ Lieschen — fo 
wollen wir dle Heldin dleſer kleinen aber wahren 
Geſchichte neunen — wird, genau gerechnet, 7½ 
Jahre alt fein. Sie beſucht felt dem 1. Oktober 
die höhere Töͤchterſchule und fährt zu dieſem Zweck 
— felbſtverſtändlich Abonnentin 2. Mafe — 
werktäglich mit der Wannſeebahn zur Stadt. 


Die Tochter Vana Saids. 
Roman aus den deutſchen Kolonien Oſtafrikas von 
O. Elſter. 


Nachdruck verboten. 
I. 

Die Vorbereitungen für die Expedition zogen 
ſich über Erwarten in die Länge. Schon vier Wo⸗ 
chen weilte der junge Gelehrte, Dr. Bernhard Brei⸗ 
tenbach in Sanſibar, und wartete auf die ihm ver⸗ 
ſprochenen Träger. Er brauchte für feine Expedition 
nach dem Viktoria Nyanza, die er im Auftrage einer 
gelehrten Geſellſchaft unternahm, hundertundfünfzig 
Träger und Astariz, d. h. bewaffnete Leute, welche 
die Karawane zum Schutz gegen Ueberfälle rüube- 
riſcher Vollsſtämme begleiten mußten. Die Askaris 
waren Dr. Breitenbach von dem deutſchen Gouver⸗ 
nement in Dar⸗es⸗ Salaam zur Verfügung geſtellt 
worden, aber an den Trägern fehlten immer noch 
zwanzig bis dreißig Mann, die unbedingt nötig wa⸗ 
ten, um die Tauſchwaren, die Bedürfniſſe der Ka⸗ 
rawane und die wiſſenſchaftlichen Inſtrumente Breis 
tenbach s fortzuſchaffen. 

Mißmutig kehrte der junge Gelehrte von der 
vergeblichen Suche nach Trägern in ſein Hotel nahe 
dem Hafen von Sanfibar zurück. Er weilte nicht 
zum oben Mal in der Hauptſtadt des öſilichen 
Afrilas. Hatte er doch bereits mit Herrn von Wiß⸗ 
mann und Doktor Peters weite Reiſen in das Jn- 
nere Oſtafrilas gemacht. Die jetzige Expedition 
halle er indeſſen vollkommen jelbfifländig übernom⸗ 
men, um ſo merh verdroß es ihn, daß er ſo man⸗ 
cherlei Schwierigkeiten begegnete. Ex ſetzte ſich an 
das geöffnete Fenſter ſeines Zimmers und ließ ſein 
Auge über den mit Maſten angefüllten Hafen ſchwei⸗ 
fen, über den in der Sonne blendend weiß erſchei⸗ 
nenden Quai, die weiß leuchtenden Hotels und 


Viertel bildeten, bis zu dem dunkel und fill in À 
Grün der Palmen und Bananen daliegenden Part 
des Sultans mit dem himmelanragenden Glodhe 
turm, von deſſen Spike fit Abends gleich dën 
gewaltigen Stern das Licht einer eleltriſchen aime 
über die Stadt und den Hafen ergoß. Dr. Bi⸗ 
tenbach kannte dieſes von den glühenden Farn 
der Tropen überhauchte Bild feit Langem, aber i= 
mer wieder zog feine Schoͤnheit ihn unwiderſtehch 
an und verſcheuchte den Unmut, der ſich in düſten 
Wolken auf feine Stirne ſenlen wollte. 


Im Nebenzimmer machte ſich der alle Diter 
Juſſuf, der bereits Stanley und Wißmann bednt 
hatte, zu ſchaffen. 

„Juffuf!“ rief Dr. Breitenbach. 

„Bana (Herr)?“ frug der Diener zuräd 1d 
erſchien gleich darauf in der Thür. 

„Juſſuf,“ ſagte der junge Gelehrte, indemer 
ſich erhob, auf den alten Diener zutrat und in 
die Hand auf die Schulter legte, „jo ſchoͤn es kr 
in Sanſibar ift, ich halt' es nicht mehr aus! ch 
wage die Reife nach dem Viktoria Nyanza auch jit 
meinen ſiebenzig Mann.“ 

Der alte Suaheli, deſſen ſchwarzbraunes 6- 
fit von einem Kranz dichter weißer Haare u⸗ 
rahmt war, lächelte ein wenig, wobei taujend Fü- 
chen in ſeltſamer Weiſe über fein hageres, duns 
Geſicht zuckten. | 

„Ich würd' es nicht thun, Bana,“ entgegne 
er in ziemlich gutem Engliſch. „Der Weg iB nit 
und geht durch die Maſſailänder, die von den w. 

den und kriegeriſchen Maſſais bewohnt find. Wi- 
ten wir lieber noch einige Zeit, bis wieder eine 
Karawanen aus dem Innern an der Küſte ein 

troffen find, dann werden wir Träger im Ueberfl 
erhalten.“ 


Häufer rings um den Hafen, die das europäihe [ 


„Das kann aber noch Wochen dauern, und 
meine Geduld iſt am Ende.“ 

„Dann weiß ich nur einen Rat. 

„Sag' ihn mir! Du biſt ein kluger Burſche 
und lennſt in Sanfibar und an der Küfle viele 
einflußreiche Leute.“ 

„Du mußt zu Bana Said gehen, Herr. Er 
iſt ein mächtiger und reicher Handelsherr, der viele 
Sklaven auf feinen Beſitzungen beſchäftigt und bis 
an den Viktoria Nyanza Haudel treibt. Wenn er 
will, kann er Dir leicht die fehlenden Träger ver⸗ 
ſchaffen. Aber Bana Said iſt nicht leicht zugäng⸗ 
lich. Er ſoll in dem großen Krieg gegen die Deuts 
ſchen verwickelt geweſen ſein, und nur der Schutz 
des Sultans von Sanfibar hat ihn damals vor 
dem gleichen Schicksal, wie es Buſchiri erlitten, be⸗ 
wahrt. Bana Said ift mißtrauiſch gegen alle 
Weißen.“ 

„Einerlei, ich werde zu ihm gehen. 
Du ſein Haus?“ 

„Ja, Bana.“ 

„So führe mich zu ihm.“ 

Trotz der heißen Nachmittagsſonne machte ſich 
Dr. Breitenbach ſofort auf den Weg. Das euro⸗ 
päiſche Viertel mit den breiten, reinlichen Straßen 
war bald durch ſchritten, die engen, düſteren Gaſſen 
der alten arabiſchen Stadt nahmen die beiden Wan⸗ 
derer auf. Eine kühle Temperatur herrſchte in die- 
fen Gaſſen, in die faum ein Sonnenſtrahl hinein ⸗ 
dringen konnte. An den grauen, faſt fenſterloſen 
Mauern der quadratiſchen Häuſerblocks ſchlichen hier 
und da die in ihren weißen Burnus gehüllten Gez 
ſtalten der Araber hin oder ein kaum belleideter 
Suaheli⸗Neger huſchte raſch und mit Weem Blick 
auf den weißen Mann vorüber. Die Mauern, 
welche die Höfe und Gärten der arabiſchen Häuſer 
umgaben, wurden dürch feſtverſchloſſene Thore durch⸗ 
brochen, an denen ſich mächtige Thürklopfer aus 


Kennſt 


Metall befanden. Vor einem dieſer Thore blieb 
Juſſuf ſtehen. 

„Hier wohnt Bana Said,“ ſagte er. 

„Gut,“ entgegnete ſein Herr. „So klopfe an.“ 

„Sei nur vorſichtig, Bana...“ 

„Unbeſorgt. Ich denke mich mit Bana Said 
ſchon zu berfländigen.“ 

Schwer dröhnte der eherne Thürllopfer gegen 
das Thor, das es weit hinaus in die ſtille Straße 
Hang. Ein kleines Schiebe fenſter in dem Thor 
ward geöffnet. und die funkelnden ſchwarzen Augen 
eines Negers lugten heraus. 

„Was wollt Ihr?“ fragte der Neger in den 
tiefen Kehllauten der Suaheliſprache. 

„It Dein Herr Bana Said daheim?“ fragte 
Dr, Breitenbach in derſelben Sprache. 

„Ja, Herr, Bana Said iſt daheim.“ 

So ſag' ihm, daß ein weißer Mann ihn in 
dringender geſchäftlicher Angelegenheit zu ſprechen 
wünſcht.“ 

„Ich weiß nicht, ob ich darf,“ entgegnete zd= 
gernd der Neger. 

„Laß uns nur eintreten, Abdullah,“ nahm 
Juſſuf das Wort. „Du kennſt mich ja, wir führen 
nichts Böſes im Schilde.“ 

Ein breites Lächeln zuckte über das ſchwarze 
Geſicht des Negers. 

„Ah, Du biſt's, Juſſuf!“ rief er. „Jetzt erft 
erlenne ich Dich. Nun, weil Du's biſt, will ich 
Dich und Deinen Herrn bei Bana Said anmelden. 
Trelet ein und wartet hier im Vorhof.“ 

Ein kleines Seitenpförtchen ward geöffnet, und 
Breitenbach und ſein Diener traten in den Hof der 
Befitzung. 

„Wartet ein wenig,“ flüfterle Abdullah. „Ich 
bringe Euch ſogleich Nachricht.“ 

Mit dieſen Worten verſchwand er in dem 
Hauptgebäude, das dem Thorweg gerade gegenüber 
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*,* Nienburg, 16. Ang. 


Bezirksfeſt des Mittelweſerbezirks 
des Deutſchen Kriegerbundes. 

Schon feit Wochen hatte mjer Rrlegerverein diejenigen Maß ⸗ 
nahmen getroffen, um das zum zweiten Male in den Mauern 
Nlenbur gs ſtattfindende Kriegerfeſt des Mittelweſerbezirls zu 
gutem Gelingen zu führen. Gleichzeitig beging der feſigebende 


Nienburger Kriegerverein das et feines 25ſährigen 


Beſtehens. Deun gerade an diefem Tage traten ſechs Männer, dle 
Herren @ Lues mann, F. Lampe, C. Gehrke, Ho» 
meyer, Eyrmen und F. Facompré, zufammen, um auch in 
unferer Stadt dem Kriegervereinsweſen eine Stätte zu bereiten. 
Der Berein kann an feinem Jubeltage mit Stolz auf das vers 
gangene Blertel jahrhundert feiner Thätigkeit zurückblicken — ift es 
es ihm doch gelungen unter ſeinen Mitgliedern die Pflege der 
Kamerabſchaft, das Gefühl ber Zuſammengehörigkeit zu heben und 
zu Mücken. Daß dies auch ferner dem Berein gelingen möge, ift 
unſer innigſter Wunſch. — Schien es auch anfänglich, als ob das 
Wetter am Ffeſttage alles verderben wolle, fo hielt dasſelbe, abge» 
ſehen von einigen feinen Spritzern, fo lange Stand, bis die Haupt» 
feir auf dem Schloßplatze ihrem Ende zuneigte. Dann goß es 
in Strömen, alles in die glücklicherweiſe geräumigen Zelte drängend. 
Der Feſtſchmuck. 

Der patriotiſche Sinn unſerer Bürger hat es ſich nicht neh⸗ 
men laffen, zu dem doppelten Ehrentage Häufer und Plätze in 
ſinnreicher Weiſe zu ſchmücken. Gleich am Bahnhofe erhebt fi 
eine 'půtige Ehrenpforte, um den mit den Zügen eintreffenden 
Kriegern den erſten Gruß zu bleten. Den Eingang zur Langen ; 
ſtraße alert ein mächtiger doppelter Triumphbogen, welcher von 
Hrn. Döppenſchmidt mit dem wirkungsvoll gemalten Stadtwappen 
und krlegeriſchen Emblemen geſchmückt war. Auch die andern 
Thore der Stadt waren mit prächtigen Ehrenbogen verſehen. 
Die Straßen der Stadt glichen großen Laubengängen, faf 
jedes Haus hatte daneben noch beſonderen Schmuck erhalten. 
Die Schaufenſter unſerer Geſchͤͤftsinhaber waren in geradezu 
künſtleriſcher Welſe mit den Bilſten der drei Raifer, der Germania 
und herrlichem Blattyframten celémidr. Des ganz- farkenprädi- 
tige Bild wird (o leicht nicht aus dem Gedächtnis der Tellnetmer 
des Feſtes eulſchwinden. Gegen 11 Uhe begann 

der Einzug der auswärtigen Nrieger vereine. 

Unter Hingendem Spiele wurden zunächſt die mit der Bahn ane 
kommenden Vereine abgeholt, denen ſich dietenigen der umliegenden 
Dörfer anſchloſſen. Die Straßen der Stadt zeigten bald ein 
buntbewegtes Leben. Nach Einnahme eines Frühſchoppens vere 
teilten fit die Kameraden, um die vielen Sehens würdigkeiten in 
EE zu nehmen. Um 12 Uhr war im „Hotel zum Kanz · 

er“ die 
Delegirten⸗Verſammlung 

angelegt, welche vom Nam. Dr. Lülddeke mit einem begeiftert auf 
nommenen Hoch auf Se. Maj. dem Soller eröffnet wurde. Aus 
den Verhandlungen ift hervorzuheben, daß der Bezirk 42 Ber 
eine mit 2996 Mitgliedern umfaßt; die Vereine Stolzenau 
mit 91 Mitgliedern und Wietze n mit 66 Mitgliedern find dem 
Bezirke neu beigetreten. Von dem erzlelten Kaſſenüberſchuß von 
337,64 Mt. folen 300 Mk. dem Rriegerwalſenhauſe in Röm; 
bild zugewandt werden, wo fd bereits eine Walſe aus dem 
Bezirte (Bruchhauſen) befindet. Als t für 1897 wurde 
R mit großer Majorität gewählt. Sodann wurde auf 

B Bezirksvorſtandes Herr Landrat von Yu f A mana 
zum Ehrenmitgliede ernannt und demſelben eine darauf bezüg⸗ 


liche Urkunde überreicht. Der bisherige Vorſtand wurde einftimmig ` 


wiedergewäßlt. Als Delegierte für den 1897 in Kottbus Patt. 
findenden Sriegertag wurden bie Herren Lüddecke und Kreis defig · 
niert. Mit einem Hoch auf den Mittelweſerbezirk wurden die 
Verhandlungen geſchloſſen. Inzwiſchen hatten ſich auf dem Walle 
die einzelnen Vereine zum 


etange 
aufgeſtellt. An demſelben nahmen in nachfolgender Reihe Teil 
die Vereine Wenden, Stolzenau, Hoya, Haßbergen, Duium, Lohe, 
Kirchdorf, Landesbergen, Holtorf, Wledenſahl. Scheſfinghauſen, 
Siedenburg, Ktiegerkameradſchaft H. Heye Slasfabril, Bilfen, 
Sebbenhauſen, Liebenau, Aſendorf, Rehburg, Leeſe, Haſſel, Bol- 
ſehle, Loccum, Eyſtrup, Wiegen, Uchte, Brokeloh, Wellle, Steyerberg, 
Stelmbke, Ecichshagen-Wölpe, Uenzen, Linsburg, Bruchhauſen, 
Bücken, Lemke-Oyle, Nienburg. An der Spitze des Zuges ritt 
in altdeutſcher Tracht ein Reichsherold (Hr. Auktionator N ü 5 e na d) 
mit der Fahne. Die Inhaber der Brauerei Köhler u. Kloke 
hatten es fit nicht nehmen laffen, auch diesmal wieder einen 
Feſtwagen zu ftellen, der wegen feines geſchmackvollen Arrangements 
offfeitig großes Aufſehen erregte. Zwel reizende, in Weiß gekleidete 
Heine Mädchen, Anna Kloke und Räte Eruſting, mit dem 


Stolzenau, Dienstag, den 18. Auguſt. 


gerede: 
Verehrte Säfte, liche Kameraden! 

Wir haben uns Hente verſammelt, um das diesjährige Be. 
zirksfeſt des Mittelweſerbezirks zu feiern und um das 25]ährige 
Beſtehen des hieſigen Srlegerbereind feñlid zu begehen. Unſerer 
Einladung zu dieſem Doppelfeſie haben Sie von Nah und Fern 
in fo großer Zahl Folge gelelſtel, daß ich Ihnen dafür im Namen 
des hiefigen Lrlegerverelns unſern herzlichen kameradſchaftlichen 
Dank fage. Durch Ihr zahlreiches Erſcheinen ehren Sie nicht nur 
die gemeinſame Sache, die wir vertreten, ſondern auch das Geburts- 
eier den hieſigen Rrlegervereln. Nochmals unſern herzlichen 

a "d mA 

Kameraden! Das heutige Datum, der 16. Auguſt, führt 
uns unmittelbar in den großen Enſcheidungskampf, aus dem Hers 
aus vor einem Vlertelfahrhundert das deutſche Reich von Neuem 
geboren wurde. Die Namen Mach -la-Tour und Bionvile erin⸗ 
nern uns an blutige aber ſiegreiche Schlachten, fie mahnen uns, 
das feſtzuhalten, was mit unſägſſchen Opfern damals erkämpft 
if. Diefe Mahnung iſt Leider nich überflüſſig. Der Jubel und 
die Begeiſterung, welche dem neterſtandenen Reiche von allen 
Selten entgegengebracht wurden, fe haben bei einem Teile des 
deutſchen Volkes einer bedauerlichef Gleichgültigkeit Platz gemacht, 
wirtſchaftliche Fragen und Einzeltzſtrebungen haben Bielen den 
Blick für das gemeinſame Ganze gerübt und die breiteren Maſſen 
des Volkes werden von fanatſſche Verführern mit dem Gifte 
vaterlandsloſer Geſinnung getränkt! Gegen diefe Gleichgültigkeit, 
gegen dieien Gelſt, der die Bartel wer das Vaterland ſtellt, gegen 
die heranflutende revolutionäre und ſozialdemokratiſche Stimmung 
der Zeit Front zu machen und fie nergiſch zu bekämpfen, das if 
in erſter Linie die Aufgabe derſenign, die mit Ehren des Königs 
Rock getragen haben. 

Man hat den deutſchen Krlegepereinen vorgeworfen, daß fie 

die pollitiſchen Anfichten ihrer glieder in elner beſtimmten 
Richtung zu beeinfluſſen ſuchten. 
und unwahr. Die Förderung u 
Sinnes und monarchiſcher Treue die Pflege kamerabſchaftlicher 
Gefinnung und die Linderung ſoſaler Not, das find, kurz zu ⸗ 
ſamwengefaßt, die hoher Ziele, dale die Kelegerverelve Hä 
gesteckt Haben, uud We verlangen von (cent Mitgliedern nur, daß 
fie dei Beurteilung ſtaatabürgerlicher Fragen diefe Biele nicht 
außer Mt lafen. 

Kameraden! Die deutſchen digervereine Haben ſchon mans 
chen herrlichen Erfolg errungen, Ver großartigſte von allen if 
aber das Kaiſer Wilhem⸗Denkmal auf dem Kyffhäuſer, das wir 
am 18. Juni eingeweiht haben. Tunderttauſende treue deutſche 
Krieger haben ihr Scherflein dargebracht, um den impoſanten 
Bau zu ermöglichen. Gewaltig und gebietend ſchaut das Dent- 
mal in die Lande, um Zeugnis ab zulegen von der Mitwirkung 
der deutſchen Kriegervereine an der Wieberaufrichtung des Reiches. 
Das Lyffhäuſerdenkmal bildet den Mittelpunkt des deutſchen Reie 
gervereins weſens und ift zugleich das Wahrzeichen feiner vaterlän · 
diſchen Beſtrebungen. | 

Kameraden! Auf dem Gipfel tes ſagenumwobenen Lyffhäu⸗ 
fer ſtehen, nebeneinander, die Rulne der Burg des alten Raifers 
Barbaroſſa und das Denkmal des Räfers, Wilhelm, gleichſam wie 
die Verkörperungen des alten Heiliger tömiſchen Reiches deutſcher 
Nation und des deutſchen Reiches. Zerfallen wie die Ruine iſt 
ift das alte Heilige römiſche Reich deutſcher Nation. Daneben 
erhebt ſich das Denkmal des neuen deutſchen Reiches, ein ſtolzer 
feſtgefügter Ban, aus dem Felſen detŒrbe emporgewachſen. Der 
alte Barbaroſſa iſt zur Ruhe gegamen, die Raben fliegen nicht 
mehr um den Berg, der deutſche Adle hat die Wacht übernommen. 

Kameraden! Unauslöſchlich hat ſich jedem, der fie mit erle⸗ 
ben durfte, die Feiler des 18. Yunleingeprägt. Unvergeßlich ifl 
uns der Augenblick, als unſer alleſöchſter Kriegsherr feine An ⸗ 
ſprache mit einem „Das malte Gof" geſchloſſen hatte. Eine 
kurze Welle war es fil, als müßte ſich jeder nach den mit kraft · 
voller Stimme vorgetragenen herrlich en orten auf ſich ſelbſt befinnen, 
daun brach aus taufenb und abertájenb Kehlen ein brauſendes 
Hurra hervor, daß den Donner de Geſchütze übertönte und von 
den Bergwänden dröhnend zurückgepefen wurde. Diefes gewal⸗ 
tige, plötzlich hervorbrauſende und nt enden wollende Hurra, es 
erſchlen mir als das hohe Lied der Lite des deutſchen Volkes zu [els 
nem Saifer! Und dieſer Liebe woll auch wir heute Ausdruck 
geben, wir wollen in dieſer feierlich Stunde das Gelöbnis un- 
wandelbarer Treue und ſelbſtloſer Bierlandsliebe erneuern, indem 
wir rufen: 

Seine Majeftät unfer allerglbigfter Roller und König, 
unfer allerhöchſter Kriegagerr, WilgeläTf., er lebe hoch, hoch, hoch! 
Mächtig erbrauſte das Hoch durch M Lüfte. Hierauf ergriff Or. 
Rataftertontroleur Rreis das Wort um im Namen des Bezirks- 
vorſtandes ſechs Mitgliedern des burger Kriegervereins, den 


S 


folgendes ausführte: Bei dieſer patrlotiſchen Feier zlemt es ſich 
nach altem Brauch der Krieger, desjenigen zu gedenken, 
dem wir einft in jungen Tagen den Eid der Treue geleiſtet 
haben, ein Gelöbnis, das auch im bürgerlichen Berufe 
feine Bedeutung nicht verlieren darf. Die Sriegervereine 
find berufen, den patriotiſchen Geiſt des deutſchen Volkes zu pfle⸗ 
gen und zu ſtärken; rufen wir es laut ins Land hinein, daß Bee 
ſtrebungen, dieſen Geiſt zu vernichten, in den Rriegervereinen 
keinen Boden finden. Treu unſerm Eide, den wir unſerm Kriegs 
herrn geleiſtet haben, wollen wir denſelben Halten nicht bloß wie 
heute mit dem Munde, ſondern auch mit der That. Wie die 
Maunſchaft des vor einigen Tagen im Rampfe mit den Elementen 
untergegangenen Erlegsſchiffes „Iltis“ in den Tod ging mit dem 
Rufe „Es lebe der Raſſer!“ fo laffen Sie auch uns heute rufen: 
„Se. Mojeftät der Raifer lebe hoch!“ Stehend wurde ſodann bie 
Kalſerhymne geſungen. Or. Landrat v. Buſchmann ſprach 
zunächſt feinen Dank aus für die ihm heute verliehene Würde 
als Ehrenmitglied des Bezirks. Er werde alles thun, um 
das in ihn geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen und mit allen Fräf« 
ten die Intereſſen der kriegervereine fördern. Redner erinnerte 
ſodann am die unter ſchweren Opfern errungene deutſche Einheit 
und fuhr dann ungefähr fort: Wenn von irgend einer Seite 
dieſes unſer höchſtes irdiſches Gut amgetaftet werden ſollte, ſo find 
ble alten Soldaten wiederum bereit, Blut und Leben auf dem 
Altar des Vaterlandes zu opfern. Es ſieht ja nicht alles ſo aus, 
wie es fein fol, denn wo helles Licht, da it auch Schatten; 
doch das fol uns die Freude am Baterlande nicht ſchmaͤlern. 
Wir wollen festhalten an dem Geiſt von 1870, der uns einte, 
der auch allen Stürmen, die das Vaterland treffen, ſiegreich wider ⸗ 
fejen wird. Wir haben das erhebende Bewußtſein, daß fein 
Spötter uns die Frunde am Baterlande nehmen kann. Das 
deutſche Vaterland, es lebe hoch!“ — Hr. Bürgermelſter St ahn 
begrüßte im Namen der Stadt die alten Krieger, für die Nlen⸗ 


lefer Vorwurf 18 ungerecht] burg fiň feſtllch geſchmückt habe. „Das zeigt, wie unſer Herz 
Befefligung vaterländiſchen | warm für Sie ſchlägt. 
ſtehen die Thaten, 
ihr Lob und Preis. Heute noch tragen die ſtegreichen Soldaten 
dieſelben Geſlunungen in der Beuſt. Das muß uns in Melen Tagen 
doppelt feenen; Haben wir es doch erleben müffen, daß auf dem ſathauſe 
die empörenden Worte fielen, die Sedanfeler fet eine Schmach! Doch 


Wie kann es auch anders ſeln? Vor uns 
die 1870 unſere Krieger vollbracht, laut ertöne 


ſehen wir auf die große Zahl königstreuer Männer, die ſich heute 
in unerſchütterlicher Treue vereinten, die ſie halten werden, ſo 
lange ihr Herz ſchlägt! Sie find das Bollwerk, an dem alle 
Vaterlandsfeinde zu Schanden werden. Mögen auch ferner dle 
Rriegervereine als Hüter der Vaterlandsliebe glänzen. Nachdem 
Redner noch des 25fährigen Beſtehens des Nienburger Vereins 
erwähnt, ſchloß er mit einem freudig aufgenommenen Hoch auf 
den Mittelweſerbezirl. Dr. Gymnaſtallehrer Dr. Franke brachte 
den deutſchen Frauen und Mädchen ein Hoch. Das Feſtmahl 
verlief in glängendfter Welfe, zu der auch Küche und Keller des 
Hrn. Pfennig weſentlich beitrug. Die Tafelmufik wurde von der 
Verdener Artillerie ausgeführt. 
Der Feſtplatz 

war von einer ganzen Reihe Reſlauratlons⸗ und andere Buden 
beſetzt. Trotz der ab und zu niedergehenden Regenſchauer 
vergnügte ſich dort eine fröhliche Menge. Der Feſtball hielt die 
Teilnehmer bis (pát zuſammen. Allen, die das ſchöne patriotiſche 
Feſt miterlebten, wird dasſelbe noch lange eine angenehme Erinne⸗ 
rung fein. Den Kameraden des Mittelweſerbezirks aber rufen 
wir zu: „Fröhliches Wiederſehen in Rehburg!“ 


Theater. Vier Vorſtellungen hat die 
Qulen-Rhomberg'ſche Theatergeſellſchaft Hier bislaug gegeben und 
durch dieſelben ihren alten guten Ruf bewährt. Man hat wirklich 
gute Schauſpieler vor ſich. Die Aufführungen waren ſtets tadellos. 
Eine großartige Wirkung eeztelten die eingelegten Geſangsſtücke 
und ganz beſonders die von Herren Rhomberg geſungenen Couplets. 
Das Publikum klatſchte nach jedem Akte ſtürmiſchen Beifall. Der 
Beſuch der Vorſtellungen nimmt zu. 

e Uchte. Herr Förſter Strüper iſt von hler nach Riechen ⸗ 
berg, Oberförfterei Goslar, verſetzt. An feine Stelle tritt der Für- 
Ber Bartels aus Weſtmark, Oberförfterei Syke. (D. W.) 

C] ®Wölpe. Am Freitag Abend [caf den Gaſtwirt Rü ſter 
hier ein herber Ver luſt. Herr K. hatte feinem Knecht den 
Auftrag gegeben, eine Dampf⸗Dreſchmaſchine nach einem in nächfter 
Nähe wohnenden Pächter zu bringen. Als die Maſchine an Ort 
und Stelle war, wurde von dem Stnedt das Pferd, ein wertvolles 
Tler, ausgeſpannt und am Zügel zurückgeführt. Plötzlich wurde 
das Pferd ſcheu und raſte davon. Der Knecht wurde in der 
Dunkelheit an einen am Wege ſtehenden Wagen geſchleudert und 
erhielt dei dem Auprall erhebliche Verletzungen. Das Tier raſte 
gegen eine Mauer, welche durch die Wucht des Stoßes auf 6 
Mtr. Länge einſtürzte. Dabei erhielt das Pferd ſo erhebliche 


Stolzenau. 


Symbol des Friedens, Palmenzweige, in den Händen, thronten] Herren E. Luesmaun, C. Gehrke, Germen, Homeyer, F. Lampe 
auf erhöhtem Podlum, an den Seiten und darüber waren die | und F. Facompré zur Erinnerung die Gründung des Vereins] Wunden, daß es nach mehreren Stunden krepirte. Das Tler 
Büften Kalſer Wilhelms I., Batter Friedrich und Kalſer Wilhelm] und ihrer 25 ährigen Mitgliedſchaft W Zeichen der Anerkennung hatte einen Wert von 700 Mark. 

das Ganze überragt von der Deuiſchen Raiferkrone. | zu überreichen. Dasſelbe beſteht al einem mit einer metallenen „ Nienburg, 17. Aug. Sitzung der ftä dt. Kollegien 


II. angebracht, 
9. Heye Glashütte hatte einen Lazarett Wagen, auf des 
neu Bermunbete verjchiedener Waffengattungen mitgeführt wurden, 
geſtellt; auch ein mit Eichenlaub geſchmücktes Geſchütz fehlte in 
dem einen Überaus feſſelnden Anblick gewährenden Feſtzuge nicht. 
Nachdem der Zug die Dauptſtraßen der Stadt durchzogen hatte, 
ſtellte ſich derfelbe auf dem Schloßplatze vor der Tribfine, auf 
welcher eine Anzahl weißgekleideter Damen und Jungfrauen Platz 
genommen hatten, auf. Der Vorſitzende des Nienburger Krieger 
vereins, Herr Notar Buddenderg, hlelt darauf nachfolgende 


den Nreuz mit der Zahl 
damen an die Bruſt geheftet 
rvereinsfahnen mit Fahnen⸗ 


Schlelfe an der Bruſt zu trag 
„25“, welches den Jubilaren von 
wurde. Sodann wurden mehrere Rt 
bändern geſchmückt. Leider wurde Beier feierliche Akt durch ein 
ſtarkes Regenſchauer fehe beeinträcht. Im Zelte des Verelus⸗ 
wirts, Herrn Pfennig, ages b darauf das offizielle 
eftm 
on welchem etwa 300 Perſonen 
Toaſte eröffnete Hr, Oberfilientně 


nahmen. Den Relgen der 
Winger, welcher etwa 


am 14. Aug. 
L Zt. 5000 Mart bewilligt. 


Für die Erbauung einer Abdeckerei waren 
Hr. Architekt Ring hat 2 Pläne 
ausgearbeitet, 1. Wohnhaus und Stall getrennt, 2. Wohnhaus 
mit Stall darin; erſtere koſten 8500 Mark, letzteres 8000 Mark. 
Die Baukommiſſion ſchlägt vor, das Wohnhaus nebft Stall in 
eins zu bauen, während der Magifirat für des erſtere Projelt 
eintritt. In der Debatte darüber führt B.B. Ern ſting aus, 
daß die Länge des Hauſes ñd) ohne Beeinträchtigung um 1,50 m. 
verkürzen laſſe und damit 1400—1500 Mt. geſpart werden könnten. 


Hiernach wird auch Beſchluß gefaßt und ble ent 
ſtehenden Mehrkoſten bewilligt. Der Abdecker 
Dietz hat ſich zur Zahlung von 300 Mk. Miete 
bereit erklärt. — 2) Bei Punkt 2 der Tages⸗ 
ordnung, Feſtſetzung des Gehalts für den bei der 
Töchterſchule anzuſtellenden Rektor, teilt 
Borſ., Herr Bürgermelſter Stahn mit, daß 
vorläufig ein Beſchluß darüber nicht herbeigeführt 
werden könne, da der Kgl. Kreisſchulinſpektor in 
einer Eingabe an die Regierung mit Rückſicht 
auf die Lehrerinnen, die fih durch die Anftellung 
eines Rektors zurückgeſetzt fühlen und die Freude 
am Arbeiten verlieren würden, ſich gegen die 
Errichtung einer Rektorſtelle ausgeſprochen habe. 
Infolge beffen habe ſich die gl. Regierung die 
Entſcheidung vorbehalten. Der Magiftrat habe 
darauf die Abhaltung einer Konferenz beantragt, 
die auch ſtattgefunden und welcher der Geh. Schulrat 
Pabſt aus Hannover beigewohnt habe. Das Re⸗ 
ſultat fet indeſſen ein negatives geweſen, da der 
Vertreter der Kgl. Regierung ſich auf den Stand⸗ 
punkt des Kreisſchulinſpektors geſtellt. Vor. 
bezeichnet ſodann das Vorgehen der Kgl. Regie⸗ 
rung als einen unberechtigten Eingriff in die 
Selbſtverwaltung der Stadt, unter dem das In⸗ 
tereſſe der ſtädt. Kollegien für die Schule leiden 
müſſe und erklärt, ev. die Entſcheidung des Mis 
niſters herbeiführen zu wollen. Zu der Stelle 
find? 45 Bewerbungen eingelaufen. B.⸗B.⸗W. 
Dr. Lüddecke iſt mit den Ausführungen des 
Borf. einverſtanden und regt an, auch die Stimmen 
der Intereſſenten in dieſer Angelegenheit zu hören. 
Redner ift im übrigen von der fetzigen Verwal» 
tung der Schule nicht erbaut, er verſpricht fit 
nur von der Anſtellung eines Rektors Abhülfe. 
Damit wird der Gegenſtand verlaſſen. — Der 
Magiſtrat in Erichshagen und der Gemeinde» 
vorſtand von Holtorf haben Antrag auf Beis 
tragsleiſtung zu den dortigen Schullaften geſtellt. 
Erichshagen fordert 300 Mk., Holtorf 375 Mk. 
und begründen dies mit Berufung auf das Rom ; 
munalſteuergeſetz und die teilweiſe in Nienburger 
Fabriken beſchäftigte Arbeiterbevölkerung, infolge 
deren die Schullaſten vermehrt feien. Vorſ. 
teilt mit, daß dies Vorgehen von der Rgl. Reglerung 
angeregt fet; nach einer von den Ortsvorftänden ſelbſt 
aufgeſtellte Statiſtik ſeien indes die weltaus größte 
Mehrzahl der auf den Fabriken beſchäftigten Hol⸗ 
torfer und Erichshagener Arbeiter Stellenbefiger 
und alteingeſeſſene Einwohner der genannten Orte, 
zum ganz geringen Teil Häuslinge rejp. fremde 
Arbeiter. Es wird beſchloſſen, dem Antrage nicht 
ſtattzugeben. — Neuvervachtung des Rats” 
tellers und Feſiſetzung des dem Wirt Glade 
für das Inventar zu zahlenden Betrages. 
Blade hat das Pachtverhältnis zum 1. Okt. d. J. 
gekündigt und fordert für das Inventar 1620 
Mark, (der Anſchaffungspreis hat 1647 Mark 
betragen.) Beides wird bewilligt. Als Pächter 
tritt Or. Reſtaurateur Buſſe ein, welcher 590 
Mark Pacht geboten hat einſchl. Iunventarde ; 
nutzung; auch will derſelbe auf die Blade ger 
währte Ermäßigung des Gaspreiſes verzichten. 
Der neue Vertrag lautet auf 6 Jahre. Das 
Abkommen wird genehmigt. — Ein Schreiben der 
Kol. Intendantur beantragt zwecks Erbauung 
eines neuen Dienſtgebäudes für das Bezirks⸗ 
kommando am Schloßplatz den Austauſch 
von Grundſtücken, und zwar des Schloßplatzes 
und des Hornwerks an die Stadt, wogegen die 
letztere den Bauplatz Bergiebt. Die Stadt fol 
dann noch einen größeren Betrag zuzahlen. Dem 
Antrag wird nach längerer Debatte zugeſtimmt. 
— Der Rechtsanwalt Henkel hat die Legung 
einer Gasleitung bis zu feinem Haufe beantragt, 
ebenſo Herr Bolger, In erſterem Falle bes 
tragen die Roften 350 Mark, welche der Antrags 
ſteller mit 7,50 Mark fo lange verzinſen ſoll, 


als er die Leitung allein benutzt, außerdem hat td 16 der Großvater ein Teinker; in einem 
derſelbe den gewöhnlichen Gaspreis zu zahlen. Falle war die Großmutter eine Trinkerin. 

Die Roftem der Leitung bis zu dem Volgerſchen + Hannover. Um 3. Auguſt fand im Gre 
Hauſe feen ſich auf 1964 Mark. Hierzu ſoll ſellſchaftshauſe der Königlichen Landwirt 
Herr Bolger 300 Mk. beitragen; die Herſtellung ſchaftsgeſellſchaft in Hannover eine 
der Leitung von der Chauſſee bis zu ſeinem Sitzung des Direktoriums der Geſellſchaft und 
Hauſe geſchleht auf feine Roften. Am Anſchluß der Präſidenten der landwirtſchaftlichen Haupt 
hieran wird auf Anregung der Hehe'ſchen Fabrik! vereine ſtatt. Aus der Reihe der Verhandlungen 
in Rückficht auf den im 5. Beleuchtungsdezirk heben wir hervor, daß die Prämlirung 
herrſchenden ſtarken Verkehr beſchloſſen, die Brenne! ganzer Wirtſchaften, mit denen man vor ungefähr 
dauer der Laternen daſelbſt, welche bisher 1 Monat 20 Jahren begann und welche bis zum Jahre 
weniger betrug, mit denen in den übrigen Be⸗ 1886 in verſchiedenen Hauptoereinen durchgeführt 
zirken gleichzuſtellen. Sodann foll einem Wunſche war, wieder aufgenommen werden fol. Dann 
der Anlieger gemäß die Lein-, Hintere⸗ und war die Errichtung einer ländlichen Daushal⸗ 
Neueſtraße mit Glühlicht verſehen werden. Die tungsſchule in Celle Gegenſtand eingebender 
Koſten Rellen Dé bei den Hier in Frage kommen- Beratungen. Man hofft, die Schule zum 1. DL 
den 15 Laternen auf 400 Mark. Die Laternen tober 1897 eröffnen zu können. Aus den Ver⸗ 
werden aus Berlin bezogen und loften pro Stück handlungen über die Aufhebung des Identi⸗ 
16,50 Mark ohne Brenner, BB. Ernſting tätsnachweiſes Heben wir Hervor, daß 
regt die Umſetzung der Laternen an der Verdener eine Wirkung des Geſetzes für die Preisbildung 
Chauſſee, B.-B, Niemann ble Aufſtellung des Getreides in der Provinz Haunover nicht 
einer Nachtlaterne an der Mühlenthorsbrücke an; erkannt werden konnte. Nur die Ausfuhr von 
beiden Anliegen foll entſprochen werden. — Die] Hafer aus Oſtfriesland nach England ſcheine das 
Ausführung des Kanals vom Hafen nach dem einzige Günſtige au fein, was als Wirkung dieſes 


Stadtgraben wird infolge des ſchwebenden Hafen⸗ 
projektes verſchoben. Hierbei macht der Herr 
Vorſ. die alle Bürger unſerer Stadt auf das 
Höchſte intereſſierende Mitteilung, daß das 
Projekt eines neuen Hafens ane 
fange, greifbare Gefalt anus 
nehmen. Es fei die Herſtellung eines An“ 
ſchlußgleiſes vom Hafen Über die auge 
worfenen Stadtgräben nach dem Norderthors⸗ 
triftmege (A. Meyer) in Ausflcht genommen. i 


Sodann teilte der Vorſ. bez. des Baue 
eines neuen Progymnaſtums mi 
der Magiſtrat habe ſich in einem Schreiben a 
das Kultus miniſterlum gewandt, mit der Bitte un 
einen Zuſchuß für den Bau. Die Bitte fet ü 
anzuerkennender Weiſe von Herrn Landrat © 
Buſchmann und dem Regierungs 
präfidenten in Hannover unterſtützt worden, 
Auch Hr. Abg. Heye⸗Wulzen habe verſprocher, 
fich der Angelegenheit nach Kräften anzunel 
men. Es wird beſchloſſen, das Vorgehen dei 
Magiſtrats ev. durch Abſendung einer Depmtatior 
zu unterſtützen. — Auf die Benutzung der der 
Heye ſchen Fabrik gehörenden Kanäle behuf 
Abwäſſerung wird infolge der erſchwerenden Ber 
dingungen verzichtet. — Die Angelegenheit der 
Aufſtellung eines neuen Regulato its für 
die Baukommiſſion tief eine längere Der 
batte hervor. Der Borf. verſpricht, die Sach: 
demnächſt in die Hand zu nehmen. Í 

„ Nienburg. Die Lelche des feit M/ 
naten verſchwundenen Armenh äuslers Mey 
ift jetzt endlich bei Drakenburg aufgefunden. 

— * Der Juſtizminiſter hat eine Berfü zu 
erlaſſen, worin er allen Amtsgerichten empfieht, 
den Gau haudwerkern Œinfidt in An 
Geundbücher der Grundſtücke, zu denen fie Me 
terial oder Arbeiten geliefert gaben, zu geſtatte 
ohne daß fie die Erlaubnis des Bauunternehmer 
nachzuſuchen brauchen. Um Einſicht in das Grunddn 
zu erlangen, iſt es nur erforderlich, daß die Ba 
handwerker dem Grundbuchrichter gegenüber be 
Nachweis führen, daß fie zu dem Bau Arbeite 
oder Material geliefert haber oder vertragsmäßig 
liefern ſollen. 

— W. Idiotie der Kinder ats feld 
von Trunkſucht der Eltern und Großeltem. 
Der Bericht über die Erziehungs- und Pflegeen⸗ 
ſtalt für geiſtesſchwache Kinder zu Langenhagen 
bei Hannover vom 1. April 1894 bis 31. März 
1895 teilt mit, daß von 98 Kindern, welche im 
Verlaufe des Jahres aufgenommen wurden, 35 
ihre Krankheit der Trunkſucht ihrer Vorfahren 
verdankten. Bei 18 Rindern war der Vater und 


Am den Kopf! 


Kriminalroman von Georg Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


(Forlſetzung.) 

Willenlos, fügſam gleich einem Kinde, ließ ſich 
der völlig in ſeinem Schmerz Vertiefte von dannen 
führen; er begriff es nicht einmal, daß man ihn 
nicht nach ſeiner dumpfen öden Gefängniszelle zu⸗ 
rückführte, ſondern ihn in's Krankenhaus geleitete. 

Bock, erſichtlich bewegt, wartete, bis ſich die 
Thür hinter dem Unglücklichen und ſeinen Begleitern 
geſchloſſen hatte. 

Dann wendete er ſich an Schneidewin, der ge⸗ 
fühllos der Entwickelung des ganzen Auftritts zuge⸗ 
ſchaut hatte. 

„Nun zu Ihnen!“ ſagte er geſchäftsmäßig. 
„Sie behaupten aljo Ihre Unſchuld 7“ 

„Natürlich!“ ſagte Schneidewin frech. „Ich 
verlange ſotort entlaffen zu werden!“ 

Der Unterſuchungrichter ſchien zu zaudern. 

„Hm, ich fühle mich faſt veranlaßt, Ihrem 

Antrage Folge zu geben,“ brummte er dann. 
Jedenfalls wollen wir zuerſt ein Protokoll aufneh⸗ 
men, währenddeſſen will ich mir die Sache nod, 
mals überlegen.“ 

Sein Blick fiel auf die an der Thür ſtehende 
Wilwe Schmidt. 

„Sie können gehen,“ ſagte der Unterſuchungs⸗ 
richter kurz. Morgen früh 9 Uhr melden Sie fi 
wieder hier zur Protokollaufnahme.“ 

Bock winkte feinem Prolokollführer, mit dem 
Schreiben anzufangen. Aber er begann nicht mit 
Fragen, ſondern ſchaute zerſtreut vor ſich hin. 

„Hm, hm,“ meinte er wie im Selbſtgeſpräch. 

„Ich würde ſchließlich die Veranwortung auf mich 


nehmen, Sie — wenigſtens vorläufig — in Freie 
heit zu feben — aber — aber —“ i 

Er zögerte wieder; in Schneidewin's Auga 
leuchtete es begierig auf. Ein triumppirendez, 
ungewiſſes Lächeln durchhuſchte ene fahlen Züge. 

„An der Schuld Wilſer's iſt füglich nicht zu 
zweifeln,, fuhr Bock — wieder wie im Selbſige⸗ 
ſpräch — fort. „Wenn nur der eine Punkt klar 
wäre — jene Blutbuchſtaben kann Wilſer senior 
nicht geſchrieben haben, wenn auch die Wahrſchein⸗ 
lichkeit dafür ſpricht, daß er's im Todeskampfe that 
— aber feine Leiche lag derart, daß er mit der lin⸗ 
ken Hand hätte ſchreiben müſſen —“ 

„O er war links!“ fiel Schneidewin eilfer⸗ 
tig ein. „Ich kann das beſchwören — er ſchrieb 
nur mit der linken Hand —“ 

„Ja, ja,“ 
wieder unſchlüſſig, aber wie kam er nur darauf, jo 
— na, was ſchrieb er doch gleich — jetzt habe ich 
richtig darauf vergeſſen — es war doch ein Name 
— ein Wort —“ 

Er wollte anſcheinend nach dem Schreib⸗ 
tiſch, um in dem dort liegenden Altenbündel zu 
blättern. 

Schneidewin folgte jeder ſeiner Bewegung mit 
erregtem Zittern; er konnte den Augenblick nicht er⸗ 
warten, in welchem der kurzſichtige Beamte ihm die 
Freiheit zurückgeben würde. Schon erwog er den 
Gedanken an ſchleunige Flucht; der Boden brannte 
ihn unter den Füßen; er beeilte ſich, dem Unterſu⸗ 
chungsrichter zu helfen —“ 

„Gott, ich ſitze wie auf, Kohlen —“ mur⸗ 
melte Bock wieder. „Dieſes Wort — hm, hm 
— wo — wo —“ | 

Er blätterte und blätterte. 

„War's nicht Wilſer?“ frug da Schneidewin 
plotzlich; taum war jedoch das Wort fiber feine Lippen, 
als anch er auch ſchon tötlich erſchrocken zuſammenzuckte. 


‘joues in Linden 500 Thaler Gold beiftenerte. 
Baënbote heute Morgen noch in den Zug ſteigen, 


meinte der Unterſuchungsrichter 


Geſetzes angeführt werden löunte. Die Königliche 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft giebt ihr Votum in 
dieſer Sache dahin ab, daß Aufhebung des Zoll ⸗ 
kredits, Prelszuſchlag zum Zollbetrage des aus 
einem gemiſchten Lager in den freien Berker ein 
geführten Getreides für die Zeitdauer der dors 
tigen Lagerung diejenigen Maßnahmen felen, 
welche eingeführt werden müſſen, um zu norma⸗ 
len Handel und normaler Preisbildung für Ge⸗ 
treide zu gelangen, gleichzeitig fet Verwahrung 
gegen Einführung der BStoffeltarife einzulegen. 
Auf der Ausſtellung der Deutſchen Landwirt- 
ſchaftsgeſellſchaft in Hamburg im Jahre 1896 
fol die Provinz Hannover in mwürdiger Weſſe 
vertreten fein. Es wird die Ausftellung mit 80 
Pferden, 220 Stück Rindvieh, 30 Schweinen, 
und verſchiedenen Produkten des Ackerbaus fet- 
tens der Königlichen Landwirſchaftsgeſellſchaft ges 


plant. Y 
Hannover. Die Herrenhbänjfer 
Allee iſt bereits 170 Jahre alt. Sie wurde 
1726 angelegt, indem man an Stelle der Pappeln, 
die früher den Weg einfaßten, Lindendäume feste, 
und zwar ſo, daß der eine Teil des Baumganges 
für Fußgänger, der mittlere Teil für Wagen und 
der dritte Teil für Reiter beſtimmt wurde. Im 
Ganzen beſteht die Alle aus 1336 Bäumen. 
Zur Zelt der Franzoſenherrſchaft ſollten die Bäume 
meiftbietend zum Schlagen verkauft werden. 
Auf dem dazu angeſetzten Termine erſchlen auch 
der 1824 verſtorbene Bürger Johann Gerhard 
Helmcke, der ſämtliche Bäume auf einmal kaufte 
und jo die herrliche Allee feiner Vaterſtadt er- 
hielt. Derſelbe Delmde war auch einer der er» 
ften, der zur Gründung des neuen Kranken- 


Ein Here wollte auf hieſigem 


als dieſer ñd ſchon in Bewegung feyte. Dabei 
kam er zu Falle, doch gelang es ihm, fit neden 
die Geleiſe zu wälzen, ſo daß er nicht die ge⸗ 
ringſte Verletzung davontrug. 

„Uelzen. Der Pächter H. Meyer in Gr. 
Thondorf war beim Roggenelnfahren vom Wagen 
awifen die Pferde gefürzt. Die erſchreckten 
Tiere ſchlugen mit ihren Hufen den Pächter tot. 

* Lüneburg, 14. Aug. Die Preiſe für 
fette Schweine find in letzter Beit erheblich 
geſtiegen. Vor etwa 3 Wochen wurden für fette 
Ware pro 100 Pfund Lebendgewicht 27—29 Mk. 
gezahlt; zur Zeit koſten 100 Pfund 33—35 Mt, 
Ferkel find dagegen noch äuferft billige. Pro 
k a. und Lebenswoche loften diefelben kaum 1 

ar LI k 


120032 


» da Stiftung. Zur dauern 
den edel an den 80. Geburtstag des 
Rantors Prinzborn hierſelbſt hat der älteſte Sohn 
deffelben, der Direktor der Kontinental-Taoulchone- 
und Guttapercha-Nompazule in Hannover, außer 
einem der Kirche geftifteten prachtvollen majfib 
fllbernen Mbenbmoblstelde nebit Patente bem 
lrchenvorſtande einen Betrag von 1000 Mt. 
übergeben, deffen Zinſen alljährlich am 4. Auguft 
an drei arme Witwen der hiefigen Gemeinde ver⸗ 

erden ſollen. 
zj . St Der Färbermeifter S. lieh 
vor einiger Zeit einen alten Stall abbrechen. Als 
er nun im dieſen Tagen eine alte Lehmwand in 
Stücke (Slug, fand er zu feiner größten Ueber⸗ 
raſchung mitten darin ein Beutel mit 135 Stück 
Silber⸗Münzen, meiſt aus dem vorigen 
Jahrhundert und zwar hannoverſche Marien - 
und Gutegroſchen, auch / und ½ Thaler ſtücke 
und mehrere alle Gulden Die Münzen ſind 


ſehr gut erhalten. 


Aus dem Reiche. 

e Hamburg. Erfnidt wurde durch 
elne Zoe? zwei Monate alte Kind eines 
bei der Herrlichkeit wohnhaften Fuhrmanns L. 
Man hatte das Rind am 10. d. M. Morgens 
gefättigt und zum Schlafen in feinen Wagen 
gelegt. Nach etwa zwei Stunden ſah die Mutter 
nach dem Kinde und fand auf dem Geſicht dess 
jelben eine einer Nachbarin gehörende Rage De, 
welche häufig in die Wohnung des Fuhrmanns 
kam. Die Mutter entfernte das Tier, wer be⸗ 
ſchreibt aber den Schreck der unglücklichen Frau, 
als fie ihr Rind entfeelt vorfand. Daſſelbe war 
von der Katze erſtickt worden. Ein hinzugeru⸗ 
fener Arzt konnte nur den Tod des Kindes bes 
fätigen. 

® Rapkedt (Holftein). Der hleſige Lehrer 
K. Adrien it von der Regierung zum Lehrter in 
Deuiſch⸗Oſtafrita beftimmt worden. Jörſen hat 
bat ſich auf 5 Jahre verpflichtet und erhält dafür 
25000 Mt. anne 

Bremerhaven. Große 
erregt hier when Fall. (Eine mit dem Dam⸗ 
pfer „Trave“ nach Amerika zu expedierende Rifle, 
welche cls „ Salzfleiſch“ deklariert war, 
beim Verladen fortwährend leckte und abſcheulich 
roch, wurde geöffnet und darin ein männlicher 
Lelchnam gefunden, Die Sache hat folgenden 
Zusammenhang: Zwei Brüder waren vor Kurzem 
von Mmerila herüber gekommen; der eine derſel⸗ 
ben verſtarb, und der Ueberlebende hatte, um die 
Sonderfracht für die Leichenüberführung zu ſpa⸗ 
ren, die irdiſchen Mefte feines Bruders mit Salz 
Sheer 

“ 
ein Qanbmebrmann zu 5 Jahren chung 


verurteilt, well er einen Unterolffſler des 91. EK 
Regiments mit der Waffe angegriffen hatte. Der 


Verurteilte IM Bater von T Rindern. ' 
= Beaunfhweig. Der Bunbertnabe 
Otto Pöhler, der bekauntlich ſchon als Zweijäh- 
riger alles Geſchriebene und Gedruckte leſen konnte, 
it auf den Gafſſpielreiſen im Oflpreußiſchen 
ſchwer erkrankt und wird wohl längere Zeit nicht 
mehr vor das Publikum treten können. Der 
Vater des Wunderknaben, der einen reichen Ere 
trag von der öffentlichen Vorführung ſeines Wun⸗ 
derkindes erwartete, iÉ ſehr enttäuſcht worden 
und hat fi, um feinen Lebensunterhalt feiften 
zu können, zur Uebernahme eines Spieituoſen⸗ 
und Bierausſchanles in Stettin entſchließen 
müſſen. vai 
» Braunſchweig, 13. Auguſt. Der wegen 
Verſchwendung entmündigte Gemeinde vor⸗ 
Rehber Hornburg in Hemkenrode erſcho G nach 


Aber der Unterſuchungsrichter ſchien das nicht 
zu bemerken; er ſchlug ſich leicht vor die Stirn und 
$ a 


„Wie man vergeßlich fein kann!“ meinte er. 
„Der Kommiſſar erwähnte es ja erſt vorhin — 
aber er ſchieb illaq das macht uns ſtutzig — 
EN ließ der Sterbende feinen Anfangsbuchſta⸗ 

aus Pa | 


„Sie irren fit,” widerſprach Schneidewin 
nunmehr vollig ſichergemacht, mit großer Zungenge⸗ 
Häufigkeit. „Er ſchrieb Wilſe, da verließ ihn jeden⸗ 
falls die Kraft und —“ 

„Woher wiſſen Sie denn das 22 frug der 
Unterſuchungsrichter plötzlich in ſchneidend ſcharfem 


Tone. 
Er erhob ſich und ſchritt auf den Verbre⸗ 


zu. 

„Woher wiſſen Sie, daß er Wilſe ſchrieb?“ 
ſagle er. „Das weiß außer uns nur der Mörder, 
denn dieſer hat die Buchſtaben auf die Diele ge⸗ 
malt — und dieſer Mörder — find Sie!“ 

Mit ſchlotternden Gliedern knickte Schneidewin 

uſammen; er begriff es auch ſchon, daß er fit 
hatte überliften und zu einer nicht wieder gut zu ma⸗ 
chenden Dummheit hatte verleiten laſſen. 


„Wollen Sie nun geſtehen, daß Sie der 
Mörder ſind?“ rief Bock erbarmungslos. „Von 
Ihren Worlen hängt Ihr Leben ab, denn die That 
qualifictt ſich als Mord — nur ein offenes Ge: 
fündnis könnte dieſelbe in den Augen der Geſchwore⸗ 
nen vielleicht zu einem in der Erregung aus Hab⸗ 
ſucht began genen Totſchlag ſtempeln. 

Der Widerſtand des eben noch leck und frech 
Aufgetreteneu war gebrochen; er brach nur noch 
mehr zuſammen und geſtand. 

Ja, er halte Wilſer gemordet. Kein langbor« 
geplantes Berbrechen war es geweſen, ſondern im 


Augenblicke der Entfernung Arthurs aus der väler⸗ 
lichen Wohnung war der Habſuchtsteufel in ihm 
rege geworden und er hatte ſich von hinten an 
Wilſer herangemacht und dieſem mit deſſen eigenem 
Raſirmeſſer die Gurgel abgeſchniktten. Mit dem 
Hunde hatte er es gerade ſo gemacht, da ihn das 
Tier möglicher Weiſe hätte verraten können. Die 
Blutbuchſlaben ſtammten von ihm; in teufliſcher 
Berechnung hatte er ſie gemalt, um die Schuld 
auf den unglücklichen Arthur fallen zu laſſen. 

Raum hatte Schneidewin fein Geſtändnis ab⸗ 
gelegt, als es ihm auch ſchon wieder leid wurde. 
Er verſuchte zu widerrufen; aber das half ihm 
ni 


18. 

Kaltlächelnd ließ ihn der Unterſuchungsrichter 
abführen; er wußte jetzt, wer der Mörder war. 

Endlich konnte ſich Bock zum Nachhauſegehen 
fertig machen; die Zeiger der Uhr wieſen bereits 
nage auf Mitternacht. 

„Ein angeſtrengter Beruf, aber dankbar!“ 
brummte er mit vergnügtem Lächeln vor ſich hin, 
als er die breite Steintreppe hinunterſtieg, um den 
Ausgang des Gerichtsgebäudes zu gewinnen. Man 
muß feine Witterung haben — dieſer Wachtel hat 
ja in gewiſſer Hinſicht den äaßern brutalen Erfolg 
für ſich aber was will der gegen die Feinheit 
beſagen, mit welcher ich den Hallunken zum Ge⸗ 
ſtändnis gebracht habe — man muß zum Un terſu⸗ 
chungsrichter geboren ſein, daß iſt nur allzuwahr!“ 

Und Bock verließ das Gerichtsgebäude in dem 
erhebenden Bewußtſein, daß er zum Unterſuchungs⸗ 
richter geboren war. 


Schlußkapitel. 


Der Unterſuchungsrichter ſollte ſeines Trium⸗ 
phes nicht froh werden. Bereits am nächſten Mor- 
gen wurde ihm die niederſchmetternde Mitteilung, 
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und vom linken vollſtändig abgeſchnitten. 


einem Streit feinen zwanzig jährigen Sohn. Der 
Thäter wurde verhaftet und machte im i 
E ge se otre : péri 
| den. Der Provinzlalausſch at 
in ſelner letzten Sitzung, welche im Haer 
in Porta Weftfolica abgehalten wurde, befchloffen, 
daß die Inſchrift auf dem Juſchriftfelde 
Ki . den Wortlaut 
x m topen. Die u 
Son = : Weer db 
ebk. Der unauffindbare Mam⸗ 
mo n. Dieſer Tage ftarb bier eine Witwe Salle, 
von der man wußte, daß fe Vermögen befigen 
mußte. Denn man batte u. a. in Erfahrung 
gebracht, daß die Verſtorbene erft ganz kürzlich 
20 000 Mk. vereinnahmt batte. Inu der Woh⸗ 
nung fand man 2000 Mk. vor, und keins der 
Biefigen Bankgeſchäfte batte, wie durch Nachfrage 
feftgeftellt wurde, ein Guthaben. Endlich wurde 
das Geld durch einen Zufall entdeckt. Es bee 
ſteht hier ble Sitte, daß die Leichenfrau die Gi, 
der erhält, welche ein Verſtorbener zuletzt getra⸗ 
zen hat. So geſchah es auch in dieſem Falle, 
und in den alten ſchmutzigen SMeidırngsftüden 
entdeckte die Leſchenfrau einen Naſſenſchein. Sie 
machte davon Anzeige, und nun wurde bie ganze 
Summe von 20 000 Mark in den Kleidern opt, 
gefunden. 

Delitſch. Von der Mäbmaſchine 
sermalmt Einen gräßlichen Tod erlitt der 
17jätzrige Ruedt Dittmann, bedlenſtet beim 
Sutöbefiger Franz Bley in Zaaſch. Er führte 
ein Pferd, daß vor eine Getreidemühmaſchine 
geſpannt war. Er kam dabei zu Fall, da er das 
Tler nicht halten konnte, und geriet unter dle 
Meſſer der Maſchine. Hierbei wurde ihm der 
rechte Arm unterhalb der Achſel abgedreht, die 
linke Hand über der Handwurzel abgeſchnitten, 
dos Fleiſch vom rechten Oberſchenkel Gerabgce 
riffen, vom rechten ffuß die Zehen teilwelſe und 
Außer⸗ 
dem war die Schädeldecke durch einen Schnitt 
getrennt. Der arme Menſch wurde zwar noch 
lebend nach dem Krankenhauſe gebracht, ftarb 
aber bald darauf. 


Ausland. 

* Rom, 14. Aug. Dem General Cuſtodi 
iñ ein Brief aus dem Lager des Nönigs Menellk 
von dem Gefangenen und bisher für tot gehalte. 
nen General Albertone zugegangen, in wels 
chem derſelbe mitteilt, daß er vom Negus und 
deſſen Umgebung gut behandelt werde. — Pa; 
ler mo, 14. Aug. Die Hitze hat bier bereits 
einen unerträglichen Grad erreicht, und zwar 48 
Grad Gelfins. Dem Sonnenſtich find geſtern 21 
Menſchen zum Opfer gefallen. 


Nanſens Nordpolfahrt. 


Es it gewiß als ein feltfames Zuſammen- | gegen Norden weiter, das Eismeer hinauf. 


treffen zu bezeichnen, daß in benjelben Tagen, 


in welchen der kühne Enftihiffer Andree 


mit feinem Rleſenballon von Spitzbergen zur 
Fahrt über den Nordpol aufgeſtlegen und 
bereits auf dem amerikaniſchen Nontinent, im 


Norden von Kanada, wie aus Ottawa berichtet | meterologiſchen Bureau. 


wurde, geſehen worden ſein ſoll, daß in dieſen 
ſelben Tagen der ſchon fat verloren !geglaubte 


kühne Nordpol fahrer Frithjof Nanſen | Reſultate erzſelt habe. 


zurlickgekehrt if. Es liegen heute darüber folgende 
Depeſchen vor: 

Stockholm, 13. Auguſt. Die Zeitung 
„Dagens Nyheter“ erhielt folgende Mitteilung : 
Nanſen und Lleutnant Johaunſen find in Bardě 
eingetroffen. Sie gingen auf dem Wir feit 
Herbſt 1895, zu welcher Zeit fie Nanſens Schiff 


14. Mäcı 1895 auf 84 Grab nördlicher Breite 


„Fram“ verließen. Der engliſche Dampfer 
„Windward“, welcher fie nach Norwegen geführt 
bat, nahm fie in der Nähe von Franz⸗Joſefs⸗ 


Qand auf. Man nimmt an, der „ram“ werde 


nach der Oftlüfte Grönlands treiben. Nanſen 
hat fein Ziel, den Nordpol, nicht erreicht, ift 
aber 4 Grad nördlicher als irgend jemand vor 
sr gekommen. Der Dampfer „Windward“ war 
verprovlantieren. 

Bard, 13. Aug. Nanfen und Lleutnant 
Johanſen "verliefen am 14. März 1895 den 
„Fram“ auf dem 84. Grad nördlicher Breite, 
um das Meer weiter nordwärts zu unterſuchen, 
als der „Fram“ vorgedrungen war. 
dition hat ihren Plan ausgeführt, hat fit nord⸗ 
wärts von den Neufidlriſchen Jaſeln durch das 
Bolarmeer durchgedrängt und das Gebiet bis 
86. Grad 14 Min. unterſucht; nördlich vom 
82. Grab wurde kein Land mehr geſehen. Nanſen 
und Johanſen wandten fiğ alsdann ſüdwärts 
nach franz Joſefsland, wo fie Überwinkerten. 
Bärenfleiſch und Walflichſpeck waren hier ihre 
Nahrung. Hler war es auch, wo ſie Jackſon 
und den „Windward“ antrafen; auf letzterem 
langten fie heute Nachmittag halb fünf Uhr bel 
beftem Wohlſein in Barbě an. Der „Fram“ 
wird in Bardë oder in Bergen bald erwartet. 
Das Schiff hat ſich als Elsſchiff vortrefflich bewährt. 
An Bord iſt alles wohl. 

Barbě, 14. Auguſt. Nanſens Schiff 
„Fram“ trieb im Eiſe in Höhe des 84. Grades 
nach Weſten und wird in Spitzbergen erwartet, 
Ueberal, wohln Nauſen vordrana. war Els, 
ledoch mit großen Waken. Das Waſſer daſeldſt 
war 3800 Meter tief, die erſten 190 Meter 
kalt, dann über einhalb Grab Wärme, wahre 
ſcheinlich infolge des Golfſtroms. Infolge bisher 
unbekannter Schären hatte Nanfen die Olenel⸗ 
Flußmündung mit dem „Fram“ nicht anlaufen 
köunen, um Hunde an Bord zu nehmen. Die 
ungenügende Anzahl an Hunden zwang ihn bei 
860, 15 umzukebren, mit genügenden Hunden 
würde er den Nordpol erreicht haben. Die 
Landreſſe war ſehr mühevoll, die wiſſenſchaftlichen 
Ergebniſſe find ausgezeichnet. Im Herbſt 1895 
legte Ranfen où der Nordküſte des Franz⸗Joſef⸗ 
Landes am, baute fih eine Hütte und über⸗ 
winterte borin. | 

EHriftiania, 13 Augi. Nanſen 
telegrapbiert offiziell: Unſere Expedition hat 
ihren Plan durchgeführt. Sie hat ſich durch⸗ 
gedrängt durch das bisher unbekannte Polarmeer 
von den neuftbiriſchen Inſeln aus nordwärts. 
Wir unterſuchten im hohen Norden das Franze 
Joſefsland bis zu 86 Grad 14 Min.; nordwärts 
vom 82. Grad haben wir Land nicht mehr 
geſehen. Johanſen und ich verließen den „Fram“ 
und Me übrigen Mitglieder der Expedition am 


und 102,72 lier Länge. Wir gingen daun 


Daun kehrten wir zum „Franz⸗Joſefs⸗Vand. 
zurück, wo wir den „Windward“ trafen. Wir 
erwarlen den Fram” noch dies Jahr zurück. 
Wie aus Vards gemeldet wird, fonferiert Nanſen 
letzt dort mit Profeſſor Mohn vom norwegiſchen 
Ptofeſſor Mohn, mit 
dem er in Bardd aujammengetroffen if, meldet 
von dort, daß Nanſen großartige wiſſenſchaftliche 


Stockholm, 14. Auguſt. Ein Private 
telegramm aus Chriſtiana an das hleſige Blatt 
„Unfer Land“ meldet: Als Nanſen und Lieutnant 
Johannſen den „Fram“ verließen, in der Dors 
ausſicht, nicht zurückzukehren, trieb der „Fram“, 
im Eſſe ſteckend, nach Werten. Jackſons Erpes 
dition: If nicht weiter nördlich vorgedrungen als 


der Reife, um die Jackſon⸗Expedition zu 


Die Erpes 


kolumbien erreicht Hätte, fo müßte der Telegraph 
bis It jede Betätigung ausgeblieben if, fo ver⸗ 


bergen nach Kanada (ungefähr 3500 Kilometer 


vor. Bis dahin deutete alles 


Verkehr vermittelnde Dampfer „Lofoten“ etwa 
vier Tape. 


gegangele Dampfer am 11. ein. Er brachte ber 
kanntlich keine Meldung von einer Ballouauffahrt. 


-nad 1 © Bag und find ; 
rechnen, fo daß weitere Nachrichten von Andree 
vor dem 19. nicht erwartet werden können. Die 


P 


j 


bis zum Ueberwinterungsort Nanſens auf Frang 

4. Land Der zur Zelt in Vardoe weilende 
Profeſſor Mohn hat die wiſſenſchaſtliche Ausbeute 
der Nanſenſchen Beobachtungen als großartig 
bezeichnet; es feien mehrere bisher unbekannte 
Juſeln auf der Karte fefigelegt worden. Nanſen 
wird am Montag Barbě verlaſſen. 

Nauſen hat, wie wir aus den Depeſchen 
erſehen, den Pol freilich nicht erreicht. 
Dennoch aber wird feine Expedition denkwürdig 
bleiben für alle Zeiten. Denn der mutige For⸗ 
(čet drang bis zu einem Punkte vor, der in 
gleicher Höhe bisher unerreichbar fehlen. Seit 
mehr als 100 Jahren dauert der gewaltige 
Kampf des Menſchen gegen diefe ſcheinbar unbes 
zwingbaren Mächte des Polarlandes. Schritt 
um Schritt wurde diele furchtbare Eiswüſte 
erobert — der 85. Grad nördlicher Breite (len 
aber allem menſchlichen Können und Wollen ein 
unüberſchreitbares Z el geſetzt zu haben. 

Nauſen aber hat die Höhe von 86 Grad 


15 Minuten erreicht. Aljo nur etwa 46 Meilen 


trennten ihn noch von dem letzten Zlel, das den 
Traum aller Polarforſcher und aller Geographen 
bildet, dieſem Ziel, um deffen Erreichung fetzt 
Andree und feine Begleiter ihr Leben eingeſetzt 
haben. Die Thatſache, daß Nanſen ſo weit in 
die Polarregion vorgedrungen if, fordert auf 
alle Fälle die höchſte Bewunderung heraus, es 
war eine That, die den Ausdruck einer gewaltigen 
Aroftanſtrengung, einer fan üdermenſchli den 
Reifung bildet. 

Bon Andree Ankunft in Kanada 
bleibt alles fill. 

Wenn Andree, wie es die Nachrichten aus 
Ottawa befagte, mit feinem Ballon wirklich Nords 


von dort die weiteren Mitteilungen bringen. Da 


liert die von Indianer flämmen ausgehende Mele 
dung mehr und mehr bie Glaubenswürdigkeit, 


wenn auch die Möglichkeit einer Fahrt von Spltz⸗ 
Suftlinle) in 80 Stunden nicht ausgeſchloſſen 


war. 

Uber das Andreefhe Unternehmen liegen 
vom 7, d. M. ab direkte Nachrichten nicht mehr 
darauf hin, daß 
die Ballonfahrt fü biefes Jahr aufgegeben 
je. Dir Dampfer „Expreß“, der den Betkehr 
von Danske Oee auf Spitzbergen, wo Andree 
aufsteigen wollte, nach Advent Bay vermittelt, 
braucht zu dieſer Fahrt 18 bis 20 Stunden, von 
Advent Bay nach Hammerfeſt braucht der den 


In Hammerfeſt traf der am 7. abs 


Tour des „Lofoten“ von Hammer feſt 
zurück find acht Tage zu 


Taubeupoſt hat verſagt, und Telegraphenverbin⸗ 


dung IR ert von Dammerfeſt an. Es ift ſehr 
möglich, daß Andree in Perſon demnächſt die 
weiteren Auftlärungen über feine Eutſchüſſe nach 


Hammtfeſt bringen wird. Wie gemeldet wird, 
hätte er bereits in einem Brivatbrief auf die 
Möglichkeit eines ſolchen Abſchluſſes hingewleſen. 

Zur Zeit entzieht fich das Verhalten Spe 
drees gegenüber feinem fo außerordentliches Auf⸗ 
ſehen erregenden Proſekt dem Urteil, Wir melfen 
indeſſen darauf hin, daß die berufenſten Autoritäten 
der Luftſchlffere! das Unternehmen im Voraus 
für ausſſchtslos erklärten, wie wir namentlich 
die dahin gehenden Anſchauungen eines der Here 
borrage — unter ihnen, des Herrn Berſon, 
aben. ` 


daß fi in ber verfloſſenen Racht Schneidewin, an 

feiner Errettung verzweifelnd, ſelbſtmörderiſch das 

Leben genommen, indem er ſich mittelſt der Hoſen⸗ 

Dr am Senfletfreus feiner Zelle aufgehängt 
tte. 

So verlief die ganze Unterfuchungsfache lläglich 

im Sande; der eigentliche Mörder war tot und 


zu neuem Glid erwachen würde. 
Der ſenſationelle Fall, der eine ſolch unerwar⸗ 
tete Wendung genommen hatte, beſchäftigte natürlich 
die öffentliche Meinung wiederum auf das Angele⸗ 
gentlichſte. Aber es zeigte ſich auch alsbald, daß 
der junge Rechtsanwalt die allgemeine Achtung nicht 
eingebüßt hatte, daß man vielmehr nur, nachteilig 


ein Gerichtsbeſchluß ordnete natürlich in den näch-] durch ſein eigenes Schuldeingeſtändnis beeinflußt, irre 
Ben Tagen die Einſtellung des Verfahrens wider | an ihm geworden war. 


Arthur und deffen Haftentlaſſung an, ‘da Mid feine 
vollſländige Unſchuld und die Ihatfächliche Unrichtig 
keit ſeines Schuldeingeſtändniſſes mit überzeugender 
Klarheit herausgeſtellt hatte. 

Aber davon wußte der unglückliche Mann vor⸗ 
läufig noch nichts. 

Arthur lag im Krankenhaus und das Nerven⸗ 
ſieber ſchüttekte all' feine Glieder und brachte ihn 
an des Grabes Rand. 

Die furchtbaren Erregungen der 


Einmütig erging ſich dann die Preſſe in war⸗ 
men Lobeserhebungen und pries den jungen Nechls⸗ 
anwalt als das Muſter eines Sohnes; man ging 
ſoweit, ihn mit dem unbeugſamen Brutus zu ver⸗ 
gleichen. Wie dieſer um des Staats wohl willen 
die eigenen Söhne Henker überantwortet hatte, fo 
hatte Arthur Wilſer das eigene Leben in die 
Schanze ſchlagen wollen, um vom Haupte der 
Mutter Schande fernzuhalten. 

Obwohl der Kommiſſar Wachtel reinen Mund 


an hatten 
die Widerſtandskraſt des jugendlich elaſtiſchen Körpers hielt, und auch feinen Untergebenen ſtreng Still 


gebrochen; der behandelnde Atzt zeigte ein ſehr bes 


denlliches Geſicht und eröffnete der verzweifelten] Kunde von der mutigen, 


ſchweigen auferlegt hatte, verbreitete ſich doch die 
enſchloſſenen Handlungs⸗ 


Mutter nur gar wenig Ausſicht auf die Geneſung weiſe der Braut des unter ſolch furchtbarer Anklage 


ihres Lieblings, der in ſchimpflichen Tod 
hen wollen, nur um ihr Jammer und Schande zu 
erſparen!“ 

Aber nicht allein Frau Auguſte zitterte um ih⸗ 
res Sohnes Leben; die liebliche Hilda war gleich 
falls der Verzweiflung nahe. Sie hatte frohe Zu⸗ 
verſicht zur Schau getragen, ſo lange ſchimpfliche 
Anklage das Haupt des Geliebten bedroht und die⸗ 
fer von der öffentlichen Meinung gerichtet dageſtanden 


hatte. Nun aber eine höhere Gewalt als alle Erdenjuſtiz 
die Hand an das Leben Arthurs zu legen Miene 
machle, begann banges Bagen ihr mutiges Herz zu 
beſchleichen. Großer Bott! ſie würde es nicht überleben, 
das fand feft bei ihr, wenn 
Meier ſchrecllichen 


Kranlheit nicht zu neuem Leben, 


He gee | Geſtandenen; verblümt deutete man in den öffentli⸗ 


chen Tageszeitungen an, daß man ohne Hildas enſchloſſe⸗ 
nes, alle falſche Scheu bei Seite ſetzendes Vorgehen 
wohl ſchwerlich dazu gelangt wäre, in ſolch überra⸗ 
ſchend ſchneller Weiſe den dunklen Schleier zu lüf⸗ 
ten, der bis dahin die Einzelheiten des unerhörten 
Verbrechens bedeckt gehabt hatte. i 

„Natürlich kam die Kunde von der Handlungs⸗ 
weiſe auch dem ſtolzen, eiferſüchtig über ſeine Ehre 
wachenden SKommerzienrat Warnſtorf zu Ohren. 
Wohl war dieſer die durch ſelbſtverleugnende Hand⸗ 
lungsweiſe Arthurs an ſich gerührt und geneigt, 
den jungen Mann um ſo höher zu achten. Auf 


der geliebte Mann aus | der anderen Seite aber entſetzte er fiğ vor dem 


Urteil der Welt, denn er war weitſichtig genug, um 


zu wife daß allen Lobeshymnen zum Troß Ara 


thur in den Augen der Geſellſchaft doch an Anſe⸗ 
hen veriden hatte. Der junge Rechtsanwalt hatte 
— und baren es auch nur Tage — unter enteh- 
render Alllage geſtanden; dieſes Ereignis ließ ſich 
aus ſeinen Leben nicht mehr ausmerzen. Zumm⸗ 
deft war ſeine Thätigfeit als Verteidiger in der 
Reſidenz unmöglich geworden. Der Kommerzienrat 
verwünſche jetzt feine Einwilligung ; am liebſten Hätte 
er jegliche Beziehung zwiſchen Arthur und ſeiner 
Tochter ügeſchehen gemacht. 

(Schluß folgt.) 


Am Kyffhäuſer⸗Denkmal. 

Drei uſt'ge Wanderer trafen 
Sich in der Goldnen Au'. 
Sieſtiegen auf zum Berge 
Unblbielten Denkmal sſchau. 

Sie Wien lange ſchweigend 
Auf all' die Herrlichkeit: 

Der Eine jugendmutig 
Imſchmucken Kriegerkleid; 

Der eite ernſt und finnend, 
Ein Bürger recht und ſchlicht, 
Die ſtraffe Haltung leugnet 
Doc den Soldaten nicht; 

Der Dite grau, benarbet, 

Daß fereuz auf ſchwarzem Rock, 
Mil Augen hell flammend, 
Die hand am Krückenſtock. 

Der alk Graubart bebend 
Daz Schweigen plotzlich bricht: 
„Du Heldenkaiſer Wilhelm“ 

r ruftst's mehr, als er ſpricht — 


mit feinen Recken 


— 


„Der 


schrieben. Auf einem Biegelftein 
worte eingegraben. 
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— Religion und Moral, Der 
Darwiniſt Jäger ſchreibt in feinem Buch „Die 
Darwiniſtiſche Theorie und ihre Stellung zur 
Moral und Religion" Folgendes: „Eine Moral 
ohne Religion mag ſich als Paradoxon (wunder⸗ 
licher Widerſpruch) recht gut ausnehmen; aber 
wenn Not an den Mann tritt und ihr vom 
Leder ziehen folt, fo zieht ihr eine Pfauenfeder 
aus der Scheide, ein Ding, das nicht haut 
und nicht ſticht. So probirts doch einmal, wenn 
ihr Linder haben werdet, und ſagt ihnen vor, 
fie ſollten brav und tugendhaft fein! Ihr werdet 
bald ſehen, daß das nicht verfängt. Aber erzählt 
ihnen vom lieben Vater im Himmel, der ins 
Verborgene ficht, und vom heiligen Chrift, der 
fie beſchenkt, und von den Engeln, die ſie be⸗ 
schirmen, dann werdet ihr an den leuchtenden 
Augen bemerken, daß das ins Herz trifft, und 
daß Religiun das einzige Mittel ift, um dle 
Menſchen zu Menſchen zu erziehen.“ 

— Bielfeitige Menſchen. Mark 
Twaln, oder Samuel L. Clemens, wie ſein 
wirklicher Name lautet, teilt in einer ſeiner 
Schriften mit, daß in einer amerikauiſchen Stadt 
der Gaſthofbefitzer, Poſtmeiſter, Grobſchmled, 


Bürgermeiſter, Poliziſt, Stadtmarſchall und erſtet 


Perſon vereinigen und in 
Eine beſondere Lelſtung! 
Mark Twain aus 4 Blod- 
Hitten und 10 Bürgern. Dleſer vlelſeltige Herr 
wurde jedoch ſchon vor 300 Jahren von einem 
biederen Deutſchen in der guten Stadt Nürnberg 
bedeutend übertroffen, der fein Geſchüft alſo 
ongelgte: „Iſaak Mackerl, Barbier, Perrüden- 
macher, Schulmeiſter, Huſſchmied und Geburts- 
helfer, rafirt und ſchneidet die Haare vor zwel 
Krüger und Puttet noch Pomade obendrein. 
Macht und fidt Schuh und Stiefeln, läßt Ader 
und fegt Schrobkopf ganz gern; lernt in die 
Hänfer Kondition und andern Tanz, verkauft 
Parfimiry aller Art, Papier, Stiefelmichs, Qe 
ſalzene Hering, Honigkung, Pürſchen, Mauſe⸗ 
fallen und andere Ronvels, herzſtärkende Wurzel, 
Kartoffeln, Bratwürſt und andere Gemüß 

Ein altes Ehepaar. Ein Kopen⸗ 
Hagener Journaliſt hat unlängſt in der ſchwedſ⸗ 
ſchen Stadt Elfsborg ein Ehepaar getroffen. das 
73 Jahre verheiratet ift. Der Mann ift 96, die 
Frau 92 Jahre alt, ſie wurden im Alter von 
23 und 19 Jahren getraut. Sie find belde 
beitlägerig, leiden jedoch an keiner beſtimmten 
Krankheit, nur au Altersſchwäche. 

— Der ältefte Liebesbrief der 
Welt befindet Dä im Britiſchen Muſeum. 
Einer ägyptifchen Prinzeſſin wird darin die Hand 


À 3500 H ges 
angeboten. Der Brief if vor A eg 


Bürger fi in einer 
elner Haut ſtecken. 
Der Ort beſteht nach 


— Rürzefte Definition. Frau: 
Sag' mal, Männe, was it denn „Skat“ eigent⸗ 
lich für ein Spiel.“ — Mann: Ach, llebes 
Kind, das ift ſehr einfach. Man kriegt jedesmal 
zuerſt 10 Karten, dann kriegt man 2 Stunden 
Grobheiten und dafür zahlt man ſchließlich 4 Mark 


55 Pfennige. 


— Aus Kal au. u... Aber weshalb 
wilit Du den Aſſeſſor nicht?“ — „Er hat elne 
Glatze!“ — „Ueber einen fo Heinen Fehler muß 
man hinwegſehen !“ — „Aber ich bitte Dich, 
Mutter, das ift doch ein Haupt mangel!“ 

— Streng geſetzlich. Schutzmann 
(auf dem Markte zu elner Höterin): Herrgott, 
freien Sie doch nicht fol Ste machen ja 
mehr Skandal als alle Anderen zuſammen.“ — 
Oberin: „Nu ja, das ift eben der lautere 
Wettbewerb.“ | 


Alldeutſchland groß gemacht! 
Ihm fei ein donnernd Hurrah 
Nach Kriegerart gebracht!“ 
Die Menge ſtand und lauſchte, 
Jetzt ſlimmt fie jubelnd ein. 
„Nun Du im Waffenrocke, 
Wohlauf, ſollſt Sprecher ſein!“ 


Und wie aus Erz gegoſſen 
Steht ſtolz der Jüngling da: 
„Hoch Kaiſer Wilhelm der Zweite, 
Mein Kriegsherr hoch, Hurrah!” 


Und dreimal dröhnt es „Hurrah!l“ 
Rings aus des Volkes Mund. 
„Nun mach' auch Du, der Dritte, 
Des Herzens Regung kund!“ 


Der Landwehrmann erhebet 
Sein glühend Angeſicht: 
„Was mir das Herz beweget, 
Will ich verſchweſgen nicht! 


Ich ruf' es laut und freudig: 
„Hurrah das Deutſche Neich! 
Hurrah die deutſche Treue 
In Volk und Heer zugleich!“ 

Da heben ſich Hüt' und Hände, 
Und Sturmestoſen gleich 
Umbrauſt der Ruf den Felſen: 
„Hurrah dem Deutſchen Reich!“ 


In der Liebe ift der zuerſt Geheilte immer der 
beſſer Geheilte. 
La Rochefouc ault. 


Des Lebens Mühe 
Lehrt uns allein des Lebens Güter ſchätzen. 


Goethe, 
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Allgemeine Renten-Anflall 


Gegründet 1833. zu Stuttgart Reorganifirt 1855. 
Lebens-, Renken- und Aapilal-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchafl 


— Im Ausverkauf reduzirt. 
Alp ala deppelbreit, moderußze Deſſius und Farben a Mt. 1. 15 Pig. per Mt. 


Waschstoffe | Muſter Ben Apini ILE 
garantit waſchücht aert? 8 5 


a 22 Pig. pr. Meter. a 60 gro pr. Meter. 
verſenden in einzelnen Metern franto ins Haus, Modebilder gratis, 


OETTINGER & Co, Frankfurt am Main. 
Separat⸗Abihellung für Herrenkleiderſloffe: 

Burfin von Mt, 1.35 Pig, Gbeviots von Mt, 1.95 Pig. an pr. Mtr. 

EL 


M mM licher Theil. 
Stolzenau, den 11. Auguſt 1896. 


Bekanntmachung. 


Die noch rückfländigen Gemeinderechnungen find mir nach 


Landwirthſchaftlh e Kreis⸗Winterſchule 
Wenkot A. ba. 


Anfang des Winterlugg am 
Donnerstag, du 29. Oktober 1896. 
Nähere Auskunft ertha 


der Direktor Brandt. 


— [Y l: 
WAS ISTFERAXOLIN? | 
FERAXDLIN ift cirobartig wirkſames Fleckputzmittel, 


wie es die Welt bisher ap nicht kannte. Nicht nur Wein,, 
Caffee ⸗, Harz⸗ und E fondern ſelbſt Flecken von 
Wagenfett verſchwinden dt verblüffender Schnelligkeit, auch 
aus den heikelſten Stoffe 

Preis 35 und 60 Pf. 
In allen Galanterie⸗, Irfumerie : und Droguenhandlungen 
käuflich. 


Ë 
auf Gegenſeitigteit, unter Auſſicht der Kol. Württ. 
Staatsregierung. I 
Aller Gewinn kommt auziälichliä den Mitgliedern der 
Auſtalt zu gut. 
Außerordentliche Reſerven: Verficherungsſtand: 
über 5 Millionen Mark. ca, 42 Tauſend Policen. 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulate koſtenfrei“ 
bei den Vertretern: i 
In Stolzen an: Fr. Renter, Rentier; Steyer⸗ 


1 207 berg: E. Krüger, Kaufmann; Landesbergen: ©. E 
flattgehabter Reviflon und Auslegung binnen 4 Wochen einzuſenden. Engros: Chem. techn. 4 der Engeldrogerie in Lühring, Stackmeiſter; Wiedenjahl: G. Niemitz, 
Der Landrath. Heye. n | — Bäckermeiſter. 
Stolzenau, den 15. Auguſt 1896. — r — . — — 
° 
Belanntmachung. === Kohlen, mam I: Saat-Lupinen, 


Die diesjährige Meerbachichan, welche von dem Königlichen 
Baurath Dannenberg zu Hannover und mir abgehalten wird, 


I" mager gew. Nufkohlen 
findet ſtatt: 


(ram, und rußfrel) garantiert keimfähig. 


1. am Mittwoch, den 16. September, morgens elf Aulhratii-Achlen. Guſt. Ad. Ebeling, 

Géi eg der oberen Kreis grenze bei Stadt Rehburg bis zu den Pd obl ei d 9, Loccum. 
EE, ee e e Sirinkohlen-frikels, O FEAR CA! SAn ri Mis MR 
Die Näumungspflichtigen haben bis dabin ihre Badhfireden CToaks und — fi š = 

zz ang ee Bürgermeiſter und Gemeindevor⸗ Achmiedekohlen RN ut Mlxgenleidende SS 


Reber wollen für die gehörige Publikation dieſer Bekannt machung 


Liefert von September al in nur beſter Qualität, bei recht 
an die Räumungspflichtigen ſorgen, ouch die Bachgeſchworenen 


Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder r 
zeitiger Beſtellung auch ab Schiff zu extra billigen Preiſen 


Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulſcher, zu heißer 
ober zu kalter Spilfen eder durch unregelmäßige Lebensweise ein 


Dr 


zu den Schauterminen an Ort und Stelle laden. i Magenleiden, wie: 
Ber Lans deve F. W. Werhan, Stolzenau. ee Bert dagger 
Stolzenau, den 15. Auguſt 1896. Ich ſuche zum 1, Oktober zugezogen ec fei hrig —4 Verſchleimung 
> , Hausmittel empfohlen, deſſen WÜ 
Bekanntmachung. Mis N Theater SA de den (on kt vielen Gares oh 
Zur Berichtigung der Urliſten für die zu Schöffen und Dienstmädchen 


Verdauungs- und Blutreinigungs mittel, der 


Hubert Ülrich’sche Kräuter: Wein | 


Geſchworenen geeigneten Perſonen pro 1896 gehen den Gemeinde; 
vorfländen im Breit die vorigjährigen Liften hierneben zu. 

Einzutragen find nur Perſonen, welche dem Deutſchen Reihe 
angehören und das 30. Lebens jahr vollendet haben. 

Nicht einzutragen find Perſonen: 

1. welche die Befähigung durch ſtrafgerichtliche Verurtheilung 
verloren haben, 

2. gegen welche das Hauptverfahren wegen eines Verbrechens 
oder Vergehens eröffnet if, das die Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte oder die Befähigung zur Bekleidung öffentlicher Aem⸗ 


Bewerbungen werden umgehend in Sloljenan. 
nod A 28 36, Hôtel Surhoff. 


en. 
Fran Mentmeifer Kater. | piton, den 19. Auguſt: 


Kalk | Vor.56 Jahren 


1 ben kann, i fofen, Sodbrennen, Blähn ú Erbr ; 
s 13 St fr Ae Verfügung über ihr Vermögen beſchränkt und Lement Eine E e ES 10 fen, mer 
er Gemeinde haben, ose 4 
a . vete Armen - Unterſtützung empfangen oder innerhalb der Stolzenau. fen ibalfeiden) werben durch Rräuter-BBein raj 


ng letzten 3 Jahre empfangen haben, 
6. welche wegen geiftiger oder körperlicher Gebrechen zu dem 
Amte nicht geeignet find, 
7. Dienſtbolen, 
8. Geiſtliche und Volks ſchullehrer, 


Teilung g: per Zigeuner, 


M akulal | t Bitte, die Abonnementstarten 


zahlreich zu benutzen. 


alter d 

9. Aktive Militür⸗Perſonen. , ont erhaltenen B Di 2 des tcanfbatten Zuſtandes der Leber, Bel gån: 

Die Bifte ift jo rajh aufpuftellen, daß fie bis zum 33. D. mL iiy Aetia e 1 in, edle e anb Gen pinige Dee, 
eu, fertig ift. Von da ab it fie eine Woche lang zu Jeder =] titäten febr billig abgegebertonber mpfehle meine bewährten d Auterwein giebt ber egen 17 
manns infit offen auszulegen. Buchdrnderei Thi ilmillel Po“ den Mytí, eier Ze 

Der Zeitpunkt der Auslegung ift ortsüblich vorher bekannt C. J. Com Elenewäktl, Ier-TTeiimi webe . ie, fe Gm om, Befäteuig nb 

v U „ beruhigt erregt 


zu machen. 0 
Nach Ablauf der Friſt iſt ble Lifte mit der Beſcheinigung Stolzenau. 


tm Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreich 
(fehe Vordruck pro 1895) über die Auslegung pp. au verjehen 


Dankſchreiben bewelſen dies. 


b 
P Z k Ee und 
1. er d. 34, mit etwaigen Ein en Füttern Sie die Ratten nters2Bein in zu Haben in Flaſchen a Mt. 1,25 und 1,75 Ë 
= befinden Königlichen ede (Stolaenan na) T Aude CRP oi dé pěn al oj een ia Ge š 
üb en. Í jä i , , „ À z 
p Ou Glen find beſtimmt inne zu halten. t. IT DO H — nan, Neustadt 4. R., pi, WIR, in den Apotheken. 
Für die nee, ben oigas ES ich die größte Sorg - Pis, * AA 1 mü s Brahe 83% 3 um mas E reg Ullrich, ya spet 
t, ndere bemerle ich: ' . arbt, Sto Rräuter-fBein zu i 
= paf re Zeep Nr. nicht wegbleiben darf, Apoth. Schulze, Lavelslh. 1.50 ee Seen * und fifteftel, 


Bor Nachahmungen wird gewarnt! i 
Man verlange aqu#brüdfió ç 
=m Onbert ulrich ſchen um Kränterwein. 


Mein Kräuterwein if kein Geh eimmittel; feine Beſtandtalle find: 
Malagawein 450,0, Weinfprit 100,0, Gly 
Seet 1500, SE 290,0, Bender Knie Ge. E 


b. der Stand der Landwirthe ER allgemein mit „Bauer“ C. Krüger, Steyerberg. 
zu bezeichnen iſt, ſondern mit der ſpezlellen Hofesqualität (Voll ⸗ 
meler, Halbmeier, Köihner, Anbauer pp.), 

8. daß bei den dielfach vorkommenden Perſonen gleichen Na⸗ 
mens die Hausnummer, der Vornahme und der Stand genau be 
zeichnet werden, 

d. in Tol. 5. das Geburtsjahr und nicht das Alter anzu⸗ 


Aufriebenbeit jebes Beſtellers mit der Sen ⸗ 
dung wird dadurch garantirt, daß et 
Zurücknahme erfolgt. 

Bug” Höchst effeetvoll! SG 
Sensationelle Neuheit! 


lien ; 
Wiedensahl. A. Meissner, 
(Prod. Hannover). Apotheker. 


Turner-Tritol-Hoſen 


eben iſt. > 
7 e ee J. B.: A. Meyer, Kreisſekretär. Turner hemden : — — 
S Ce Drill iu Turner-Jackells 1 ot Die Firma M. Jacobſohn, Ber 
Kreis- Nommunnlsleuer. empfiehlt bittigi Bag eegener ege 
Hebetermin: 25. Auguſt b. Js. O. F. Witte ED bre, Krieger., Poft, Militär und 
von morgens 9 bis 1 Uhr, nachmittags 2 bis 5 Uhr. dr eee eee i IE Beamtenvereine, verſendel die neueſte, Bode 


armige Familien-Nühmaſchine, verbeſſ. Konftruk⸗ 
tion, zur Schneiderei und Hausarbeit, elegant 
mit Verſchlußkaſten, Fußbetreib für 50 , 
pere . Schiffchen -Nühmaſchine, Fußbetrieb 

M. 4 wöchentliche Probezeit; 5 jäh⸗ 
g rige Garantie, Schuhmacher⸗, Schneider: und 
$ Ringſchiffchen⸗Maſchinen, ſowie Waſch⸗, Wringe 
und Rollmaſchinen zu billigen Preiſen. Maſchinen, die in ber 


Durch die glückliche Ge 2 
burt eines munteren 2 
Jungen 
wurden erfreut 

A Blome und Frau, 


Elly, geb. Wienecke. 


miětemiliger Theil 


Mehl- Handlung. 


Offerire: 
ff. Weizen: und Roggen⸗Backmehle, zu den billigften Ta⸗ 


Gegen Einſendung von ME. 1,20 in Briefs 


eabrel warten erfolgt Grantalieferung x à | Probezeit nicht konvenieren, nehme umbeanftandet auf meine K 

despreiſen. , H. Frederki H. ©. L. Sohneider. Berila w. | |! Stetzevan, den 15. Auguf © (amb Gefahr wt 1 klafſise Militaria-Babrräber, Tan 

Sioheuan. erking. (Leni idee] JE I eentſpeichen, PBireumoticreifen, 175 M. 1 Jahr Garantie, 
Conditorei und Bäckerei. Bert und. Ratalog beigefügt. EE EE 


| Kataloge gratis, franco. 
+ 


Julius Marcus, Nienburg a W., Moöbellabrik 


empfieglt 


= alle Sorten Möbeln in grósster Auswahl, === 


EIRE | 
komplete Musterzimmer in allen Preislagen. 
Großes Lager fertiger Betten bom Einfachſten bis Feinſten. — Eiſerne Bettitellen für Erwachſene und Rinder. — 


rwg pa Buna BEN 


Dekorationen erer 


k. E PS 


' Teppiche, Länferſtoffe und Linoleum in allen Breiten. 
— 4 
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Die Harke Beitung für den Hannoverfgen Bürger und Landmann, Bıflelangen 
E 2 auf dieſes Blatt übernehmen 


r | ` , r e Po ten, 
r Kreishlaff für den Kreis Mienburg. * 


mele mit 15 4 für bie einfpaltige — ben uns beauftragten Agenten. 
| er enden. Amtliches Organ der Stadt Nienburg. ech 
s cochitionen blefen | Sp ; reis: 
. Allgemeiner zeigt eur: 
dní für die Groffdeften Gopa um Diepboli [mie den Are Meuftadt e, M Sm h DER ees A 
Derafpred-Anféluf Br. 20, Jeder Sonnabend » Hummer wird tin adikfeitiges üafriertes Untehaltungsblatí gretis beigegeben. ber Ral Lier Botterie gratis. 


M 69. Nienburg, Dienstag, den 15. Juni. 1897. 

Meineldsberſahrens genen Taufe geweſen ſei. In einem ſehr en r= 

gien Artikel tritt jezt die „Magd. Ztg.“ dieſem öden Gerede 
gegen. 


Geltung haben, und Herr v. Stephan iftam 8. April geſtorben 
Ferner hat der verſtorbene Staatsſekretär ein Vermögen von etwa 
100000 „4 hinterlaſſen. 


Gegen Dr. Peters hat bekanntlich die Disziplinarkammer 
für die Schutzgebiete nicht bloß auf Amtsentſetzung erkannt, ſondern 
ihm auch teilweiſe die Tragung der Koſten der Verfahrens aufer⸗ 
legt. Wie Peters, hat nunmehr auch der Vertreter der Staatsan⸗ 
waltſchaft Geh. Legationsrat Hellwig gegen dieſes Urtell Berufung 
eingelegt. Er beantragt, Peters alle durch das Verfahren 
erwachſenen baren Auslagen aufzuerlegen. 


Kreuzer 3. Klaſſe „Gefion“ begleiten; vielleicht außerdem no h zwei 
Torpedoboote, um den Depeſchendienſt zu beſorgen. Auf ber Reiſe 
nach Petersburg wird, wie es heißt, die erſte Divifion des erſten 
Geſchwaders dem Kaifer das Geleit geben. Die Divifion ſetzt ſich 
aus den erſiklaſſigen Panzern „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Brau⸗ 
denburg“, „Weißenburg“ und „Wörth“ zuſammen, denen noch der 
Avijo „Jagd“ beigegeben ift. 


ift vom preußiſchen Juſtizminiſterlum bekanntlich bereits fertigaeſtellt 
worden. In Süddeutſchland ſcheint Meder Entwurf aber auf Wider⸗ 
ſpruch zu ſtoßen: die Münchener „Alg. Ztg.“ ſchreibt nämlich; Der 


Petersburg. Das Befinden der Zarin ift befriedigend. Die 
neugeborene Prinzeſſin erhielt den Namen Tatjana. Es it dies 
das zweite Mal, daß der Zar ſich in der Erwartung eines Thron⸗ 
ſolgers geläufcht ſieht. Am 3. November 1895 beſchenkte ihn die 
Kaiſerin mit einer Tochter, der Großfürſtin Olga. Thronfolger 
bleibt immer noch der kranke Großfürſt Georg, der Bruder 
des Zaren. ARE 


raukreich. Der franzöſiſchen Regierung macht ble 
Thatſache, daß die Bevölkerung in Frankreich ſtetig abnimmt, 
nicht geriuge Sorge um die Erhaltung der Wehrfähigkeit des Landes. 
Auch die Statiſtik über die Naturallſatlonen ergiebt, daß der Ertrag 
dieſes Aushülfemittels zur Mehrung der Bevölkerungszahl in ähn 
licher Weiſe abnimmt, wie der Ueberſchuß der Geburten über die 
Sterbefälle. Im vorigen Jahre find nämlich nur 15000 Perſonen 


, Gegen das Beſtehen der politiichen Polizel in ihrer gezene 
wärtigen Geſtall wendet ſich die der bayeriſchen Regierung nahe 
ſtehende Münchener „Allg. Bta.” Die derzeitige Organiſation dürfe 
nicht länger beſtehen bleiben, wenn nicht die Autorität des Staates 
untergraben werden ſolle. Vor dem Wahn, daß politiſche Poli zei 
politische Einſicht fördern könne, fo ſchließt der ſehr ání geſchriebene 

e Artikel des Münchener Blattes, behüte ein gütiges Geſchick die 
deutſchen Fürſten wie das deutsche Voll. 


geſetz bemerkt die „Nordd. Allg. Zig.“ an leitender Stelle: An: 

folge der parlamentariſchen Serien ut den Vollsvertretern Gelegen⸗ 

heit geboten, mit ihren Wählern in unmittelbarer Berührung zu 

kommen. So mancher dürfte da von den Stimmungen und Urteilen 

im Lande draußen ein weſentlich andres Bild empfangen, als er 

ſich während des ene Meinungskampfes und dem 
r 


q jonsintertſſen zurecht gemacht 
8 ſoweit es fih auf den Verurteilten v. Lütz ow bezieht. hat. Bei Ausnützung der éi Wochen zur geüadlichen RUE 
j EE er haben bel der Schwurgerichtsſchreiberel das Rechts- | formation ſeitens der Abgeordneten ift die Hoff aung auf eine andre 
mitte cotton eingelegt fie boffen, daß, falls das Reichsgericht] Geſtaltung der Nov. lie noch keineswegs ausgeſchloſſen. 


eine andre Beurteilung finden werden. Zur Verbüßun Ueber die Staatspenſſon der Wuwe des verſtorbenen | al neue Bürger in den Staatsv d ei 8000 

1½ ährigen Geſängnisſtrafe ift Lützow nach dem Strafgefängnis fretärs im Reichs zoſtamt v Step an find ungenaue | 23000 in — beben ad beer GT, eg 

Ale H, a ES Kan bie Beitungeh ee tet. H Sa A aeit 25 fest éi 2 der die Hoffnung, durch Vermehrung der Geburten 

arte: | | t D nquis die Metal cht Jelgendes att , gemeldet. em dee ſteuern. längſi nirfnenehen- it Schrecken torana. WE? 
au den Mibbit. | l AE OG PATA E den 2, H an SEH Sat, mit AAA Ruß⸗ r L” 


\ ner ü 
e, von dem verſtorbenen Staatsſektetät V. Stephan geſammelte | land 125 Millionen Einwohner hab 
erkwürdigkeiten für ein zu begründendes Stephan ⸗Muſeum anzu- Drittel ber Erde bedecken Waden dene e Er 
30 Millionen Bewohnern zwiſchen ihnen erdrückt werden könne. In 
jehe ernſtem Tone fordert das Blatt zum Schluſſe zur Erleichterung 
der Naturaliſation auf, indem es ſchreibt: Statt den Fremden mit 
offenen Armen aufzunehmen, bedrohen wir ihn, machen Abſchließungs⸗ 
geſetze und bemühen uns. ihm durch unſre Sitten und Reden den 
franzöſiſchen Boden unbewohnbar zu machen. Ein ſolches Verfahren 
zeugt nicht nur von einem Mangel an Edelmut. es iſt auch unklug 
im Hinblick auf die wahren Intereſſen unſers Landes. Manu opfert 
blindlings das höhere Intereſſe einer nahen Zukunft der engherzigen 
und trügeriſchen Berechnung eines kurzſichtigen Egoismus. 


Gegen den Kriminalkommiſſar v. Tauſch wird dem „Hanno 
verſchen Cour.“ zufolge ein Verfahren eingeleitet werden. Die Une 


ihr das Reichsgeſetz weg 
Waiſengelder, das am 3. 
wurde, zu Gute kommen 


lebhaft ſortgeſetzt werden, verſtummen die mehr oder minder lauten 
Anklagen nicht, die gegen den Freiherrn v. Marſchall erhoben 
werden und die vor allem dahingehen, daß er auch Urheber des 


Erloſchene Sterne. 


Roman aus der Gegenwart von O. Elſter. 
Fortſetzung. 
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treffen, ich wünſchte mir jhon immer, einmal mit Ihnen wieder 
plaudern zu dürfen. wie am Tage unſeres erſten Zuſammenterffens.“ 

Erſtaunt blickte Otti auf. Woher plötzlich der ſaufte freundliche 
Klang feiner Stimme ihr gegenüber? Woher dieſes milde und 
doch traurige Lächeln auf ſeinem Antlitz? Woher Meder freund⸗ 
bittende Blick ſeiner Augen, der ihr ſchmerzlich in das Herz 
fchnitt ? 

„Sie haben geweint, Fräulein Otti.“ fuhr er fort, indem er 
näher trat und Héi neben fie auf die Bank ſetzte. „Iſt es die Sorge 
um Ihre Mama, welche Ihnen die Thränen entlockte. Dann kann 
ich Sie benachrichtigen, Ihre Mama wird binnen wenigen Wochen 
geheilt ſein und ihr Augenlicht wieder erhalten.“ 

„Es iſt wahrlich eine freudige Mitteilung 

„Die Fortſchritte der Heilung find fogar fo bedeutend.“ fuhr 
der Profeſſor fort, indem fein Auge den Fiauren folate, welche ſein 
Stock in das weiche Erdreich zoa, „daß ich die Pflege Ihrer Mama 
getroſt Doktor Winter überlaffen kann“ 

„Sie wollen doch nicht fort?!“ 

„Ich denke in wenigen Tagen abzureiſen. Ich hoffte hier 
längere Zeit zu bleiben. ich hoffte ſoaar mir hier einen bleibenden 
Wohnſitz aründen zu können. eine Klinik für Augenkranke zu er⸗ 
richten, aber ich habe eingeſehen, daß ich nicht bleiben darf; die 


hell und ſchmetternd? ſchte der Wald, ihr geliebter Wald. 
nicht dieſelben heimlich trauten Märchen ihr ins Herz, wle früher? 
Und durfte ſie nicht den ernſt⸗freundlichen Worten des Mannes 
lauſchen, den ſie über alle in der Welt verehrte, den ſie lieb ge⸗ 
weng rg A 920 1 KC EE 
„Du me Acht e e Hänbt vor das An un uchzte plötz 
Tape ch ai, ue Za rie Ehlers angeorbnet hat ch 5 weinen ai Jetz putte f 1 nn fo inia 
i = e. er Mann, dem fie mit folder Verehrung anbina, 
LATE ja, ich we Et hat Recht ich will mich zur >- der als rettender Held in bé Leben der Mutter getreten war, deſſen 
Soll ich Dir vorleſen?“ Bild ihr Tag und Nacht vor Augen flanb, ſonnenlichtumfloſſen, 
„Nein, mein Kind. Laß mich nur allein — ich will verſuchen wie an jenem Tage, da er der Mutter erloſchene Augen unterſuchte. 
zu schlummern .. ſel ohne Sorge ich bin rubig. ganz rubig. Geh] jener Mann ward der ihr Weh netham batte, der ihr täglich noch 
Du dn wenig in den Wald. Seit Tagen bit Du nicht aus Dem web that durch feine Bi, ſeine Worte. Kaum daß ſein Auge 
Haufe gekommen. Deine Wangen och flüchtig ihre Geſtalt ftrelfte, wenn er in das Krankenzimmer trat; 
fein. Geb. mein Kind, mir zur Liebe. Wenn ich etwas nötig habe, 


ar daß LER 5 re erwiderte, penn 10 ES ei aina. 
ift das Märchen an ort rigtete er an fie als bie nötigen 
du Des allein len. ` Geh nur, geh. Ich wöchte EE Verordnungen zur Pflege der Mutter. Und wie hart und 
š ernſt klangen dieſe wenigen Worte, welche er zu ihr ſprach! Und 

wie ſanft und mild und freundlich konnte er zu der Mutter ſprechen! 
Wie ganz anders war der Klang ſeiner Stimme, wenn er zu ihrer 
tte recht, wie Glockenton und Orgel⸗ 

ol tröſtende Rauſchen des Waldes. wie 


das beruhigende Brauſen unendlichen Meeres! Und wenn er 


Felſenvoiſprung, auf dem ſie vor wenigen Tagen den fremden Mann 
getroffen, der nun fo entſcheidend in ihr Leben eingegriffen hatte. 
Ein Kind war ſie vor wenigen Tagen noch aeweien, ein harmloſes, 
ſchelmiſch⸗frohes Kind, das mit dem ernſten Manne an ihrer Seite 
ſcherzen tomte, deſſen Himmel ſelbſt das Leid der Mutter nur vor⸗ 


7 
feinem Weſen, die ihr das ber zerriß und die Fröhlichkeit ihrer 


Sie ließ die AA und ftarrte thränenarfüllten Auges 
hinaus in die Landſchaft. š welcher der Sonnenſchein flimmernd 
r 


in alle Welt. Wortlos fak fie da. Thräne auf Thräne perlte 
über ihre Wangen, bie von tiefer Bläſſe überzogen waren. und in 
ihren Lippen zuckte und bebte es, als preßten fie mit Gewalt den 
wehen Schmerzenslaut ihres Herzens zurück. 

Und mit einem Male war es klar in ihrer Seele! Mit einem 
Male zerriß der Nebelſchleier, der ihren Augen das gewaltige Gefühl 
verborgen, welches in ibrem Herzen entſtanden, welches ſie, das 
harmloſe Kind, in das leldenſchaftliche empfindende Weib umge⸗ 


fie zurück auf fie, wie von nebelumhüllter Höbe in eine von Sonnen- 
gold durchleuchtet, lachende Landſchaft, die fie frohen Ari Fußes 


Sie ſah die Beſſerung im Zuſtande der geliebten Mutter, fie ruhte. Da vernahm fie Sáritte auf dem Waldweg binter ſich. 


Raſch wandte ſie ſich um eine beiße Blutwelle überflutete ihre 
Wangen. Der, mit dem ſich ihre Gedanlen beſchäftigt, ſtand vor 
ihr und ſchien fie mit forſcheidem Auge zu beobachten. Ihr Herz 
erbebte unter dieſem Blick. 

„Ich hatte nicht erwartet. Sie hier zu treffen,“ hub er an und 
Otti glaubte einen gebeimen orwurf in dem Klang ſeiner Stimme 
zu vernehmen. Sie fühlte, er Stolz ſich in ihrem Herzen empor⸗ 
däumte; in leichtem Trotz entiegnete fie; „Mama bedurfte augen⸗ 

Was hatte diefe Veränderung in ihr hervorgerufen ? War | Hficlich meiner Pflege nicht; ſelbſt bat mich, einen Spaziergang 
nicht alle Welt freundlich und liebevoll zu ihr? Scherzte der gute] zu machen, da ſie allein zu wünſchte. Uebrigens wollte ich fo- 
alte Doktor Winter nicht ebenſo mit ihr, wie früher? Plauderte] eben zu Mama zurückkehren.“ 
nicht Onkel Klingebiel in feiner derbzarten Weiſe ebenſo luſtia, wie „Meine Worte ſollten kinen Vorwurf für Sie enthalten, 
früher mit ihr? Lachte nicht eben ſo hell und herrlich die Sonne Fräulein Otti.“ erwiderte der Brofeffor, Indem ein trübes Lächeln 
vom hohen blauen Himmel? Jubilſerten die Böge nicht chenjo | über fein Geſicht huſchte. St freute mich ſogar, Sie hier zu 


innige, beglückende Freude in dem Gedanken, nicht mehr in die er⸗ 
loſchenen Augen der Mutter zu ſehen, ſondern ſich mit dem treuen, 
geliebten Mutterauge und innigen Blick der Liebe zu begegnen. Und 
dennoch quälte ſie eine beimliche Sorge; SÉ trüber © lag über 


Wege. Sie erſchauerte tief, wie die junge Tanne dort oben 
auf des Berges Gipfel, wenn die gemaltfame Hand des Sturm⸗ 
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Provinz Gannover und Nachbarſchaft. dad n gemeinſchaſtlch des Lied gelungen, „Brüder, reicht die 
den Verein eine kurze 
e ſeinen Dank ab. 
den von den einzelnen Vereinen 


n Her glücklich 
das Feuer zu erſticken, was ihnen ſchließlich auch gelang, doch hatte Zufall, daß gerade der Ziegenhirt des Dorfes feine Penſionäre über 
die I ſtarke Brandwunden am ganzen Körper davongetragen, die Chaufjee treibt. bann ſtutzt, als ihm die gehörnten 


daß fie abends im ſtädtiſchen Krankenhauſe verſtarb. Vierbeiner in ſeine Fahrbahn 


Dte ſtädtiſche Bierſteuer hat im Rechnungs⸗ Wege fichen bleiben. Was thun? Ein Ausweichen iſt nicht möglich. 
jahr Gannover, oT 206 40020 M ARS Eingeſtellt im | Er klingelt laut und anhaltend. Aber die Macht der Töne bewäh 
M 


Haushaltsetat waren 200.000 


14. Juni. Vom herrlichſten Wetter begünftigt, | daherklingelnde Ungetüm an. Em Rue „ Bieg 
e on: der ZER Oe angverein „Ge⸗ und Rad bilden plötzlich ein Kneuel, das ſich dreht und windet. 
miſchter Chor“ ſeinen diesjährigen Sommerausflug, welcher Indes ee pok 
als Ziel das Kaiſer Wilhelm Denkmal auf dem Wittekindsberge gilt das alte sy wort: vom u N airen 
hatte. Um 10 Uhr auf der Station Porta angelangt, wurde jogleich | wie lange wird es währen und es À b a bat das 
der Aufftieg auf den Jakobsberg begonnen, wo das erſte Fruhſtück Roß verdrängt und dann könnte es von m ſtolzen Fahrer heißen: 
eingenommen und einige Lieder unter der bewährten Leitung des] vom Rade auf die Ziege kommen! 


i Í i te die Erſchienenen, und wurde 
e des Wittekindsberges war ſchnell zurückgelegt und Herr Landrat v. Woyna, bewillkommne 
RR a das „lukulliſche“ Mahl, welches noch durch launige darauf zur Tagesordnung geſchritten. 


Toaſte gewürzt wurde, im Kaiſerhofe eingenommen. Das neue 


è : ; Kc i Gë i i i t, Herr Steiger, noch nicht 
{ mar die Wittekindskapelle, woſelbſt nach einem ein- der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft, K , 
Geet Marſche 8 atere Taſſe Motta kredenzt und zur Stelle war, wurde erſt über einige weitere Punkte der Tages⸗ 


auch hier in luftiger Höh' der Geſang durch 


gepflegt wurde. Etwa gegen 7 Uhr war die Geſellſchaft am Juße ein zum Walt ber Gartenbauausſtellung in Hamburg. 


alten geliebten Kaiſer einige Sträußchen Kornblumen am Fuße des | folen fih auf etwa 25 4 belaufen. 


Denkmals niederzulegen. Auch der Abſtieg vom Wittekindsberge 
war bald überwunden, und nur zu ſchnell vergingen im Kaiſerhof 
die Stunden, die den Ausflüglern bis zum Abgang des Zuges ver: 
blieben. Ohne irgend welche Störung verlief die Heimreiſe und um 
Mitternacht wieder in Nienburg angekommen, 
ſellſchaft mit dem Bewußtſein, einen recht angenehmen Tag verlebt 
zu haben. 


Nienburg, 11. Jun. Vom Manöver. Wie ſchon früher darüber ſtattfinden follen. 


emeldet, wird während der diesjährigen Manöver auch die hieſige Neuſtadt einen Reiſebericht über die unlängſt mitgemachte Tour durch 
Stadt und ein größerer Teil der umliegenden Gemeinden mit Win: Ungarn, welcher mit grobem Beifall aufgetommen wurde. 
Die beiden Regimenter der 19. Ka⸗ A Neujtadt a N, 13. Juni. d 
vallerie⸗Brigade, und zwar das Oldendurgijche Dragoner Regiment richte in früheren Nummern unſres Blattes über die Unſicherheit 
Nr. 19 und das Ulanen⸗Regiment Nr. 13, werden zur 5 auf den Landstraßen ergänzen wir Folz 
des diesjährigen Regimentsexerzierens hier zuſammengezogen. un wurde wiederum ein frecher Ueberfall mu 
ſchließend an das Regimentsexerzieren follen beide Regimenter hier am Abend gehenden kleinen Kellner ausgefährt. Wiederum find es 
uch im . exergieren. Das Oldenburgtſche Dragoner- f yrei Männer geweſen, die nach Angabe 
ent Nr. 1 uk D — Za 2 és ae 2 | 


quartierung bedacht werden. 


9 wird zu oiefem Zwecke bereits M Au 


burg, 14. Juni. Anläßlich des am 4. Juli in Daunov. der letzte beſondere Fall die Stone auf i 
Münden ſiatifinb nden Heimatsfeſtes veranſtaltet die Firma] Mädchen ihr Kämmerlein auſſuchen wlte, fab biejelbe zu ihrem 


Nienburg, 14. Juni. Schon wieder ein Drebſtahl. iſt hier in unſerm Octe dieſer Tage derübt worden. Am 3. d. M 
In Da Nacht 22 Sonnabend zum Sonntag drang ein Dieb in nachmittags zwiſchen 6 und 7 Uhr, kam in das Haus des Hofbe⸗ 
die Wohnung des Herrn Malermeiſter A. in der Weſerſtraße ein, ſitzers Buſſe Nr. 12 ein dort bekannter Mann und wußte durch 
und ſtahl daſelbſt einen Rock. Da ein Hausbewohner von dem] Hins und Herfragen aus der allein anivefenden 13jäbri 


Geräuſch erwachte, zog es der nächtliche Gaſt vor, fih jchleunigft | herauszubringen, daß das 


aus dem Staube zu machen. Von dem Diebe jeblt dis jetzt jede der Mann allerlei unanſtändige Redensarten und nach einer 


Spur. vergewaltigte er das Kind. 


und die Knaben der Nachbar 
—— / En einander, ihrem einen ro 


windes ſie packt und ſchüttelt, daß die Wurzeln fih löſen und die] feinem Unterhalt zu bringen. 


zarten Triebe zerbrechen. zähmen und auf ſeinem 
Als der Profeſſor keine Antwort erhielt, blickte er auf. Er⸗] Lehrte. Der hieſige O 


ſchreckt über ihr Ausſehen rief er: „Was ift Ihnen, Otti? Sind] trij he Beleuchtung um 


Ste krank — hab ich Ihnen weh gethan? Hab ich Sie verletzt?] ſchluſſes der Ortsvertretung 
So Iprechen Sie doch“ Kraftgasbetrieb zum Koſten 


r verſuchte ihre Hände zu ergreifen, doch fie entzog Sie ihm | treten noch etwa 25000 „v Rok 
ſuchte ihre Hände zu ergreif ch ſie entzog ÿ Auſchlaſſe angemeldet 
„Kulturmädchen“. 
tung der „Kulturmädchen“ iſt für 
Wochen wieder ins Leben getreten. 
geht meiſt nur beſtimmten Touriſten⸗ 
Pfade, die ihn mit den „Kultur⸗ 
könnten. Wenn der F 
3 den braunſchweigiſchen 


und erhob ſich raſch. Von Privatleuten find rund A 
„Ihre Worte haben mich allerdings erſchreckt, Herr Profeſſor,“ Vom Harz, 10. Juni. ] 


wt ts fie ſich gewaltſam faſſend mit bebender Stimme, „Sie] Harzgebirge eigentümliche G 
wo 


vereitelt.“ 


' erſtrich. 
ider Verlauf genommen, ältere 


aus Walsrode befinden 
ll ena U 7 


š Piccolo ihn überfallen, 


m Dahe des Hauſes des 

et ſich ſeit mehreren Jahren ein 
hat das Storchpaar vor drel Wochen 
Neſte geworfen; das Tierchen 


A 
idide Tier nun felt der Zeit in 
gedeiht ganz vorzüglich, klappert 
Schnabel, wenn es Nahrung erhält, 
des Herrn Sch. wetteifern mit 


var wird die Zentrale zufolge Be- 
jer Firma Körting⸗Hannover mit 


en fort — Sie wollen uns verlaſſen — ich denke an die arme] das laufende Jahr vor einige 
Mama, fie wird Sie ſchwer vergeſſen — ich fürchte fogar, daß die | Der Harzwanderer von aus 
Heilung ihrer Augen dadurch verzögert wird, wenn nicht vollſtändig] wegen nach und betritt felten É 

mädchen“ in Berührung bri 
(Fortſetzung folgt). die Berge zieht, dann wander 


120036 


orten Wieda und Zor ES Dutzend Mädchen von 15 bis 25 
Jahren hinauf in die Fa Aes eviere chen Braunlage und 
dem Oderthale, um dort in den Forſtkulturen zu arbeiten. Bier 
Monate bleiben fie oben, fernab vom Wanderverkehr des Harzes 
An ee 

e ' en Hütten, die der brau giſchen 
Ë altung g ar zwei alte Frauen beſorgen, während die 


lädchen in den Forſten arbeiten, das Kochen u. f. w., und zwei 
ere Männer, die in einer beſonderen Hütte wohnen, üben die 
Aufficht über die weibliche Kolonie aus, die allabendlich weithin 
durch den ſtillen Forſt ihre melodiſchen Geſänge erſchallen läßt. 
Letztere tönen mitunter auch wohl hinüber zu den begangenen 
Touriſtenwegen und veranlaſſen den fremden Harzwanderer, einen 
Augenblick feine Schritte cinzuhalten und zu lauſchen. Jeden ir 
tag gegen Abend wird aus Wieda oder Zorge für die nächſte Woche 
Lebens mitt vorrat geholt. Der Lohn für die oft ſchwere Arbeit 
beträgt täglich 1 Mark; karg iſt er zwar, aber er entſpricht den 
dortigen Verhältniſſen. Und gejund bleiben die „Kulturmädchen“ 
bei ihrem Leben auch. Kräftig ziehen ſie im Frühjahr ein in die 

ame Bergwelt, und kräftiger kehren ſie im Herbſt in die 
Heimat zurück. 


Das Rezirksfeſt des Mittel⸗Weſer⸗Bezirks in 


Stadt Rehburg. 

Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, wurde geſtern in Rehburg 
das diesjährige Bezirksfeſt des Mittelweſerbezirks abgehalten. 
Die Stadt prangte im herrlichſten Feſtesſchmuck. An den Thoren 
und vielen andern Punkten der Stadt erhoben fiğ zahlt eiche Ehren- 
pforten, deren Inſchriſten die erſchienenen auswärtigen Vereine herz · 
lich willkommen hießen. Die Hauptſtraße, an deren beiden Seiten 


ee, über welche von allen Häufern Gufrlanden gezogen waren. 
Jedes einzelne Haus war feſtlich geſchmückt, die Bürgerſch at hatte über⸗ 
haupt alles gethan, dem Feſte einen guten Verlauf und volles Sich — 
er 


. lege Die ankommenden Vereine wurden an den Eingängen 


tadt von Mitgliedern des feſtgebenden Vereins in Empfang ge⸗ 
nommen und unter den flotten Klängen der Muſik, die von der 
Rebburger Stadtkapelle und Verdener Artilleriekapelle ausgeführt 
wurde, ging es nach dem Ratskeller, wo ein gemeinſamer Früh⸗ 
ſchoppen ſtattfand. Um 1 Uhr begann alsdann die Delegierten- 
Verſammlun & 

Nachdem die verſchledenen Vereine von den Empfangsorten 
eingeholt waren, verſammelten fih gegen / 1 Uhr mittags die Vers 
treter der erſchienenen 26 Vereine, welche ebenfoviel Delegierte mit 
32 Stimmen entſandt hatten, im Ratskeller zur Delegiertenverfamm- 
lung. Nach Eröffnung der Sitzung begrüßte als ſtellvertretender 


Vorſitzender des Mittelweſerdezirks, Herr Rechtsanwalt Buddenberg, 


der Behörden, Herrn Landrat von Buſchmann⸗Nienburg, Herr 
Landrat Heyes Stolzenau und die Herren Hauptmann Eller 
horft und Prenzalentnaut Stolz vom Bezirkskommando Nien⸗ 
burg. Vorſitzender bittet die Anwesenden, ihn bet der Leitung der 
Geſchäfte zu unterſtützen und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß die 
vertretenen Behörden im gegebenen Falle dein Mittelweſerbezirk ihre 
Unterftügung angedeihen ließen. An die Kalſerrede bei der Vum: 
weihung des Kyffhäuſerdenkmals ankuüpfend, fordert der Vorſitzende 
die Anweſenden auf, das Gelübde der Treue zu Kaiſer und "ei 


die erjchlenenen Vertreter und im Beſondecen die anweſenden 1 1 


u erneuern und mit einzuſtimmen in ein dreimaliges Hoch auf 


eine Majeftät den Kaifer Wilhelm IL 
In das Bureau wurden außer den derzeitigen Vorſtands⸗ 
o raki (die Herren Rechtsanwalt Buddenberg, Harms 
(ſtellvertretender Schriftführer) und Kaufmann Bohn) noch die 
Herren Goldammer⸗Hoya und Meyer⸗Mahlen als Kaſſenreviſoren, 
Göbel⸗Nienburg und Matthlas⸗Eyſtrupß als Stimmzähler 
d Die Jeſiſtellung ber Y itä ; ; 


Verein mi OCH am x S y N 
Vorleſung des Protokolls vom Vorfahre wird Abſtand g m 
da äntlien Vereinen das Brototoll gedruckt zugeſandt ee 
Vor won kommt ſodann auf die Rüge zurück, welche im 5 

ereine Bruchhauſen deshalb erteilt war, daß ec 50 Mark 
angeblich ohne Vermittelung des Mittelweſerbezirks direkt an das 
Walſenhaus Römhild geſandt hatte. Wie Ho nachher herang- 
ſtellte, lag aber ein Irrtum vor, da doch vom Verein Bruchhaufen 
diesbezügliche Verhandlungen mit dem Mittelweſerbezirk gepflogen 
waren. Der Mittelweſerbezirk drückte deshalb in einem Schreiben 
dem Verein fein Bedauern Über den Jertum aus, wies jedoch 
einen Antrag auf Veröffentlichung im dortigen Kreisblatt als 
unſtatthaft zurück. 

Der Geſchäftsbericht wird vom Vorſitzenden nur auszugsweiſe 
mitgeteilt, und geht daraus hervor, daß der Mittelweſerbezirk jetzt 
41 Vereine mit 52 Ehrenmitgliedern und 2901 zahlenden Mitgliedern 
aufweiſt. Der Kaſſenbericht wurde nach vorangegangener Prüfung 
durch die beiden Reviſoren für richtig befunden und dem Kameraden 
Bohn Decharge erteilt. Der diesjährige Ueberſchuß beträgt bei 
einer Ausgabe von 689,28 Mark, darunter 300 Mark für das 
Waiſenhaus Römhild, 211,63 Mark gegen 337,92 Mark im Vor- 
jahre. Herr Goldammer⸗Hoya, ſowie der Vorſitzende danken 
dem Kameraden Bohn für die vorzügliche Kaſſenſährung. Zu 
Kapitel 3 des Berichtes weiſt der Vorfigende darauf hin, daß die 
litterariſchen Veröffentlichungen des deutſchen Kriegerbundes mehr 
Intereſſe verdienten und fordert zum Abonnement auf „Die Parole“ 
owie „Jahrbuch“ auf, da ein Anteil des Reingewinnes all, 
ährlich der Vereinskaſſe wieder zufalle. Im vorigen Jahre habe 
man für die Parole 8,67 Mark, für das Jahrbuch 78 Mark 
Gewinnanteil erhalten. Der Beitrag für das Kyfftzäuſer⸗Denkmal 
wird wieder auf 10 Pfg. pro Mitglied feſtgeſttzt und bittet der 
Vorſitzende um Einſendung der noch rückſtändigen Beiträge. Die 


weſen he ii ELNIEDT, DAB 20 


Wohlihätigkeitseinrichtungen des deutſchen Kriegerbundes haben ſich 


wiederum als außerordentlich ſegensteich bewieſen, verausgabt wurden 
im Jahre 1896 vom Bunde 150 000 Mark und fordert Herr Rechts⸗ 
anwalt Buddenberg auf, der Unterſtützungskaſſe, ſowie der 


Sterbekaſſe beizutreten. Der Verein Nienburg hat in letzterer 


Kaſſe 40 Kameraden mit 21000 Mark verſichert. Zum Schluſſe 
ehren die Anweſenden den wegen Verſetzung ausgeſchledenen früheren 
Schriftführer Herrn Kataſterkontrolleur Kreis durch ein drei⸗ 
maliges Doch. Bei der Vorſtandswahl wird der bisherige Vorſtand 
durch Akklamatlon einſtimmig wied t, und die Wahl von 
demſelben auch dankend angenommen. Hinſichtlich der Wahl eines 
Delegierten zum Bundes⸗Abgeordneten für 1898 nach Kottbus ſchlägt 
der Vorſitzende vor, es dem Vorſtande zu überlaſſen, den Abgeordnetentag 
beſuchen, womit ſich 

rt für das nächſtjährige Bezirksfeſt wird Liebenau feſtgeſetzt, 
und findet daſelbſt auch der Delegiertentag ſtatt. Bezüglich der Beiträge 
teilt Kamerad Bohn mit, daß dieſelben für den Mittelweſerbezirk 
10 Pig, für den deutſchen Kriegerbund 2 Pig, für das Kyffhäuſer⸗ 
ere 10 Pfg., für die Un ungskaſſe für Mitglieder 18 Pfg. 


en. 

Der Vorſitzende, Kamerad Bubbenberg, teilt darauf noch 
mit, daß auf dem letzten Bundesabgeordnetentage in Cottbus der 
Antrag geſtellt fei, als Glied des deutſchen Sriegerbundes einen 
Meme chen Landeskriegerverband zu gründen. Man beſchließt, die 
Grſindung dieſes Verbandes zu unterſtützen, andre Zwiſchenorgank⸗ 
ſationen zwiſchen den Bezirksverbänden jedoch abzulehnen. Als 
Ausdruck des Vertrauens und des Dankes bringt die Verſammlung 
al den Vorſtand ein dreimaliges Hoch aus, für welches Herr Rechtsanw. 

ubbenberg im Namen des Vorſtandes feinen Dank ausſpricht, 
mit der Verſicherung, auch fernerhin das Vertrauen zu rechtfertigen; 
zum Schluſſe der erſammlung bringt der Vorſitzende 
ein Hoch auf den Mittelweſerbezirk und den deutſchen Kriegerbund 


4 
Stimmen vertreten Jind. Von einer 
: 


die Anweſenden einverſtanden erklären. Als 


| 


ablreiche Birken und Tannen eingepflanzt waren, war eine prächtige 


f 
! 


| 


| 
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aus, in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmt. Nunmehr be; 
gann die Anfitellung der Vereine zum Feſtzug, welcher fit / Uhr 
in Bewegung ſetzte. Vertreten waren die Vereine Aſendorf, Bol⸗ 


Je Ge © GE © ©) © OYO @ | Gartenetabliffement Franz: 
ſehle, Brokeloh, Bücken, Erichshagen⸗Wölpe, Eitorf, 
Eyſtrup, Holtorf, Hoya, Huſum, Landesbergen, Leeſe, 


© Sommertheater. 
WI © 7 n t D tí 

| © Zum „Weser-Pavillon“, 

Lemke⸗Oyle, Liebenau, Linsburg, Loccum, Mardorf, 


Orcheſter: Stadtkapelle. 
(Bei o Witterung im Saale.) 
| (@) 
bez des 16 D D Ka 
Münchehagen, Nienburg (60 Mitglievea), Stadt Reh | Riendur s mirin a tenstag, den 15. Juni: © 
burg, Schwarme, Steyerberg, Stolzenau, Uchte, en Sanbratsamts Herio N @ 


Benefiz für Frl. Maria Müller und 
Warmſen, Wenden und Wiegen. Voran ritt ein Herold in] Sonnabend, 19. d. = © Gartenk onzert, 


Koloſſaler Lacherfolg. 

— Zepie 2orfefung. 

Die deiden Heirats kandidaten. 
Schwank in 4 Akten von Lauffs 


8 : 
Billets Ke 7 — Sir d bei Herrn 


Köhler. 
Pieds ing, den 18. Juni: 
farbenprächtiger Kleidung, welcher von vier uniformierten Reitern 
begleitet war. Es folgte darauf ein Wagen mit der Germania, dem 


ſich dann N 3 monte St We E tte : (če Le? gel Anfang 8 Uhr Chr. Dröge und an ber Kaffe. 
Stadtkapelle, Verdener Artilleriekapelle, ſowie das Trommler» und etretenen erunge = We Zei 4 
Pidfatorps des Nienburger Krlegervereins. Auf dem Feſlplatze de EE Becha ' Ergebenſt Länderei⸗ 

i angekommen, wurden die Gäſte vom Herrn Bürgermeiſter Meß⸗ 5 i i August Mleuer. 

I marp im Namen der Stadt herzlich willkommen geheißen, und f 


ſchloß Redner feine Anſprache mit einem dreimaligen Hoch auf Seine 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm II., das brauſenden Widerhall fand. An⸗ 
ſchließend wurde der erſte Vers der Nationalbymne gefunger. Das 
rauf ergriff Herr Garvens⸗ Hannover das Wort und wies ue 
nächſt auf die Bedeutung des Tages hin. Im weiteren Verlauf |? 
ſeiner Worte knüpfte Redner ebenfalls an die Kaiſerrede bei der Ein⸗ ii 
weihung des Kyffhäuſerdenkmals an, brachte dieſelbe zur Verleſung 
und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf das deutſche Vaterland, 
worauf der erſte Vers des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über 
Alles“ geſungen wurde. 

Unmittelbar hieran ſchloß fih das Feſteſſen, welches 3 ½ Uhr 
begann, und mag ſich die Zahl der Teilnehmer wohl auf etwa 200 
belaufen haben. Herr Köſtermann⸗Rehburg wies darauf hin, 
daß es Pflicht eines jeden Deutſchen fei, bei allen 
feines Kaifer zu gedenken, und ſchloß mit einem dreifachen Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, welches von den Anweſenden jubelnd 
aufgenommen wurde. Während des Eſſens konzertierte die Verdener 
Artilleriefapele Dec Feſtplatz dot ein kuntbewegtes Bilo 
und war durch Glücksbuden, Schießbuden, Karouſſels 7c. für die 
nötige Unterhaltung geſorgt. Nach Aufhebung der Tafel trat der 
Tanz in feine Rechte, und war von Alt und Jung eine äußerſt 
rege Beteiligung daran. Leider verging die Zeit des Beiſammen⸗ der Firma: „J. H. Edelstein 
feing zu ſchnell, und nur zu bald kam die Stunde des Aufbruchs. Sohn in Nienburg“ einge 
Ein Verein nach dem andern marſchierte unter den Klängen eines | tragen: 1 


e einer ne vom Feſtplatze, und fröhli ö s à 

flotten E Š mit fein icherſehen age à be, ně FAN Gen „Das Geſchäft ift nach dem 1) Füllenſtuten im Alter von 4 bis die Geburtsſcheine der Stuten und 

hörte man oſt rufen: „Auf V aben, Tode des bicherigen Inhabers g Jahren inkl. müff li Füllen ſowie die Deckſcheine d 
+ be T alls P: ahren inkl. müfen von fónigliden | Füllen j digeine der Stuten 
in Liebenau.“ Der Berlauf des geſtrigen Tages mar jebenf auf deſſen Wulwe Sophie] Landbeſchalern und Stuten abſtammen, | bis ſpateſtens zum 20. Juli d. J., an 
ein allſeitig zufriedenſtellender M ae Me SE Oh Ee Edelſtein geb, Philipon zu nahe 1 e. EEN Sek kan bony Gedisa pa Aae Ae. 
n oft m ergnügen e fr en T | älern gefallen find, ens werden, ekretär des landw. Ver⸗ 
die Teilnehmer gewiß noch of Wangen a io Nienburg übergegangen und ‚Hüllen gebracht haben und in dieſem eins in Nienburg, Herrn Starcke, einzu: 

Fuhlahr 1897 von königlichen Beſchälern] reichen. ; 

gedeckt fein. Bei ber Prämiierung wird 10 Die 1896 prämiierten Jährlinge 
af die Fruchtbarkeit der Stute und die] müſſen 1807 der Prämiierungs⸗Kom⸗ 
Dualität der Füllen beſonders Rückſicht * mijfion wieder vorgeführt werden. Im 
genommen. Falle, daß fie nicht erſcheinen, muß die 
2 Drei- und vierjährige Stuten, welche | 1896 erhaltene Prämie zurückbezahlt 
noch kein Füllen gebracht haben, müſſen] werden. Ausnahmen werden nur ge⸗ 
väterlicher⸗ und mütterlicherſeits ebenjo | macht im Falle ein Füllen von feinem 
gezogen, und im Frühjahr 1897 von] erſten Befiger rejp. Züchter an einen 
königlichen Beſchälern gedeckt fein. andern Züchter nachweislich desſelben 
3) Stutfüllen müſſen 1896 geboren | Schaubezirks verkauft worden iſt und 
und väterlicher⸗ und muütterlicherſeits] von dieſem aber jährig vorgeſtellt wird, 
ebenſo gezogen fein. Bei der Pramiierung] oder wenn ein Füllen tot ift, event. durch 
wird beſonders darauf Nüdjiht genom: | Krankheit am Transporte behindert iſt. 
men, daß die Stutfüllen in gutem Nähr⸗] Beides letztere muß aber von dem Orts- 
zuſtande fid befinden, daß fte reichlichſte] vorſteher und dem zugezogenen Tierarzt 
2 Bewegung im Freien gehabt haben, daß] durch ein beglaubigtes Atieſt im Schau⸗ 

erinnert. die Hufe gut gehalten find und daß die] termine nachgewieſen werden 
Rd) gut an der Halfter führen] Die Stuten und Stulfüllen müſſen 
Nienburg, „ Sg pa) beta ban auf dem Sg 

x nmeldung zur Schau find | verfamme 
den 14. Juni 1897.| ° af | 


Hannover, den 10, April 1897. — e a 


Känigliche Forſikaſſr.“ ver Borfigende der Prämiierungs-Aommilhon. 


Verkauf. 


Der Gaſtwirt W. Schnelle 
beabſichtigt zu verkaufen: 

1. Eine Wieſe im Reh⸗ 
men, bei der Abdeckerei 
belegen, 6 mtf. Größe. 

2. Eine Wieſe in der 
Segelwieſe, 11 Gm. 
Größe. 


3. Ein Heide⸗ u. Moor⸗ 
teil, 12. Hmtſ. Größe. 
4. Ein Garten vor dem 

Leinthor neben den 
Grundſtücken der Herren 
Senatoren Wiechmann 
und Schriever belegen. 
Das Moor- u. Heideteil 
wird event. in 4 Teile geteilt. 
Der Termin iſt auf 


16. ds. Wits,, 
abends 8 Uhr 
in deſſen Wohnung anberaumt 
wo ſich Kaufluſtige einfinden 
wollen. 
Bemerkt wird, daß der 
Kaufpreis ſtehen bleiben kann. 


SGeſucht 


nach Bremen ein 


Kindermädchen 


auf Mitte Juli. Näheres bei 
H. Knüppel, Gert, 


Geſucht 


zum 1. Juli d. Js. ein tüchtiges 


Hausmädchen 


e 299000090000 


melbung a m 


Dese vi — Am Fronleichnamsfeste, 
den wiederholt en Donnerstag, den 17. Juni: 


GROSSES KONZERT 
im FRANZ'ſchen Etabliſſement. Anfang 4 Uhr. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.) 
Abends brillantes Feuerwerk. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein 


Der St. Joſephs⸗ Verein. 


Der Magiſtrat. 
Stahn. 


If Bau 231 de D figen 
Handelsregiſters ift heule zu 


Schau-Programm 


Stuten⸗ und Füllenſchau zu Nienburg 
am Freitag den 6. Auguſt 1897 vormittags 10 Uhr. 


Stunden in Rehburg zurückdenken. eh vor ibr ine E 75 

e Nienburg, 14. Suni. In der Zeit von 5. bis 13, Jun i tgeführt.“ 
Kienburg, 14. Suni. In der Zeit von 5, bis 13. Juni] derigen Fima for 

ſind 500 dieſtgen cris phfifate an anſteckenden Sranfbeiten ange Nienburg, den 11. Suni 1897, 


meldet: Aus der Stadt Nienburg: 1 Fall von Scharlach, 1 des⸗ 8 ericht. 
lehl au granulöſer Bindehautentzündung; ans dem Kreiſe Nien⸗ Königliches Amtsgericht. 


ichen o ie Gemeinde - Bor- 
burg: keine Kreisphyſikus Dr. Pig t. Sak? und die url 
Rechnungs führer 
et an n E 
nzahlung der Forf- 
Befoldungs - Beiträge 


Gerichtszeitung. 


über die : $ 
nbftüde, ohne vorher 


omari pag gegen hohen Lohn bei guter Be⸗ 
by: e o SE a RE es oder ns von Biehſeuchen pp. Hoppstock. [ Frhr. von Troschke. handlung. 
= Vo! — es Pat: . et ps. Riendurg,| __ "9 Liebenau, den 25. April 1867, Aug. Böttcher, Kaufmann. 


Hannover, Schillerftr. 35. I. 
Zu vermieten 
eine Wohnung nebſt Zubehör 


aber freige⸗ a E 
À, i elben, b iner Entſchulv ; i e 
1 25 ie Ee ben, Die a Letz SC Bilanz Der Vorſtand des pp Vereins Nienburg 
s $ 328 R.⸗G.B., gegen Angeklagter angen haben ſollte, n 2 1 K 
| gemeng hat angegeben, ber Dünger in bear fe. Stalle babe ai — 
el, daß eine Welser. Suyana ee semen kt. Er jso: | DOIM 31. Dezbr. 1896. 


— — 


den Dun Š dem Stalle nach der Düngeſtätte auf dem : und 1 mij. 
BA De babe ie vir Sen e a wegen EE auf Aktiva. + Am 1. Juli 1897 zahlbare Seti 
dem Hofe hier eine ers gro ſteckungsg . eratung A 
| e M be des b lo O ben d einem 1. Au: el italien D 980,— e ` 
x . — té Ae AR ER ide à d Ke ES 2 w a M Mars 5 — Koup On g Šaj us, Leinthorstriftweg 910 
| und Froſt nicht betreten werde und daher diefe Weiſe eine Anſteckungsgefahr | 3, Sonſtiges Vermögen „485,62 aset s 
17171. einen Bang. Magen en) Pen ` > DE löse i en ab ei AMlauensl, 
| zu Nienburg gewandt. Sein Snedt habe dieje Eingabe am gedachten Tage in We) 55 Bu öſe ich von heute ab ein. RK" präpariert für Näbmaſchinen und 
fg je 15 id E be Dung * rue volle? Bag babe à Passiva i Yienb w Fahrräder von H. Möbius & Sohn, 
d pa hs ir fein Antrag genehmigt e Felde urg a. W. Knochenölfabrik Hannover. 


abgefahren. Er glaube alſo, daß er mu beſtem Wiſſen alles gethan habe, um 1. ce und Geſchafts⸗ 


( i PE ; Zu haben in den beſſeren 
eine Werfcieppung der Seuche zu vermeiden, zumal er den Dünger auch auf 2. BEE in ud geiw Sl J. H. Edelstein Sohn, 
498,66 


Handlungen, 
| | folgen Wegen abgefahren babe, Die vom Vieh berhaupt nicht betreten feien, da Ÿ 


* x = b Der 3. Sonftige Schulden ch Bauf e ñ ° CN 212 M 
ZE why Šrenkag KI eier E Z neidit Familieunachrichten. 
Auch das Gericht tritt dieſer Ansicht bei und erkennt unter Aufhebung des 1. Urteils — Eo ( geek 
auf einen Tag &längnis. 7 ké $ 3 
Im Rechnungsjahre in it M“ Nienburg, 12. Juni. Y 
Privat⸗Celegramm der „Barke“. aix PE 9 Die Geburt eines geladen 
Berlin, 13. Junt. Mit einer furchtbaren Kataſtrophe endete] Veſand Ende 1896 : 45 Mitglieder, Wetterbericht N träftigen 
geftern Abend die Probefahrt, welche der bekannte und kühne Luft | Sum, 9. Suni 1897, A aE aah ` EA EAA t f 
ſchſſer De. Wülſert mut ſeinem lenkbaren Vallon in Begleitung | Spar- und Darlehnskasse , Atlädchens J 
I Hofe des Gebäudes der Kaiferlichen pagery d in Tem⸗] mit unbeſchränkter Haftpflicht. vomi Juni 1897: Thermometer; max. 22 + ARE + Í i PA f 
í p t 1 kee in olea 17 "E e 5 s Wulf ES Siemers. — Runge. am LA Quni 1897: morgens Š nges. 1 19, Baro f peger PORT f 
fomie ſein Begleiter, Herr Kanne, Kernen Tod baró Berz Richte zum 1. Juli einen nenen Warm ER mar nuchher allen — Am 16 Jun Í Aug. Meyor e Eis 
D e wurde augen dur ! es Kühler, wechſeind bewölkt, meift trocken. 1 Minna, geb. Düwel. ; 
„„ rar der Die Sentborteit bee Se Journal: ETH ve D e eee 
bewirken ſollte, ue 85 jr 1 ae KE legen í ; É í i GAL RAS EEE | 
invorrat explodierte, oder ob die Funken au aſchine bi 1 | — =s. 
a simli Dicht über den Motor beſeſtigten Ballonfülle empor- € ez vre SNE SE 


m 


- 37  s_.OP |sx=s 
ſchlugen und dije in Brand ſetzten, wird ſich wohl nicht mit Sicher» ein und bitte um recht baldige 2 Volizbücher Se 1. Okt. eine freundliche Nienburg, im Juni 1897, 


tſcheiden laſſen, da der Apparat vollſtändig zerſtört ift. Aufgabe der Abonnementsbe⸗ mit grauem Segel t Wohnung ; 
e Fand 13. Jun Als heute Nachmittag räfident Faure ftellungen. Preis 250 „M für find 2. e dan von 2 Zimmern, 3 Kammern und n Sait e 
zum Rennen fuhr, wurde anſcheinend von einem Wahnfinnigen ein das Vierteljahr. ` Wiederbringer eine Belohnung. | Əubebór geſucht. Zu erfragen in | Elli mit dem 


t auf den Präſident verſucht. Im Augenblicke der Vorbeifahrt | der Exped. d. Bl. 
ee 42 eine Bombe zur Exploſion. Niemand verletzt. Met E. Russe, Fr. Ahrens, 
dem Verhafteten wurden par nd er er sin Me mic Buchhandlung n. Unchbinderei.| Wraler meiſter Nienburg (Weer). ES 
Montag Vormittag 11 ½¼ Uhr erhielten wir folgendes Peivattelegra m: rf In den Mächften Tagen wird a 
aris. Der nach dem Attentat als mutmaßlicher Thäter Geſucht tei mir ein 
ne war ein Polizeiagent. Der Thäter felbít war bisher 4 


coll. J. Biittner hierselbst 
beehren wir uns hierdurch 


ae 


ergebenst anzuzeigen. 


C. Kreuser, Pastor, u. Frau 
Helene geb. Metjengerdes. 


unauffindbar, da er die allgemeine Verwirrung zur Flucht benutzen] zu Michaeli ein zuverläſſiges z< Be Ze Gras 


D "ae 
konnte. Es wird allgemein angenommen, daß nur ein ſchlechter Mä Kr. ` 5 e mi - ý 
Bih R eine Wahnſinnsthat vorliegt. ad en ae ich bald au auf den Sonnemäker’jchen Wieſen 
TTT 


mögli ft D.F Bann joll durch den Unterzeichneten 


— — 


: Elli Kreuser 
i 
à 
š 


ber Reichstagserſatzwahl in Koenigsberg Pr. Hf an š 
rene pu e e mb Fraa Žimnerneser Ernsting. opona ne, 
war gleich im erſten Wahlgange, ein Sozia r er . mer E 
Rechtsanwalt Haaſe gewählt worden. — Bei der Geſetzwahl zum 1 oder 2 900 ch Mer 1e 205 a Zubehör. verkauft werden. ; , 
preußifchen Abgeordnetenhauſe im Wahlkreiſe Stargard Weſtpr. ift Zimmer Grat unter KK erbeten. ` Käufer wollen ſich beim 
der Pole Wolsglegier, deſſen Wahl für ungültig erklärt worden war - Scheibenplatze einfinden. 


mit einer Stimme Majorität gegen den Kandidaten der vereinigten] Bismarckitr. 759, EK ` . 2 Engelhardt, 
| E DTDiensſag trifft Hide 1 ms 
Deutſchen wieder gewäh r Dienstag trifft friſcher u vermleſeh © Sinden © Gerichtsvollzleher a. D. 


Johannes Büttner 


Verlobte. 
ge 82————— 8520 


x eh k | um 3 ee e 
Schutzmittel. Mo fa e 3 Kammern und Zubehör e TRAIR 

Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Kouvert ohne Firma | bei mir So î 5. Billebrecht, Wildſchweinſch inten D elek die 117. Jun: 
deen Aingendnng, vom, e ; iſter. le p pat Sronfelónamsfef. 


W. H. Mielck, Frankfurt a. M. D. $. Säğmann., | (———— | cupfiehlt D. T. Bássmanu. 9% Uhr Pfarrgottesdienft. 


— Allerlei 
Chemiſchen Fabrik 


Allgemeinen gebeſſert. Bei vielen 
Abnahme ber Körperkräfte 
längere Enthaltung vom 


Eintritt von Dienſtuntauglichkeit. 
Rosdchin dauern jetzt infolge 


fort, wodurch die Lage ernſter geworden iſt. 
aus Neiße zur Hülfeleiftung eingetroffen. — 


regen ſetzen Taurien förmlich 


aus den Ufern und verheeren Felder und Wieſen. ( 

Zahlreiche Menſchen ſind in den 
rlin hat fih die Frau des Sattler⸗ 
Dennewitzſtraße mit zwei Kindern 
(Mädchen im Alter von 6 Jahren 


an Getreide iſt ſehr beträchtlich 
Fluten umgekommen. — In Be 
meiſters Schaar aus der 
kanal ertränkt. Der Grund zu 
wurden bereits gefunden. 
Ferdinand von Leſſeps, 
kanal⸗Geſellſchat in Port Said 


affaire des Rittmeiſters Boitſchew wird aus 
Geliebte, die Anna Simons aus Philippopel, 
Der Polizelkommiſſar Novelies ſowie der am 
haben dagegen eingeſtanden, die Simons 
odann getötet zu haben, wor⸗ 
auf fie den Leichnam in den Fluß warfen. — Eine Maſchinen⸗ 
exploſion erfolgte in Puebla in 
dabei das Leben ein. — Das Hochwaſſ 


Boitſchew leugnet, ſeine 
ermordet zu haben. 
Morde beteiligte Gendarm 
zuerſtechloroformiert und j 


furchtbare Verheerungen an. Die 
und in Glogon ſind die meiſten 


haben die Bauern die Dämme durchſtochen, um die Gemeinde zu 
i diesjährigen erften Werd erſche 
ſind in Berlin eingetroſſen. — Zwei franzöſiſche 
Minault ſind auf Madagaskar unweit 
Tananarivy ermordet worden. — Ein heftiger Erdſtoß wurde 
in Thann im Elſaß Donnersta 
jährigen Pfingſtverkehr auf der Berliner Stadt- und 


retten. — Die 


nare, Escande und 


Ringbahn werden folgende 
befördert rund 259000, 
368 000 Perſonen gegen 421 


Zahlen 


418000. — Ein heftig 
Einwohnern des Dorfes 
(Italien) infolge 


San 


Torontal) kam 


Mehrere 


Arbeiterinnen 
juche ich gegen guten Lohn i 
bei dauernder Beſchäftigung. 

Joseph Heynemann, 
Langeſtraße 69. 


Die Agentur 


einer erſten, gut eingeführten, 
deutſchen Feuerverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ift für Stadt Nien- 
burg anderweit zu beſetzen. 

Off. unter V. 3 1126 an die 
Annoncen Exp. v. G. L. Daube 
& Co. in Hannover erbeten. 


“i 


Das 
billigste 
Pianino 


ist stets ein solches, 
welches in der denk- 
bar solidesten Weise 
hergestellt wird, 


Solideste Bauart, 
Höchste Tonschönheit 
Brillante Spielart 


besitzen die 


Helmholz-Pianos. 


Pianoforte- Fabrik mit Dampfbetrich, 
HANNOVER. 


Verlangen Sie illustr, 
Preisliste der garantirt 


eigenen Fabrikate. 


PE ene ECHT Er 
Verreist. 


——— — 
Frauenarzt Dr. Burekhardt. 
Bremen. 


— 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des 
Med.-Rath Dr. Müller über das 


ei EVNUEN- U. 
@Z¿a System 


sowie dessen radicale Heilung zur 

Belehrung empfohlen. e 
Freie Zusendung unter Couvert 

für eine Mark in Briefmarkery . 


Curt Röber, Braunschw 


Wir empfehlen 


la. Wefifälifche und 
Stadthägener Kohlen. 


L C. Grundmann & Co. 
Nienburg. 


Wenn Sie 


ein Grabdenkmal kaufen wollen, 
fordern Sie erſt unſer reichhaltiges 
Muſterbuch. 
R. Lauschke & Co., Einbed, 
Bildhauerol, gegr. 1869. 


Stellung 


erhalten als Rechnungsſührer und 
Amsſekretär federgew. j. Leute 
nach 3 monatl. Ausbild. durch die 
Landw. Lehranſtalt, Berlin, 
&olhfiraße 22. 


Ze 


gece — e vs 


Das Befinden des nach dem 
vorm. Schering in Berlin an 
vergiftung erkrankten 60 Angehörigen der Feuerwehr hat 
hat ſich Appetitloſigkeit und gro 
bemerkbar gemacht, ſo daß für ſie eine 
Dienſt zu vollſtändiger Geneſung n 
werden wird. In einzelnen Fällen befürchtet man den dauernden | ç$ 


dem Selbſtmord ſoll in der rohen 
Behandlung ihres trunkſüchtigen Mannes liegen. 


errichten die Aktionäre der 


im Vorortverkehr 109 000, 
000 Perſonen im Vorjahre, am Mon⸗ 
tag 287000 bezw. 124000, zuſammen 411000 
er Straßenkampf fand zwiſchen den 


örtlicher Intereſſengegenſätze Watt: 
beiden Seiten zohlreiche Verwundete. 
vermochte die Ruhe durch Vornahme von Verhaftungen wiederher⸗ 
zuſtellen. — In der ungariſchen Ortſchaft 
es zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Bauern 


— ——7ů—— ͤ wꝛʃ—tIꝓĩĩ—-¼½: 


mit / Hmtſ. groß Hausgarten und einer Wieſe im Rehmen 
von 6 Hmtſ. Größe im ; 


öffentlich meiſtbietend verkau 


— wë 


Brande der 
Rauch ⸗ 
ſich im 
große 


und Gendarmen, bei welchem zwei 
getötet wurden. — 3 


| 


Die Regi 
ötig 


Die Erdſenkungen in 
großer Uebe 


rſchwemmungen 
150 Pioniere find 
Beſtändige Platz⸗ 
Waſſer, die Flüſſe treten 
Der Schaden 


unter 


und 8 Monaten) im Landwehr⸗ 


Die Leichen Garmiſch⸗ Murnau (Oberbayern) zu beklagen geweſen. Auf 
— Dem Erbauer des Suezkanals, dieſer ſtark geneigten Straße entliefen von Garmiſch aus mehrere 


Suez⸗ 
ein Denkmal. — * Skandal⸗ 
Sofia berichtet: 


als auch ſchon mit ungeheurer 
Wagen durch die Station Oberau 
kein Zug von Murnau unterwegs, 
worden. In der nächſten Station 
Wagen aufgehalten werden. 
— Paris, 9. Juni. 
ſchichte. Frau Lepreux, 
Verzweiflung ob der 
genommen. 
ihrer 16jährigen Tochter Louſſe zu Haufe 
nicht von einer Beſorgung zurück. 


Mexiko. 20 Perſonen büßten 
er richtet in Südungarn 

Pansſova iſt arg bedroht 
in Tolas 


Stadt 
Häuſer eingeſtürzt; 


n Kirſchen 
Miſſio⸗ 


Eines Tages 
a verſpürt. — Ueber den dies⸗ 
bekannt. Am Sonntag wurden 
zuſammen 
noch jüngere Mädchen 


wo noch andre, tellweife fogar 
Und 


ſchmachpollſten aller Gewerbe angehalten wurden. 
wochen⸗, monatelang, 
Polizei hat vor etwa 
die offenbar gut unterrichtete „Libre Parole“ 
ſich die Zahl der Häufer des Stelldich 
nennt, ungemein vermehrt. Sie 

demokratiſiert und finden ſich jetz 
zahlloſen „Matronen“, die Tag u 


Perſonen gegen 
Martino Vergo bei Rimini 
es gab auf 
Erſt herbeigerufenes Militär 


Ellmer (Komitat 


— — — ` — — — 


Stelle Verkauf. 


Am Mittwoch, 16. d. M., abends 8 Ahr 


laſſen die Erben des weil. Schuhmachermſtr. E. Struckmann 
hierſ. das an der Hinternſtraße unter Nr. 212 u. 213 belegene 


Bürgerweſen BE 


Schens-, Renten- 
regierung 


2, und letzten Termin 

fen. Die Gebäude done? fih ihrer 

Lage wegen auch zu jedem anderen Geſchäſte. 

aufliebhaber wollen ſich in meiner Wohnung einfinden. 
Nienburg, den 11 Juni 1897. 


G. Lohse, Auktionator 


— — a 


(A | 


guten 


K nen b. Nienburg: 


Königſtraße 38. 


Hannover. 


und 3 Ehrendiplomen ausgezeichnet. Man ver 
und Damenſtoffen nebſt 
Arbeitslohntarif. 


Zeteler Weberei Janssen & Co., Tuchfabrik Oldenburg i. Gr UA. 


empfiehlt 


B 2 = 
Volllommener Erſotz für friſche Citr onen, | LD 
garantiert rein und baftbar empfichlt 


in Gläſern à 50 Pfennig 


C. Aschenbeck, 


Drogenhandlung. 


CG, m 


J. H. Edelstein Sohn, 


Bankgeschäft, Nienburg a. W. 


empfiehlt 


Roſin e 


empfiehlt ſich für alle in das Bantgejhäft ſchlagenden Geſchäſte 5 Š Lahrer CH aöıtbaret à 
| als: : REN e rühriger ertreter gegen 
An⸗ und verkauf aller Staatspapiere = Ketter? et gute Proviſion geſucht. 
eee E 
Ueberwachung der Auslojungen | Pfund 28 A doe nene keier NG 


Wechſel u. Auszahlungen nach Amerika. 
. zu den billigſten und reellſten Bedingungen. PE 
Verwaltung offener Depots. 
Vermietung von Schrankfächern, zur Aufbewahrung von Wert- 
gegenſtänden in einem fenere und diebesſicheren Panzerſchtank. 

— — — — A 


Bering und Zut der Buhdruderrt von J. Gien & Go. (Zuiaber: Hermann 


Bauern und zwei Gendarmen 
Ane e e q mi 
Charleroi (Belgien) ift wegen Geldmang 8 geſchloſſen worden. 
1800 Arbeiter, welchen der ge nicht bezahlt worden ift, find brodlos 


Ein trauriger Beitrag zur Sittenge⸗ 
Gattin eines Mechanklers, hat ſich aus 
ihrer Tochter angethanen Schmach das Leben 
Frau Lepreux war Kleidermacherin und arbeitete mit 


Frau Lepreux war wie aus den 
Wolken gefallen, als Louſſe ihr aus dem Mazasgeſängnis 
Eine Kupplerin, die jih Fran de Meyrenll nannte, hatte 
ihren Ausgängen verfolgt, aufgefangen und in ihre Wohnung gelockt, 


ohne daß die Eltern etwas merkten! 
zehn Tagen das Neſt ausgehoben. Nun ſchreibt 
: Seit 10 Jahren hat 
eins, wie die Polizei ſie 
zählen nach Hunderten, haben ſich 
t auch in Arbeitervierteln. 
nd Nacht Paris durchſtreifen, um 


Allgemeine Venten⸗Anſtalt 


Gegründet 1883. ZU Stuttg art. Meorganifiert 1855. 


anf Gegenſeitigkeit, 
Aller Gewinn kommt ausſchlieſlich den Mit 

7 gliedern der 
„r Verſicherungsſtand ca. 


Rähere Auskunft. Proſpekte und Antragsformulare Foftenfrei bei den 
Bertretern: in Nienb 


Corona Diſtanzräder 12 kg. 
Damenrad 1 
Tourenrad 


2 Jahre Garantie. Bi 

für König 

Schia 

Emaillierung und Vernickelung. 


Mineralwaſſer⸗ und 
Badejalze 


Mar Uuhnt, Drogenfandfung, Langeſtr. 250. 
enhandlung, SANGE: 407. 


De 


Auer, Dürkopp, Brennabor, Opel. 


KZ" Grósstes Lager am Platze. EN 
‚Solvente Vertreter gesucht. 


allerfeinſtes Sarft. Weizenmehl, 
26 Pfund 3 Æ 


Pfund 30 bis 50 A 


Succade, Cardamomen, Vanille, 
Vanille⸗Pulver, Roſenwaſſer 
ſowie ſämtliche andre Backgewürze in 
hochfeiner billiger Qualität 
geb Kafferausgezeichn. im GGeſchmack, 

Pfund 80 bis 180 
Apfelſinen, 
jo lange der Vorrat reicht Stück 5 A ! Helmſen s Verlag, Berlin SW. 46. 


120038 


na önen Kleidern oder Schmuckſachen lüſterne Mädchen oder 
| 3 leidende Frauen aufzuſpüren, find die erfolgreichſten 
ih ber 
Die Polizei ſchützt fie, weil ſie ſich ihr 
die der Polizei Aufſchlüſſe erteilen, haben 


unbehelligt ihr Werk der ee Let dei 
beſchäftigt ſich nicht der Senator eranger, 
ner > die Sittenverderbnis 
9 mindeſtens 
ebenſo zweckdienlich, wie das Vorgehen gegen die Tingeltangel im 
Montmarkte. 


Ya li GO mdName 
geschülzé 


kam biefe 


ſchrieb. 
ſie bei 


zu dem 
dies ging 
Die 


Dargestellt von den Höchster Farbwerken in Höchst am Main. 

Dieses von Aerzten warm empfohlene, aus frischer Kuh- 
milch gewonnene vorzügliche Eiweisspräparat, das in Bezug auf 
leichte Verdaulichkeit, Nährkraft und Billigkeit das Fleisch 
weit übertrifft, ist Kindern zur Kräftigung, ebenso auch Recon- 


alescenten und Bleichsüchtigen ganz besonders zu empfehlen. 
L ausreichend für 15 Mahlzeiten, 
gen etc. zu beziehen, 


Die 


Vogelzüchter 


und Liebhaber finden in den Voss- 
schen Neuheiten: „Ceres“, ancr- 
kannt bestes gebrauchsfertiges Auf- 
zuchtfutter fur Canarien und 
andere Vögel à Dose 65 Pfg. „Ex- 
quisit“, zuträglichstes, fix u. fertig 
zubereitetesFeinfutter fürNachti- 
gallen, Schamadrosseln, Spott- 
drosseln etc. a Dose 75 Pfg., er- 
Jahren be- 


u. Kapitalverſicherungs-Geſellſchaft 


unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staats⸗ 


Anſtalt zu gut. 
42 Tanfenb Policeu. WB 


urg: ©. Klebba, Bismarckſtr. 731e, Bin- 
W. A. Ernst, Lehrer, Liebenau: Wilh, 
Niemeyer, Lehrer. 


Christian Dröge. 


Umsonst dort „Der kleine Rat- 
geber“ zur Vogelpflege. 


Räder 
H. Sievers. 


Ebhardtſtraße 1. 


Hannover. 


Illustr. Käfig- u, Utensilien-Kata- 
log, sowie Vogel-Vorrais und Preis- 
liste versendet gratis u. franko, 
Hoflieferant Gust. Voss, Vogel- 
Grossh. u. Käfigfabrik Köln a. Eh. 


— 
Harzkäſe 
vollſtändig durchgebrannt, iſt wieder vor⸗ 

räthig bei $ 
D. F. Bässmann. 


225 Mk. 
225 „ 
165 


3 
15 " * 


Komet, Möve, Wanderer, 
ditz und Ideal. 


Eigene Reparaturwerkſtatt. 


a 
Löwenwarter & 0: Km 
(Commandit-Gesellschaft) 6% 


zu Köln a. Rhein. PZ” 


LG 
Lieferantin zahlreicher Apotheken / 
towle staatlicher und städtischer E 
Krankenanstalten, oferirt | 


COGNAC 


von vielen Aerzten als Slärkungs- ESS 
mittel empfohlen, k, s: 
zu M. 2.— pr. Fl. 
„ 250., „ Die Analyse de: 
„ vereid Chemikers 


BV 


urg a. 


= 


ye. Nien 
Alleiniger Vertreter für 


+ 


" * LE "` 
* EA, „ 3350 „„ at: 
Cognac Ist ähnlich zusammengesetzt wie die melsteg 
französischen Cogaaes und ist derselbe vom chem: 
schen Standpunkte aus als rein zm betrachlen 

Käuflich zu Originalpreisen in ½ und Ya 
Flaschen in Ga. W. bei Herrn 


Ernst Baars, 
in LIEBENAU bei Herrn 
Fr. Hockemeyer. 


=. Die weltbekaunte 
Bettfedern Fabrik 
Guftab Lutig © Prinzenſtr. 46, 


t garant. neue Beit- 


— 
SI 


ertreter: 


Gejuch. 


Für Nienburg und Um⸗ 
gegend wird von emer älteren 
ſoliden Feuerverſicherungs⸗ 


1, 


Hannover. === 
ff Sslánder 


FPE ET) 
| fatjes-fjeringe 
Dame! 5.3: eee süre | empieht J ) Š 


in allen bišcreten 
Frauenleiden, Unterleibsſtörungen de. 


J D. F. Bässmann. 


Fer =.) 


Hoffmann) in Nienburg a. W. 


berechtigten Beamten eine Verſorgung zu gewähren, 


. dny eublablen, min enerete Den Š 


Ebendälatt. Sonntags wird 


p“ Dot Tageblatt eridrint Wat. Morgens. am Montage Sos sls 4 
we: * 4 Send Vie Unterba nahen ? 
4% P Beigefügt. — Der when Prämmerationäbteis beträgt fir die Stadt Hannover, Dont 

i 9 7 3 Fer Dierk, fir Sege, munten 10 Sh. Beben, "a 
A COR. Ge š gen für vie Seen and ae Umgebung {ms nie Kéier? Inſeraten⸗A Haug 
A ) e bi und m un in der i z > Daun 
` für Auswärtige bei den zunächſt gelegenen Face a zu machen. Ka en-Annahme: $ = 


Inſertionsgebühr für die Ggefp.Colonelzeile od. deren Kaum (etwa 10 Silben) i 
1 ú 14 Mä 20 Via., Juſerate aus Hannover u. Linden für den Arbeitsmarkt 15 Pfg. Reklame 
i U, + 01 75 Big. Ale bis 2 Uhr Mittags eingelieſerten Inſerate finden für ben nächſten Tag é 
— FFF Vogler, A.-G., Bein; G. L. Daube & 
Lë & Co., Frankfurt a. M.: Rud. Moffe, Berlin und deren Filialen In- u. Aus · e 
Hoecbition, Oſterſtraße 63. ame; Juvalidenbanf Berlin, Dresden 2c.; Wilh: Scheller, Bremen; X. Winkler, L. Jahrgang. 
Hildesheim; Orell. Füßli & Co., Zürich, ſowie jedes befjere Inſeraten⸗Burean. 


Hierbei zwei Beilagen. 


Lveal⸗Nachrichten. 


5 Provinzial⸗Witwen⸗ und Waiſenkaſſe. 
Durch das Communalbeamtengeſetz vom 30. SU 
1899 und durch das Geſetz über die Fürſorge für die 
Witwen und Waiſen der Lehrer an öffentlichen 
Volksſchulen vom 4. December 1899 werden die Ver⸗ 
hältniſſe der Provinzial⸗Witwen⸗ und Waiſenkaſſe in 
einſchneidender Weiße berührt. Zwar findet das 
Communalbeamtengeſetz keine Anwendung auf die 
e Ets aber es haben ſich Städtgemein⸗ 
den und Kreisverbände in großer Zahl der Witwen⸗ 
ka 10 angefälofien, und für dieſe beſteht die Ver⸗ 
pflichtung, den Witwen und Waiſen ihrer penſions⸗ 


wie ſie den Witwen und Waiſen der unmittelbaren 
Staaisbeamten zu theil wird. an ähnlicher Weiſe 
iſt die Witwen⸗ und Waiſenverſorgung der Volks⸗ 
ſchullehrer geordnet. Die Grundſätze nun, worauf die 
Verſorgung der Hinterbliebenen der unmittelbaren 
Staatsbeamten aufgebaut iſt, weichen von denjenigen 
der Provinzial⸗Witwen⸗ und Waiſenkaſſe weſentlich 
ab. Die Gier davon ift, daß die Leiſtungen der 
Provinzial = Witwen- und Waiſenkaſſe bis zum 
25. Dienſtjahre des Beamten höhere ſind, als ſie das 
ehr I alas daß aber nach dem 
25 Baden die Beſtimmungen des Communal: 
beamtengeſetzes günftiger für die Witwen find. Es 
wird Aufgabe der Provinzialverwaltung ſein, der 
Witwenkaſſenordnung eine Geſtalt zu geben, daß ſie 
den Verpflichtungen, welche die ihr angeſchloſſenen 
Verbände gegen die Relicten ihrer Beamten haben, 
Fran werden kann. SB: eine RE 
ape au gewinnen, fordert eine zeitrauben 
und mi jelige rheit, die der von der Provinzial 
verwaltung uftragte Sachverſtändige noch nicht 
beendigt hat. Um den Schwierigkeiten aus dem Wege 
u gehen, die das Volksſchullehrer⸗Relictengeſetz 
ietet, Ké den mit ſolchen Lehrerſtellen angeſchloſſenen 
Verbänden das Ausſcheiden aus der Provinzialkaſſe 
SE, Die meiſten Schulverbände, insbejondere 
Städte, haben von dieſer Erlaubniß Gebrauch gemacht. 


„ Städtiſche. Sans und, Wärm wi 
a us für Obdachloſe. Es wird 3 
ES winged: bedürftigen Anſtalten find _tbeilweile zuletzt 

r 


S 
1 Tageblatt Nr. 52 vom 21. Februax b. 

nov. “ 215 LO. im 
fie gu den beitchenden  Ginrihiungen in Berlin, 


2 8 
M. und Breslau unt äherer Be 
RIH 


i g Q ) tt dc. a d gezwungen ſind. 
ihr Mi en im Freien en einen kurzen Auf⸗ 
enthalt in der Schutz⸗ und Wärmehalle zu Laien, und 
andererſeits den Beſchäftigungs⸗ und Oddachloſen, die aller 
Baarmittel entblößt find, erwärmte Hallen als Aufenthalrs⸗ 
räume für die Tageszeit zu gewähren, Auch einzelne Bürgers 
vereine haben ſchon vor etwa drei Jahren dieſen Nochſtand 
öffentlich verhandelt und den Magiſtrat gebeten, Wärme⸗ 
hallen ꝛc. für die Bedrängten und Nothleidenden einzurichten. 
was derielbe ſedoch abgelehnt und dabei auf die Privat- 
wohlthatigteit verwieſen hat. Es gereicht der Stadt Han- 
nover wirklich nicht zur Ehre, daß in Seier Beziehung nicht 
ſchon längſt weitere Einleitungen ernſtlich in Angriff ges 
nommen ſind, zumal die Stadt eine (Kelt, Anzahl recht 
anſehnlicher Vermächtniſſe für Wohlthätigkeitszwecke von 
verſtorbenen Bürgern beſitzt. Bei Bewilligungen für andere 
Bedürfniſſe, die der Bevölkerung der Stadt nicht fo nahe 
lagen, find die ſtädtiſchen Collegien viel bereitwilliger geweſen. 
Man hätte auch erwarten dürfen, daß die Bürgervorſteher, 
welche nicht allein die Intereſſen der reichen und wohl⸗ 
habenden, ſondern auch das Wohl und Wege der finanziell 
und wirthſchaftlich zurückgekommenen Mitbürger auf. dem 
Gen ZK zu vertreten haben, bei vaſſender Gelegenheit — 
wie 3. B. bei dem ſtrengen Winter mit der n Arbeits» 
noth für fo piele Arbeiter — auf die baldige Erfüllung dieſer 
ſchreienden Bedürfniſſe hingewieſen hätten. Denn wem hat 
nicht das Herz geblutet, wenn er während des letzten barten 
und anhaltenden Winters, behaglich beim warmen Ofen 
1 are Zeitun e D — bem pon 1 1 
in der aufgegriffenen Perſonen tt Ibdach⸗ 
loſe befunden ba Wie viel find nun noch obdachlos 
* 5 d 
winkel aufiu 
find? Was d n bier Städte ſchon eingeführt 
Hannover ohne S 
ich die 


z 


Š 


alten Rathhauf 


an dem € 
niedrige 
ſomit in de 


einzelnen R 
uterricht mir 


Don 
b b G ſprechende 
8 Unterbe den dabei 
1 
en Räume 
in der vorgeſch zu ziehen u 


baldigſt zur 1. Es wer 


ſich dann au h tige. 
ü e die Mitte r Rå 
Geen Notbwendigkeit dieſer H 
kannt iſt. Insbeſondere 


dem Eindruck des 
de in Berückſichtigung 
bei { 
Arbeiter 


d 


züglich aus eigener Initiative die Einrichtung der mehr f Malacca: Singapore (22 T), Borneo, Labuan, Philippinen, | förderung auf der Amrumer Dampfſpurbahn weitere Fahr⸗ 
erwähnten Räume in geeigneten ſtädtiſchen Gebäuden kraft Stam; Sun in- eln Molukken, Batavia (25 T.); Penang eldantheile von 1 4 bei einfachen und von 1.80 M be Nuk 
ihres übernommenen Amtes zur Verhandlung im Colleg zu Tage), ell. SLangfai: Franzöſiſch⸗ Indochina; | tabr- und Sommerkarten hinzu. Die im vorigen Jahre im 
bringen und dieſen neuen in anderen Städten langit cima femina Hongkong (27 Shanghai (31 Tage), Verkehr mit Helgoland eingeführten Tariferhöbungen bei ein⸗ 
gerät rten Wohlthätigkeitszweig, der in der vorgeſchlagenen ] autſchau, Tſingtau (34 Zane). — Am 19. März. fachen Fahrkarten von 70 3 werden auf 20 2 hexabgeſetzt 

eije nur verhältnißmäßig geringe Koſten verurfacht, mit 5 Top (über Maricille) Algier, Tunis; (über | Dagegen bleiben die bei dreitägigen Rückfahrkarken Gamburg- 
Bupa zu unterſtätzen und zu fördern. wl ig Y Sr 8 AA 1 o 15 a SEH ser SE gelao and Jk rie bat e EE EE 

Eine öffentli in⸗ [Eile jeder „Indien, Badang (25 T.). abia | im vorigen Jahre herbeigeführten Erhöhungen von je 

honte Big ug s ee 10 2 genen T); (über Southampton) Vereinigte Staaten von | N Kraft. 

K Ë g gt und Bürgervorftehers Lët tz, Rewbort (7 T), Antigua, Nevis, St. Kitts, Tobago B Der Stadtausſchuß in Linden erteilte int Februar 
Collegiums findet am Donnerſtag, den 14. März 1901, MB T, Barbados (12 T). Grenada, St. Vincent (13 ©), d. J. die Erlaubniß zur où tellung eines feititehenden Dampf- 
Nachmittags 5 Uhr, ftatt. Tagesordnung: 1) Be effets : der Hannoverſchen Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 
rathung des Haushaltsplans der Armen verwaltung 


Drniinica,- Montſerrat (14 T.), Guadeloupe, Martinique, Fort 
für 1901/02 und des Special⸗Etats Nr. 186 des 
| 


omingo, Jacmel (15 ZA St. Thomas (16 T), Ste, Groix, | und dem abrifanten Frans Nolte ar Bartiveg Fir, 12. Abs 
À Katan, LE — — 11 Sch Lee ET SE SC gels bn men 1 0 Antica und aw E SN 
i 7 (14 T.): < 1 zur unbeſchränkten Schenkwi und zwar für Victoria⸗ 

wyork) Canada, Mexiko, Cuba, Havanna, Curaçao (19 T); ſtraße Nr. 19a und Conradie: Nr 15. WE er 


Binaica, Columbien, Ecuador, Peru, Bolivien Savanilla B Sm ſtädtiſchen Schlachthauſe in Linden wurden 


France (13 T.), Pointe à Bitte (14 T), Sali, San | vorm Georg Egeſtorff für das Grundſtac Göttingerſtr. Nr. 1 
Kämmerei⸗Haushaltsplans, 2) desgleichen der Raths⸗ 


°l 


apotheke, 3) desgleichen der Markthalle, 4) desgleichen 


des Stadtleihhauſes, 5) desgleichen des chemiſchen ©), Carta .); (ü 
Ç CN M gena (19 T.); (über Liverpool) | im Monat Scbruar d. J. geſchlachtet: Grobvieh 193, Schwei 
Unterfuhungsamts, 6) desgleichen der Stadtſparka ki Belize UE š ci 1401, Kälber 210, 8 und Schafe 311, Pferde SR 


i 8 rh Bort Stania G en Yalkitine, Mah 
der Waſſerwerke, 9) desgleichen des Gleftricitätswerts, ks rüh (über Brindiſ! rien, Paläſting, Jaffa | wieſen: 3 Stück Großvieh, 10 Schweine und L Hammel. Die 
10) beanicijen“ ber EE, 11) desgleichen CCC 
des Krankenhauſes I, 12) desgleichen des Kranken erd⸗Braſilien Para (12 F) 7.40 A ends (über Hamburg) s ae Be eilung bed. Ceicl -Betty -Glen 
haujes II, 13) desgleichen des Krankenhauſes IM, Pas en, Čonafoy 182.) Liberia, Manronia 21 2.) Togo, Sone ee EE 
e. L III, T.). — Am 21. März 2.18 früh (über Genua) Argentinien Bankiers Ezechiel Simon, hierſelbſt, gelangt am 28. d. Mts. 
14) desgleichen des Fonds zur Wiederanſammlung] Mimay, Paraguay, Montevideo (17—19 T), Buenos Ayres | zur Bertheilung durch die Organe der ſtädtiſchen Armen. 
von Stiftungs⸗Capitalien, 15) desgleichen des Fonds 20 T.) Chile — über die Anden; 220 früh (über | Verwaltung. der die mit einem Bon berfebenen, bedürftigen 
zur Wiederanſammlung der für den Bau eines neuen Hl oz cte a š) Marokko: (über Bordeaux) Senegal, Dakar Perſonen konnen den Betrag von 2 & an der Armenkaſſe 
Rathhauſes aufgewendeten Beträge aus Grundſtücks⸗“ 


` 
9 


7) en des Stadtforſtamtes, 8) desglei 


| HI) = Honduras, Guatemala, 
Zurückgewieſen wurde 1 Kalb. Auf die Freibank wurden ver⸗ 
H 


We . 350 gumias (über Si p em "d'eng. 3 der freie J G8 wird 
u k $ Mo de Janeiro (16—17 T.; 3. achmittags (über Liber? * Sivangs-Gunnnng oder freie Junung. wir 
verfäufen, 16) desgleichen der Special⸗Etats Nr. 202 fo) Gambien, Bathurit (13. T. Goldküste, Cave Goait uns geſchrieben: Der Ehfender es mit obiger Ueberſchrift 
bis 208a des Kämmerei ⸗ Haushaltsplans, Abthei⸗ gitle (27 Z), Accra (23 T); Liberia, Monrevig (19 T). — versehenen Artikels im „Hannoverſchen Tageblatt” vom 1 
lung XIX, „Straßenreinigung“, 17) desgleichen des 22. März, 225 früh (über Marſeille) Algier; | b. M. ſcheint ein Mitglied der in dem Artikel erwähnten freien 
Da e š [oer neciras aroffo; vů er Kopen⸗ nnungen zu ſein und ſehr wenig die Vortheile einer 
Special⸗Ctats Nr. 21 Abth r VI ü [oer Alg, 3) Marokko: 334 früh (über vg : fei b ſehr ig die Vortheil 
pecial-e 210, eung 2 , „Zuſchüſſe Jagen) Grönland, Godthaab, Suffertoppen. — Die Stunden- | Zwangsinnung su kennen. Wahrſcheinlich will der Einſender 
an ſtädtiſche Sonderverwaltungen“, 18) desgleichen] gaben find die Abfahrtszeſten der Züge vom bieſigen des Artikels durch feine g euterung das Zuſtandekommen einer 
des Special⸗Etats der laufenden Einnahme Nr. 53, rſonenbahnhofe; die eingeklammerten Zahlen ergeben die | alles umfaſſenden ſegensreichen Bereinigung, einer Zwangs⸗ 
54, 55, 57, 58, 59, 60, 61, 62, Abtheilung V, „von förderungsdauer vom Abgangshafen aus. — Es empfiehlt | Imuno, verhindern, um dem behaglichen, aber nur decorativen 
ch e Heer OU H V DE O V, nt "Een, bie Hriefiendungen fo zeitig aufzuliefern, daß De min⸗ Daſein der freien Innung, worin ſich angeblich nur die ſo⸗ 
ſtädtiſchen Betrieben 2c. Danach vertrauliche] Seitens s/a Stunden vor der Abfahrt der Züge beim Poft- | genannten , eſſeren Elemente“ befinden follen, keine Störung 
Sitzung. F ante I (Ernſt⸗Auguſtplatz) vorliegen. zu bereiten. Wer die traurigen Verhältniſſe im Handwerker⸗ 


\ : 
a 3 Pí * N; 5 z ſtande und ihre Urſachen zu beurtheilen vermag, wer Ver⸗ 
bülfen Anker 18 fie See und se Die Handwerkskammer hält am 21. d. M, ſtanduiß für den ée Rückgang des Handwerker⸗ 
Ban Es 19: s< PTE we pejan E Deutids | Nachmittags 1 Uhr, im „Fleiſcher⸗Innungshauſe“ | itandes et, und begreift, was es bedeutet, daß der ſo 
rubbe Han Wer nd Lët er GT pan Aei ihre dritte Vollverſammlung ab. Auf der Tages⸗ nöthige Mittelitand dem Staat und der Commune erhalten 
1 8 5 Mon = in en I Se t un d aß er bereits im ver⸗ ördnung ſteht: 1) Beſchlußfaſſung über die Prüfungs⸗ bleibt, der wird ſolche muß dungen nicht machen, wie ſie in 
me r n egen rat ung $ ung Š 987 | dem Artikel gemacht find. Ju beiden in dem Artikel ange⸗ 
i e ft | Du sortanbenen E wenn eB jeb jeder be 
i 1 > its tels Hausha anes für 2, < ablen für rt vorhandenen Sandwerter. Selbſt wenn es ſetzt jeder bes 
9 habe, da ja, wie bereits der Verfaſſer des Kues haltsp . qui, et Ar theiltgten Innung gelingt, durch Agitation die Virgliederzahl 
eder. 


Nr. 65 dieſer Zeitung hervorhebt, der Schulzwang nur Berufungs und Rechnungsausſ au erhöhen, ſelbſt wenn ein Minimalpreistarif feſtgeſetzt und 
der Magiſtrat auf Grund dieſer Eingabe E ein Orts⸗⸗ Der Stadtausſchuß, vertreten durch Stadtſyndicus ges wird, iſt es unmöglich, eine wirthſchaftliche Erſtarkung 


1 

durch Ortsſtatut eingeführt werden kann. Hoffentlich werde f fü tellvertreter der Vorſtandsmitgli bei Strafe denſelben zu halten jedem Mitgliede zur Pflicht 

ſtatut erlaſſen, um den ſich immermehr geltend machenden : ie © tant ; N 
IL P , en und die Senatoren Droop und Dr. Mertens, verhandelte erbeizuführen, weil außerhalb der Innung eine Menge kleiner 
Bedürfniſſen absuhelfen. Mittwoch über fiber Conceſſionsgeſuche tm Wege des | Handwerker bleiben, die, durch Noth gezwungen, für Preise 
tpaltungsſtreitverfahrens. Das E des Photographen | arbeiten, die jede Exiſtenzfähigkeit und jeden Preistarif zu 
oemann auf Ertheikung der beſchräutten Schenkwieth⸗ halten unmöglich machen. In einer Zwangsinnung ift alles 
ſchatsconceſſton für das Haus Am Boťemabl 9 wurde wegen | möglich, wie die Praxis in anderen Städten bereits bewieſen 
maigelnden örtlichen Bebürfniffes abgewieſen. Auch das Ge- hat. Eine Zwangsinnung kann eine Menge hier in näher 
DÉI : y "Ertbeilimg der unbe- | zu exörternder Einrichtungen zur mirthichaftlichcit Eritarfung 
thun Za i id 1 beſchränk éconceifion es Einzelnen treffen und mit Verpflichtung einführen, bie in 
I : S TUL : De : anreii n nethoftřnho a Ë einer Fretert Inn ! ind, weil € i 


SOOLisplané Ti 


u Einnahme des Haushaltsplanes der ftůd 


: Ben ; freien Innung © an 
A Ae di i derer perſön⸗ íi glich des (Gei e Anſehen des Standes zu heben und eine wirthſchaftlich 
Wirthſchaften, ſowie die Beratung ande ve Š ſtarkung herbeſzuführen, iit vergebens. Dabingenen Tomm 


licher Ausgaben genannter Haushaltspläne wird die | @ noch die Vortheile in Betracht, die nur durch eine Zwan . 
ſtädtiſchen € 0 Va ebenfalls zu beſchäftigen haben. — innung 1 werden können und nur durch folde zu té 
Der An⸗ und Verkauf von Grundſtücken iſt gleich⸗ reichen find. Zu Sterbekaſſen und Fachbibliotheken brauchen 


x à d : 4 wir keine freien Innungen, ja meiſtens ift es beſſer und ans 


nn ae acuh if en ane qu Eich) 
= < venn man ſie gebraucht, iſt mühelos anderweitig möglich 
. HA Betefienbungen, mad SE Alſo es bleibt eine freie Innung nur eine Decoration. die 
ERFORENE eu E tru ZE, Am 15. März 350 a ditag wecklos ift, da Lehrlinge heute ein jeder halten kann. Wenn 
"ck 22. wi Kernen, m de à ſeln = i m E aut Bericht über die Tapezirer⸗Innungsverſammlung dort 
E Sehn al“ CAN oaei A Natal nr EN Le itaat, behauptet ijt, die älteren Meiſter wollten der Meiſterprüfung 
© abera, gun jol E ; „Gaplan 0 © al, oben ` entgehen, jo iit das unzutreffend, ebenſo wie das Bangemacher. 
8 afrikaniſche gu if (Gan 28.2) un ut ou vor hohen Zwangsinnungsbeiträgen, welche für den Klein⸗ 
Ni poua a 9 8 e E ns Malt ahöbe, Marien⸗ meifter fait gleich null ſind. Jeder kann auskömmlich ſein 
thal, Romansdrift, Ukamas, Warmbad — über Capſtadt und Dafeln fidem, wenn dp feſter Zuſammenſchlus zu ſtande 
Steintopf; St. Helena (15 T). Ascenſion (26 T); — Ber- 


kommt. 
einigte Staaten von Amerika, Newport (7 T.) (über Der Südſtädtiſche Bürgerverein hielt am Dienſtag⸗ 
Southampton und Newyork) Canada, Montreal 


7½ T.), Quebec (8 T): Mertco, Stadt (12 T); Cofta Rica, . Ertrag der Bierſteuer. Im vergangenen ein garten 

F000 é ber % rage erfaren žaš di 
AT) Payta OT), Callas (29 2), Mollendo (32 CA er eis ont eingenommen, Die höchſte Summe auten an neuen unfertigen Straßen die betreffenden Grund⸗ 
Hama Injeln Naſſau, Inagua (circa 14 T: Cuba. Havanna | el Monats mar 23,381 , die niedrigſte 15,493 M ſtückseigenthümer die auf das Grundſtück entfallenden 
13 T): Jamaica, Kingston (14 T.): Portorico, San Juan k Ç Aptirungskoſten im baar einzuzahlen haben, bisher durchaus 
ca. li T): (über South ampton und San Francisco) Geſammt⸗Verband. Bezugnehmend auf den in bewährt babe. Eine Schädigung der Grundſtückseigenthümer 
Hawai, Sonolul (AT): Sapan: Yofohama)29 T.) Marianen; Nie des „Tageblatts“ gebrachten Artikel über den kirchlichen | fei in bemielben nicht zu erblicken. Die Unfoiten für Der: 
(über Zueens own Neu-Seeland, Fidii⸗Inſeln, Aud- Gmmmtberband, ftimme ich, fo ſchreibt uns ein Kirchenvore | ftellung bon Straßen hätten ſich in den letzten Jahren durch 
land (9 T.): Samoa, Avia (25 T.); (über Liverpool) SES ales en bens cher 9 Ad das Steigen der Arbeitslöhne, ſowie der Materialpreiſe in 


Abend im Cafe Rabe unter dem Vorſitz des Generalagenten 
Attkins im Uniongarten eine Verſammlung ab, in welcher 


IO, 12 © v 1 teri > fortwährendem erheblichen Wachsthum befunden. Indem 
e elar 0 EN Auer ber de man nad mener aha De es 
%%% 
über die Anden, von Buenos Apres sci oder dreimal 5 zu widerlegen. Da ich mich nicht einverſtanden 


bei dem jetzigen Verfahren die Grundſtückseigenthümer 
durch die mit ihnen abgeſchloſſenen Verträge von 
einer etwaigen ſpäteren Nachzahlung in dem Falle, 
daß die wirklichen Herſtellungskoſten der Straße 
die eingezahlten Beträge überiteigen ſollten, befreit worden 
find, fei der den betreffenden Grundſtückseigenthümern gegen; 
über dem früheren Verfahren der Cautionsheſtellung ev 
wachſende Zinsverluſt reichlich ausgeglichen. Außerdem werde 
durch das Verfahren erreicht, daß bei Grundſtücksverkäufen 2 
die früher nothwendige Regelung zwiſchen Käufer und Ber- 
käufer wegen der Aptirungskoſten, welche oft zu febr unlich- 
amen Weiterungen und Proceſſen führte, jebt ausgeſchloſſen 
ei. Es werde jedoch auch in Zukunft das Augenmerk des 
Magiſtrats auf die obwaltende Frage gerichtet bleiben, und 
der Magiſtrat werde, ſobald über das jetzige Perfahren ein 
abſchließendes Urtheil gewonnen ſei, weiter prüfen, ob und in 
welchen Beziehungen daſſelbe etwaiger Verbeſſerung bedürfe. 
— Auf die Eingabe des Vereins betreffend den Güterbahnhof 
der Stabenbabn an der Liebfrauenſtraße hat der Magiſtrat 
š t k geantwortet, daß die dreijährige Friſt. innerhalb der der 
Œommeniteuer zu heben. Es wären alſo demnach für Straßenbahn der Betrieb geſtattet tit, erit zu Anfang October 
Sen und Amortifation zu gewähren: 1) ber Garten⸗Kirchen⸗dieſes Jahres ablaufe; von dieſem Zeitpunkte ab könne cri 
gelabe 2 re = eg vs a pe ee EN Des ammar ade = a Va 
some x A DURS einde 12/3. pet. = 2632.65 M, 3) der Chriſtus⸗Kirchen⸗ gefordert werden. Die Angelegenheit werde zu entiprecender 
. T). ng ae See 7 — einde 3800 . 4) der Luther⸗Kirchengemeinde 3 Ct. = Zeit den ſtädtiſchen Collegien zu erneuter Beſchlußfaſſung 
Hongkong (28 T). Shanghai (33 I) Siantichau Tſingtau 654, 5) Apoſtel⸗Kirchengemeinde 3 pCt. = 3422.75 M, unterbreitet werden. Hierzu bemerkte Bürgerworthalter 
37 g —.— Nagafall: à eſtauſtralien Fremantle : er Kirchengemeinde Hainholz 2495 M, zuſammen 20.561 4 | Boiunga, daß die Straßenbahn Me e, einen Gitter- 
ei 2). k ` 1 1 HA würden dann dem Geſammt⸗Verbande für neue Kirchen | babnbof für größere aden am Pferdethurm zu errichten, 

1 Pfarrſtellen die ftattlihe Summe von 84,598 M verbleiben. | dagegen den Betrieb auf dem jetzigen Bahnhofe am Aegidien⸗ 
un ich nun die Schloßkirche ausſchließe, jo würden noch] damm auf kleinere Güter zu beſchränken. Bezüglich der 


wöchentlich in 3 T. bis Santiago und Balparaifo; Brafilien, daß bei ei Gef E-Merbanůe der Stad 
Pernambuco (10 T), Babia (12 T.), Rio de Janeiro (11 T): | Snow aun, daß bei einem Gejanmt-Berbande der Stadt 
624 Abends (über Brindiii) Cypern, Qimaño[ (3/2 T) i ch i die Schloßkirche ausgeſchloſſen werden fol, b rechne 
Sarıtaca (41/2 T.); Karolmen, Ponape (57 J), Yap (69 T.): Š 

Marſchall⸗Inſeln, Jaluit (47 T.): 7.42 Abends (über 
dif) Syrien, Damaskus, Paläſtina, Jaffa (4 T.) Beirut 


fie mit in meine Rechnung vorläufig ein und ſetze zum 


Brin uß ben Steuer⸗Ertrag ab, damit man ein Geſammtbild 
bl fi hat. Nach der mir vorliegenden Tabelle betragen 
17 0 der Einkommenſtener von ſämmtlichen evangeliſch⸗ 


erlegen Kirchen der Stadt Hannover 115,264 % Hiervon 
É 8 1 mir ENG CS dia Bi Abſatz 3 an 
A Ih Bombay (3 +) Brſtiſch⸗Indien und Birma, Frans Lonſiſtortum abzuführen für landes irchliche Zwecke zc. 
joie und Deg Ge An Border-Qnbien: Ghan- De — r d GE b res nad 
rnagor, Daman, Din, san Karikal, Pondichery, Yanaon; š diefer Summe fin It. ° $ ema Š > 0 denjenigen 
ike: 2 © 2 Shengemeinden für Verzinſung und Tilgung ihrer Anleihen 
läge: Bender Abbas (18—19 T.), Buſchir (22 T). Dichast, Set E gewähren, als die betreffenden Kirchen⸗ 
geinden genötbigt fein würden, für Cé beſonderen kirch⸗ 
im Bedürfniſſe eine Umlage von mehr als 11 pGt. der 


16. März, 2.25 bh (über Port Vendre) Algier: Ft. abzufetzen fei 3 würden dann immerhin f Hinterl der Apti skoſten theilte derſelbe Redner 
(über Gabi Marotto: (über Liliabon) Nord⸗Braſilien, 185 = Ct. abaujeben ſon ei Viel Ae interlegung der Aptirungskoſten theilte derſelbe Redner 
: erbande noch 80.350 „A verbleiben. Nach der im geitrigen | mit, daß das Bürgervorſtehercolleg ſich nicht nur 

ara ( Mangos ( eruaniiche Orte ant Rechnung bleiben als Endreſultat 324764 | für eine angemeſſene Verzinſung ber hinterlegten 


a ; 742 Ab pa (über Syrakus) Tripolis el aufgeſtellten 
— — 74 fer EN TEEN CN Sehlobirchengemeimde und, EE Rectang SES 7 
i ber Li i i loßkirchengemeinde 80,350 . alio mehr 27,874 Zu 
4 ey Nader Mund 6 EX Terre 2 Ergeben würden alſo die innerſtädtiſchen Gemeinden 
beiſteuern und die Gemeinden der Inſpection 
30 4 und nicht, wie geſtern angegeben, 30,856 M alio 
je 27874 Jetzt ſchreibt der Verfaſſer des geſtrigen Gin- 
mots zum Schluß: die innerſtädtiſchen Gemeinden hätten 
t Verbande / = 40 DĚL. d'al KN 5 pCt. 
t Í ) ` teuern und bemerkt: „Sollte das wirklich im Sinne 
FFF da, eher Gerechtigkeit fem?“ Nach meiner Rechnung 
i : fe Die Eimerftädtifchen Kirchengemeinden anſtatt 40 pCt. 


97 pet. und die Sufpectionögemeinden ande — eh 

zi 3 s. o 3 man nun glaubt, den 4 innerſtädtiſchen Kirchen⸗ in ge ° — Au 
GZ aber Sadin) Po] a P 425 nden SN keine Gerechtigfeit, was jollte daun wohl | des Malermeiſters Lue wurde vom Verein die Wiederwahl 
SR mi Dpat ru m u So Cane ide nieln, einzelne Gemeinde, wie in erſter Linie die Draifaltigkeits⸗ des Sckneidermeiſters Otto Meyer, deſſen Amtsperiode abge- 
: acimittags (über Siberpop a Inſeln, | meinde, jagen, die zahlt allein 29 pCt. | laufen, als Schüßendeputirter für die Dauer von ſechs 
Mich 2 Nach den Nordſeehädern. Bon 1. Mai 5. Is ab | Jaber, vorgeſchlagen. r 
Nigerdelta:, Goldkünte, Accra 18- 19 T); Sierra Leone (13 | den im Verkehr mit Weiterland, Wyk auf Föhr und | m Bezirks⸗Bürgerverein der Nordſtadt, In der am 
bis 16 T), Sherbro; (über Queenstown Neu⸗Fund⸗ rum Fahrpreiserhöhungen ſeitens unſerer Staatsbahn⸗ Freitag unter dem Borfibe des Bäckermeiſters Pörkner abge⸗ 

Sali Abends (über waltung für directe Billets eingeführt. und zwar bei sima | haltenen Monatsverſammlung wurde beſchloſſen, gelegentlich 
Neapel) Syrien Damascus, Pals ktina, Jeruſalem, Jaſſa | jen Fahrkarten 10-20 3, bei gewöhnlichen Rücfahrkarten | der Inbetriebnahme des neuen ſtädtiſchen Elektricitätswerkes 
(5 S), Beirut (6 T.): Egypten, Port Said (3½ T.): Aden 50 und bei Sommerkarten 20 4 bis 1.50 d Den Fahr | den Dagiftret zu bitten, den Bezirk, beſonders einzelne vet» 
(9 EJ. Border: und Pinter⸗Indien; Ceylon: Colombo (16 T): J fen für Amrum treten vom J. Jun ab für die Bes kehrsreiche Straßen kreuzungen des Engelboſtelerdamms, durch 


Aptirungskoſten erklärt, ſondern auch beſchloſſen habe, 
den Magiſtrat zum Beitritt zu dieſem Beſchluß alt er- 
fuen. Ex werde in der nächſten gemeinſchaftlichen Sitzung 
der ſtädtiſchen Gollegien dieſen Antrag ſtellen. Die Ber- 
ſammlung hielt das um ſo r das jetzige 
Schreiben des Magiſtrats zu Mißverſtändniſſen Anlaß gebe. 
— Die Debatte über die Kehrichtabfuhr zeitigte ſehr Der» 
ſchiedene Anſichten; unter Ablehnung eines Antrages Oſter⸗ 
mann, welcher auf die Ausprobung des Wechſelſackſoſtems 
abzielte, wurde mit großer Mehrheit beſchloſſen, die Centrale 
und die ſtädtiſchen Collegien zu erſuchen, das alte Abfuhr⸗ 
ſyſtem mit der Modification zu erweitern, daß die Abfuhr 
täglich und in geſchloſſenen Wagen geſchieht. — Auf Antrag 
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den Mitgliedern fand. Auch SE oll 
dan eine * eingereicht oer en 


Seite und Suüppel, "e Reif. 
Der 3 


Donnerſtag, den 14. d. ML, |° 


Latäin 10 e? Nachm. 2 Uhr. 
Am Bahnhof Nr. 3 
Be ich die — po ně- en Ga pel 


Bettvorlagen, 1 tr 
sopha, mehrere Dette Kë Si 
D 
mab. 1 18 atijdje, 1 Kleider⸗ u. Wale: 
-Beugrolle, 1 Quant. elefir. 


ungeheure Dimenfionen aufweiſen. 
die hier gefunden wur 
len 3 Urückblicken können. 


Mumien wurden au 


after un er eip 
. in à SE 
enn das Hermann Peters. Der Vortragende wies sb 
chon ber 1 8 5 5 Ehrenber 
des 8 Philoſo 


e ai ein ee 4 
ijt ſehr groß. Neben den 
ch zahlreiche T sure gefund 
Von Kairo aus 
l 


jeiner Beziehung zu 


E out Een find. 


kin Hannover 


rstrasse 28, 
Vollgezahltes . 1,500,000. 
tün 


— giel: von 9—1 u. 3 
ene 35% pet. 


Dereinsban 


eine Rede über das Verhältniß 
zur Naturforſchung gehalten bab 
aber hauptſächlich 


„ Hotel du Nor bel, GE Kë 


Spiegel u. ſ. w. verſteigern. 
auf 


H. Wulfer 


Täglich Annah 
aller Art zur Berſteige 


Jahren nich u 
br ſchwer aufrecht zu € 
Fluß im Lande ift, und 


ia $ jei 
poter ber Peitebe oft ſe 


en der Regen zu de 
BEER Kanäle und 


= 4 baher eine gat 


mir auf der e tona pe ——.— 
en, Auch von dem Leibnisbio 

Intereſſen für die Naturwiſſen 
In welcher Weiſe der große 
N und berühmten Aerzten ſeiner Zeit in 

Berbindung und a ea ftanb, 
aus feinen: in der 


Gelehrte aber m Fan Aft gebaut, b 


Nil herrſcht ider 
ir Rervenleidende febr, ES 
auch ſehr intereſſant 


erfährt man erſt 


Hannover 2 II. Monatl.. SE Spát“ ſchrank 


115243 
Auctionator 
u. Zarator. 
von Sachen 


Köbelingerſtr. 12, Hinterh. part. 
AÚ | EEE O RE ES 


jel, über welchen d 
Katalog herausgegeben hat. 
Brie ré ——— botu Vortra so zu feinen KEE 
1666 auf ber Nürnberger 


Sien, Briefwe⸗ 1 mehrere Bettrahmen, Koffer⸗ 


iſche, Haus» und Küchengerath 
meiſtbietend verkaufen. 
ährlich St herz W 

11 4 0 G 


Ban ta dem Au 
ber B 


e zu Tauſenden 
mehrfach unterbrochen, um 


t die 
Ee, 
biet B ift 


0 Uhr SACH bie 


t 
dis 5 e ardinen, Teppiche, Bettſtellen und gr. 


g. Annahme: 


e 8 erlangt 


Da iſt vor allem Sa 
karre e He SE Kë 


enſchein zu nehmen. 
teiten tn Slugenidein à er mit feinen herrliche 


n Ge Königsgräbern Lu Möbelſtücke, Nachmittags Betten u. 


+ [G106|Šawuëgerátb zum Verkauf. 
Menneking, Gerichtsvollz. a. D., 


beeid. Auctionator. 


1507951 Im Wege e 
SCH ih am 35 


bete = von ener we 


dE dÄ ge der Einzahlung 


3 zur Rückzahlung. 
Annakmestelle II: 
Wechſelſtube Linden, Deiſterſtraße 15 


Sparkasse des 


Dat. Tut Dome | 


e. G. mit unbeſchr. Be, 
Perl, Gr, Packhofſtr. 2 
Geöffnet bon 9—1 Uhr u. 3-5 br. 


1. Offene Spareinlagen: 


if, wo umfangreichet[uégragunaer Ha 
dem eriten 3 b 


t endete in Aſſian bei 
Ser m E zum 
ni nae des Nubierlarıde: 

“à ahn landete unſere Reifen 
1 5 Dee: 1 h 
„daß er nu 
dern ton en, da die Eindrücke, 
n, ſo den pa und m 


=: cn à den Glauben. er fi ein 

euerphiloſophen engagirsen ihn wagt als Sekretär. 

tellung Gig? er nicht lange, doch blieb er auch 
ch immer mit verſchiedenen 
1678 ſchloß er mit dem Amſterdamer 
Vertrag, 10 welchem 
oldmacherei betreiben 


einen reiferen Jahr 
ie in Verbindung. ben U Umrifjen A Reife daß 


die hier auf den Fremd 


emeinſame Koſten mit Leibniz 
ollte. Schuller meinte, aus 
1700 Thalern herauszub 
bem KK ŘS em Dr. 


annigfach ſeien, 

Die Verſammlung war den 
die durch Photographieen vera 
wé? Spannung gefolgt und dankte ihm 


en Gymnaſialcurſe für mus 
0 eroris 17 16. 


N Reo den 2. März 1901. 
Der Magiſtrat der Königlicher 
Haupt⸗ und Keſidenzſtadz 


ringen. Der Vortragende theilte aus 
chuller das Recept zur ib o 
A BEE als unfruchtbar coter 
kaum einer 3 Auch L 
als Se einen größeren EN 


lebhaften Beifall. 


en Ze 


3904 Auf Teer Ze ipátew'arofe 


Briefe des letzteren findet fih 


Anmeldungen neuer S 


Lager⸗ u. Fabrikräume zu veß pachten. 


SR © E 


Geiculation „Don Sin deren Sebaa à 747 el. Bund, Belen und bieles Und 


Zinsfuß 3% pCt. 


Verein ( bes A 


Näh. Deiſterſtr 2, Linden, bei Oy. Hanisch 


März an genannten 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung LI 6 


Rückzahlung ohne Kündigung. 


e und Vorträge. 


Nas n 


Jagdverpagſtung. 


ſo Ke: das gute 
b liche, 


L, Gerihtsvolßieher. 


Donnerstag Abends 8 Uhr, w 


ll. Halbjährlic N m: 


„über die Wirkungsweiſe patine 


čí Colonialgeſellſchaft, Abtheiß 
Ie Der deutioe und für dieſen KA 
des Continental ⸗Hotels F ird 


einen Vortrag balten 


Ca. 382 dëi ie 
ebiet (Wald (ca. a 

toor, Waller) mit / Ge tanbe 
es n Reben, Hafen, 3 ët Feldhühnern 


Ill. Jährlich nn Ge Wegen Fortzuges 


derrenabend im großen Saale 


“be; 


ten, Krammetsvögeln, 
Neibern, wilden Hänſen und guten Enten⸗ 
ſtrichen vom © inbuber Meere ber wird 


ſſe dadurch gewinnen, ` 
den über mehrere Tagesfragen (W 
12 W e ee Comité; Col 29 

w.) der Auswanderexprediger 
aus REA die gegenwärtigen Ausſichten für etid hei s- 
Golonifation erörtern wird. 


ein beſonderes Intere 
Berichte des EE 


Zinsfuß 4½ pCt. 


Verzinſung 14 — BR der dd CHE: 
bis zur Rückzahlu 


Sparkaſſe 
der Stadt Linden. 


aus am Marktplatz 1, 


Adr, Auction.: 


I Gette, Donnerſtag, den 14. 
d a Sadiniiitoas 2 Uhr, beriteigere 
Bart. rechts einen berr- 
ſchaf ig den anbal beitebend aus: 


$ Hleiverm Sie 


1907 an mod näher au bes 
Termine, zuſammen oder ges 
theilt, OTT ‚fire verpachtet. 


Rehhärg (Stadt) bei Har 
Der Magiſtrat. 


wanderung und 
"A tan Patte bisa Mitglieder ES 9 — w 
ädergehülfen = ereini 
8 6 Uhr, findet Perihelftragé 5, 
Bäckergehulfen⸗ Vereinigun 
Wedekind über das Thema ſtatt: 
Bäckergehülfen ſi 


Neues DCH 


ind zur kee. t. 


„ September 1901 


BEES 
ober. 


Jagd Verpachtung. 


iegel, Commoden, 
Stegkiſche u. andere Tiſche, mpb. 
Schreibtiſch mit e u. Seſſel, 
K o LE 


Tor Leibniz 1 us da 
Se ijt leicht zu Det: 


Geöffnet AN Ney von 9 bis 1, Sonn⸗ 
abends: Abends auch von 6—8 


Weitere Annahmeſtellen: 


r Volks verein für das 
WE Deranftaltet heute Abend 81/2 Uhr im 2 
eine Verſammlung aller Kath 


4876) Am Montag, 
itta 


den 18. März 
2 Ubr, ſoll die 


z A hiefige, am 15. Auguſt b. J. außer Pacht 
d | kommende Feldmarksjagd in der Gemme 


ſchied Dr. Windthorſt aus dem Leben. 
Deshalb Ke die heutig 
Chargkter einer Windthorſtgedächtnißf 

hat der Geiſtl. Rath Osburg aus Heiliges 


Refibense Zhu 


ra 
ehrt in ihm feinen 1) E 118 bei Kaufmann 


ſchen Gaſtwirthſchaft hier auf 6 Jahre 

Termine bekannt 
machenden Bedingungen ik 
bietend nerbachtet werde 


e = E 


orgrup 
Binde): Ven große Schmuck⸗ 


y rdt. 
Die S bet der Hauptkaſſe wie emälde von Kaz 


den Annahmeſtellen werden halb⸗ 


* Theater und Concerte, 


= als mei 


Boſtel bei Celle, den e März 1901. 
Der Jagdvorſtand. 


Thea von Gordon iſt von der Direction des Reſidenz⸗ 
zu einem nochmaligen DECH Gaſtſpiel für diele S on 

die Crevette in „Die Dam 
ch, und Ba ihr Gaſtſpiel morgen, Wu 
Der Vorverkauf für CH gere 
en — Heute, Donnerſtag 


monatlich at Well? ne navy bom 16. 
des Einzahlungs⸗ bez 
Belegung folgenden 
EE hört auf am 


ſtiche EC andere es Si 
cien: — Hausgerät 


ee — ander 
nebit 3 Bücher Regalen. 


ewonnen worden. 


1 ene, ift 


andiöſe Schöpfung 
Sonntag neht bei bal 
mals „Theodora“ in 
D euti des EE 


Se KE bellunaen a Ke 31/2 
allerlei in 15 5 i É en 1 RATE 17 A r ki: 
Stiſſer und G 
otmi fer l Ge neuen Ho ftüme â 


Gë be: ber EEN le alien Í 
Ee d 8 


eg de Četnost 


Dam © E 


| Armdisiein, 


lagen bia a 


Set te heiten, worin f id eg 3 5 Sin Fernſprecher 3104. 


it Ier, der e 
au 
Ce gefielen, erkannte er keinen 


š 
E für das Lui Za ein aline Pr fo i 


me von Mündelgeldern Dë Sei 
Ser Magiſtrat der Stadt Linden. 


die Beſetzung der einzelnen Rollen mit 
E en WI Henze, den b Ste 
uwe für eine gute Auffäbrung 


LeKammexmufik⸗Abeng der Herren v. d. 
Steinmann und Berlett findet am 
Aula am Georgsplatz IN 
TE von Adolph N au 
Concert au woßlthatie : 
n in ber SE am Sonntag, den 17. b. 


ch in einem Brief, welchen er 1703 an 
5 Behrens richtete, ſehr abfällig über 
= Kl des Gartefi Se 
ig Ihrer Talente und Ihrer U 
RS af ble Gl zu erweitern, 
ber des Car⸗ 


BEER, 

1 a a N DI + 
Zi, Auction, 
Za, den 14. d. N. 


ZS A Gallerie, 


SS d die en ung, 


Wypothek zu 14,000 Mark 


9 hierzu find in er un 1000 14 Sot. id 


Bekannt- 


err Concertmeifter Riller eine Sonate von Händel 
enedictus“ von Makenzie M Fräulein nn 


machungen der 


3833 
20. 900 Mark m 510 


wegen Fortzugs 


räulein Tochtermann werden Soli ebe, en und us me m 
ie Duette „Der Herr ift mein Hirt“ 


2 Stegtiſche, 2 ée ein 


anf abiolut ex. Mer scht gleich 


Gerichte. 


die . Wie von Mendelsſohn „Kobin babt ihr ihr in e | SE y Te drei 


— wit es bestet: 
GC EC S 


pi. 
werden würde, das Die „Siebertafel Auguſtus“ wird u. 4 mit ete 
re DG 
oc und bas „Abendläuten“ von Hille ſingen. 
Goncertorganiit Wuthmann bat für die Orgel ein Sab 
pon Mendelsſohn und ein Fugato passionale über Bu Rt 


Gottes“, bon ihm 0 5 componit 


Concursverfahren. 

dem Concursverfahren dal, 

bas Bergen des Kaufmanns 
auer in Hannover iſt zur Abnahme 
lußrechnung des Verwalters 


wößerungSgläfer ai, "E dur 

Leeuwenbock fo viel entdeckt hat. 
nber ie menschliche Kr welche die Augen nicht aufthun, 
die offenſtehende H enidatt bn 


Oft ärgere ich mich 


sub bene mehr. 


D V.410 bet, bie Gen b. 8 


Günſtig für ann tnt, 
Bauunternehmer u. Hauswirthe! 


17 neue 4⸗Tüllungsthüren, 
4 neue Treppen, 


ebung von Einwendungen gegen 
ae der bei der Seen 
zur Beschluß affun en Forderungen 

der Gläubiger über 


* 
pie gefunden paben” 


TT 31, zu Ser 
Concert wird am e 
d "m De Dreifaltigteitskirche veranſtaltet. t 
rei; doch werden an den Kirchthüren die Be 
515 ein zur Entgegennahme | 
Unteftůtuna bedürfti er EN der Gemeinde. 


wür überall 
Die stat des ge: pes 151371 ed Sic 


1000 4 gegen mon. 
Wee lung, Sicherh Ber wh infern. 


SE DE bedeutenditen € 
m 
Due er in perſönlichen und brief⸗ 


3000 Mark 


S Ga? Na 


freiwilliger Gaben 


e ode Malbi Co um SCH die Erſtattung der Aus de 


e Erp: d. 8 


1 as 
La * 
S be de red W an. 


Verkehr, ebenfo mit vielen res mten Aerzten feiner 
Zeit. Zur Einführung der no 
DS, renne ad idr ea 


Gewährung einer Vergütung an 


ente, D 
Š onnerktag, 14.39011 4 — Ge e 


en. 
ilaron des Orcheſter unter Leit 
rund uber ein Concert 


30 
beranftaltet RA E 2½ u. 3 Mtr. lang, mit Buchenplatte, 


des kaiſerlichen Muſikdirectors B 


er Medicin viel be⸗ 
Bebi in Deutſchland die 


AH dp und 
üttenmefeng ſtudirte er. — Aus 


= Í, mi 
| — Ka EL Gg erante bierjelbit, 
biefen und noch bien anderen Mittheilungen des Vortragen⸗ 


burm. Das heutige orobe Stecidiconcert b 
von der Xrtilleriecapelle ausgefü Se Herr Eule hat dazu an 


E. Petzon, 


950,000 Mk. 


daß Leibniz wie in 
Mathematik und Staatskunde, auch 
l und der Heilkunſt 5 


er Geſchichte der Phil Anctionator und Taxator. 
ſchich 2 Da Linden. Maribaitr. 1. 


HS Fernsprecher 1871. 


den seht. hervor, E 12. März 1901. 


í 
ene Mu n om Aönigliches Amtsgericht ZA. 


Heute, nenn, 


auf 1. e 40 pet. der Taxe, 
im Centrum Hannovers zum 1. Oct, 
1901» Offerten unter K. 492 bef. 


wë e8 Militär⸗Freiconcert ftatt, ausgeführt ! 
KE 5 Së Geier Lei , ba 


Unter Setting des Capellmetiitts | 
Hilpert's e 
Orcheſter heute Abend q Uhr ein großes 8 Es gelanen 


enverein ſprach am Dien 
amen Ier zahlreich beſuchte 
d Hotel . W aan Pros 

— Aber eine Milreife, die er im bori SE, Jah Da wie 
Ee Reiſegeſellſch 


dE E 
Me ans 


Fus As) Für Brautleute! 


68] Im Concurie über den Nachlaß des 
Re EE Ernst Me Lé Ke 


die Expedition d. Zeitung. [615167 
Heute, Donnerſtag, 


15169] Geſucht zur 2, ann at 


darin u. a. Marſch 


. 2 Ubr, 
von Wagner, GE Dr dbof unten links 


verſteigere ich im ſtädt. 


die aus je Darm arar be EE dete geck, on, Set 


auf bald von ch prompten Zins eg 


š — 5 — Theaterſtraße Nr. S 
Kette Cer 
geſtellt. Der Verkauf geſchieht in Partien 
bon mindeſtens 25 Flaſchen gegen baax 


RB TSA Mosz wk zur E j 
Bon 520 eigenen Compoſitionen 


muit a Offerten unter J. 491 
enthält das Bu ramm die Ouverture „Den 


dieſer Zeitung erbeten, 


Hochfeine nene Möbel,, 


ch andren CN am ben Se, ale um VER 
Corfu und Kreta mit ihren bis M 4 


pros no enden Gebirgszügen, bot Ab Je E 


an die Exped. 


ich auf kurze Zeit 

Sicher e Ga 

erden 1 — Selbſtherleihern u. 
Ery. d. Ztg. abzugeben. 


1500 Mark 


von S guf kurze 
Zeit zu leihen geſucht bei voller Sichere, 


Herr Concertmeiſter 
telt als Violin. Solo das Dres ie aus 
eifterfinger” bon R. 


1 elegantes Pianina, e al 


brillante Tonfülle. 
1 Haushalt, 2 


t ern en 5 die GE 
gyptens betreten, 
Een lichkeit der Eingeborenen, die a 

Len Fremden überall entge eben, 
ben WC hiervon inſofern ver⸗ 
Gepäck zu ſorgen hatten. 
e een 


ne einem feſtgeſetzen Tarife zu und 

unter . 

wird sugleich ein gr 
Fl em 


ößerer Poſten Ale gap” 
Nähere Auskunft ertheilt ER“ 


c. 2 compl. Zimmer⸗Einrichtungen, . den 


1 Schlafzimmer ⸗Einrichtung. 


Ferner: einzelne Möbeln, 22 
p akon ný Spiegel, Stühle, T 
— deu, Kleider⸗ u. piges fan 


SR Ko 


Bad de SE 


an welchen au 
Hallen zu richten ſind und der zur 
Annahme von Zahlungen ermächtigt iſt. 
Der Concursverwalter 
Dr. Roscher, 
Rechtsanwalt und Notar. 


— Bean 
Prachtvolle Gärten mit Anangs und 
gen bieten dem 


Fremden einen 8 
An aer ee Di ift in Alexandrien 
Se Ae AE, Š B 


outen Binin s= bober Zu e [fi 
2 bet. die Gr. d. Sta, 


580, 000 Mark 


qu, ein nat. ne au 


der Eiſen id 
Jabel erlitt am p Š M f — Go 


8 ie es 
coen an dieſer Stelle 


ts. ein E beim Einlegen 
Ein E EE b 
„J. mit einem Straßenbahnwa 
—— ee nec. war hierbei vom Bock gefallen 
atte zwei Rippen gebrochen. 


an u le rudý. 


4 Snrtenfühle, 
Weinberg, 


Auctionator we Taxator. 


1880 Free 1 Daiber 5 30,000 „k 
auf ſichere 1. Hypothek SS Km 


Oeffentliche 


* Gefunden wurde am 2 d. Mis, Abends 10 uhr, m | 


Hausflur Arndtſtraße 33 ein Sack mit Chlorkalk. Der Eig 


Dien will. [+ 
rp. d. Zig. 


|| Yerfteigerungen. mans des Bee 
Annahme u. Aukauf 


ec? — Ven on VAN Lage ge 
ern, d. 


undſache im Zimmer 33 des Kgl. Poli 


dender Auctionatoren. 
ſidiums, Brandſtraße 2, abholen. 


thümer kann die 
Prä 


UO 
tg 


von Möbeln u. hen 


„ Herrenloſer Hund. 


Vom Hundefänger eingefanang . n 
hund in den Zoolſogſſchen Garten Ven Ki SE ele d gen verkaufe ich am Art, ganze Läger, m Off. u 


r He 
„Nachmittags 31⁄211br Strasse 32. Fernforeiher 1691. 18287 


d. Erb. d. Stg. 


Suche sů 1. Wett oder 1. Juli 


Ga, 20,000 MK, zu 5 pbt. 


12. Müra von der Cellerſtraße eine graue weibliche Dogge. 


vor Kairg ie im auch Knochenhauerſtr. 63: 
iſt eine Stadt von 1/2 Milton E 
Stadt an Originalität meſſen m 


engliſcher en TY Se 


GE Ebhardtſtr. 8. 


dente 3 Uhr ARS Lag ass d à ſich 
Fried ensthaler auf a te H ere 
o * — ge ae gerne, 


Kb See verkaufe 105 


März 190 
Gier eh š 411 85 
März d. Es Knochenhauerſtr. 63 A be 
1 Ee 2 Seſſel, 1 Vertſcow, Ka 
Commode, Rortieren hat tes Verwendung für 
e en meiſtbietend gegen bagr, 
Sieckmann, Gerichts do zieher. 


5 Flaſchen Samos, 
Weiß⸗ u. Nothwein 


Obwohl bs Land unter 
t. iſt ich doch kein Verſuch gemacht. 
de Sprache tritt hinter der 
m Lo herrſchen ſehr — Vy 
U zuvorkommend b = 


Öffentlich meiftoietend gegen Lal 


erbte. 


SE verkaufe ich 
14. 


RE Neien e wird überall 
Leben in Kairo gleicht b ndern 
Awer großartige Geidaföftraben 
N bieten dem Besse, alles, 

nders I dale 


Hannoverscher 
" IHaus-u, Grundbesitzer-Verein, 


rmarſchſtraße 1 


* Sicherbeitsdienſt. 
14 Perſonen zugeführt. 

Gefto Bes wurde in der Nacht zum 8 
talle in der Sdůtenitrače 4 
en al tof Neuſilberbeſchlag im Werthe von 90 & 


A am Wunde 


bo j ES Pianino, ſchwarz, Geet E 


raben m bie unbollen en Bauten 28 en 
Schmidt II. Gerichtsvollziehet 


Da nach dem Koran ein Ban, 1. und 2. Hppotheken 


insſätzen. — Verleiher probi 


RAYA Me cheen. 


othek. 454 
elbſtverleihern - 
ed. d. Ztg. 


1 
LS 


— 


| aus guter Familie für mein arg A sum 


Capitalien frei für erststelligqe|#ewandte Verkäuferin. 


Suche einen Lehrling | 


mit guter FEW. 
Langerteldt, Georgſtraße De 
Sofort oder ſpäter nehmen mir einen mit der Berechtigung zum 
einjährigen Militärdienſt verfehenen jungen Mann in die [14621 


kaufmänniſche Lehre. 
Actien-Gesellschaft 


Mechanische Bautischlerei und Holzgeschäft 


in Ocynhaufen. 


Lehrling. 


Le Wir ſuchen zum Eintritt jetzt od M it d 
Sir uen am in bie Lehre. Sone Band t ung EE ER 
` Deutsch-Holländische Margarine-Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung. 
Gunriboelerhainin 492. 


Lehrmädchen au 


1. April. 
2 Georgſtraße 19. 


477] Zum 1. April ordentl. Kindermädch. 
Nachzufr. Weidendamm 3, Fleiſcherladen. 


| 15257] Geludt für die Morgenftunden eine 
Zu verle doten Nufwarterin tt. We Zucker. 
x F Edenſtraße 61, L. (St. rechts. 
Gelder, 15250 n Art ein Mühen für kl. bürgerL. 
: Haushalt. Joachimſtr. la, part. r. 


115252] ef 52] Confirm. Mabden für Vormittags. ür Vormittags. 
Karmarſchſtr. 1, 2. Et. 


Privat -Darlehne |z Beionderer Umftände halber 

Pos ner, SCH Ale kusa 22 49. ein tüdtiges Mad chen 
orto. 4602| für Ser d sige. 

— geſt 11, 2. Et. I. 


Ca, 500, 000 ME. Schlaucharbeiter 


einer Lebensver⸗ für E Ee, 1715270 
1 dë dé ane | Com ntal-Caoutchouc= 


z1034e] 


Ge En 

en toer | 
ie Co en unter J. 400 Ka 
bie Srbeb, d. Sta. 


SH 1658- Für mein Wel, Wol und Kurz: 
haben bis auf Weiteres Ce gë + Km E 


Hypotheken bis zu 60 pŮt. EN 


der Taxen Klug, Unger u. s. w. EE (in. AE Eet 
fs rt. 
4/—4/ % Zinsen, 1-1 ¼ % 784 Lebend zu Oſtern geſucht. 


Provision, je nach Lage. 


Hannoversche Actien- 


Brůl Dome Nr. 15. 


= Hochfeine Fiaschenbiere, = 
arani reiner u na abzelagerter Stoff. Abzug direct 


auf der Brauerei unter Anwendung der grössten 


Sorgf alt und Reinlichkeit. 
Lieferung frei ins Haus. 


Sämmtliche Flaschen sind mit Patentverschluss mit 
unserm Etiquet d nd Verschlussetiquett versehen. 


Helles Lagerkier (Salon-Tafelbier) 


42 Flasche Y | ®/ıo Liter Inhalt für 3 Mark. 


Hannover: sches Pilsener 
42 Flaschen à °/ıo Liter Inhalt für 3 Mark. 


Hannoversches Kronenbräu 
40 Flaschen 3/10 Liter Inhalt für 3 Mark, 


Münchener Bräu 
36 Flaschen 1/10 Liter Inhalt für 3 Mark. lost 


Erledigung sämmlicher bis 3 Uhr Nachmittags ein- 
gehenden Bestellungen unbedingt noch denselben Tag. 


9 der jesiellungen mit der grössten Auf= 
* merksamkeit. 


Hannover: che Actien-Brauerei. 
Fernsprech sp Nr. 149. — Brühlstrasse 15. 

Man verlange in allen Handlungen ausdrücklich 

Hannoversches Actienbier. D. ©. 


4 


srauerei, 


120041 


a 2 Te ans GE EE 
hulz. 63. 


3 Fr. Randhagen, 


Optiſches u. mean. Snititut, 

jezt Holscherstrasse 13. 

1. Haus neben Bödekerſtr. (. 
Brillen. Kneifer. Operngläser. 
@Fabriklager. Kein! in Billig. © 
1516] Ein j. itv., 29 I». alt, fut Dame 
b. A. zwecks Heirath mit 6—10,000 M zur 
Vergrößerung des Geſchäfts 
ſterten mit Photographie u. W. 480 
befördert die Exp. dieſer Zeitung. 


Wer macht für einen Detailfiſten 
E Keser Discretion Bücher⸗ 
a Ve (d erh Wi 

75 bef. die Exp. d. Bto, 


ER Neuheit! 
Schunpfenbinde aus Flanell 31. 
latentamtlich geſchützt. 


ur Fabrikation und zum Vertrieb dieſes 
1 0 ſuche einen enee quan 
1. TL. 477 beförd. d. Grp. d. 


en Pianino zu bermieth. qu. - 
Hallerftr. 1B, I. Gt. r. 


Fräulein, 


À 

Mitte der zwanziger Jahre, mit 12—15,000 
Mark u. guter Ausſteuer; ſtattliche Figur 
u. ſehr häuslich erzogen, ſucht, da es ihm 
an Herrenbekanntſchaft fehlt, auf dieſem 
Wege mit beſſerem Herrn (Beamten) zwecks 
Heirath in briefliche Verbindung zu treten. 


Hierauf Reflectirende werden gebeten, ihre 


Wiere neh 
M Tiedle 


w. Adr. u. H. 513 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederzulegen. [15276 


Gute Pension 


mit deutſch. Converſation ſ.ſchwed. Lehrerin 
in ge . Fam. Preis nicht über 70 & Ir 
ff. U. K. 515 ber. die Erb. d. Sta. 


Geſpanne. 


151768] Wir mans für answärts vier 
t Wagen und Geſchirr. 
r & Thormäühlen, 
"cht ſtraße 6. 


4637] Für die Leitung einer 


General- „Agentur 
febeus= und Aal Verſicherung 


Hannover 


Drogerie, Alte Celler Heerſtr. 50. c mit größerem Bezirke und Geſchäfts⸗ 
3377] 30. Madch. zur Erlernung des Saush⸗ 15179] Cine Auſwartefrau. Na res Gebild. j. Mädchen, Beamtentochter, 15118] Zum 15. April od. 1. Mal fut ein beſtand wird ein erfahrener, energiſcher 


le um ſchlicht. Sages 15 b 15, part. yon 10-12 RE Wolſſtr. 22, 1. W dobre alt, ſucht behnfs Vervollkomm⸗ Mädchen aus guter Gamitie Stellung in Fachmann 
Anerbieten u. EB. 484 bei. | 3220 sprií su THà0r Masch Su: 


rů 
i Nachmittag, Franz. u. Muſik FRS 
die Exped. dieser Zeitung. nn Haug. Nach Weſel, Bremen, Pader⸗ g 


Perſonen, welche 
L verlangt werden, 


kräftiges jüngeres W dëm 


Oeltzenſtraße 11, 


zum 


älteres Fy 
es cinf. erfahrenes e SEH mit Se e na zweier K 
Leon, Zeugan. bei hohem Gehalt. Theil der š nn beſorgen D A im}, Arten unter T. T. 42 befördert 16; 
| Book’s intl. Schulagent, Rundestr. 8, II. Näben u. f. m. perfeet Fin muß. Stellung M oss. Sind 


aus guter Familie zu einem a SH, auf gleich oder etwas fpäter zu einem] d 
| Kinde ein zuverläſſiges, 4642 
NONE: mie Expedition ſuchen wir geb. junges ma dd 


Muß in feiner chriſtlicher Familie, die gute bürgerliche Küche. 
gegenſeitige Vergütung, event. gegen nijje | vorhanden. 
:oitgeld. AM. u. 


D) ` 


bei gutem Gebal an ni Ou ; pamen Anſprüchen, am liebſten b Ka nil ae 
gr Eet: üt, pu Pe . DI, n jk AS volám 10 2 bell! Ra 825. d. Stg. 


‚einen geweckten — 
ša E E Ke ar gum eſorgen 


ART Haushalt ein fires ſaub. Haus ., nur 15241079 


fl. Seu, 2 Reuters 


c. 485 Det. die an 


in Kochen und Haushaltung bald. einem beſſeren Haufe. Selbiges verſteht 
ute Zeug⸗ 


. Sta. 


an die Gentral-Annoncen: Gebed ition 


ühe der Hausfrau Vischte, 
À 151: n ‚ame, perfect en⸗ 
das kinderlieb und im Nähen bewandert mögl. bald paſſende Stellung he {rei Lie LÉI Ze, A Moie — ente [enter Tag: 


8512 ande Frau ſucht USCH ini 
u. Bächerſtr. 40, Mr Laden. Tç 


Akt Cinberidtetes Bureau und 
Außenbeamte vorhanden. Geeigneten 
cautionsfähigen Bewerbern ift Gelegen⸗ 
heit zur Erlangung guter und dauernder 
Stellung geboten. 

terte werden durch Haasenstein 


9 1 qu dauern | °| Suche für meinen Sohn mit Haushalt Stelle sum 1. WS wo Delia Vogler. A.-G., Hannover. unt 
N D. 486 180 Dej. die Exped. d. ped. d. Sta. cht. Schein u. guten Zeugniſfen unter Leſtung der Hausfrau fih im Kochen V. K. 108 erbeten u. ron behandelt. 
A ingsſtelle in einem Bankgeſchäft. u. Haushalt noch etwas vervollkommnen 15111] Frl. glat Nähring ift eer 
Gesucht e „Offerten unter H. 444 befördert kann. Etwas Gehalt Sat, gute Be⸗ zu ſprechen. Joachim. A „Dat 4 
ER, d. Big. handlung Bedingung. Offerten 4 zu. iprechen. U goahimit 2525 


Matratzen und Soph 
werden in u. außer dem en QiearBtitet. 
< „Sarljtaie, Eiſenbahn⸗Niſche 5. 


Scheikh Mohamed 


aus v 
aus der Hand Vergangenheit und 


Fan Abri € 
he Han dorch Bedingung. Bei zu⸗ mit gut. Zeugm.  Serideli "für Haus u. Tuche. Lebt De, 13, 1. "et autechniker Bužunft, Vornzittags von 10 Uhr at. 
: s 9 KE 1 RE Zum 2 5 . : le alekh ein GE, bn8]2 1 i a ge⸗ — — Gillerfteabe 10. 2. Gt. r. [915184 
ſowie ein gewandtes x en kann, ein 17jähr. für kleinen we ien, 1 ofort oder ſpäter Stellu 
1 ** W r e SE udergärtnexin nach Dejan für Haus ba 1. April eine Köchin, die auch auch nach aue w š 15119 E nentiuren 
2 (m TI Inder, von 8, 61 nb jahren ae- tutos 3 pos Si BI DS kee Off. u. Z. 452 Ger. die Exped. d. Ztg. 
' i en, was 3 Jahre auf einer — — ͤ SASA 
eugi eine E abrene ftinbecfrau an und mehrere Y Y Q Y r. an Nähmaſchinen und Fabr 


149803] Suche fofort einen Geſchäfts⸗ Köchin zum A 
nitube, mit Caution, Ehepaare ohne 5 — Gute Eiche Ja 
E AL — er A tadellofen bober Lohn. 


uf befiken. Langelaube 22, part. GER GT ob. ip. m 
einer Dame, ë 

DN Gef a II. April F au=6 210.4, MDA gl St, 180.4, ie meine net eingerichtete 9 „Bison Geſchickte TA ſucht 
ke e känd emen Haushalt ñ Mädch ge. K. 120. Fr. tor Cenir I E EE RE ee ud © in und anËer dem Hanfe, 
ké ee fige > ` d er, ° me Ke Gerberitr. 23, 4. Gt. r, Nen! Yrivatmittags, 

x „n ei ho p e 

Set de legenheit Abend- und Frühſtückstiſch 

für Herren und Damen feparat. 
welche Fahre auf einem herrſch. Schloß, mes“ SCH rate 76, Laden, 
Steins, Tailleur, in der Nähe von Berlin in Stellung war 


Hang. = Burgwall 8. 


15131] Zu Qſtern fue ich IE Stellung durch 15281 
ee. mein Colonialwaaren⸗ u. Deli- 
1497/0] Auf 1. A ein tüchtiges ge- abſchriften und Sehaltsaniprüchen, unter] cateſſen⸗Geſchäft einen Lehrling 


wandtes em cp en. X. 504 bef. die (Srp. dieſer Sta. [715225 ang ge milic u. mit guter 


Artillerieſtr. 13, 3. Et. [15197] 1. April bet. 1 Mädch. d. koch. E., f. gut. 


ár ra 6 Ken u. Schneidern berit. 151951] 1 15195) 1, April (Got, 
T n rb e , + 

ür e? alte Dame, deren Pflege fic zu Haus 2 apr 
übernehmen hätte, 152231] I. Mecht, eine Eege E Gute a A 


frau Lina Müller, |Seuonifie criorberlid. 


Bübeteritr. 59, 1. Ct. 102% I. April ein gene, Sand: 


Aelnerlehrling ee EE 


zu Oſtern geſucht. 515006 uverläffiger Si alter. 
©. Philipps. Tonhalle. wë als Ta ein Zeugniß⸗ 


—  — A Schiffgraben 23. Di FF T für alt. Herrn, 50 monatlich, 
Wer ang sucht, verlange durch IERT 2 Gärtner. Gr. Wallitr. 11.1. 


Postkarte umsonst Prospect|-1-27 Sum 1. 3 2 Damen t 
von Stellen Erwerbs-Anzeiger, Berlin 55, 15178) Bum en KE 


75 2 M = „Mädchen für Haus un 
Ge 15, 1. 0 Dena ste gi E ů 


ockar 
bietet fi 
Warmbüchenſtraße 4. ſchnelden Annenigeftlich auchzubilden. 


Frau Deiters Sondimftr. 1a. 


3 | Dfähr.meit. Mädch. à Freden m. Afähr. 
prima, eugn., w. i. beji. H. w. erf. i. ©. U. 
K., Waſch u. Plätt., f. St 3. 1 Aprill. Det. H. 
Senkel, Schillerſtr. 40, 4. El. 


ÈS zu 


la, pt. T DS 


Anzeigen. 


a Haushälterin, 


1 füllen ven Hop auch im Bus 


Vermiſchte 


Frau L. Massmann. 


Neu! 


(.15149 | 


rädern aler US fertigt am 6 VU en 
mě billigſten 


H. Tama Am Markt 13, 
Nähmaſchinen⸗ und Fahrrad⸗Großhdlg. 


einer omg Privat-ittogstiih. 


45520] Sei mere 49, — 


Die am 1. April 1901 fälligen 


Coupons 


löse ich dem Privatpublikum von 
heute ab ein. [f3870 


und perfect in jeder Beziehung tit, ſucht 
wegen Todesfalles des Herrn unter be⸗ 
idciderem Anſprüchen ſofort oder zum 
1. April hier oder auswärts ale 


Blind gewordene Spiegelgläſer Z. H. Gumpel, š 

w. neu belegt, auch geripptes c 
Glas zu Licht: u. Schaufenſter⸗Reflec⸗ 
toren, Alb. Schubert, Reuterſtr. 3. SES? 


Bt 23, 


Fr, Sehnellhardt, 2 Reuterstf, 2, 


15193] Wanted English gentleman to ex- 
change languages at walks by 
student. Aegidiendamm 1B. 2 


l 


N eu! Zplophon-Klappor-Karmonika 
Mark, C. C. Rissmann, Abth. B. 
26x] Calenbergerstr. 39, 


Stec 


H. F. Lüssenhop. 


von au eſund und kräftig, welche 
perfect w ann, fut zum 1. April 


- Köa gË 9 (111 M unter19%. Guter Lohn. Adelheidſtr. 7,1. [15130] Junges Mädchen als Hülfe beim baſſende und dauernde Stellung. [515262 
gq , B bi B 

ë Reisende en il] ©. einer, Gr Watte u, 2 gr | Fr Sehnellhardt, © Reuterstr, S. 

15129] Junges Mädchen, we ſchneidern 


gelernt hat, zur Où A geſucht. 


tür kl. ereich, Haushalt 3. 1. Avril onenftr. 16B, 
zenen ARER obn u. Re Weieng Mädchen., 
Ea ei 68 aut 1 2 . un 


13291] Kuficher an „Sansbienen | 15128n 


DE D Se EE — I. Ein Ein Lehrling Schulbildung verſehenen 


| _ gegen monatliche Vergütung. 1815177 
beri es Kindermädchen. August Eckh t. 
: ES spe tr. A, 1. Et. 


niſſen für Haus u kleiner 


Off. u. O. 473 bet die Exped. d. Ztg. u. ausw 


Amme 


p E vom Lande f. per An Stelle elbige ift 


ehrling. 15264] 1 gleich und jpäter für bier gefelliger Verke 


15192j] Frau Kirott, Näh., für == u. 
Damen ſtets zu ſprechen. Vferdeftr. 8, 2. Et. 
1026j G. Penſion f. e. Den. L Mädchen ai 
(ott Dame, ne Klagesmarkt 26 26, 3. Et. 


Pensiom! 


4659] Auf einem sr ſchön gelegenen 
Gute in ‚seinuder, waldreicher Gegend 
findet ein junges Mädchen aus feiner 


Familie zur Miterziehung der Minna Delicatessen der Saison. 


mmiiiionë: ñ 2 
gc uit für d d mit guter befund baim Wochen a t. [5 Toter ad 2 Penſionärinnen lieber 
2 Henterfttahe 2, part. Vorzüglicher Unterricht und ſehr gute 


körperliche Bilege zugeſichert. Anregender 
St r int Hauſe und wird den 
ge erfah EINE tücht. KÖhinmen | ungen Mädchen Gelegenheit geboten, ſich 


Butter en gros. Terdinandſtr. 3. 15127] Bum. April em ordentl Mädchen mit Siäbt eng, die Hausarbeit übern. in den feinen Umgangsformen auszu⸗ 
i 15174] Oftern ein Midden mit res Bei 5 für Saus und Ride. denden Y. DE u. ein tüß bet, Ayiähr, Madh. V. Lande. bilden. Auf Bunih werden die Loge 
QL 


„Moſella“. 


Wein -Restaurant I. Ranges. 
3 Georgsplatz 3. 


ff. Diners und Soupers von 1,50 Mk. ar. 
im Abonnement billiger. lš 


Club- und Gesellschaftszimmer. 


Confirmanden⸗ 


Glacé⸗Handſchuhe mit Ze in uns: 
züglicher Qualität nur 12 [p988 


5 Georgs Hildes⸗ 
A elb Fr. mann, Röſelerſtr. 4, I. Madchen im Haushalte von der Hausfrau Gebr. S rö d 

4663] Sür mier Fanfan männiiches 3 urean "bei SR 61, L 125 ö innen 6 en 15117] Nahlliche Witwe 1. n. Kunden im ſelbſt angelernt. Referenzen ftehen zur ALES proget, NET 
u en wir einen Lehrling mit S d 1. Hausiungfern, Stütze für Hotel, Bat gen. Röſelerſtr. 15, 3. Et. I. ae Penſionspreis 600 . Gef. 

Ifenntnifien. Schriftliche Offerten Modes. 8 o Mädchen für alles, A 1 15191] Nüftendiges achild. Mädchen, w. Offerten unter V. S. 185 befördern] 
erbeten. Allgemeine ein Putzgeſchäft eine gs Arbe Kinderfrau mit hohem Ge 10 e A e Geſchäfte thätig war G. T. Daube & Co., Gannover. 

TTT ee 
Installations- Bureau A Tas DEN . fferten unter ; 497 befördert die Nadhmſttagsſtunden Beſchäftigung in Buche 10 St. 50 3, 100 tn 
Hannover, Königſtraße 49. [Hausbalt. Frau Einig, Oſterſtr. 17, PL Frau A. Diedrich, dr Greng k en Gg sc Siohengehtrgs-Lonse 


Hausmädchen mit ít 
Rennen be PA guten Zeugniſſen für Ma ait 


trii 
15154) Für einige. Bormittagsjtunden in L April. SC 55, HL L| Nachr. Münsite. 4, Hertengard.-Saden. 


1⁄4 à 44, 12 à 2 M [14456 


lichen Ge Meldung . 1501 bef. die Erp. d. Gia. 
arienſtraße 14. 735] Tao) Soda D. ausw., mit 3jähr. Zomm, werben. Umſatz circa 20,000 .# 


en ees NNN UU. UU ———— 
15152] Gejucht zum 1. 12 8 ein erfahrenes 15104 LS ädchen in Stenogr. und Off. u. J. 514 bet, die Exved. d. Ztg. 


ZEN lee Mit 3000 Mark . der 


Hermann Franz. Breiteſtr. 31. 


u ere = 
(5102 Flöten Voie 12 arirt. 


er's 
Musikhaus, Oſterſtraße 81, 


Neubezieſſen shzauster 


I t., Sl chen, D walzen gut und billig. 
reclama agen, Geſuchen vogell & Pasel, gës 63 


i = pa De rr oder Dame zur Fuͤhrung 152 168 bei. Moch. f. St. 3. 1. April dE, Ser fertigt foubere Runbicheift enüber der Röjeleritr. [EL732 
N tur emä y š 8 ard 
a S 355€ ` e F. 488 befördert die S a LE CR Of. -Sn Te SLT P. ge Bef- bie rond. b. Big 
? e , a ———— Auf gleich ſucht jauberes Madchen Rath in Rechts⸗ traf⸗ 
Se? u 210-340 M Concursſ., Klasen. 

Fussbekleidung SE E eebe O0 

> : 2 z 9225 Died Wei L, punen Fre A Ser 63, 1, Et. al f 3 Sies 5 

| für Kinder 2 fs. — n 1 PA piue tone 10, 


in jedem Hiter £ 


* — an here, Kutſcher und 
KS Se 6. 400 be h d. Gre. d. Zig. 


Sing im Hotel oder d. S zu verkaufen. 


Eingang Schillerſtraße. 
h479e] Von der mülitäriſchen Uebung zurück 


S == te) so 1105 ° 
Dienft-, Arkeit- Be a E 115 Lehrſtelle in Dr. med. Schmidt, 


Conditorei Of, D? 6 bef. Th. Füster, Vahrenwalderſtr. 3. 
[t GER it 15231] Ein Cigarrengeſchäft an guter Lageli 
und Stellegefnde. | 14917 3 SN aus „bein. Fam. it fortzugshalber fofort oder auf 1. Juli 


‚Bauch balt. Off. u. A. 506 bef. die Exp. d. Ztg. 


Fa RE RE, 
5 E 2, 1. Etage, air, rw | 


Tür Zahnärzte. 

146601] Eine jeit7 na: ine Zahn⸗ 

1 it . rd IR od LA au vide 
G. 375 bet à. Exp. d 


Miti Se ť 


Sa c gegen Bintſtockung 


„fm Buch „Neueſter EE 
Së radin, Dr. Siestaverlag, Hamburg 6 


3 


T15115 + 


eingetragene Genesseuschaft mit beschr. Haftpflicht, d Ae 
4850) Zu der am Sonniag, 24. März, Mittags 11 Mir, in der „Börse“. 
Zimmer Nr. 17, ſtattfindenden 


Vereinshacharnckerei ZX a ve. Generals erſammlung 


D 
| N { incl empfehle mein Geſchaft für Umzüge bier 
General- Versammlung | | am late, foie nach und von auswärts 
werden die Mitglieder hierdurch eingeladen. "É ER 1 | | zu reellen Preiſen und bei guter Bedienung. 
Tagesordnung: Die im Š 57, 1—4 des Statuts beſtimmten Geſchäfte. 9 


E i 3 Ç P s änſig bill. Retourgelegenheiten! 
E eee eingetragene Genoſenſhaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. vos Bere 


Die Bilanz kann im Geſch 
Hannover, 12. März 


120042 
e 2$ * r 
ur Ofenichjeit! J ae dere) š 


151061] Ein ftrammer Junge. 
Siegmund Goldschmidt u. Frau, 2 
Ridia, geb. Kohnke. 
Hohenzollernſtr. 22. 
009600098999 


Der Vorſtand. Auffi tb. š or 4 > e @ R : SC St Ze: 
` Ken Panz L mg te Brett vr IB ot eegener "LES MEN 
Se EE I .. e ° 5 J 71 gor Fa P Bedurt eines ei nder 
| 55 ooN Donnerſtag, den 14. März d. Is., 33 Nitolaiſtr. 33. SE e ee e À yq 
ISL TOR Abends S Mhr P. Baller und Frau, 
IS Kr Die im Jahre 1827 von dem edlen 4 OL ; Kn ends CH "A: = — — — Margarethe. 
Z meeuſchenfreunde Ernſt Wilhelm Arnoldi Ge im Gaale des Fleiſcher⸗Zunungshauſes hier, Artillerieſtraße 11, geb. Böcker - Oberst. 


begründete, auf Gegenſeitigkeit und Oeſſentlichteit ſtattfindenden 


CA 


12 pose z ; ordentlichegßeneralversammiung 
S 2 ingeladen. 
kebensverſicherungsbank f. D. 9 7 eden. 

S ki ° Bel 1) Mittheilung der Jahresrechnung mA Geſchäftsbilanz. 


— 


zu Gotha 


hol 


+ 


jv, 
2 


2) Beſchlußfaſſung in Gewinnvertheilung und die dem Vor⸗ 


DI ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für fi geltend eo ate ICS Entlaſtung, forote Erledigung etwaiger 
E machen, daß fie, getreu den Abſichten ihres Gründers, Ersatz q de ngen. : 3 ne j 
[S| „als Eigentum Alter, welche Déi ihr zum Beſten der 8) Erſatzwahl für die nach dem Statut ausſcheidende Mitglieder 
EN een aufgießen, auch Alen ogue Ausnahme gum | des Aufſichtsraths f Ber. 

Koj Augen gereicht.“ Sie firebt nach größter Gerechtig⸗ N Zur Theilnahme an der Generalverſammlung find nur diejenigen 
Leit und Biligkeit. Ihre Gefhiftserfolge find ftetig JZ) Mitglieder berechtigt, welche mit Mitgliedskarten verſehen find. 

e fehr günftig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Sort Lë Letztere werden in den geſchäftsſtunden den perſönlich darum nach⸗ 
SI ihritt gehuldigt. ° S ſuchenden Mitgliedern in dem Geſchäftslocale ausgeſtellt. Früher gelöſte 
ke] Insbeſondere fihert die neue, vom 15. Januar 1896 LG Karten behalten Gültigkeit. 


2 


ab geltende Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle 
mit dem Weſen des Lebensverſicherungsvertrages pers 
einbarlichen Vorteile. 


Verſicherungs⸗Beſtand 1. Febr, 1901 792,5 mittionen M. 


Der Rechenſchaftsbericht liegt zur Einſichtnahme der Mitglieder 
von heute an im Geſchäftslorale aus. 


Hannover, den 2. Mrz 1901. 


N 
DR 


KOL 


Hannover, Leopoldſtr. 3. 


Kleine Klaſſen. Möglichſt indivi⸗ 
duelle Behandlung. Exfahrene und 


Anſtalt umfaßt die Klaſſen von 


richs⸗Eramen. Michaelis: 1900 be⸗ 


(ilmiy Instat, 


| 


Erziehungs: u. Vorbereitungs⸗Auſtalt. Todes- Inzeigen | 


gediegene Lehrkräfte. Penſion und 


€ Hrajte. U f 
ewiſſenhafte Beaufſichtigung. Die S 15105] Montag eldend 10 Nir ce viae 
S 3 Í „„ iich und unerwartet im 54. CD 
ei Lee? SE meine Liebe ara und unſere ante, ſtets 
führt ihre Schüler bis zum Abitu- B treu ſargende Mutter | 
tuvienten-Gramen. BeiondereSlañen P Kar — Klussranı'm, 
für die Vorbereitung zum VE fémersti® betrauert vol 
Freiw., Seekadetten u. Fähn⸗ August Kiussm inn 
i dali Anſtalt i š nebſt Kindern und #ermanoteit. 
E Söglinge b. Anfalt re Die Beerdigung findet Greta - Nadi 
d. DOnecior d. mitituts 113908 al mittag 21/2 Uhr vom Trauechauſf, Engel 
SÉ Blumb erg i boſtelerdamm Ga, 1. Et. ab Vert 


Sprechſtunden von 10—1. 


CH 
ča 


ODA) 


Geſchäftsfonds e > 298 > D 


GE 


V 


Der Auisichisraih 


y, 


| 
(S Dividende der Verſicherten im Jahre 1901: 7 der Vorschuss insb böchiten Breien alte Goldfaden, als: 
ie nach dem Alter der Verſicherung 29 bis 128% der [ Vereins ank zu Hannover, Ringe, Ketten. Brofáen, Ohrringe, alte 


Jahres⸗Normalprämie. 
Die Berwaltungskoſten haben fets unter Z? 
oder wenig über 5% der Einnahmen betragen. Fa 
Le 


— Einladung 
— — äu 6. ordentlichen Generalversammlung der 
re ee ende an Ben Dichten Gouda M  DELKAUFSHENDERÄHRL vereinigter Schneidermeiſter, 


Die am 1. 
publikum idon ſetzt ohne Abzug ein, ausländiſche zu den böchſten Courſen. 
Zur Gapitalanlage haben wir erſtklaſſige ſolide Werthe an unſerer 
Kaſſe in größeren Poſten ſtets vorräthig. 84636 e. G. m b. H., Hannover, 
welche am Montag, den 25. März d. 3., Abends 8 Uhr, in der „Börſe“, 
GA Bimer Nr. 17, ſtattfindet. 


Hannoverscher Bankverein Berthold Lamm, Lébenberg 8, Co., 
: : Tagesordnung: 
411) Geichäftsbericht. : 


Hannover. Lehrte 
2) Been der Bilanz und gewinn vertheilung. 
pes 3) Beſchlußfaſſung über den Rebiinshericht und Entlaſtung des Vorſtandes. 
SE 4) Neuwahl ausſcheldender Auffilleratbsmitglieder nach Š 35 des Statuts. 
5) Aenderung des Statuts Š 1, Matz 2. 
n g 6) Beſchlußfaſſung über Berlegungpes Geſchäftslocals. 
+ 


va 


7 
PA 


H. Salge- 


A 


IE 


er 


Een r-Derſichern 


46041] Für die Beſetzung der Hauptagentur einer Act⸗Geſ mit beſtehendem die Genoſſen zur Einficht aus. , 

Geſchäft wird eine vaſſende Perſönlichkeit geſucht. Dem Betreffenden wird Der Vorstand: Ang. Jördens. Aug. Kammeyer. 

gleichzeitig zur Vermittlung von Hypotheken⸗Capitalien in beſter Weiſe ren m š DFE 

Gele, KEE gegeben. + - e en — 
fferten mit genauen Angaben über die bisherige Thätigkeit der 

Bewerber unter P. 451 befördert die Expedition dieſer (Beta. 


"ers PP 


7) Verſchiedenes. i ' 1615219 
Die Bilanz nebit Gad Verluſtrechnung liegt im Geſchäftslocale für 


wz ray" 


ri © Geh, ef: N 23; ENEN 


bo 


TO — Kaufmänniſche n 
Schmitz’ Sanatorium. Ansserordenlphe Generalsersannlung 


Bienitag, den 21. März 1901, Abends 6 Uhr, 
in unſerem Vereinslocale. F 
stattung des Jahresberichtes und 
BOO u., 1900/1901; 2) En 
inniſchen Bereinigung und Verthei⸗ 
615108 
1901. 


Tagesordnung: 
der Rechnungsablage für 18 
über bie Auflösung der Kat 
lung des Vereinsvermögen 

Hannover, den 13 M 


ok 


EEE TERN Brice = Ki 


M. Neldel, 


Der Vorstand. 


onto: Stoff. TETA 


Jahren nur Karmarſchſtr. 10, Laufe zu R 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. Silberfahen. Gebiſſe, Platina, Diamanten.] der Schenkwirth und Kleinhärdler 


2 me ATN betrauert von jeiner Fran 
A. Wulf, Lauesſtr. 10, d g Saning, 


(Statt beſonderer Anzeige) 
Sannover den 12. März 801. 

151638] Heute Nachmittag 6 Uh ente 
ſchlief ſanft nach langem ſchweren E 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwieger⸗ und Grogbater, E 


Seit 13 


Goldwagrenhandlung. 


christian Henke, 


im 61. Lebensjahre, tief betumert 
von den Hinterbliebenen. 
Ww. Johanne Henke, geb. Bergmann. 
Dorothea Henke, geb. Johannktecht, E 

als Mutter. 


Fran. 


He Schmähling u. Frau, geb. Henke. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 16. März. Nachmittags 2 Uhr. 
vom Genie Oſtwenderſtraße JA ab 
ſtatt. 


Linden, den 13. März 1901. 
. Heute Morgen 3 Uhr entſchlief ſanft nach 
Iſcchwerem Leiden mein innig geliebter Mann 
und unſer lieber Vater, der Fabrikmeiſter 


Ernst Glinder. 


` In tiefer Trauer: 

Lina Glinder, Kinder u. Verwandten 
i Beerdigung: Freitag. Nachmittags 41/2 
Suhr, von Hoheſtr. 3 ab. [t0293 
— — — 


(Statt besonderer Anzeige.) _ 
Vorgeſtern Abend 101/2 Uhr entichlic ſanft 
unfere liebe, gute Schweſter, Schw 


t 


und Tante 113252 


Hermine Schulize. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 
16, d. Mis. Vormittags 10 Uhr, von 
Blumenſtraße 9A ab ſtatt. 


Montag⸗Abend 9 Uhr entſchlief fanfı 
nach langem ſchweren Leiden mein lieber 

Mann, unſer guter Vater, Sohn, Schwie⸗ 
gerſohn, Bruder und Schwager der Cols 
Alvorteur des „Hannoverſchen Tageblatts 


August Schmidt, 
im 41. Lebensjahre, tief und ſchmerslich 


| Anerkannt bestes Fabrikat. 
*urroJssud CELA m Zubo pos TOMP quna gq Š 


$ 


R V - d 
= š I I eleganter Herren: Garde: Karl Schmidt. 

$k . Hof - Spediteur. x Anfertigung eleganter Sereen 3 August Schmidt, 

Specialgeschäft für Uebernahme completer Umzüge von Zimmer zu Zimmer Grosses Stoffa Erna Schmidt. 


innerhalb der Stadt, ſowie zwiſchen beliebigen Plätzen des In⸗ u. Aus landes. 
Stets Rückladegelegenheiten, vorzügliche Lagerräume 
zur Aufbewahrung von Möbeln. 11 


(Bechs am über das Wu ien) 


in 


tft dem echten Pilſener völli ebenbürtig; an Bekömmlichkeit einzig 
daſtehend und wird ing, 500 Reſtaurants ausgeſchenkt. 


Germania- Brauerei Hannover. 
©. m. b. H. [84526 


gehalten von Herrn Lie. theol. Otto aus Göttingen 
i in der Aula am Georgsplatz 
heute, Donnerſtag, den 14., Freitag, ben 15., Freitag, den 22. 
El d Sonnabend, den 23. Lach + ” 


Beginn der Vorlesungen 612 Uhr Abends. 
X V am in e e de der für alle Sache 2 2 und zu 1 ff für eine 
Vor nd 5 t bei den Herren Sachſe & Hei , ſtr., 
und Abends an der Kaſſe. 5 some KSC 


ECO PE D Ginz cr — EFT — 2 = = 
P E E ESCH 


Bad 
Eilsen 


Ve A VP 
bei Bückeburg. Fürstenthum Schaumburg-Lippe, berühmte 
kräftigste Schwefelwasser- und Schwefelschlammbäder, 


besonders bewährt gegen Gicht und 
Rheumatismus. 14668 


d ; L 
„Augusta“, 
form, dentſche Inviliden⸗ und Jebens⸗Nerſicherungs⸗ ZS 

Saison vom 15. Mai bis 31. August. čá fhe Zu de 2 


Directe Bahnverbindung mit Rinteln und Stadthagen. Attiengeſelſchaſt 1 Berlin. 


> I Bis Durch unſere Invaliden⸗Verſicherung mit Witwen⸗ 
um Würzen und Waiſenrenten, Kranken⸗ und Sterbegeld kann SS 
Mitte Jedermann ſich und die Seinen gegen alle Gefahren der GS 
Erwerbs unfähigkeit und des Todes ſchützen. + 

Proſpecte und nähere Auskunft durch die 


1 (cinstes und zugleich 
sparsamstes Mittel zur sofortigen Verbesserung 
von Suppen, Saucen. Gemüsen etc., — wenige 
Tropfen genügen, — ist in Fläschchen von 353 an 


zu haben bei 
L. Bösenberg, Hildesheimerstr. 234, 
Elegante Koftine, Hr 


ir T z i 
Haus⸗ und Kinderkleider Für ein an erſter Lage neu zu 
werden chie und nee gearbeitet d errichtendes 


a rates) |, Mt | 


kleiner und größerer ſchöner Saal. [1429 1a ſuche ich einen cautionsfähi À 
> S uge ig r nsfähigen Ge- E 

H ri erg ſchaftsführer, welcher flotter Ver⸗ 
ammandanturſtrage 10. täufer ſein muß, gegen hohes Salair M 

und Gewinnantheil. 


Georg Marheineke, Aus K x | 


Beiten-Reinign 


noter, Georgſtr. 38. ug 


Rene 3484. (Gig. Modellbaumerkit.) [täglich im Beiſein. Transport frei. [513791 
Vatralen Berlin. Verw.⸗Fil. London. || Lina Schaut Ww.. Herſchelſtr. 2. 
servir. in allen Staaten. [67 || Anlette in großer Auswahl 


Gs n geln borjähriger Comet 


werden nach Brüſſeler Art moderniſirt, . - g $ js 
rag ma pagan mé ine gt mel Ma Katz, Shimfabrik 
Adolphe Barbe, T Ge kräftiger P bat bt. 5 


letzt Oſterſtr. 84, neben der Windmühlenſtr. inet. BUNDAN en r. 14. 2. Gt. 4 Seilwinder fr + 6 a, vis-à-vis Herr en M. Molling & C0. 


Hannover, Hallerſtr. 44 (Fr. Schorling). 


General: und Haupt⸗Agenten event. gegen Firum A 9 
aus allen Ständen geſucht. [i4467 


in Cravatten und Hoſenträgern. 0 


Germania Bim e. 


ftatt 


AF |Lindeneriir. 39, 3. El. links. 
1 a š Co) (EEE PE 
Bezirks-Direciion Ee s 


Berlin (Altonaeritr. 30), den 12. März. 
11025e) Die glückliche Geburt eines Sohnes 
zeigen hierdurch an Dr. Paul Meyer und 
Frau, Margarete, geb. Hirsch. 


er : = ~ : 
deutſch, engl. u. franzöſ. Nouveautes. Die Beerdigung findet Freitag, den 
Reiche Auswahl 15. e Mittags 13/6 Uhr, vont Trauer: 
auſe, We 


ißekreusſtraße 10, ab ſtatt, [ç 


Ce EE x 
z Nachruf. š 
k 15103] Am II. Mürz wurde uns W 

nach langem ſchweren Krankenlager e 
guter langjähriges Ehrenmitglied š 
5 Herr August Schmidt © 
durch den Tod entriſſen. Wir ber- E 
lieren in dem Dahingeſchiedenen ein g 


Ingenieure 


Patent-u. Technisches Bureau 
BERLIN NW: 
Karistrasse 22, 
Telephon Amt III 3760 
DÜSSELDORF 
Rosenstrasse No. 49, 
Telephon 2932 


DRESDEN-A, treues, ſtrebſames, ehrenhaftes Mit⸗ e 
Maximiliansallee 1 glied. Wir werden, feiner ſtets in 
Telephon Amt 1 4682 Ehren und Liebe gedenken. 


besorgt und verwerthet 


PATENTE 


Rat und Auskunft kostenlos, 


Hannover, den 13. März 1901. 
hain“. FE 


u 


Der Gesangverein „Lieder 


edí 


75 : 152346 Hiermit erfüllen wir die traurige 
Lager ſämmtlicher d S Mitglieder von dem Ableben 


* ge Pfli t. die i * 
Dachdeckermaterialien. der beran unferes Mitgliedes Herrn 
Ausführung aller Kinssmann in Kenntniß zu jeßen. 

deck Die Beerdigung findet am Freitag⸗ 
Dachdeckungen. Nachmittag 212 Uhr von Engelboſteler⸗ 


- a damm 60A ab ftatt. 
Schorus tein-A Geer Um rege Betheiligung wird gebeten. 


Metall und Thon. Der Vorſtand 
Alex Brinck, des Bezirks⸗Bürger⸗Vereins 
Artillerieſtr. 20. [CUT der Nordſtadt. 


y Damenrad, wenig gefahren, 
7 (Statt beſonderer Anzeige.) 


5 % für 125 % abzugeben. 
Hannover⸗Liſt, den 12. März 1901. 


15104: ] Heute Nachmittag 3 Uhr endete der 
unerbittliche Tod plötzlich und unerwartet 
das raſtloſe thätige Leben meiner lieben 
Frau und unſerer lieben guten Mutter 


Luise Hoffmann, 


geb. Mehlwitz. 
im 69. Lebensjahre, tief und ſchmerzlich 
Ë |betrauert von den Hinterbliebenen. 


H. Hoffmann, 


Kinder und Großkinder. 
Beerdigung: Freitag⸗Nachnmttag 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Bieſterſtr. 14, ab. 


Geburts- 
Anzeigen. 


. c Ë 
(Statt beionderer Anzeige. 
Hannover, den 13. März 1901. së 
Geſtern Nacht 12 Uhr entſchlfef nach kurzeg ſchweren Leiden im 
61. Lebensjahre mein lieber Mann, unfer guter Vater, Schwiegervater, ep 
Bruder, Großvater und Schwager der frühere _ 815162 
Bäckermeiſter Carl Steinmeyer. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Louise Steinmeyer, geb. Heinemeger. 
Emma Rummel, geb. Steinmeyer. 
Martha Schoppe. geh. Steinmeyer. 
Heinrich Rummel. AugnstSchop 
ñ NW Sonnabend, den 16. cr., Nachnittags 3 

att. 


Die Beerdigun 
n Langeſte 33 ob 
Ů et s RE 


e. 
br, 8 


at vý S 


Verantwortlich für den redactionellen Theil: W. RNodewald, für den Inferadenthell: G. Geuerbaže, Beide in Hannover — Druck und Berlag der Schlüte 


- e = - F, = — 
Le 


FAC | | 120043 


Wies ses 729 
Na Bremen ſowie bei den deutſchen Boke = à Q 
anſtalten er Ke Sn d 
JE 7.— vierteljährlich. S 
Preis der Einzelausgabe 10 Pig. t 
H 


= š N v 
Ka SE > | 
Sämmtliche Poſtämter des In⸗ und Aus⸗ u v ) 
nos ag er entgegen. č ZE d 
Die er- Zeitung eint in dreimaliger : i 
Ausgabe. (Am Sonntag fällt die Mittags £ z ! 
Ausgabe, am Montag die erſte und zweite En s Ee 
N Morgen⸗Ausgabe aus.) - É: 5 85 = k 
Für bie Redaction verantwortlich: a, 2 P 
€. Fitger, Bremen. : P 


-Agen 
ate. 9 & Vogler, A.-G., Hamburg x.; Rudolf Moses, 
Berlin ıc.; G. L, Danbe & Co., Granffurt a. N. u.; 
Aug. Siegle, 30 Lime Street, London E. G.; 
John F. Jones & Cie., 31 bis Rue du Tas Mont- 
martre, Paris, E Steiger & Co., 25 Park Placa, 
Newyork; H Nijgh & van Ditmar, Rotterdam. 
ugerdem nehmen d 
alle übrigen belannten Nunoncen-Erpebitiouen 
Auftrage für die Weſer⸗Zeitung entgegen. 


Für die Inſerate verantwortlich: 
Emil gevell, Bremen. 


Jernſprecher 
für die Expedition No. 168. 


f Fernſprecher 
für die Nedaction in Bremen No. 825, 
fitr das Nebactionsbureau in Berlin, Zimmerſtr. 95/96, 
Amt I Mr. 803. 


„AŽ 19590 Bremen, Mittwoc 


29. Mai 1901. Mittags⸗Ausgabe. 


> a 8 D — ann fein, was man She e Ka 
Önnte. In Bezug auf die Regelung des Oberbefehls über dale 
den tesi es Bei ch. dër 3 = 8 ta 4 belbi: 
e F i peditionscorps vor ber Hand no China verbleibt, erfährt 
n 29. Mal. Den Berſuch confervativer Organe, ein hieſiges Blatt, es ſei nicht unwahrſcheinlich, daß der Obe 
die Kritit der 8 an ihrer Partei mit der Vermuthung befehl in die Hände eines franzöſiſchen Generals werde geleg 
ey + mi í SE NEE eric San pe Social” werden. Es war auch die Rede davon, daß das Obercomnrandé 
mokratie! aus dnia 6 zu pertuſchelnden Attentats bedürfe unter den Befehlshabern der einzelnen Contingente abwechſeln 
eg ri einer Compenſation durch byzantiniſche Haltung, ſollte. Darüber, daß auch fernerhin für die Einheit des Commandos 
baben wir keiner näheren Antwort gewürdigt. Es iſt intereſſant, Sorge getragen werden muß, beſteht keine Meinungsverſchiedenhei 
daß die Köln. Ztg. ſich dazu äußert: ` ; {unter den Mächten. 

d „Dieſes parteiofficidſe Machwerk ift eine Prachtleiſtung unge⸗ L Keser, 2 2 i 
ſchickter Tartüfferie. Nach dem Bremer Zwiſchenſall haben die C. Berlin, 28. Mai. Der morgigen Stichwahl 
weiteſten Kreiſe es mit Ingrimm vermerkt, daß das Junkerthumentſcheidung im Wahlkreiſe Greifswald⸗ Grimmen 

bemüht war, ſalbungsvoll den Wurf mit der Eiſenlaſche zuſſehen die vereinigten Conſervatigen und der Bund der Landwirth 

eins de det pote Attentat aufzubauſchen, das Ger mit der KG Wild e oi 2 — — ER be 

üth des Kaiſers v und di i tommen: „ ird der größten Anſtrengungen bedürfen, der 
für eck dn E Bé La N Sen Ängfimeier/confervativen Partei ben Wahlkreis zu erhalten.“ Welcher Art 
roch irgendwelchen Nutzen verſprechen. Es ift nicht klug, daß dieſe „Anſtrengungen“ conſervativerſeits find, ift von uns in ben 
die Conſervativen an dieſes kümmerliche Intrigantenſtück letzten Tagen an recht draſtiſchen Fällen gröbſter Wahlbeeinfluffungen 
wieder erinnern. Denn die bürgerlichen Parteien können nichts und Täuſchungsverſuchen dargelegt worden. Ein beſonders eclatantes 

Wahnwitzigeres unternehmen, als der Socialdemokratie ein Beiſpiel liefert noch in letzter Stunde eine Extraausgabe des amt- 

offenkundiges und ſchreiendes Unrecht anzuthun, das alleflichen Grimmer Kreis⸗Wochenblattes, worin unmittelbar nach der! 

igen und rechtlich denkenden Menſchen geradezu zwingt, amtlichen Bekanntmachung über die Anberaumung der Stichwahl 
die „Genoſſen“ Partei zu ergreifen. Ein derartiges Verbrechen ein mit „der Wahlausſchuß“ (ohne jeden näheren perſonellen oder 

SG man aber, wenn man auch nur den Verſuch macht, die parteipolitiſchen Bufab) unterzeichneter Aufruf zur Wahl des Land⸗ 

Soclald mokratie für einen politiſchen Mordanfall verantwortlichfraths v. Behr auffordert. Alſo ein flagrante se if des 

zu Baden, der Vë Sch Einbildung junkerlicher Ränkeſchmiede er GE ARE Led e — $ at ON 

vorhanden it. Ei ur i eimlichkeit, er die raſche Anberaumung de wahl be⸗ 

E iR. er Sé en WË obec die e trieben worden ift, wirft folgende Schilderung des Greifsw. Tagebl. 

erbaut davon, wenn in dunkeln Gehirnen Attentaisabſichten auf“ vom Sonnabend ein charatteriſtiſches Licht. „Auffallend, wie die 

keimen, kann man nur den Rath geben ſich SCH verftändigenjaußergemöhnlih frühe Anberaumung des Wahltermins — un⸗ 

Arzt anzuverttauen, jedenfalls aber jegliche Beſchäftigung mit eier SH Een Pete Ka nich EC Gi 0. ` 

olitifhen Fragen einzuſtellen. Es ſchei irfti ë er amtlichen Veröffentlichung. Heute früh na er amtlichen 

e e e e e E e eee o ar Beendet e 

Iden Anspruch auf feine hiſtoriſche Führerrolle verwirkt bat. ber SI 1 EEN bon dem Wahltermine, 

Bien feier. IR TER E, eden e Eine er n ant aT C! 

behörzlichen Ap 7 Keck auf die alleinige Geherkſchung 150 amtliche Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats von der g Im Gegenſatz zu Waldeck⸗Rouſſeau beigetreten ift und demnach nicht mehr ber Con⸗ 

pp Gr Anberaumung der Stichwahl auf Mittwoch, den 29. Mai zul) em Collegen bezeichnet Graf Szapary, der Sprecher der trole der Partei unterſteht. Die Oppoſition, die auch im Aug- 

4 ‚4 Berlin, 29. Mai. (Tel.) (Nachdruck verboten.) Aus Wir haben ferner beſtimmte Nachrichten, daß in ländlichen Wahl- ariſchen Delegation, den Dreibund ſpeciell als den „Grund⸗ ſchuſſe nicht abrüſtete, hat einen Minoritätsantrag angemeldet und 

ae wird von geſtern Abend hierher gemeldet: Nach einer aus bezirken Wahlvorſtehern bereits heute früh ganz genau bekannt NĚ 
fin Kin eingegangenen lelegraphiſchen Meldung hält General war, daß Mittwoch der Stihmahltag ſei. Im weiteren Verfolge 

Bailloud nach ben in der Gegend von Paotingſu bei Nanangingſihrer beſonderen Stimmzetteltactit haben die Conſervativen 

gemachten Erfahrungen die ihm zugetheilten chineſiſchen Regulären geſtern (Montag) eine vierte Sorte conſervativer Stimm 

tir unfähig, one europäiſche Unterftügung dem Räuberweſen bel- zettel vertheilt, deren außergewöhnliches Format auf dem platten]. 
zu ces } Gleichwohl will General Bailloud binnen Kurzem Lande, wo fat jeder kleine Gutsbezirk einen beſonderen 
at Gees Platzen eine chineſiſche Ga, und Abſtimmungsbezirk und ſehr oft die Wohnung des Gutsbeſigers dt 

* 9 Arem balt Red oder Gutsvorſtehers das Wahllocal bildet, die geheime | " 

1 für der Sen Ai né f ede hat Abg. Baſſer⸗ nahezu aufhebt. In einem neuen Wahlflugblatt, das fidh durch 

Rei M n September eine kurze außerordentliche beſonders geſteigerte Gehäſſigkeit gegen die liberalen Parteien 
eichs tags ſeſſion zur Löſung der Branntweinſteuerfrage in und ihren Candidaten auszeichnet, begeht wiederum „der d 

CCC 

erklärt ſein, daß der Reichstag eigens wegen des Brennſtei 8 . — par chuy Sieg — dE D 


1 daß der Dreibund nur dazu geſchaffen ift, Die Commiſſion tagte bis in die Nacht hinein und genehmigte 
vieden Europas zu ſichern, warum aljo an feine Stelle das den Antrag Briand mit 47 gegen 10 Stimmen, demgemäß 


gebot des Gutes und Blutes unſerer Völker ſetzen, die ſchwerlich Millerand unter ſeiner eigenen Verantwortlichkeit dem Miniſterium 


Holland. 


Aus Brüſſel wird berichtet: Präſident Krüger hat die 
adung der hieſigen Familie Guttmann zur Hochzeit ſeiner Enkelin, 


Mira IR ? 


nficht des allgemein 


g Fransbaal % "Rice eiardi, aus bit DT 


A euer⸗der €pcia[bemolraten EM VBC eg, SE TL i Tee, * uckſichten 

e ni ammenberufen werden würde. Li : RE A : e bnärchte abgelehnt. Ricclardi war in dem Gefecht bei Colenſo verwundet 

| seiehes, cht auf p BUT: — K Schweren meiste wird ber n fü 8 Friedens und in einer Ambulanz von Fräulein Guttmann verpflegt worden. 
Kaiſer, den Beſuch der niederländiſchen Herrſchaften und des 


3 d rſcha Waarenhäuſern und anderen Geſchäftshäuſern, in denen und fo erſolgreich Í , 
Großherzogs erwidernd, am 6. Juni in Schwerin eintreffen. größere Nn brennbarer Soft . werden, hal des a g wiß 8 tout ant P 885 | y artu gal. 

4 Berlin, 28. Mai. Die Nachrcht von de Rü dfepr|ber Minifter der öffentlichen Arbeiten in einem im Central], „ cc iche lance Beit in Anspruch nehmen. Der mga, Aus Liſſabon wird ber Bof. Btg. gemeldet: Wahr⸗ 
des großeren Theils unſeres nach China entſandten Cor psſblatt der Bauverwaltung veröffentlichten Runderlaß unter Hin- voran r ek kend déi gerſſcheinlich wird ber Belagerungszuſtand wegen der drohenden 
ift überall mit Genugthuung aufgenommen. Nur im agrariſchenſweis auf die Brände in Waarenhäuſern getroffen. Die neuenſtiſche da ne ei in Ten feder Sr Arbeiterkriſis bis zum Herbſt verhängt werden. 

Lager kann man es ſich nicht verjagen, auch bei dieſer Gelegenheit Beſtimmungen ſollen auch in den beſtehenden Waarenhäuſernſſich ger RUE er 807 d ger der Sele Ahanta ia d S 

der Leitung unſerer auswärtigen Politik etwas am Zeuge zuldurchgeführt werden. Der Minifter empfiehlt, mit den Inhabern 28 Vë ki ballen $ fiat fin fat i $ vorläuft 8 mr Dis Ser bien. 

flicken. Nach dem Bündlerblatte ift der einzige Nutzen, den uns ſzunächſt in eine Beſprechung darüber einzutreten, in welcher Weiſe act je à 1 5 E L ed ehrlich He au Wie ein Peſter Blatt wiffen mil, fol Königin Draga 

das chineſiſche Unternehmen gebracht hat, der, daß unſere Truppen, zweckmäßig den einzelnen Maßregeln der „Beſtimmungen“ wl 7. J agt in der Annahme, daß j à + haben, ft Leb fin, König Meran ç 

wenn fie auch zu bedeutenderen Kämpfen keine Gelegenheit mehrlgenügen fein wird. „Von bejonderer Wichtigkeit if, daß fürjdielem Termin die Delegatlonsarbeiten beendet fein werden. Dieſeſverſucht Haben, ſich ums Leben zu bringen. König Alexander habe 

fanden, doch überall da, wo fie engagirt waren, von Bofnungen und Arbeiteſtätten welche ſich über den zur Auf⸗ Vorausſetzung dürfte ihon aus dem Grunde ziemlich zutreffen, ſihr im letzten Augenblick mit Mühe den Revolver entriſſen. Die 

der Tüchtigkeit ihrer militärifhen Schulung Zeugniß abgelegtſbewahrung der leicht brennbaren Stoffe dienenden Räumen be- wel die Hie de resistance, welche man im Heeresbadget gu|Sammergofe, die ihrer Herrin den Revolver beforgt hat, foll fiğ 

und dadurch den Reſpect bor unferer Armee wachgehaltenſfinden, rauh- und feuerſichere Treppen und Ausgänge vorhandenſfinden erwartet hatte und welche eventuell Anlaß zu längeren paoa Bone. In Belgrad erklärt man diefe romantiſche Erzäh⸗ 

haben. Da das auch unſerer internationalen Stellung zu Guteſſind. Die für diefe oberen Räume beftimmten Treppen und Auz- Wu hätte bieten SC — bie yr ad daher fc anf ung für unwahr. ik 

komme, jo fönne man für heute darüber hinwegſehen, daß wir[gänge müſſen daher in beſonderen, von maſſiven Wänden um- der ca alina Eod Na NEE 6 findet Ameri f. 

nicht nur finanziell, ſondern auch politiſch in China mit einemſſchloſſenen Räumen liegen, welche mit den unteren Stockwerken inder u jour für diesmal noch nicht vorfindet. „Newyort, 28. Mai. Die ſchon kurz gemeldete Ent- 

Deficit abſchließen. Es ift ſchade, daß dieſes harte Urtheil nicht keiner Verbindung ſtehen dürfen.“ Um Unfällen durch Herabfallen G k britannien ſcheidung des Bundesobergerichts über die Rechts⸗ 

näher begründet wird. Mit den thatſächlichen Vorgängen, die grober Scheiben vorzubeugen, follen die Fenſter der oberen Geſchoſſe VW VILAN Zoe verhältniſſe der neuen Inſelbeſitzungen ift durchaus 

aller Welt bekannt geworden find, ift es nur ſchlecht in Einklangl durch Sproſſen angemeſſen getheilt oder beſonders geſichert werden. F London, 28, Mai. Englands Rüſtungen werden imperialiſtiſch ausgefallen. Die Verfaſſung findet zwar nur auf 
immer bielfeitiger, und es widmet feinen Küften in letzter Beitlbie wirklichen Staaten, deren es augenblicklich 45 giebt, An- 


zu bringen. „Das chineſiſche Unternehmen“, das nicht nur um Die ne Treppen müſſen von den Geſchäfte räumen ge- [ 
ganz beſondere Aufmerkſamkeit und Sorgfalt, was die Ver⸗ wendung, alle Territorien wie auch Puertorico und die Philippinen 


einer Laune willen unternommen iſt, wie nach der geringſchätzigenſtrennte feuerſichere Verbindungen mit der Straße erhalten. Von die! 
Bemerkung des Blattes wohl angenommen werden könnte, jedem Punkte des Gebäudes aus muß eine Treppe auf höchſtensſſtäclu der vorhandenen Befeſtigungen anbetrifft. Die bisherſwerden dagegen vom Congreß nach Gutdünken verwaltet. Die 
ſondern das uns darch die Ermordung unſeres Geſandten auf] 25 m Entfernung erreichbar fein. Bei ſehr ausgedehnten Anlagenſſaſt voltänbig bernachläffigten Seillyinſeln, die etwa 40 Kilo. Bewohner folen aber gewiſſe durch die Verfaſſung feitumgrenzte 
gezwungen ift, hat zu einem wohlverdienten Erfolge unſererſſoll „auf Erfordern“ eine geeignete Allarmvorrichtung hergeſtellt meter ſüdweſtlich der Südweſtſpitzen der Grafſchaft Cornwallſ Rechte, wie Religions- und Preßfreiheit, genießen. Eine weitere 
Diplomatie geführt, der es gelungen ift, für das Programm, das werden. „Die Angeſtellten müſſen über das, was fie beim Ertönen pon find und aus ungefähr 140 größeren und kleineren Inſeln wichtige Entſcheidung des genannten Gerichtshofes beſagt, das 
Graf Bülow am 11. Juli v. J. in feinem Randſchreiben an eler Allarmvorrichtung im Int reſſe der Sicherheit zu thun haben, beſtehen werden jetzt auf Befehl der Admiralität mit neuen Forts, Zölle, die von Einfuhren aus den neuen Inſelgruppen nach 
Bundesregierungen aufgeſtellt hatte, nicht nur die Zuſtimmung derſgenau unterrichtet gehalten werden.“ Endlich foll auch Vorſorgeſfeſten Batterien, Jwiſchenwerken 2c. befeſtigt und erhalten eineſdem Ceſſionsvertrage vor Einführung der geſetzlichen Beſtimmungen 
einzelnen in China engagirten Mächte, ſondern auch der chineſiſchenſgetroffen werden, daß eine Ueberfülung der Verkaufsräume nicht ganze Reihe von ſchwereren und leichteren Küſtengeſchützen,ſin Amerika erhoben worden find, ungeſetzlich und zurückzuerſtatten 
Regierung zu erlangen, die nach monatelangem Ringen endlich ihreſſtattfindet. : 1. jowie die eniſprechende Beſatzung. In geologiſcher Hinſichiſſeien. Es waren bereits, wie der Frkf. Ztg. berichtet wird, fünf 
Winkelzüge aufgab und Fd in der Hauptſache den Forderungen — Für Poſtpackete nach Siam, die mit den deutſchen bilden die Seillhinſeln ſozuſagen das äußerſte VorwerkſProceſſe von hieſigen Importeuren gegen den Bundes⸗ 
der Mächte anbequemte. Zu ihnen gehört bekanntlich auch die Raichspoſtdampfern nach Oſtaſien befördert werden, -ijt das Porto ſämmtlicher befeſtigungen Englands im Süden undſſiscus angeſtrengt worden, um die Zölle für aus Puertorico im- 
Entſendung einer Abordnung unter Führung eines kalſerlichenſum 1 M. 40 Pf. ermäßigt worden; es beträgt jetzt auf dem Wege ſſtrategiſch find thatſächlich von der größten Wichtigkeit, oderſportirte Waaren zurückzuerlangen. Der hauptſächlichſte war der 
Prinzen nach Berlin, um dem deutſchen Kaifer im Auftrage desjüber Bremen oder Hamburg für Packete bis 1 kg 2 M, für ſvilmehr fie werden jetzt durch die allermodernſte Befeſtigung und Proceß Delima gegen die Bundesregierung, bei welchem es ſich um 
chineſiſchen Kaiſers deſſen Bedauern über die Ermordung des Packete über 1 bis 5 kg 2,80 , und auf dem Wege über Oeſter⸗Beſtickung hierzu gemacht werden. Sie bilden den Schlüſſel zu derſden Betrag von 13 000 Dollars für Zuckerzölle handelte. 
Geſandten v. Ketteler auszudrücken. Es ift zu erwarten, daß dieſeſreich und Italien für Packete bis 1 kg 2,80 , für Packete über Paſſage durch den St. Georgs und den Briftol-Canal, und es ift 
Abordnung unmittelbar nich der Rückkehr des Hofes nach Peking 1 bis 5 kg 3,60 A bi EE, =, die engliſche Bira tre wie 5 Pre . 

1 i i i i | 242 z x ra rkannt und aug- Nachdruck verboten. 
von dort nach Deutſchland abgehen wird. Die amerikaniſche Heſterreichiſch· ungariſche Monarchie. Ad ihren hohen Werth nicht [don längſt e u (Nach 


Preſſe wird übrigens nicht müde, mit den Meldungen über genutzt hat. Dieſer ſtrategiſche Werth der Inſeln beruht nicht nur n 3 R 
Bl und Staatšactionen je allerhand planten Klatsch Ki Sch. Peſt, 25. Mai. Die von den geſetzgebenden Körper⸗ darauf, daß fie ſich vermöge ihrer natürlichen Formation mit Leichtigkeit XII. Evangeliſch-Socialer Congreß. 
* Braunſchweig, 28. Mai. 


Beitimmungen für die Feuerſicherheit v o nlë Serben si 


fing zu übermitteln. So läßt fih der Newyork Herald melden, ſchaften beider Reichshälften entſendeten Ausſchüſſe, welche ver- in uneinnehmbore Oceanforts umwandeln laffen, ſondern haupt- 
ei in taa der letzten 8 der Diplomatenſeinigt die Vertretung der Geſammtmonarchie für die gemeinſamenſſächlich auch auf der Thatſache, daß fie den Beſitz und die Beherrſchung 


d 


daß im Volke noch vielfach 
das nöthige Verſtändniß für ſociale Dinge fehle. Speciell in 
2 Braunſchweig beſchränkt fih die Erörterung ſocialpolitiſcher An- 
fran k reid. gelegenbeiten auf ganz kleine reife und die Preſſe. Einen Sfat- 
L Parise, 28. Mai. Raſcher, als man allgemein erwartet ſelub bekomme man bei Weitem leichter zuſammen, als einen 


begegnet. 
Eintritt nur ben Mitgliedern 


mit einem 
des Con⸗ 
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umliegenden Gr 6 kb cinegaBarmirt und rückte mit Dampf- und Gasſrritze heran, um den Schacht 693 000 M, Hypotheken 5 860 564 M, Wertbpapiere 299 035 ME, Kolicen 


Donnerſtag 1 500 000 Gold nach Europa. 


| i ü Bon 

y n und Töchter auf dieſem Räumungsarbeiten vorzunehmen. uber unde i : , | | ši k 
Congre Doppelt lle, bem gerbe auf bom Gebiete ber freiwillige Truppe zufommengeftell, Swing ge arbeiter eg Ba bo war Wa Montag arab? Uhr des Maffer Ser deit Be 
Ce age hat der Evangeliſch⸗Sociale Congreß große Erfolge werden mit deren Hilfe ſyſtematiſch in Angri g Braten und, uach uicht den tisis; Do wer Bis Montag beah 7 Mir das Fate: 814 4 
zu stunt Iſt er doch der erſte geweſen der die Mitarbeit wie AE ES ser ih 4: iá | ober Bringen MS, Blato ounie man In ben SA z „ ee = 
der Frau auf et Ze ed ber gte Be e können. Bis Montag M Leichen isq ru kus —.— Kinder če es "bie PA. E Billionen‘ Ge Werthe erworben ; Be bat 
BE gr e damals zu uns ſprach inzwiſchen e Hěinípector|gejchlofien und waren, folange der Quftoorrath amhielt, in Sicherheit ſeraere Goldausfuhren für wahrſcheinlich. Die Reading Company zeigt 
8 talholiſchen Kirche geſucht bat, fommt für iſt der Anſicht, daß das e er À e 105 n Bet weed Du wen e bas en Sesten Kä Bebing Bo | fae ze RG 

! ; i Adige un s ffe bilt den jacmerhandiner Senne an TRE tunden ausreichen 
Sie und fan u nt ire maen À dem Gehanten, ee e W damit auch Kohle d erflärt, es ift baber ein Wunder, daß bie Leute nicht eritidt ind. Ob von 538828. (Ark. Big) 
daß r Anderten in ung Bala 4 Bleiben wird (Zuſtimmung.) Die Arbeiter hätten die Grube ane) SE und E — E Schaden an ihrer Geſundhelt genommen haben, 
a . : ( ` 
ü ° be bpr vierzehn Tagen ben größten š f rſehen. 
Es ift Frau Gnauck⸗Kühne und ich nenne den Namen nur, um ſelbſt ha Wegen Re gef ande, dë x 
i , mas fie uns geweſen iſt. Ihrem Auftreten inſpicirt und hätte nie Veranla g g trie : 

SE Dk a EE e E ro 1 — Fiat Depeffen ber k 
ren We š Bde ere rauen 92 Wänbigtit auf wie der im bec Albion Grube, in welcher 200 Seule ins * Brüfjel, 29. Mal. Nach einer Meldung des Petit bleuln, Co. Ltd., Sydnen, vom 23. April) Woldewegungen in Sydney und 
ie BL gefunden haben. (Lebhafter Beifall.) Wie ſehr kamen. Den Wittwen und D ollenfans dem Haag von geſtern Abend 8 Uhr ift dort eine amtliche Neweaſtle vom 1. Na 4 n. LL ENS RNA 
fehlen fie uns daher diesmal. (Sehr richtig.) Wir klagen überall wöchentlich Penſionen ſtatt einer Pauſchalſumme ausgezahlt Depeſche eingegangen, die einen bedeutenden Sieg meldet, den die eg ETa 280 4. SECH 4. 


über den Rückgang des Familienlebens. Und es iſt auch nicht jo, werden. á : vieteranecbv s Buren am 2. Mai bei Kaekhenoel in der Nähe bei Pretoria er- 1899/1900 576 042 „ 531386 „ 44656 „ 
ve VO Kë 1 ay uge 5 Gantois oe un: Star der berühmt ce pe eg Die Buren ftanben unter dem Oberbefehl von) alje für 1901 + 4431 ne: Hs] LEE er e + 
Aber wie können wir es beſſern? Redner verweift darauf, daß Schauſpieler, ift ſoeben der Held eines luſtigen Mbenteuers oc) Beyer, dem Unterbefehlshaber Delarey und unter dem Befehl rs Berlin, 28. Moi lleber die jpěte Baummollernte in 


i i bt haben würde, daßſweſen. Um fiğ ja auf der Reiſe gleich kenntlich ge ſuchen Breitenbach's3. Die Verluſte der Engländer betrugen 59 Todte, Bengalien wird Folgendes mitgerheilt: Die bebaute Fläche beträgt in 
4. B. die ae e eee e e Sele meje. Tun AA D Schauspieler ihre Ehre darin, Me Paare Laug| 159 Verwundete, 600 Gefangene und 6 Geihüge. FFF ilge berist jz 
noch einmal verſchwinden werde, während ſie heute thatſächlich durchſzu tragen; Mansfield beſonders hat immer ſeinem nn Baar: ra 84 700 Weres bnrájánitt jährlich zar  Späternte bebouter Fläche. 
JJ (%%% ̃ PP... Ae, Ser sm Ei mens ne aa Baer E a 
nicht ge daß e e e Unglüglicherweiſe Be diefer jedoch krank, und eines Tages im — n 8 ehr 1 Zen u m — 1 — weiteren fünf Diſtricten glaubt man, daß der Ertrag zwischen ap H 
105 vý š bi dect vor die Thur und wir können ſie nur löſenſletzen Monat mußte Mansfield, der fih damals im Welten, EL Ea likas — P 9 eaa A a kaa 277. wird, während die übrigen Diftricte ras Qt eme PO 
mit AS, Frauen, Und in ſolche Verſammlungen, wo wir in Aspen befand, die unit des Babiers am Orte, Namens Sawoher, tetegrabdiſche Cours- werichie. der l ER Ernte gündig iR, jo dürfte dieſelbe in bee 
uns damit beſchäftigen, follen wir unfere Frauen und Töchter, dieſin Anſpruch nehmen. Nach den trefflichen Rathſchläge Mansfields ge⸗ Le mewyort, 28. Mat. (Schlußeourſe) ganzen Provinz ungefahr eine normale werden und würde jomit 
für dieſe Sache eintreten, nicht mit hinein nehmen und fiellan es dem Haarjchneider, die Operation wunderbar auszuführen undd d vor. G ` 4450009 engliſche Pfund Baumwolle gegen 3559 C000 im Vorjahre 
darüber hören dürfen? (Bewegung.) Denn das, was ie uns ber Schauspieler, dadurch in gute Laune b:riebt, ſpieltenn fiesen Abend ge get... 30% 3½ %% Jumote Centr- Act. 138 138% ergeben, e 
darüber zu ſagen haben, greift uns ans Herz, und darum glänzender wie je. Sein Erſcheinen auf der Bühne veranlaßte eine] Andere doe. 30% EDA Ansel n Tab: 2 fs "Hamburg, 21. Mai. (Origin⸗wericht von Cone n. @liemanm.) 
beklagen vi es tief, daß fie nicht bei uns find. Wirſtolle Ovation, die fih zu einem Wahnſinnsaus bauch zu ſteigern 
rufen ihnen aber einen herzlichen Gruß zu in weite Fernen und ſchien, als der Vorhang nach dem erſten Act fiel. Mansfield trat 
wollen doppelt thätig ſein. (Lebhafter Beifall.) Der Redner entzückt vor die Rampe, um zu danken; der Belal verdoppelte 


1 5 V = die Feſttage beeinträchtigt, und Umſätze von irgend welcher Bedeutung 
4 SEN — SE, 515 lg Seen? elei bi fanden daher nicht fatt. Preiſe für jämmtliche Artikel blieben denn auch 


f Par Add . + laubte ir zu bemerken, Sable Transfers ... 4,89 1 4.89 Pref Act... . m, 97 unverändert nur für Marſeiller Erdnußtuchen verſuchten Fabrikanten 
bemerkt ſchließlich unter allgemeiner Heiterkeit, daß die rechtzeitigeſſich, aber zu feinem lebhaften Erſtaunen g : y 5 ; öhere Forderungen durchzudrücken, ohme indeſſen Käufer zu finden. 
Velen gat des Verbotes der Theilnahme von Frauen denſdaß alle Blicke fi zu einer Loge wandten, wo ein Herr, auf die] Ser Darren * I CH Rothen BE re Höhere — — e 


i i mortes beitimmt|Baluftrade gelehnt, dem begeiſterten Publikum dankte, und in dem 
Vorſtand ſicher zur Wahl eines anderen Congreßorte ft e Neel Ini Saa er einen Raf: „Sameyf exe 
Er trat ſofort hinter die Couliſſen zurück und eilte zum Director. 


20 c. — Rübenzuder ruhig, ohne Geſchäft. — Zinn flau Banka 
loco 768 fl. b3., Juni 76 fl. by., ſpäter 76¼ fl G. Billiton loco nominell. 
Straits loco 771 fl. gelaſſen. — Petroleum unverändert. — Ta back. 


Northern Pacific 
. a 77½ 3% Bonds. 71½ 71/8 


haben würde und ſchloß mit Dankesworten an den Landgerichts⸗ i 
Sanada Bacific-Mct, 101'/; 1021/,Norfolt u. Weſtern 


rath Kulemann, als das treueſte und thätigſte Mitglied des 


be, nachdem ihm für gewiſſe Aber, mein Herr, wer iſt denn dieſer Sawoyer?“ Statt aller] South. Paciſie-Act. 47 47 Preferred sau, 87 Zugeführt pr D. „Idomeneus“ 7698 Pck. Sumatra und 2430 Pck. 
ae TE Hub ehr et — 75 5 u Spruches Antwort reichte ihm der Director bas Proget; Sw der Ebie. u is. n. St. N , [UnionBactetien ` 102˙ 100 [Borneo — eech a See Lech, 
Wenn der Muhamed nicht zum Berge kommt, muß der Berg zuſ Mitte befielben waren der kleinen Bacjtabm die chan der u a" 5 J n zm 198014 138, 138 [Outi-Aug. 2 —55 J,, Sept-Dec. 290 7 Sp, Jon Mai 27264 fl. 


Ü i i i ei ben, und ringsherum 
Muhamed kommen! (Heiterkeit und Beifall.) Der letzte Redner ſpieler und die Vertheilung der Rollen angege geh: 
8 Abends war Ca? von Frankenberg, der eine ſtand in rieſigen 7 ZS 17 55 sr = s ai e ua E 96000 Shin. 
Verſammlung namens ber ſiädtiſchen Behörden willkommen hieß. reel 15 len d Gei Fr lenken Ze | el itle Zug A, dann feit, die Schwankungen auf dem ganzen 
dieje Vorſteklung in den Haarſchneide⸗Salons von Sawoher oursgebiete waren begrenzt. Schluß gedrückt. 
Vermif ites 
a Aus Breslau wird von geflern Abend gemeldet: Der 


+ Rotterdam, 28. Mai. Caffee. G. o. Java 31, g. a. Santos 
Mc Umſatz 123 Bf. — Rübeuzuder ruhig. Mai Ille fl. — 
Taback. Zugeführt pr „Dengaran“ 4944 Pak. Java und 02 Pck. 
Sumatra. — Zinn flan, Banka Juni 76%., Aug. 75 ½ fl. bez. — 
Margarine. Umſatz 305 Tes. — Petroleum preishaltend. — 
Mais bunter amerik. 120, do täglich erwartet 1148/4 fl. 

Gants und Eiſenbann⸗Ausweiſe. „Antwerpen, 28. Mai. Getreide. Weizen ſtetig. Roggen 
* Florenz, 28. Mai. Betriebseinnahmen der italieniſchen und Gerſte ruhig. Hafer mehr angeboten, Preiſe unverändert Mais 


Grande Preferred. 92 92 


eſchnitten und friſirt ift! Für die Kahlköpfe! Brauchen fie das 
aarwaſſer Sawoyer, ER Soir 1 lange A ebenjo 

Ü : Manefield! Die Dans i a 
te oapel bet Saiten, kostet ger 5 Cents in e Meridiomaleifenbahn vom 11. bis 20. Mai 1901 auf demiftetig — Déute. Verkauft 635 gel, Darunter 150 M. B. mat. 


Staatsanwalt Dr. Hugo Stumpfe babe Bä erſchoſſen. — jh d auptneg 3179495 Lire, gegen das Vorjahr weniger 368 150 Lire.|Deambr. O., 20—25 kg, zu 62 Fr., 385 B. A. Sanſinena O- 32 bis 
8 Leipzig, 28 Wai. Geſtern ſtarb hier ein namentlich s dat e y et, in feine e M Set 1. Soe 40573 Le Dies Zen 5 wenge: 40 ke, qu 59 Fe. — Terpentin behauptet loco 69 Br, — Š Le: 
in den Kreiſen des höheren Schulweſens bekannter und hoch⸗ Hl 579 619 Lire. Auf dem Ergänzungsnetz 3 112 309 Lire, gegen das 


behauptet, Aloſt loco 70 Fr., Oct-Nov. 60 Fr. — Wolle. Verkauft 

loco 83 Bl. La Plata. — Salpeter feft, loco 20,60, Febr.⸗März 

21¾ Fr. — Petroleum ruhig, unverändert. — Schmalz be⸗ 

A $ Li: hi — 545 p Topeka and Santa gé, Brutto hantet, A sat Juli 1003/,, Sept. 100 Fr., loco Wilcox 104 Fr. 
„Zunahme 29 000 $ Netto 2 010 000 $ Zunahme — Spe veya ; : $. i 

443 000 $, Geſammi-Nettoeinkommen 1 843 000 $, Zunahme 435000 9; London, 28. Mai. Chilitupfer 695% £, 3 Mt. 69], F. Stetig 

o, Santa Paul, Minneapolis and Omaha Brutto 805 000 $, Zu- Zinn, Straits, 128, 3 Mt. 127 £. Gtetig. Blei, 12½, englisches 


** arine.) Der Ablöſungstransport für]Chicag , ; 
ben ae ee it AR Stage Km 2 nahme 129 000 $; Wabeſh Brutto 1 355 000 $, Zunahme 44000 SZ, £. Fet Bint 18, gewöhnliches 17%, £. Ruhig. 


Ereigniß, in alle Winkel der Vereinigten Staaten telegraphirt, Vorjahr weniger 171 521 Lire. 
* Newyork, 27. Mai. Ausweiſe amerikaniſcher Eiſen⸗ 


eſchätzter Pädagog, der Rietor des König Albert⸗Gymnaſiums 
br nue EEN ek UE IE DEREN 
e und Director des praktiſch⸗pädagogiſchen Seminars in] 
Fo S Nes ſchweren acuten Nierenkrankheit. Richter wurde 1839 ietzt ihre Köpfe der Scheermaſchine. 
H Staja bei Großenhain geboren, ſtudirte in Leipzig und 
Tübingen, wurde Gymnafialprofeſſor in Plauen i. V., ech in 


Smith, domy Gr ee in Ark Mahal" RL a CLR LL RE ye o 
er mit dem Lehrauftrage für das Fach der Gymnaſialvorbildung nach Fremantle fortgeicht. Der Transport be abgelösten Be-| = Talg 5 5½ Schmalz. Weft. Been 8 40 8,35 
um rofeſſor an der Leipziger Hochſchule ernannt. Auch ſatzung für den Kreuzer „Vineta iſt per Dampfer „Mainz“ am ` @onbëberidte ꝛc. 38/4 4% Bote u. Brother 8,50 8,45 
literarisch bat ſich Richter durch Foriſetzung der Fleckeiſen ſchen 27. u d ec: Ris 3 2s 36 Bio — 850 8,45 
Jahrbücher für Pädagogik einen Namen gemacht. Von 1885 bis u. i ` RS ei — E gel or ri 8,20 8,20 
1893 gehörte er bem Gtabtuerorbnetencolleginm als eines feiner Das e s Eee it am 26. Mai in Wuſung Seene veer 2792.28 12 s i d . Sud 4 
ell AR SE ve 27. Mai. Das großartige Unternehmen getroffen. Der Kreuzer „Fürſt Bismarck“ — mit be längerer Zeit wieder zur Wett und felte fi ſolche auf 53 5%, die[Raffinirtes Petroleum. In Baltimore u. Philadelphia 

das von England aus gleichzeitig mit der deutſchen Südpolar. Freußergeſchwader wier nen n en ee IA De In Report 7% Ae Ee 
Expedition und mit ähnlichem Zweck in Scene gesetzt werdenſ28. Mal von Tfingtau prob Say Ee EN later äfern ` ` 6,90 6 90 [Fracht u. Lond.. . 283,3 2,633 
jo, iſt feit den Ereigniſſen der letzten Wochen, wenn nicht in Saak, EE ne ei Ser durch den gie Wilh ` ge : 75 SI Pipe line Gertifäcates. 

feiner Ausführung, fo doch in feinem Erfolge ſchwer bedroht. Top don » MER 1 D v Tendenz: Matt. Credit Balauces 105 1 


ſirt. 


rofeſſor Gregory, der vor zwei Jahren die wiſſen, Canal am 27. Mai Kiel pa | e Rtetenovi, 28. Mai (Origtualtelegranmt über die amerttamiſchen 


ichzeitig wurden aber 


` un ) ; ! o Brovifionsmärkt 
et von Wir Stellung j und gwar aus be jeter al Producem me Zong ` eisen elle 
Grunde, weil er ſich nach den letzten Beſtimmungen der £ ; dt 
leitenden Kreiſe eine beſuchte Landeslehrerverſammlung hielt heute unter dem Býk N 28. 27. 28. 27. 28. 27. 28. 27. 
i beite icht verſpreche u könne des Herrn Schulvorſtehers Lüſchen⸗Oldenburg ihre zweite Verſammg (PE FREE WS mp aa 821, 82 — 8% BN: 
ſchaftlichen Arbeiten nich erſprechen nnen glaubt. SA ` 
Die Londoner Nature veröffentlich in ihrer neueſten Ausgabe eine „ gn Tagesordnung eingetreték. Herr Haupt r 520 2,20, 81 80//4 137 8 Kal e DR 
ausführliche Puponga ber ganzen eier reg 9 rofeſſor Tyedmers in Großenmeer ſprach über „Reformbeſtrebungen auf Juli.. ... 7,90 790 79% 79 737 73% 5,45 5,45 
eee e en ik ai rang Ee č EE 
d ick auf die geſchichtliche Entwickelung dieſes Unterrichtszweiges, deren Ss ën DEET f k 2 i 5.60 
Stabes ber Expedition völlig freie Hand haben würde, währendſden Lehrern mit Recht als der ſchwierigſte, aber auch CR erálet EE ng Keng We 1 5,65 5,68 
es nach den in letzter Zeit getroffenen Anordnungen erſichtlichſwird, von der rein mechaniſchen Methode Luther's zu der mehr au së M ZE erer im 8 668 
r ß 
BO parie WË wm eg Arbei der Grpebitlon, der Redner über au ben heutigen SBeRrebungen, Meß Wort aa Stmals 
ar jezt eine Lange Denfichrift an die Mitglieder ` bel, Gibtrng des Štoješ den neien deg Pad -Chicago Meiner  Œbicago  Edicago 
yaf Society gerichtet, worin er die durch die Ver- enen nah de nen e Stoffes ben Kindern das zu bieten, waleri notirten Bonds erfolgt zu nachſtehenden Courſen: für 6 ai Gen. Mort- 28 27 28 27 28 a 28 27 


eignet ift religidje, ſichere Charaktere zu erziehen, nicht durch die tegne 9 Mai 1462 14,57 49% 49 4% 42½ 8,17 8,10 


handlungen geſchaffene Lage klarſtellt. Er weiſt zunächſtAneigung religiöſen Memorienſtoffes, ſondern durch das Bertrautrupen . 1462 1457 48% 43½% 44 43% 8,15 8,07 
darauf hin, daß bei der deutſchen Expedition dem wiſſenſchaftlichenſdes Kindes mit Perſonen und das Einleben in Verhältuiſſe, d die = Sept.. . 1470 14,60 4810 480% = een 817 810 
Leiter vollkommene Freiheit in feinen Maßnahmen zugeitanden|Religionsgjhicte bietet, und zeigte der R ferent, wie in der Praxis Weizen höher auf ungünſtige Ernteausſichten in Amerika, 


Deckungen der Baiſſiers, Exportkäufe und bedeutende Abuahme ber Bors 
räthe an den Seeplätzen. Schluß fet. Mais höher auf Deckungen 
der Baiſſiers pr Mai, im Einklang mit dem Wetzenmarkte und beſſere 
Exportnachfrage. Schluß feit. 

dm r 80 008 Ce dl feſt. ; 
r weinezu tü bon in Œbicago 21000 

und gezeichnet if. In erſter Linie ift verſucht worden, die pýpjitdů ch í Preis leichte 5 $ 67 c. ſchwere 5 8 65 c. hicag Stück. 


. 


Bezahlung erfolgt Zug um Zug in Reichs mark zu dem jeweilig belannt! 
zu gebenden Umrechnungscourſe für kurz Newyork. — Die Friſt der 


Sieh märkte. 


eben von der Beſiedelung des Landes, indem nicht nur Dörfer ind ) Hornvieh. Handel in Zuchtvieh, namentlich hochtragenden Kühen, gut, 
tädte aufgeführt find, leptere in ihrer relativen natürlichen bre wenig lebhaft. — Schweine bezw. Ferkel hoch im Preije, doch 


„„einer eingehenden Beſchäftigung mit der engeren Heimath. Dekore pi ? D 95: i Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: 1. Qualität en en 
res ee À ya SC als KI Ss geh chäftigung geren Deimath I 15 180 1 040 655 Ki eck = 3 Me) 1 a aeta £ bo. 58—61 M, junge jette Kühe 57—59 M, ältere 
an 78 00 n Auſtralien berufen wurde ſammlung geäuße ce, Late: portbranche, J í a )j50—54 M, geringere 44—47 Zen nach Qualttat 47—55 M, 
0 55 5 haste ber hayaq RE po: Es folgte jetz aus der née, in der der Prämi neinnahme von 126911 M. oje 1 Dualit, CR Ze z, y Rz Za bo. 51—53 A 

i . ei den weiterenſdem Zepp des Herrn Rector Drees⸗Oldenburg. Die Caſſe dielefür: : i i i dermarkt wieder langſam. Preiſe für Ochſen konnten ſich nicht 
Verhandlungen handelte es fi um zwei Punkte: einmal die e E Lehrer⸗Wittwen und Ballen Geeheude 1 o 830 „) gegenüberfteht. Dieſvoll behaupten, Kühe anſcheinend etwas geſuchter. Hammelmarkt unver- 


Aufenthalt am Lande gegeben werden ſollte, zweitens ob dem Unterſtutzungen wurde 
wiſſenſchaftlichen Leiter die freie Verfügung über alle Mitglieder 
der Expedition zuſtehen ſollte, die an den wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
zu betheiligen wären. Letzteres wurde zuerſt dadurch in Frage 
eſtellt, daß Prof Hor Gregory nur als Haupt des wiſſen⸗ 
chaſtlichen Stabes der an der Expedition th ilnehmenden 
Ciwilperſonen ernannt wurde, während zum Theil auch Officiere 
mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten betraut werden ſollten. Es 


ledigt. Als Abgeordneſe für die um Pfingſten 1902 in Gf ig betrage 3 b SB Sc d. ee et . 
x È 


c. 60—53 & Bei anfangs leb- 
eſchäft langſam geräumt. 


Schiffsfrachten. 
* Newyork, 17. Mai. Befrachtet wurden u. W.: deutſches 


d t n ` zazarus⸗Brandenburg wurde itgli 
Zurückgewieſen wurden die vielfachen Forderungen, jetz en ee. ee urden außerdem zu Mitgliedern der 


entſpann fih über dieſe Frage eine Auseinanderſetzung, den verjchiedenften Seiten an die Volksschule geſtellt Wen, burg, 28. Mai. ô - MA d 
die zu einem befriedigendem Ergebniß nicht führte, Abe aber nicht in ihren Rahmen pafen. Die Schule hat guest der berg Wi uud. Ber ën entbedi 
die Mehrzahl der maßgedenden Perjönlichkeiten zur Annahme einerſ die Aufgabe, die Socialdemokratie zu bekämpfen, ` e U Die Höhe derſelben wird auf über 130 090 A angegeben. Veranloſſung Schiff Ardgowan“ 1236 Tons, vom Golf Buenos A 
i š : * n . = : 2 A H = = 
Entſcheidung tamen, die u 15 That die wiſſenſchaftlichen Mitglieder nicht die Ausbildung der $ondfertigteit und nicht die Ei Le pi private En teen — Directoriums fein. Die behördlicheſzu 14 $ pr Sept Bet.; norw. Bark „Adolf bemand" iel 
in eine untergeordnete Stellung gegenüber dem commandirenden unterricht, die Kod- und Haushaltungsſchule im Ra AJ Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet. ) vom Golf nach Buenos Apres für Holz zu 14, $ pe Aug.; norm. 
Kapitän gebracht haben würde. Von den Gegnern wurde aug- Re 0 me die 29950 die Sinber bon À eng b alt og Së ta rés í DeutſchenſBark „Mizpah“ für 3000 Berl. raff. Petroieum von Newyort nach 
geführt, es wäre beſſer, die Expedition gar nicht abzuſenden, alslfür die verſchiedenen Berufszweige des Lebens. Dagegen ift in der Q CCS RI 50 15 ge traten im Jahreſ copenhagen zu 3U ah. P. prompt; ena. Bart „Hamburg“ für 
einen ſolchen Zuſtand eintreten zu laſſen. Profeſſor Gregory iſtſein Geſchlecht zu erziehen, dem eingeflößt iſt die Liebe zum hBten iy Kraff . Sek s a gei A ACEN ET neu]65 000 K. raff. Petroleum von Newport nach Java zu 231/24 c. 
nach der ee biefes Beſchloſſes von der Stellung des und Sande in Ne à „und Mebeisfeeubigteit beim 239 Seficherungen über 48828 741 M, der `Reinguwads 1 Kerroleu von Aero má eng (RS ®) "Melbourne nab 
Expeditionsleiters zurückgetreten, und man weiß noch nicht, wasſim Stande ſ Ie thätig au der eigenen Derbollommmung më 515859 Verſicherungen über 5 058 132 Verſicherungeſumme. Die Adelaid a. 28' ge re awr tee A 
nun werden fol. Trotzdem ift bereits der Plan gefaßt, im 75 Ban Se 2 so ier Beifall DEFF-|pränieneinnahmen beziffern fih auf 2 067 504 M (1 755 012), die Ber- Tons, W Ee ti Sa SC 
8 er Aach 2 ire ZO enee wofür die Varel timme Kol ee Festmahl pere dle die We ber ent . chen ein Ki E eck A7 58810 Hire 9½ sh., falls beide Häfen 10 ah, Option Fernandina und Norfolt nad 
oſten au veranſchlagt werden, wovon 110 000 M. i f l gezahlt bezw. zurückgeſte r en s un ndon oder Rotterdam 11 sh., falls bei > 

N E I ce Berfommlung im Haufe des Herrn Lahusen. T Die geste ` WE, Sun Gonceting; engl’ Bampfer -Bernalis 

AC. London, 28. Mai. Fünf Tage ſind heute verfloſſ e- Hamburg, 28. Mai. Einen Tag im Siele verſihtetſvorzeitig aufgelöste Verſicherungen nahmen 85542 M (56 693) in An-] 1933 Tous, von Newport nach Rotterdam oder Hamburg für Stückgut 
feit das ` chreckliche un glück in der Seugh enhdd⸗Grube ri geweſen find, wie bereits ane berichtet, die drei Mfterſſpruch, die Rückverſicherungspramien 360 771 K (264 260), die Agentur⸗Izu 9 ak, falis beide Häfen Ja sh. pr Mai. Fracht e wai 
Aber⸗Thal in Wales in Schrecken und Trauer verfebt hat. Bis baren eee Cru A Lie: Sr 4 Een d m weiſproviſtonen und Verwaltungskoſten zuſammen 490 083 M (432 049) oder Getreide tie: EE Mehl Maßgut 

€. C. 


in die gewerbliche Thätigkeit zu, daher find der Haudfer 


à en | i nel23,7 % (24,57 % der Prämieneinnahme. Für Abſchreibungen und 4 
bor 12 Stunden nahm man officiell an, daß die Zahl der Opfer Hauptſtel in der Schanzenſtraße beſchaftigt. Als nun am aſt⸗ Coursverluſte auf Wertäpapiere waren 28924 A 49 504) abe SEN 80 à 18 c. 20 e. 14 e 80 4 
mit der urſprünglichen Schätzung von 78 ſich decken würde. ſountag bei dem Gewitter der wolkenbruchartige Regen herniedſng, Die Ueberträge auf 1901 ſtellen ſich auf 7 156 904 M (5 872 207). Di 8 


te 
mii] Sterblichteit in der Todesfallverſicherung verlief wieder günſtig; bie ČP ll, meee 
“ pari, KA? EE Ze ER D Der Woge eu beträgt Saatenſtandsberichte. 
den d j te den € cht. 158 15 zu folgender Verwendung: An die Verſicherter Rußland. Der kaiſerliche Conful in Ko w no beri 
gewirkt, daß fie ſich nicht mehr in die Grube wagen. Solange E große Theile des Sieles in einigen Minuten mit ſchlau zem 72 046 A (59012), Capitalrůdlage 4305 M (4041), Gewinnantheile ba | 8. d. M.: Die Er vu à ee Le im Sep e "ds Ka Fe 
noch Hoffnung vorhanden war, Menſchenleben zu retten, sk fie Kl Mo mt "E ek EEN 0 „ber gweg eis 2 CH ich > 900 4 49 000) * m) = eebe pc) 8485 ES le? Theil des Amtsbezirks einen e Winter, Gleich 
i 2 er ege > d L war. x 1 š nod, rechtzeitig zu en, ividende gleich 45 un ortrag 76 mäßiger Froſt und meift reichlicher € H t Í i 
bercit geweſen, alles zu thun, jetzt find fie völlig außer Stande, weitereſwährend die anderen drei unten blieben. Die Feuerwehr de (21 914), Unter den Vermögenswerthen befinden Hd) u. a.: Grundbeſitz Marz wo raſch Thule SE, ad dle wei: bald als Ya 


Seitdem find jedoch drei weitere Leichen als folde von Arbeiternſwurde das alte Giel, welches neben dem neuen Haupſſtele verläuf 
ibentificirt worden, die man nicht in der Grube vermuthet hatte. tolloſalen Waſſermaſſen überfüllt. Tieſes Wafer. ce? na 
Allerlei Vorſtellungen haben derart auf die Arbeiter der Grubeſden Haupteinſteigeſchacht und fünte den theilweije einſtürzenden @ 


83856 8 und für die Kohlengeſellſchaft eine Zunahme im Nettonutzen 
* Remyorf, 26. Mal. Der Dampfer „La Bretagucb nimmt am 


Bechſel, Berlin, 60 T. 9415/18 9475/1] ville-Actien nur 1021 102 Kraftfuttermittel. Der Verkehr an unſerm Markte wurde durch 


— — 


— 


— 


, ift geſtern 12 Uhr Mittags von Newyork via Cherbourg und Southampton D Enak, Zu mann 


5 


auch noch gelegenifich Nachtfröfte ein, fo war die Tageswärme doch dur t= oben feine Probefahrt zur größten Zufriedenheit aller Betheiligten. Das 


Ben Laguna: Son Bifagua: D B.jéington, Dreßler 23. Birma, v 
ichn unc genügend, un die Syaren fi ut es holen zu laſſen, wozu Schiff hat fo gende Dimenfionen: größte Länge 4362 größte Breite 56 Ard, Schade 4/5. ſegelf. Canal] Pionier, Alberti 18.1. Dankirchen eat) ee SC 892 5 n E EES 
ergiebiger Regenjall bei: mg In einem großen Theil des Gouvernements Tiefe 31“ 117. Es if für die Unterbringung von 1500 Zwiſchendecks⸗ Sou d. £a Blata: 12./5. auf 49 N. 140 W. 24./5. Lizard paf. Herkules, Röveſaat 27./4. 
Suwaltt und Komno zeigten ſowohl Rogaen- wie Weizerfelder bis paſſagieren geſor t und außerdem find über 30 Cabinen eingerichtet. Die inneburg, Soeken 1./5. Hamburg Son Philadelphia: D Friedrich der Große, Eichel 25.'5 F Eaſt⸗London 
Anfang dieſes Monats einen dichten, krä tig u Stand nab verſprachen erte Aufgabe der inzwiſchen in Hamburg angekommenen „Silvia“ wird 5. St. Vincent paf. D Lucifer 12./5. Hamburg Ç Bremen D Verona Spießen 15./5. 
eine reiche Ernie. In anderen Gegenden dieſer Povinzen, fo wie auch fein, einen Transport unſerer Chinakrieger wieder in die Heimath zurückzu- IAtennenburg, Zug 24. 5. + 


\ 13./5. Del. Brealw. pali. 
in den Gouvernements Wilna und Grobno ift das Seidl ber fätzren, zu welchem Zweck fie bemnä re Reife n en an 

Winterfelder weniger güuftig geweſen. Es find ſtrichweiſe $ Iter treten fon 5 aiir raga 8 Son Lobos de Afuera: 
wegen mangelnder Schneebededung ſchlecht durch den Winter gekommen, Kopenhagen, 24. Mai. Der Dampfer Wanbera8 ift beſichtigt.] MI? Bremen 
fo bob ein Theil der Winterung — bei manchen Beſitzern bis OÙ 0/0 — Das Schiff jol nach Ent öſchung eines Theils der Ladung zur Unter- 2. auf 300 N. 43% W. Son Portland (Ore.) 
umgepflügt und nen beſtellt werden mußte. Seit Anfang Mai macht 


ſuchung von Schraube und Schaft, die fetzt wicht richtig arbeiten, inej Bon Manzanilla: C. H. Wäljen, Weſſels 17/1. 050 


š > : 28./5; ! ; t 17./4. 
fih Regenn angel fühlfahr, der namennuch auf die Beſtellung der Trockendock gehen, um dort proviſoriſch zu repariren, worauf es die Reife] 3980, Aden 5.73, Bremen 24. 5. in Queene town à Nach Diaken: maen 8 Kee 
Sommerung ungünftig gemutt Bat. Dieſe kounſe in den meifien fortſetzen wird. azatlan Alice, Kuhlmann 21.J1. Hamburg D Kohſichaug, Leuß 8./3. Bremen Neck, Reiners 16. 5. Caleta Buena 
Diſtricten ſchon Ende Apr begonnen mab und ift in einem Thrile # Konſtantinopel, 24. Mai. Der engliſche Dampfer John Rev- Bear Liverpool] 27./5. von Queenstown 2.15, in Singapore Nach San Juan del Sur: 
von Gumalfi (Kreis Marian pol) urd Kowno beendet. Strichweiſe it Grab, mit Petroleum von Batum, üt bei Sinope feſtgerathen. ‚ Bon Melbourne: Marie Hadfeld, Wührmann 19./3. D Straßburg Madſen 25./3 Baldur, Caſſeboom, 25./5. Panama 
aber Ye AST om: = Abs KEE Kr hinderlich A ee AC Ze, Der Dampfer N en it unter Aſſiſtenz. W 2.11. Delagoabab Soch Canal á le Nach Santa Rojalin: 
geweſen, 10 daß Let ſchon i Regen artet wud. von Merritt vom Strande abgekommen und na altimore weiter⸗ 2 London Arthur Fitger, Denker 29./3, Canal] 13./4 von b Schiller, Steinbö 14./8. 
EUR Le. — M cia aa genangen, — Der Dampfer Rapidan, von Newport News nad Biver? ba Sonden, % Gama|Gebimand Bilger, Mast 12/4 | 23.5. von SE F 
! Zen pool, tft im James River feftgerathen. mien, wegmann 12./5. anal] D Sachſen, € 17,/4, Bremen] 19./3. Lizard 5 
Aus dem Telegramm der Bremer Baumwoll = Bůrje.) * Bermuda, 9 Mai. Die itafieniiche Bark Gniſeppina, von Capfiabt| Magdalene, Suſewind 26./5. Canal Lora in erer Wl Zug EE 
Rewhort, 23. Mai | Benfacofa nach Palermo, mit Schaden hier augefommen, hat ſich in Bon Mobile: Von Port Pirie: D Kiautſchou, Lüneſchloß Hamburg] Kiandra, Bunje 27./3. London 
- ſchwerem Wetter begeben und macht viel Waſſer. Vor etwa 6 Tagen Ia, Weiße 7./5, Neweaſtle o. T. Alcyone, Bruns 26.3. | Falmoutb| 24./5. in Aden 24. 4. von Fowey 
Preſelden Tage ſentſchloß man fd, hier anzulaufen. Beim Auſtenern der Inſel von „Bon Montevideo: Von Port Bictoria: D Nuentung, Goſewiſch 2. 5. Charlotte, Krüger 17/4. Rotterdam 
x 55 v. Woche 1899/00 Wee SCH ei Egi zwiſchen die Zul ſo daß = m den] Africa, Koopmann 25./5. Mona, San 19./3. Algsabay Sydney Louiſe Roje 215 Newyork 
Ankünfte in den atlant. u. Golfhäfen 11 12000 4600 560 Se zeln nicht frei kommen konnte und vor Anker gehen mußte, bis es n on Nangoon: D Würzburg, Schu , Nach Seattle 
u in W is, St. Due von Schleppern nach Murrays Rhede gebracht wurde. reits Tool E Bon Neworleaus: D Rauenthaler, v. Freeden 20./4. ä Adolf, Shi s. 15.13. Antwerpen 
Auguſt and Hanke 5 5000 590 13 gemeldet.) Wkount Ronel cfr. 13/5. Bremen Bremen] 18.5. von S Ee 1678 Dun B pafi 
a SE SES | ) s . 13./5. . 5. bot Sue 8. ene A 
E? Großbritannien u. dem ER NE UY -= — — —ää nn Š. w. o: 5 65 von nn Rhein, Dannemann 5. 5. (2) 25./3. auf 359 N. 190 W. 
0! A... m., yo : * von ort Na S land: 
ntinent ER - > EE vy pr und EEN * afe, ande u š Bien D Braunfels, Gelée 6/6 Bremen Lee in Colombo ang Zong, seh 17748 Bremen 
tirung foto. t š idha. er ; „ 24. i Mie, i 4. verpo 5. von Caleutta ileſia, 2./5, N 2 
* enr er + + 4 % 4 Gë š 28. Mai on D Präſident v. Mühlenfels, Peters] FB. auf 420 N. 570 . C Scharlachberger, Fischbeck 27. 5, JE S Ee 5 Ebenezer, Schlager 20.4. 
Nevorleans mibdlinng Ta © TBa „% 38% (Engl. S eg vd Aen Cardiff, 26 Mai Zero eee, es ES Bremen p Bayern, Bleefer 14/5 Bremen ji Algoaban 
s 3 i ei 5 ai „Mor, Geerdes 3, 5. ondon via Calcutta 28.5. von Genua Nach Tampa: 
Diſch. D Sperber, Rabien London D Bernard, Taylor Bremerhaven] #5. auf 410 N. 470 W. Bon Saigon: Na e : Martha Bockhahn, Meinte 26. 5. 
Jottrung fär „ueidbling‘‘ anf Sieferung. Diſch. D Trier, Meyerheine Dartmouth, 26. Mai al DEbarlois 12. 5. Rotterdam D Lynrova Pr Bremen Rialto, Mü e 3 * i aa =s Bremen 
New.] Mai | Juni Juli Ang. Sept.] Oct. | Nov. Dec. Jan. Febr. Brafilien|D Benedick Dhürgermeiſter Peterſen, Stege 18. 5. S ñ. ` 24.4, Dungeneß paff Nach Tocopilla: 
mte al 7.72 774 7.77 7.30 7 05/7 OL| 7.00 7 00 7.02 7 03, Dich. Nordſtern, Wilters (29) Dover, 26. Mai ké | Blilfingen| ` Bon San Francisco: Mad Böilabelbbia J. C. Glade, Stege 27./5. 
Een Last 7 93 7.94 7 41 1.160 7.11 7.10 7 10 7 13 714 Gronton D Betty DBilltontmen, Schäffer 15./5, Anna, Bohlmann 14. 5 D Gut Heil, Schröder 13,5. Stettin Valparaiſo 
ee TE TPO 28. Mai nad noch Stettin Vliſſingen Queenstown 17./5. von Shields Nach Valparaiſo: 
Semer: Dar PE A = — — TEE: Diſch. D Senator Krüger, Schulz [Falmouth, 27. Mal Dfohenzollern, Högemann 18. 5. Von Santos: Standard, Hülſebuſch 16.05. Havre] D. H. Wätjen, Wicke 13.3. 
Heute ej 7.51 7 51 7 49, 7.24 6 85 6 77 6.751 6 75 6.77—.— Middlesbro Belize, Jonaſſon ; Genua] D Stolberg, Buroſſe 8./5. Bremen Nach Portland, Or.: Rotterdam 
Geftern „| 7.69| 7 69 68 7 35 6.96 6 85 6.84| 6.81 6.85.—.— Engl. D Mabel, Philipps 5. von Gibraltar 15./5. von Bahia Willy Rickmers, Wiechert 23./2. 14./3. Dover paff. 
Loo, D Hunze IX, Wondsma mpania Diugut Korff, Wiſchhauſen 20./5 | 27./5. von Funchal Hiogo] Emilie, Dähn 22.3. Neweaſtle o. T. 
Š v - a oe? d | dee ** (ideen tra en 27. Mai % 9 ai F WC D Mainz, Rae — Bremen] 22.4. theilweiſe entmaſtet in San] 8./4. Si = 0 2 160 W. 
s... . . emen (Sicherhe ajen), eßmore d. ohle 21./5. temet via Bahia d otoſi, idt, 29./4. b 
Saufen onf f . Werde SO . 2 4288/1 $ 4.88 58 Sui von nach Hamburg von Southampton on Cat A en. Š. Herden Barset 5% gehal 140. Dungenzh ut Dir 
London „ Neworleans Handelswechſel | $ 4.84½ $ 4.84 / Schw. D Svea, Johannſon Middlesbro, 24. Mai Miant 21 5, Vliſſingen] Enftavo Adolfo, Heimburg 4,/4. [Ecuador, Diekmann ca. 21./5. Nach Vancouver: 
in Newyork auf Paris. Fr. 5.181/3 Fr. 5. 18¾ Gothenbur D Marie Thun Bremerhaven] Die Marie 22.5. Fliſſingen Gutujewski Tſingtau[Khoraſan, Peil 5./4. Yokohama 
e „ „ Derm . do gea 941 Ae c. 943/4 e. [Dtſch. 2 Gebrüder, Büſchen Baltrum Vortland. 26. Mai von Dpeelſior 22./5. Vliſſingen 17./5. Helſingör pafi. Nach Wort Natal: Louiſe, Köhler 24/4. Pokohama 
Der Markt für loco ſchloß in Newyork matt, in Neworleans) 28. Mai daa] D Sofia Brailli Novoroſſisk DRdar, Harraſſowitz 23. 5, D Marſelisborg 8.5. Bremen Saturnus, Fulſs 1.3. Hamburg o 
willig, in Charkefion, Wilmington und Norfolk feft, in St. Louis ftetig|Dtíd. Garmina, Köfer Norderney nach Hamburg E Bremen] 11.5. von Norfolk 9./3. Dungeneß paf. Im oſtaſiatiſchen Marinedienſt. 
uud Ge ruhi au x I Bremen (Holzhafen) Portsmouth, 29, Mai fer Wilhelm d. Große, Engelbart Bon Ship Island: Loreley, Hegemann 22. 3. Liverpool] D Gera, v. Borel 
Der Marh auf Lieferung in Newyork beſſerte ſich nach der Er-. 29. Mai bo: Helene Bremen] $5. Bremer | Atlantic 6./5. Bremen] 26. 4. auf 1 S. 260 W. 22/5. in Tfingtau 
öffnung, gab aber auf Eruteberichte wieder nach nnd ſchloß faum fetig SOW. D Norma Sotta Prawie Point, 26 Mai p. vor] Son Ofaßen: „ Ben Strealybey: Callao, de Wall 27/. Hamburg d Grefelb, Werner 
u einer Erniedrigung von 19 bis 10 Points Bremerhaven. (Per Telegraph.) ] Alcinous San Francisco Dfarburg, v. Binzer Bremen] Coriolanus, Götting 23.8. Nach Port Pirie: 26.15. von Shanghae 
aie ee mite auf Lieferung in Newyork werden auf 28. Mai nad nach Hamburg 3. von Giogo Falmouth Nautilus Aſſing 21./. Hamburg. Palatia, Reeſſing 
80 000 Bal geſchätzt. Disch. D Holſatia, Müller Hamburg. Queenstown, 26. Mai 5. in Algier Bon Sydney: Nach Port Townsend: 15. 3. in Shanghae 
Der Markt auf Lieferung in Neworleans ſchloß ruhig zu einer ODoberwegleuchttdurm, 29. Mai] D Etruria mberg, Jacobs Bremen] Hyon, Mohrſchladt 17/2. London [Gustav & Oskar, Seele 4./4. | 
Erniedrigung von 19 bis 8 Points. EE und eingejegelt: ECKE Point, K St SEN EE Luitpold, Walter Capſtadt 
Halbwöchentliche Ankünfte in 28 inländiſchen Plätzen 20 000 Ballen. Nw. ba Mai 5. von Singapore : 


Tagesbericht des Crop and Weatherbureau: Klar und warm in den Hier vor Anker liegend: D Ptarmigan nigsberg, Chriftianfen Bremen] 28.5. von Port Said 


i i š i : i Dtſch. Lloydd. H. H. Meier nach Hamburg 4. von Yokohama 

— und mittleren Abſchnitten, leichter Regen in den atlantiſchen 3 Lege, ne 5 rer 26 Ma: E Sa — — d E Colombo 
In Ausſicht: Regen in den atlantiſchen Staaten. ugetommen u egelt: elto 4 t rinzeß «rene, Wettin Bremen tettin, Niedermeyer 28. 5. 
Wochenbericht des Crop- and Weather bureau: Die Beſſerung ist [Norw. D HNWC. Southampton, 25 Mai 4 in Kobe 


allgemein geweſen, aber das Wachsthum ift im nördlichen Theile der Rotheſandleuchtthurm, 29. Maiſdother 
akt er Ciel und in den weſtlichen Abſchnitten langſam. In] Angekommen und eingejegelt: 25 Mai 
Nord- und Südcarolina find große Flächen überſchwemmt. Diſch. D Faro D St. Louis 


5. in Genua Von Tacoma, Waſh.: 


5. von Tſingtau 


v Shanghai in Port Top zenden 
Schw. Gustav Adolf Saares, 26. Mai 5. von Colombo Bon Taganrog: 20. D Glife Marie 
DS = Wind am 29. Mai, Morg. 7 Uhr: D Victoria ttekind, Meiners Bremen] D dain —/5. Emden v. Amſterdam in 
Bremen, den 29. Mai. k W., flane Briſe, bededt See ruyig.|p Oural 4. von Tientſin 17.15. Dardanellen pafi. 20. D Excelſior 
Telegramme des Norddeutſchen Lloyd. Therm. + 10,8 ` |iRarfeifle, 25. Mai 2/5. von Colombo D Tregenna Bremen v. Rolterdam in q 


24./5. Dardanellen pat, 


Der Schneldampfer Kaiſer Wilhelm der Große, Engelbart, Emden, 27 Mai Bon Tocopilla: 


D Victoria ma Heinrich, Heintze Bremen 
von] D Oc:anien 5. in Kobe 


5. in Colomb 
nach der Weſer abgegangen. 9 olomba 


W. T-U-G. 31, Katt D eußen, Prehn Bremen] St. Monan, Gjeruldſen 29./4. v. Saigon in! 
Der Schnelldampfer Lahn, Pohle, von Newyork kommend, ift ; ' Š 5. in Rob 8 
heute 5 Uhr Morgens wohlbehalten Hurſtcaſtle paſſirt. Kei bi à nad Suez, 27. M. N Ki Sam Bremen 91, D Drezden 


Mai 
Ida, Douwes Chriſtiania[ D Peninſular 

D Gyda, Sonberg (26) Hartlepool[ Nework, 24 Mai 
D Headlands, Folmann Newcaſtle[ D Nomadic 


5. i 

der Schnellddampfer Hohenzollern, Höge vann, hat geſtern ‚5. in Hongkong Ben Trinidad: 

6 Uhr Abends die Reife von Gibraltar via Neapel nach Genua fortgefebt. 
Fa Poftdampter H. H. Meier, Steencken, von Newyork kommend, 


iË heute 1 Uhr Worgens wohlbehalten auf der Weſer angekommen. 


5. von Pokohama 
Bon Peldtad: 


Bon Bancouber: 


k D Benmohr Bird, Müller 18.3. amburg| Paul Rickmers, Walſen 17./12. 
Ze Pond mpfer Königin Louiſe, Bolger, ift geſtern 4 Uhrſguxhaven, 28 Mai von a... K Bon en dk f | 
Nachm. wohlbehalten in Newyork angekommen. D Lumen, French Philadelphia] Shiladelphia, 26. Mal 


Der Rojibampfer Wittekind, Meiners, von Oſtaſien kommend, ift 


Hemmes 25.2. Gutujewski 
D Nautilus, Richards e 


7 auf 560 N. 60 N 

way bes mer ber Beger hat af 46 28. Mai naal 28 ahai l e e e. O Degen d i D 

Der Reichspondampfer Bayern, Bleeter, guten 4 Uhr ; garet ua 6 n es SA : APET Ce: My: lad a in & 

damp SCHER Sei dem Marinetransport Á Seland| Aruba, 20. April 4 Rad auswärts beſtimmte Schiffe. 22. D gei sh 2 

Der Boftdampier Rhein. Dannemann, mit dem de Sat Ei D Polaria Remorleané|Lonije, Matttzieſen Mach Adelaide: 22.02. von Barry v. Bremen in Baltimore 

5 E or ee e FF achſudee, Langhoop 11.05. canal 2.14. auf 09 16“ S. 27 0 20, W |22. D Mannheim ; 
k s È Stettin, 27. Mai on elbribge i 5. ` v. N. t 
r mad) eben belimm S bele, Gouden Hamburg|Penjacota, 13. Mai Een FFV 
At deute Bormittag wehlbehalten in Dongkeng augefonnnen, Deich. D Antonie, Galſter (28) Carl Hindric, Berg Lubeck]. D Harmſtadt, Demers 25.4. Mabel Rickmecs (cr. 31.1.) v. Bremen in Newyorkſ27. D Roland 
EEN 3 Bremen|Bascagoula, 6. Mai Bremen Philadelpgia]22. D Dentſchland v. Bremen in Pernambuce 
Telegramme der Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft Neptun. Swinemünde, 26. Mai nach Endymion ' A, 5. in Colombe. 2./2. Del. Breakw. paff. v. Newyork in Rotterbam|27, D Horb 
Bremen| Ship Island, 11. Mai elr. nach 


ein), Qilmerb 
D ©. A. Notze, Bullerdieck, geſtern von Paſſages nach Rotterdam. — EK 


D Aldenburg, Prager 22./5. 10./5. Anjer paf. 
Hoffnung, Neiners 


D Rhea, Rodenbeck. geſtern in Köln angekommen. Bremen Ridmer Rickmers, Paate dr. 3/4. 
28.5. Oueſſant bají. 


D Gank, Jülfs, heute von Bremen Amſterdam. 


von John Gill, Guſtaffſon 
Brakel Bort Ead f i 


(PTT Pauilac, 25 Mai von bia Sabre Nach . A Kë N 4./4. Del. Breakw. paf. 1 Eile V wl ey in . 27. D Nürnberg ) i 
: 23. 5. r Silo v. Benfacola in Petersbur b, hama 
Telegramme der Dampfſchiſſſahrts⸗Geſellſchaft Argo. Hrefi Wuenos Apres St. Mare, 1. Mai Nomia, Lies ER Cardiff on Daa pt went 5 * + WË SÉ Apei n Poto 
D Hogland, Ramien am 28. Mai von Rotterdam in Petersburg. Gravesend, 25. Mai nach Hiram, Tonneſen Havreig, Kennover, Janzen 16./5. Bremen Werra, Brünings 21.3. Bremen v. Oſtaſien in Bremen v. Neworleans in Dünkirchen 
D Mannheim, Kamber, auf der Reife ven Koln nach Peters⸗ D Umona NatalſMontevives, 20. Mai nach 18.5. Lizard paf. Sirene, Sauer ilch, 29.14. Bremen 23. D Borkum 27 D Münden v. Papein Hongkong 
burg am 28. Mai, 6 Uhr Nachm. Holtenau paſſirt. D Glenlogan (26) PotofamalD Antonina | : amant, Reiners 26.5. 3./5. Dover paff. v. Bremen in Galvefton|28. D Trier v. Santos in Bremen 
arry, 25. Mai von Portland, O., 5. Mai i Hamburg mach Jauique: 23. D Willehad 28. D. Valdivia 
See⸗Berichte. D Neuenfels Neweaſtle[ Magdalene Nach Barbados: Rigel, Leopold 9. 3. Port Talbot v. Bremen in Montevideo v. Braſilien in Bremen 
k Beriviď, 25. Mai von|&ooftown, 24. Mai Mipah, Chriſtopherſen 20./4. 14./3. auf 460 N. 189 W. 23 Apollo v. Melbourne in Capſtadt 28. M. Smith Peterſen 
** Bremen, 29. Mai. Kapitän Peſch vom Nordd. Llonddampfer Adolph, Buß Hamburg D Jumna | Bremen] J. W. Wendt, Niehoff 16.65. 23, D Sophie v. Venedig in Barum v. Manzanilla in Bremen 
Norderney berichtet: Verließen Galveſten am 4. Mai mit Paſſagieren — — | 4 ungene5 paſſ. Port Talbot 23. D Wolfsburg 28. D King Edward VII. 
und voller Ladung; paſſirten Biſhor Rock am 22. Mai 10 Ute Abends Strom⸗Schiffſahrt. Eliſabeth, Reimers 26.04. Hamburg Nach Karachi: v. d. La Plata in Hamburg v. Brunswick in Bremen 
und erreichten die Außentonne der Zieler am 25. Mai. Während der “ Ku d 16.5. auf 319 R. 189 W. D Rüdesheimer, Weihmann 18./4 |23. D American 28, D Energie 
Reife trafen im Golf von Mexico leichten SO.⸗Wind mit Regen und Bremen, 28. Mai. von] 28. Mai Nach Brafilien: : Hamburg v. Newyork in Rotterdam v. Stettin in Philadelphia 
N im pen SE e dën, a? leg zus 10, en az Hameln et eet? D Hribelberg, Thomer 20. 5. 14.15. Suez paff. 23. Triton v. Albany in London 28. D Königin Luife 
mit entſprechendem Seegang, im remen 55, Thalmann a rad) Bremerhaven i 24. D Werra v. Newyor i 
MO -Winb mit mäßigem Seegang. Geſprochen: Am 22. Mai auflYremen 40, Bohne „ [Hameln 15, Pretel Bremen] D Steinberger, Denker 9./5. port in Genuo von Bremen in Newyork 


27. 5. in Oporto 
Nach Buenos Apres: 20./5. Sagres paff. 
D Halle, v. d. Decken 11,5. Bremen D Johannisberger, Möller 15./5. 


490 47, N. 10% W. ein Dampfer der Hamburg-Amerifa Linie, weſtwärts, Baden, Hünede orſtedt nach Hameln 
und am ſelben Tage auf 490 48“ N. 80 W. (RH TF) Bremer Bark Lüchtringen, Heiter Carlshafen Minden 11, Wenting 
„Pionier“, oſtwärts ſteue end. Hameln 8, Fiſcher Hameln nach Ritterhude 


d = š s i 5. von Vigo 

— Kaplan Woltersdorff von Poſtdampfer Bonn berichtet: Ver- Norſum 1, Töhling Celle Bremen 30, Bierbaum Brake 35 5. i 
ließen Buenos Aires am 28. April mit Paſſagieren und voller Ladung, Hameln 4, Helmer Lachem ach Hameln D P kán 25/5. Bremen] 16. 5. in ehe 
erreichten Bahia am 5. Mai und anferten am 19, Mai auf Funchal 28. Mai 


m 28/5, in Antwerpen 

4 0 „ach Hameln 13, Bredemeger Hameln e 
Rhede. Am 22 landeten in Vigo die ſpaniſchen Paſſagiere und ſetztenThedinghauſen 5, Cordes Horſtedt nach Oldenburg a tente man 16.4: 
um 3 Uhr 45 Min. Nachm. die Reife fort. Am 26. Mai 4 Uhr 50 Min.|\Thebinghaujen 6, Cordes „ ienburg, 28. Mai. paß j , REN 
Nadım. ert:ichten die Weſer⸗Außentonne. Im ſüdlichen Atlantiſchen Emma, Cordes „ [Gebr. Kregeler v. Minden n Bremen 25. in Madras 

Oceau trafen anfangs nördliche Winde, ſpäter einen friſchen SO-Paſſat Hameln 18, Niemann Hameln] Waſſerſtand der Weſer am 28. Mai Zeiten Balkmanı 21.4, 

mit mäßigem Scegang. Im nördlichen Theil waren friſche Nord- bis + 0,10 m. i Dam, lee z 
Re Bek pem Duane eo ile nd e ee Ee — | 215. von Su D Schönburg, Kredier 4/5 
der Bay von Biscaya trafen Stilte und vorübergehe el, Š 2h é ? 

und Ga ber Lee ND- bis Öftlihe Winde Li entiprechendem Sie- Liſte heimwärts und nach auswärts beſtimmter Schiffe. d rrene, Allerholt 26./4. Bremer 


Na 
Albatros, Dirks (29./3. fegelf.) 


Nach dem La Miata: 
D Arensburg, Löding 20./4. 
Bremer 


roch en: i d i KE: Hamburg] 10.5. von Antwerpen 
But d W damat, EN Ge W. engliſche Heimwärts beſtimmte Schiffe. s aqa el? SZ D Marienburg, Engelage erh 
+" . Mai. t Telegramm ift die deutſche Bark Bon Albany, W.-M.: 19./5. Port Said pali, ; en 27.4, s remen 
3. 6. Slabe, Stege, Pam 27. Wat ben Balparcijo nach Tocopilla Eiga ear? ef £onbon|D en KN 2 0 kee, A ee een Heft be: 3 
„4. St. Helena paf. 27./5. Port Said pafi. 2 z Á ° 
WEE Der Petroleumtauldampfer Helios it am 28. d. von Sbields s i er PENTIN, Or.: ht D Notgenjels, Ziegenmeger 7./5. D Hochheimer, Feltrup Mass N. P. Nielſen, Bentſen . 
di nia am 26. d in Newyork ange» Pax. Reinet d ana te l J ` ; 
Bam. Fern Eege Standard auf der Reife nach Willkommen, Freeſe 17./1 Bon Caleta Buena: 245. bon ec Gë er Mauritius: k 
Danzig am 26. d. Dutt of Lewis paffirt und die Energie am 28. b. Rotterdam Chriſtine, Hamer 7/2 Hamburg] 26/9. m Middlesbro Solide 20.15. i eith 
in Poiladelppia angekommen. 18./5. von Queenstown Bon Chemainus: D Trachenfels, Lintig 12.5. 21./5. May Islan Lë, 
Hamburg, 28. Mai. D. Argos, Krohn, am 25. d. von MaltalGaifia, Schumacher 8.2.  EŒuroba|Holant, Meyer 25./4. Greenock bo d Hamburg 1 awan D 
nach Piräus. — D. Chios, Schlöſſer, getern von Trapezunt nach Profeſſor Koch, Schütt 18.3. Canal] 14.5. von Esquimault 215. fe sa J. H. Nicolai, Warns 3. N 
e ee roc © ch Ne SCH H Lans ae wi 1D 3 es: H +£ wn E 30.3. nach beend. Reparat. von 
rn von Dedeagatch nach Konſtantinopel. — D. Naxos, 3 a j i l 2 Le 3. A . 
pa ge geftern Oueſſant. — D Pylos, Wilkens, nach Hamburg, Niobe, Fettjuch 8./4. Canal] 30./4 von Mozambique 4 en Cardiff Se 8 LES KREE 
paſſirte am 26 d. Gibraltar. — D Rhodos, Freyer, am 26. von Wega, Fennekohl 4./5. Gamol| 27.5. von Neapel D Low g, Frerichs 25.5. re chick 18./6. Pork Natal 
Smyrna nach Konftantinopel. — 2. 38 pm a Sentiers, on Stenberg, ei 10./5. — D Kronprinz, v. Iſſendorff SA d 375. in W i Hamburg „ Sn 
irt 25. d Gibraltar. — D. Styros, Knoth, am 26. d. von Nereus, Baoke 13. 5. a j „D. ntiverpen d Sch . 
GG Reen Algier weitergegangen, paſſirte geſtern Gibraltar. — Bon Bahia: 26./5. von Zanzibar Prä Baies Wa 23. P GE 
P.-D. Stambul, Steen, geſtern von Varna nach Bourgas. — D. Roma, p Tucuman, Hanſſen 9. 5. Bremen] D Gouverneur, Stahl Hamburg At | Behr viel Anna, Góriftianš 3. 5 de 
Schröder, ausgehend am 25. d. von Algier nach Bari. — D. Cufitauia,| 25.5. von Liſſabon 25./5. von Beira Sirius, . Talbot] Anna, Rach Nadafati: 
Kufahl, rüdtehrend am 26. d. von Alg er nach Rotterdam. — D. Byzanz. Ben Baltimore: Bon Fremantle: 30 anada: Rense Rickmers, Guise cle. 16:/3 
Holſt rudlehrend geſtern in Ancona. — D. Jeßmere, von Norſolk, D Standard, Schleemüch 11.5. Primus, Neumann 16./4: Algoabay WEE 1.5. BremenjRené , Gereke A 
geftern Lizard paſſirt. — D. Siegfried, Streder, von der Donau nach f Danzig Bon Galveſtou. 4/9. Nach o 21. 8. Del. Breařmater paf. 
Alexandrien, pairte am 25. d. Konſtaunnopel. — D. Claudius] 26./5. Butt of Lewis pali, D Bencliff 3./5. Bremen be ` Capſtadt: Robert Rickmers, Charts 
Schwaner von Neworleans nach Hamburg, paſſitte Heute Dover. — [D Köln, Laugreuter 22.5. Bremen] 11.5. von Norfolk Germania Veyer 20.03. „Swanſea el er 15 5 , Philadelphia 
D. Ariadne, Sochſſe, heute von Schleswig in Srömnäs (Hermöjanb-[D Hotham Newton 22/5. Hamburg. D Hydac pes 12./6. Bremen an: clr, Rach Newvorleand: 
Diftrict) — D. Brießig, Eberhard, heute von Eronftabt nach Trangſund. Bon Brunswick: 21.15. bon Norfolt D Herzog, Ganhe 10,11. Hamburg fi S Stöver 12.4, Gratesend 
— Frieda zchwao n, Voß, am 26, d. von Jacobſtad iu Räfsd.] D Zeeburg dr, 15. ö. Bremen] D Helgoland, Frauke 19./5. Bremen 27.05. * ar er Deal „4. 
— D. Stefanie, Ujlen, am 25. d. von Bergen nach Königsberg. — Bon Suenod Ayres: D Springwell 19./5. Bremen D Präſident, Bemlin 24; 4. 12./ de 17.18 em 
BD. Eitta di Milano, am 24. d von Genna in Montevideo. —|D Pfalz, Winter 8. ö. Bremer Son Jauiaue: ; : ambnrg aile, D Dog, H. Riotterbam 
B-D, Bitte di Torino, geſtern von Genua ie Zemmer, — awet, grus e Se sl W. Burmefter, Kütens pu * 2 L. Sent Pe Be ee 
i š É urg in Valparaiſo. — P-D. Dtopeja, Stephan, Freeſe 19,9. d 5. H 3 
= Si 7 die Mie ere Mën = 85 La] D Aachen, v. Bardeleben 23.5. [Agnes, Hüneke 2,/1. Hamburg 24. 5. von Neapel D Livland, Wurthmann 11.5. 


Bremen 


No mandie, ceitern von Havana m Santander. — P.-D. Le Srefil Bremen Pindos, Wolter 17. 5. Bremen SIN en 14./5. Hamburg 


R Billa. — D. Zanzibar, Altſchwager, Don Galcutia: Bon Karachl: . 5. t 16./5. von Antwerpen 
CCC eent 
nach Jauique. — Barmbek, Erbrecht, von Caleta Buena nach Hamburg, À mburg WK Hamburg] D Reis Kr Dm 25./5. Hamburg D Bremer ' Antwerpen 
geſtera von Bahia, (B. -O. 24. 5. Gibraltar bat, D Lindenfels, Kenneweg 24,5, 28.19. % Rotterdam 22. 5 Amſterdam 

* Sfenébura, 28. Moi. Der auf der hiefigen Werft für die d Schwarzenfels, Sandftedt Somburg) fd, HU f Walen ll? Be A 
- HamburgeAmerita-Linie nen erbaute Dampfer Silvia machte am Sonn⸗ 28,4, Sambur, Arnold, 6/1. Neweaſtle . Lis š 


Bremen] D Duffield 14./5. Hamburg D Deutſchland 25./5. Rotterd 21. 5. Gibraltar 
D Geeſtemünde, Thielemann 17.) 5. D American 28/5. Rotterdam Nach Rockingham: 
Oxelöſund D "wie Sanfjen 26./5. Shields Henny, Kühne 22.4. Port Natal 
2 erin i 


Bremen 


D Weimar, Formes 4./5. Bremen Angekommen jeit Beröffentlihung unſerer letzten Like, 


Shanghae Mai 


daluſia, Ehlers Wilhelmshaven] Carl, Hashagen 7.2. Canalſ19 Columbia 
Nereide, Windhorſt 17./4. Canal 


Magdalene, Frühmke, 8.) 2. Canal 21. D Queen Eleanor 


ittenberg, Hempel Bremen] Capella, Wilms 5./4. Bremen 21. D Wittenberg 
Arno 26./4. Bremen 


) London 
24./5. St. Michaels patt, 21. D Scharlachberger 


Philadelphia. 22. D Karlsruhe v. Newyork in Amſterdam 


Hamburg 77 D Trave v. Newyork in Genus 29. 


Hamburg 24, D Arion 


Aracajufdieſer Liſten dienenden Nachrichten. 


| 
| 
| 


ü 
į 
À 


„120045 


26 5. von Southampton 


D 


Maria Thereſia, Richter Nach Saudy Hook: 


Av il , Mai 
19. D Deli v. Deli in Singapor|24. D Kaiferin Maria Thereſia 


Jai AE € v. Newyork in Bremen 
5. Zion v. Emden in Ship Island 24. D Holfatia 


v. Oſtaſien in Bre 


21. D Rude sburg 
v. Karachi in H 


v. Baltimore in 


v. Bremen in Do 

21. Emmanuel v. Mobile in 
21. D Kaifer Wilhelm der Gu 
v. Bremen in Ng 


E 
22. D Lueigen ' v. Savannah in Bremen 
v. Philadelphia in Hamburg|27. D Ocean 


D H. H. Meier 


D Rockabill v. Newyork in Bremen 


v. Taganrog in Bremen 


v. Taganrog in Bremen 


Wir erſuchen die Betheiligten höflichſt um alle zur Vervollſtäudigung 
(Schluß des redactionellen Theils.) 


Größtes Gries Hotel Deutſchlauds 


Central⸗ Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
BW Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. “UM 


Der Kenner 


verlangt beim Kauf eines Rades den 
Excelsior Pneumatic. 


Baden-Baden 
Badischer Hof. 


(Hotel de la Cour de Bade). 
Altberühmtes Haus ersten Ranges, mit eigener 
Thermal- Badeanstalt. Neuester Comfort (Gesell- 
schaftsräume etc.), grosser Park. 

Paul Rehwinkel, Besitzer. 


DRE I 
GI 


Das von ersten medicinischen Autoritäten 
„ bringen wir jetzt auch in Tablettenform in den Handel, 


SIDONAL ©% | 
Käuflich in den Apotheken. 


Vereinigte chemische Werke Act. Ges. Charlottenburg 


Mit dem auf der Weſer angekommenen 
Dampfer 
„King-Edward VII.“, 
Capt. A. C. Birch, 
von Brunswick 
find diverſe Parthien Baumwolle an 
Order angebracht und erſuche ich die 
mir unbekannten Herren Empfänger um 
efl. ſofortige Einlieferung der geſtempelten 
indoſſirten Connoſſemente. 
Herm. Dauelsberg, 
Schiffsmakler. 


Order-Güter. —_—— Dir. Scmeevoigt, u. der Peterse Berfiherungefumme . . . . . . . . ($ 3000) & 12600. — 

b s 1 i d'UEL, H ha Com 1 ji 2 burger Garde-Equipage, Dir. laväc, Gutſchrift jährticher Dividenden. . , 1407420 

à une dem von 1 Continental Caoutchouc & Guftapercha Comp., Hannover FA al EEN > Yanpi i Ses BO nn à E i 
— angekommenen Š Alt-Rigao Uenedigo Dahomey-Dorſo Uog ofür im Ganzen nur an Netlo-Prämien eingezahl 

Deutſchen Dampfer e, Deutscher, schreib’ mit deutscher Feder! À © o wiese o Wiener Specialitäten eic. etc. o o rf „10 421.48 


„Angeln“, Capt. Müller, 
find noch einige Parthien Hafer un- 
reclamirt und erſuchen wir die uns 
unbekannten Herren Empfänger um 
ſofortige Einreichung der indoſſirten Con⸗ 
noiſſemente, da bereits mit Lagerung Fe 
gonnen wird. 

Gebrüder Specht. 
Stifiämafler. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs ſämmtlicher 
Suppenküchen und des Garniſon⸗Lazareihs 
in Oldenburg an Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waaren, ſowie Speck (cl für die Zeit 
vom 1. Juli bis 31. Dezember 1901 
öffentlich verdungen werden, zu welchem 
Zweck im Geſchäftszimmer des Königlichen 
Proviautamts daſelbſt, Bremerſtraße 
No 2, auf Dienftag, den 4. Juni d. Js., 
Vormittags 10 Uhr, Termin anberaumt 
wird. 

Die Vergebung der Lieferung erfolgt 
in 2 Looſen: 

Loos 1 Rind- und Hammelfl iih, 

Loos II Schweinefleiſch, geräucherten 

Speck, ſowie ſonſtige Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren. 

Die Angebote müſſen verſiegelt und mit 
der Aufſchtift „Angebote betreffen“ 
Fleiſchlieferung für die Garniſon Olden- 
burg 1901“ an das Proviantomt bis zu 
dem angegeben Termine eingereicht werden 

Die Lief rungsbedingungen, deren 
Kenntniß in den Angeboten zu beſchein'gen 
iſt, liegen im Geſchäftszimmer des Provi⸗ 
antamtes zur Einſicht aus. Dieſelben 
lönnen auch gegen Erſtattung der Selbſt⸗ 
koſten von 75 %, ſowie der etwa e; 
wachſends s Portoloſten daſelbſt bezogen 
werde desglei hen auch Muſter zu 
Fangeboten gegen Erſtartung der 

aigen Portokoſten: 
Wutendantur des 10. Armeekorps. 
É Wf BE PT —=—— 
Tübingen, wurde Gymnaſialprofeſſor in 
Zwickau, dann Conrector am Gymnaf 
und 1880 Rector des Leipziger Albert⸗ 
er mit dem Lehrauftrage für das Fach 
zum Profeſſor an der Leipziger 
literariſch hat fih Richter durch Sorti 
Jahrbücher für Pädagogik einen Namen 


Wer mit einer 


+. WW 


ist das ausgiebigste 


Continental 


PNEUMATIC | 


Man ſpart Aerger und Verdruß, wenn man 
dieſe Bereifung wählt. 


guten deutschen Feder schreiben will, fordere N 
Brause-Federn mit dem Fabrikstempel: 


ARMOUR' 
Fleisch- 


Zu haben iu Colonial- u. Delicatesswaren-Oeschäften. 


ARMOUR & Co, grösste Schlachterei der Welt. 


| Tabackmesser 


120046 


CTT 


ussteliung 1901 


p 
H 


y ubiläuns N 


mv sa Tür Industrie und Gewerbe Jebens-Nerſicherungs-Geſellſchaft von Newyork, 
ES: duni uli — August gegründet 1843, 


Bo bie ältefte amerikaniſche und die größte Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
der Welt: fie hat feit Beſtehen an Policer⸗Inhaber 


über 2270 Millionen Mark 


ausgezahlt und beſitzt einen Garantiefonds von 


1368 Millionen Mark. 


Die großen Vortheile einer Verſicherung mit Anſammlung der Dividenden 
zeigt nachſtehendes Beiſpiel: 
Police No. 16560, ausgeſtellt 1856 auf den Todesfall, 


Eröffnung am 1. 14, Juni 1901. 
Concerte: de Belsingforser Orchesters, 


d 
= 


Mohnungs-Ausweis: Adr. Rig. Jub.-Russtellg. Z K 16252.74 


E 709-jähr. Jubel-Feier der Stadt Riga. 


| EL = — ss 
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Erzielter Reingewim . . < 2 . . . . 


` 


Die „Mutual“ ſchließt nicht nur Policen mit längeren Dividenden ⸗ 
Perioden, ſondern auch ſolche, bei denen die Dividenden alljährlich erhoben 
werden können. f 
s Die Policen find nach 2 Jahren unaufechtbar, Weltpolicen, und 
nach 3 Jahren unverfallbar. À N — : 
z Capitaine, Officiere und Ingenicure auf ſeetüchtigen ver⸗ 
ſicherungsfähigen Schiffen über 100 Tous werden für Fahrten 
Heilanſlalt u. Penſion für nach allen Ländern ohne Extra⸗Prämie verſichert. | 
Erholungsbedürftige Das Kriegsriſico wird für eine geringe gleich vom Beginn 
, 


: er ſich tende jährtiche Srtra-Prämie über- 
in waldreicher Gegend am doc n d 


Der zen (A General - Agentur: Bernhard J. F. Voss. 
A Haupt-Agentur: J. C. Frerichs & Co. 


DA Electrische Bäder (1,50 M), 

Juhaber: Otto von Hanffstengel, 
Bremen, Domshof No. 16, Eingang Buchtſtraße. 
) Saupt-Agent in Bremerhaven: ; 
Georg Wilcken. 


Eebensfellung! 


Eine ältere, norddeutſche Weingroßhandlung fut einen tüchtigen, 


| Bulat Zwiſchenahm (k. Oldb) 


K 


Extract 


Präparat dieser Art. 


Naheres durch Proſpecte 
Dr. Niemoeller. 


| Bad Suderode am Harz. 
|| Soolbad und bewährter klimatischer Curort. 

'k Station der Eisenbahn Quedlinburg—Frose—Aschersleben. Vorzügliche 
age in einem schönen, D von allen Seiten fast geschlossenen 
essel, unmittelbar am prachtvollsten Nadel- u. Laubholzwalde. Mittelpunkt Le 
 [sƏëmmtlicher Harzpattien. Bewährte Soolquelle, Neuerbautes Badehaus mp op branchekundigen e 
tür Sool-, Fichten-, Dampf-, Moor-, Loh-, Tannin-und sämmtliche med, Bäder, R ei 
„sowie für alle Proceduren des Kaltwasser-Heilverfahrens, Elektricitát und sısen en. 

[Massage unter ärztlicher Leitung. Gebirgs-Quellwasserleitung. Billige Preise.] Es wird auf einen gediegenen, ſoliden Herrn reflectirt, der mit der Zeit die 
Apotheke am Orte. Badeärzte: Dr. Müller, Dr. Schmidt und San.-Rath Touren des Grejs übernehmen fol und fih eine Lebensſtellung ſchaffen will. 
br- Pelizaeus. IIlustrirte Prospecte gratis und Führer in Buchform] Antritt nach Vereinbarung; Discretion zugeſichert. Geeignete Bewerber belieben 
150 J, mit Karte 14. sowie nähere Auskunft durch die Bade verwaltung. ihre Offerten mit Leben lauf unter B M 1990 an de Exped. der Weſer⸗Zeitung 

zu ſenden. 


Delmenhorst. 
Hötel zur Post. 


Elegante und vornehme Einrich⸗ 
tung, Badezimmer, Centralheizung. 


S 


r 


F 
— 


Zu vermiethen. 
Der von Heren J. B. Olden- 
busch, Borriesſtraße Nr. 27 be- 


nutzte 
Laden nebst Cabinet, 


worin ſeit Jahren ein Taback⸗ u. 
Eigarren⸗Geſchäft mit gutem Er: 
folge betrieben wurde, 


0 


für Maſchinen aller Art. 


| 

| 

I 

| 

f 

| 

| * 

| Schwarzwald. H e Württemberg. 
| Hauptsaison: Mai bis Oktober ° 
| Warme Heilguelien, seit Jahrhunderten bewährt 
| 1 gesen chronischen und acuten Rhoumatismus und Gicht, 


1893 gehörte er bem Stadtverormeten] Specialität von J. A. Rubens, Messerfabrik, ff- FF Grue nud Trine BEEN b Jo. October 1901 zu ie 
Mitglieber an. Cronenber (Rhld ) | der Gelenke und Knochen, Weitere Kurmittel: Dampf- u. Helss- geehrten Reiſenden u. Ausflüglern beſtens Paſſend ev. als Filiale 
g ' | A luftběder, sobwedisohe Hellgymnastik (System Dr. Zander) empfohlen. N Credit Verein Sa 
Massen-Fabrikation. Exacte Ausführung. ci. Eeoae: | | * der Unterweger. 
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— — me "TTT 


Am Sonnabend, den 1. Guni, 
Nachmittags 5 Uhr, wird die Feld- 
marlsjagd der Gemeinde Graue, etwa 
800 Hektar groß, auf die mü item ſechs 
Jahre vom 1. September 1901 an, 
öffentlich verpachtet, bemerkt wird noch, 
daß ein größerer Forſtort mit gutem 
Rehſtand dazu gehört, und nur etwa 
3 km von der Bahnſtation Aſendorf 
entfernt iſt. 
Verſammlung der Pächter im Steimk- 
schen Gasthause hierſeibſt. 
Graue, ben 26. Mai 1901. 


Der Jagdvorſteher. 


CR 


„nid malu k 


weltberůhmt, 


Herausgeber und Verleger: 


und der HZeimatkunſt. 


MOOOC 


2 


+ 


se 


XXX 


Derleger 
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N Bengerspatentirte +- 
ormal- Unterkleiduné 
System Prof. Dr.G. Jaeger. ( 

e 


SC 


ektMarke [Ranges in allen Weinhandlungen 


L In Sen Yeinban Zungen) — à 
In tausend Fällen bestatigt? 


Jede Flechte, 


Schuppen, auch die ſchmerzhafte, näſſende 
ſtets weiterfreſſende Art, ſelbſt Bart- 
flechte, ſowie jeden Haut⸗Ausſchlag 
bejeitigt auch in den hartnäckigſten Fällen 
unbedingt ſicher und ſchnell auf Nimmer⸗ 
wiederkehr. ` b 


W. Sommer, 
Leipzig, Bayerſcheſtr. 48, vormals Goëfor 


Textilbranche! 


Eine leiſtungsfähige mechan. Bunt⸗ 
weberei ſucht für den prop ſionsweiſen 
Verkauf ihrer Fabrikate einen durchaus 


tüchtigen Vertreter, 

welcher bei der Kundſchaft in Bremen 
und Großherzogthum Oldenburg 
nachwe sich gut eingeführt fein muß. 

Gefl. Off rten mit Angabe von 
Referenzen ſind unter H. A. 2085 an 
Rudolf Mosse, Hamburg, er 
be ten. b 


Für Do:tmund und Umgegend 


"8 Vertretung 


[Kocha bee ghejtsstahon 
e 
Schloss Ralligen = Ghunersee. 
Jrospect d.Christen, Bern > 


Niederſachſen 


Ill. Halbmonatsſchrift für Geſchichte, Landes und Volks. 

kunde, Sprache, Kunſt und Litteratur Niederſachſens. 
Redakteure: 

Für den hochdeutſchen Teil: Herm. Heibera, Schleswig. 

Für den plattdeutſchen Teil: Friedr. Freudenthal, Fintel. 


Carl Schünemann, Bremen. 


BY Preis vierteljährlich Mk. 150. ZZ 


KA 
Gie! und Zweck der Seitſchrift it die Pflege der Belmatliebe 
Vornehm, gediegen und künſtleriſch in 
Wort und Bild Ip Viederſachſen bereits das Lieblingsorgan der 
Gebildeten aller Stände Nordweſtdeutſchlands. 
Man abonniert beim guchhändler oder bei der nächſten Poſtanſtalt. 
Probe⸗Nummern und Proſpekte gratis und franko vom 


Carl Schünemann, Bremen. 


läuft weni an 
bleibt poròs und elastisch, š 
AlleinigeTábrikanten: 


|WBENGER SÖHNE 


STUTTGART 


Verfilzt Wicht, š 


p š - 
Ka [Ser- Borax 
für Toilette u. Haushalt. 
Das natürlichste, mildeste und gesündeste Verschönerungsmittel für 
die Haut, dient zugleich im Haushalt für die verschiedensten Relnigungszwecke 
und ist ein vielfach bewährtes Hausmittel. Vorsicht beim Einkauf! Nur echt 
in roten Cartons zu 10, 20 u. 50 Pf. mit ausführlicher Anleitung, Niemals lose! 
Specialität der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D. 


Geestemünde, 


Zu vermiethen. 
Im Auftrage habe ich das bislang von 


Porta Westfalica. 


Der Kaiserhof 


es mik mäßigen Preiſen. 
nfion von 4 # an. 


Bee? Liohtenthaler, HE 


Allee. 1 7777° a 4 


| Hôtel Minerva 
bevorzugt dh seine herrliche Lage in reizendem, grossartigem Garten, 
durch zwei Dependencen erweitert. L 


zu vermiethen. 
Emden, den 25. Mai 1901. 
: J. D. Wortman, 
Auctionator. 


Volle Pe 


Appartements mit Bad und Toilette. 
Electrisches cht. Terrassen-Restaurant. — Sehr vorteilhafte Arrangements. 
C. H. Foell, Besitzer, 


Santorium Dr, Barner-Braunlage Gu: 


Sanatofm für Krankheiten des Nervensystems, des M=gendarme 
kanall des Stofwechsels und des Herzens, Für Rheumatismus 
und Frfinkrankheiten (Moorbäder). — Beconraleseentenheim. — Nachkuren⸗ 
Hydrojmd s — Sonnen- und Luftbilder. — Diättisch, 
Geistes- und Iungenkranks ausgeschlossen. 

Přepekte durch Dr. med, u, phil, Friedrich Barner, 
Das ghze Jahr geöffnet, = Famillenanschluss. 


Ostsee =- Hôtel 


empfiehlt fi den geehrten Nügenreifenden; | =; x 
direkt an der See u. dem Wald gelegen. Tüchtige und ſrarſame WMrbeiter, fonte 


Beſitzer: F. Wittmüss. 


| N 


Grüner Jäger im Harz. 


I. Ranges. Stat. Seesen. 
Geöffnet von Mai bis October. 

Wegen ſeiner herrlichen geſchützten Lage 
allen zu empfehlen, welche frühzeitig in 
den — reiſen wollen. 

Vorzügliche Küche, billige Preiſe. 

Proſpecte durch den Beſitzer 

G. Sieber. 


bei Elbingerode im Harz. 
Telephon Amt Rübeland Nr. 15. 
Mitten im Walde — 520 Meter hoch 
gelegen, — vorzügliche preismerthefte 
Sommerfriſche und Erholungsſtation. — 
> [3n der Bor und Nachſaiſon ermäßigte 
I Preiſe. Proſpecte gratis und frei durch 


Gefl. Offerten unter K P 1986 au die 
Exped. der Weſer⸗Ztg. erbeten. 
Die 


General - Agentur 
für Bremen und Bezirk 
einer alten Deutschen Lebensyersiche- 
rungs-Gesellschaft mit diversen Neu- 
einrichtungen ist an einen energischen, 
selbstthätigen Fachmann unter gün- 

|stigsten Bedingungen zu vergeben. 
Discretion zugesichert. 
Bewerbungen mit Angabe der bis- 
herigen Leistungen sub A W 1977 
an die Expedition der Weser-Zeitung 
erbeten. 


 Ginarrenlabriken, 


welche Filial⸗Fabrilen errichten wollen, 
finden hierzu günſtige Gelegenheit in 
kleinem Orte Weſtfalens mit Bahnver⸗ 
den Beſitzer E. Niewerth. bi bindung, woſelbſt ein größerer Stamm 
ſolider Arbeiter vorhanden iſt. Nähere 

ÿ Auskunft wird ertheilt auf Anfragen sub 

J 


| lumu ilma e asqa aa 
Ge Ed u. Pension. BE Heirat. EE, 


ugſttagen cofofjal. 
Proſpecte gratis. (sto 


b Senden Sie nur Adreſſe, ſofort erhalten 
Neuhaus 


im Sollinzer Wald. 
Station: Holzminden, 


Für ruhigen Sommer- Aufenthalt in Endes-A nzeige + 


x herrlicher Waldfriſche empfiehlt Ein ſanfter Tod endete heute früh um 
je BE e 4 Uhr das raſtlos thätige Leben meines 
— — — — unvergeßlichen Mannes nach kaum Gef, 
endetem ſechzigſten Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Frau Marie Bodenſiek, 
geb. Tonnemacher. 
Bremen, 26. Mai 1901. 


IIsenbura a Harz | dee nnd etat | 
Ilsenburg a. Harz. usa cn meta, 
Zösche's Hôtel. 


Kapelle des Rhiensberger Friedhofes aus. 
Prospekte gratis und franco. 


Serflarung. 
Schlangenbad im Taunus. 


Am 
Mittwoch, den 29. Mai 1901, 
Kleinbahn Eltville- Schlangenbad. 


Nachmittags 5 Uhr, 
Bekanntes Wildbad in herrlicher Lage. der bent merit Bremerhaven, 
Eröffnung der Saiſon 1. Mai, 


Engliſcher Dampfer „King Edward Kun) 
Electriſches Licht. Wohnungen durch 
den Pächter UH. Berges (im Winter 


Capt. Birch, angekommen von 
[Wiesbaden Kaiſerbad). Proſpecte 


Brunswick; 
or Soe Dampfer „City of Athen's“, 
Mund alle jonftige Auskunft kostenlos durch u 
x die Königliche Badeverwaltung. 


aleh, angekommen von 
Wer reich und glücklich 


Heirathen 


will, wende fd) mit Vertrauen an Frau 
ir Hentzler, Düsseldorf, Floraſtr, 49, 


Klimatischer Kurort I. Ranges. 
Reizende geschůtzte Lage inmitten alter Laub- u. 
2 Nadelwaldungen. Bester Sandstrand. Von ärzt- 
lichen Autoritäten wegen des milden Klimas auch 
| z für schwächl. Kinder empfohlen. Warmbad, Kana- 
lisation u. pira: ne Babnstation. Prospekte 

atis und franco durch 
Insel ugen "ae Badeverwaltung und das V 


erkehrsbureau, 


= 


Nilhelmshöhe c 


Gognann's Naturheilanstalt.— Erfolgreiche Kuren, Prosp. frei. 


nfath Dr, Bilfinger. Frl. Dr. med, Gomberg. Gossmann, Dir. | b 


im schlesischen 
N Isergebirge 


Dinge Sommer-, Herbstkur, Höhen-, Waldklima. 
| Bedeuteße Stahlquellen. Moorbäder. Bäder und Einatmungen 
aus Fichtenrinde und Kiefernadeln, 
Massage, Wasser-, Luft- und Luftliegekur. g 
Versandion Ober- und Niederbrunnen. Flasche 40 Pf. & 
Neue grêsart. Kuranlage bestehend in Kurhaus, Wandelhalle, 
Trinkhajiederwaltungs-Gebáude und grosser Terrasse mit herrlicher P 
Fernsicht. 

+ Elektrische Beleuchtung Ass 

í Saison Mai bis Oktober. 
Freq@ über 7000 Pers, Bahn Friedeberg a./Qu. 1 Stunde, 


Prospekidurch die Bade-Verwaltung. Feruspr.-Anschluss4. 88 


Auswahl. 


„Neform“ Norrin 14. 


Já vč A 


. KEN 


Fühel Kurort Schierke L W 
Holpes Hôtel & Pension. 


Aelteſtiaſthaus am Platze. Durch Neubau bedeutend vergrößert. 
Der Neuzeit prechend eingerichtet. In nächſter Nähe am Walde gelegen, mit 
herrlicher 9008 auf die Berge. Monat Mai und Juni für längeren Aufenthalt 


beſonders geet- Näheres durch Proſpecte. o fi CH, 
Ň Beſitzer C. oppe. 


1 Li * . .` m s. 
aWorium Marienbad bei Goslar a. 5. P 
austalt für alle nervösen Erkrankungen, 
Alkoholismus und Morphiumsucht, 
Heilverfahren) sowie alle übrigen bewährten Heilmeth. 
völlig getrennt: 
Heil- und Pflegeanstalt 


en Formen der Gemüthskrankheiten. — Prospekte kosten- 
Mer waltung 


Oberbof L. Chur. . 
ar z Grand-Hötel „Kurhaus“ Prospecte ess 


Baſſein. 
Bremerhaven, den 28 Mai 1901. 
Der Gerichtsſchreiber des Amtsgerichts. 
Trumpf. 


—  — 
Druck und Verlag von Carl Schünemann 
Bremen, 2. Schlachtpforte 7. 


N 


jm th te. 
üreau an vorzüglicher Lage am Hafen 


Sie 600 reiche Bariien a. Bild zur 


— 


gehenden wiederum mangelhaften Gefekvorlage auch auf bie |. 


einen unüberbrückbaren Widerſpruch mit 


ſere hannoverſchen Städte mit Pflaſterſteinen verſorgen. 


ANNDVELSCHEL 


8 


Diefe Zeitung erſcheint morgens und abends, Sonntag und Montag nur einmal. 
Beilagen: Verloſungsliſte von Wertpapieren, Loſen zc, ferner das Sonntagsblatt des 
„Hann. Cour.“ Unter Hausfreund“ und Sonnabend die „Landwirtſchaftliche Zeitung“, 
Abonuementspreis bei vierteljährlicher Vorausbezahlung in Hannover 5 &, bei allen i 
Poſtämtern Deutſchlands 6 M 25 J. Einzelne Nummern 10 Pfennig. ! 


= (50. Jahrgang. 
Nr. 24507. (55. . — 3 À N.) 


Hierzu 2. Blatt. 
Politische Uebersicht. 


Hannover. 30. Juli. 
Zur Abänderung des ſächſiſchen Landtagswahlrechts 
ſchreibt die „Nationallib. Korr.“: 

„Der Beſchluß der Mitglieder des nakionalliberalen 
Landesvorſtandes und der Landtagsfraktion Sachſens: es empfehle 
ſich nicht, daß Mitglieder der nationallſberalen Partei, vor 
allem ſolche, welche Mitglieder des Landtags ſeien, der etwa an 
De. ergehenden Einladung der Regierung für den zu Eude 
Auguſt oder September in Ausſicht genommenen Beirat be⸗ 
hufs Beratung einer Aenderung des Landtagswahlrechts Folge 
leiſten, hat dem ſächſiſchen nationalliberalen Landesvorſtand heftige 
Augriffe zugezogen. Man will in dieſem Beſchluß den Eruſt des 
Willens zu einer wirklich durchgreifenden Reform des Laudtagswahl⸗ 
rechts vermiſſen. Obwol die Reſolution des Laudesvorſtandes fi 
auffällig kühl zu dieſer Frage ausſpricht, vermögen wir nicht 
W glauben, daß die ſächſiſche uationalliberale Parteileitung 
ich der unbedingten Notwendigkeit dieſer Reform verſchließt; ſie 
würde ſich durch ihre zögernde oder zweideutige Haltung in 
den eige⸗ 
nen Parteigenoſſen im Lande ſetzen. Die Sprache 
und die Forderungen aller nationallibetalen Blätter Sachſeus, 
als am 14. Juli die ſächſiſche Regierung ihre Abſicht 
auf Aenderung des Laudtagswahlrechts kundgab, läßt dar⸗ 
über keinen Zweifel auftommen. Gleichzeitig ſtieß aber die 
Einſetzung des Beirates, „an der namentlich auf dieſem 
Gebicte (des Wahlrechts) beſonders erfahrene Mitglieder beider 
Ständekammern teilnehmen ſollten“, von vornherein auf Mike 
trauen. Man glaubte vorausſehen zu müſſen, daß jener Bei⸗ 
rat vorwiegend aus reaktionären Elementen zuſammengeſetzt 
werden und daß das Odium einer aus dieſem Beirat hervor⸗ 


—— 
daudesvorſtand bereits am 
mmatiſchen Reſolution die 
wahlrechts gefordert hatte 
hen Parteien Sachſeus die 
die auf Beſeitigung des 


liberalen Blätter Sachſens, da 
29. Dezember 1899 in einer 
Aenderung des ſächſiſchen Lan 
und daß ſomit von den Dün 
Nationalliberalen die erſten mata 
Geſetzes vom Jahre 1896 drangen 


Zur Nachwal 

Abſichtliche Mißdeukungen 
abgedruckten Zuſchrift über di 
Wahl des verſtorbenen Abg. 
zuſtande kam, find uns in der ? 


i Defan. 

von uns in Nr. 24495 
hältuiſſe, unter denen die 
rd Röſicke in Deſſau 
der Freiſinnigen Vereini- 


kel enthielt, alles in allem 
g, daß Röſicke ſich ſeine 
— worin niemand eine 
chen finden kann — und 
daß er fi durch die Art feiner geschäftlichen Betätigung auch 
perſönlich beliebt zu machen verſtand. Daraus wurde die 
Folgerung gezogen, daß ein neuer Kandidat der Freiſinnigen 
Vereinigung, bei dem diefe perſönlſchen Momente in Wegfall 
tümen, nicht die gleichen Wahlausſichten haben würde wie der 
Verſtorbene. Die „Bosheit und Niedrigkeit der Geſinnung“ 
geben wir denjenigen zurück, die dem Wortlaut unſerer Zuſchrlft 
offenbar „hämiſch“ etwas unterzulegen wußten, was nicht darin 
enthalten war. Das Elaborat des „Auhalter Tagebl.“ wird 
verſtändlicher, wenn man weiß, daß ſein Herausgeber Herr Arti 


er ~ ibat dat Roſſces bei der 
ien Bereinigung | erfotovstc37 Wc gen 

uſeret unintereifierten Watigägug d Dati ngeihtedenen 
und der außrichtigen Trauer um ſeiney Tod haben wir jogleich 
nach Eintreffen der unerwarteten Botſhaft einen unaufechtbaren 
Ausdruck gegeben. 


m. P Nan 
etwa an bien Berat teilnehmen Ratiomniliberaten | cc eng 
fallen würde. j 

Unter didem Geſichtspunkt 18 ſich die Teilnahme oder 
Nichtteilnahme der Nationalliberalen au dieſer Kommiſſion in 
eine Frage der Taktik auf. Eine von vornherein ablehnende 
Haltung einzunehmen und ſich nach bida Richtung abſolut 
zu binden, fiut allerdings übereilt. Ebenſo als der 
Willensmeinung wohl der geſamten nationalliberalen Partei 


Noblesse obige. 
Man ſchreibt uns: 


wenig entſprechend muß die redaktionelle Faſſung des Leider vergebeus hat man auf de Widerruf einer Nachricht 
Beſchluſſes des Landesvorſtandes betrachtet werden, bie gewartet, die aus einem Poſener ig: feit einigen Tagen in 
den unbeugbaren Eutſchluß Arbeit in der der Preſſe umlief: wir meinen die leen Nachrichten über Ans 


auf ganze 
Wahlrechtsfrage nicht deutlich erkennen läßt. Wir wiederholen 
heute, was wir damals in einer Schlußbetrachtung iber die 
ſüchſiſche Landtagswahlrechtsſrage ſchrieben: „Es gilt jetzt für 
die nationalliberale Partei Sachſeus, alle Kräfte um ſich zu 
ſammeln und neu zu organiſieren, um die alten Fehler mit 
Eutſchloſſeuheit und fogar, wie das nationalliberale „Leipziger 
Tageblatt“ fordert, gegebenen Falles mit Rückſichtsloſigkeit 
wieder gut zu machen.“ 

Vergeſſen ſcheint Übrigens ſelbſt von feiten, der tational 


täufe der Anſiedelungskommiſſion in der Provinz 
Poſen. Es ſcheint alfo richtig zu fin, daß der Herzog von 
Sachſen⸗Altenburg, der Prinz von Niland, der Oberpräſident 
a. D. Frhr. v. Wilamowitz⸗Mölleiorf und andere adelige 
Großgrundbeſitzer fiý ihrer in Poſen zelegenen Güter ganz oder 
teilweiſe entaußert haben. Von eines Notlage dürfte bei keinem 
dieſer Großgrundbeſitzer geſprochen urden können. Daß z. B. 
die Vermögensverwaltung eines Deen Fürſten unter den 
heutigen Umſtäuden Dä zu dem Mkaufe von Grundbeſitz in 


A Ein hiſtoriſcher Feſtzug auf dem Lande.“) 

Meenſen ift ein Dorf im ſüdhannoverſchen Kreiſe 
Münden und hat 375 Einwohner, die ſich behaglich vom heimi⸗ 
ſchen Boden nähren, die einen als Ackerbauer, die andern, 
indem ſie aus den das Dorf überragenden CR 

il 
Geiſteskultur und Intelligenz find bodenwüchſig und unver» 
mengt mit fremden Kulturelementen: abgeſehen von Paſtor 
und Schullehrer, einem halben Dutzend Handwerkern, zwei 
jungen Leuten, die zwei Semeſter auf der landwirtſchaftlichen 
Winterſchule zu Northeim ſtudiert haben, hat niemand Ge⸗ 
legenheit gehabt, die außer Dorfs blühende Kultur kennen zu 
lernen. Allerdings, die drei oder vier Dutzend Reſerve⸗ und 
Landwehrleute, deren Intelligenz feiner Zeit in der Schule 
des vaterländiſcher. Heeres zur Entfaltung gebracht iſt, hat 
auch Meenſen. Immerhin war ein hiſtoriſcher Feſtzug ein 
wagehalſiges Unternehmen für den kleinen Ort, zumal es hier 
eine gut 1000 jährige Vergangenheit aufzuwühlen und einen 
ganzen Berg von geſchichtlichem Stoffe im Feſtzuge zu ver⸗ 
arbeiten galt. Aber es mußte ja ſein. Es galt, dem Feſte 
des Meenſer Geſangvereins eine Anziehung zu ſchaffen. Denn 
die ländlichen Geſangfeſte ziehen nicht mehr ſo recht, ſeitdem 
es dabei keine Fahnen mehr zu weihen gibt — weil jeder 
Verein ſchon eine hat —, und das übliche Wettſingen der Ver⸗ 
eine keinen Reiz mehr ausübt, So wurde denn ein ſtarkes 
Aufgebot von Geſtalten aus der Meenſer Vorzeit mobil gemacht, 
um die Gäſte von weit und breit heranzulocken und zu unter⸗ 
halten. Und das iſt in vollem Maße gelungen und damit 
fider eine Wera der hiſtoriſchen Feſtzuge auf dem Lande ins 
auguriert. 

Schon wochenlang vorher war der Meenſer Feſtzug in 
den Ortſchaften zwiſchen Kaſſel und, Göttingen der ſtehende 
Geſprächsſtoff, und als der Mittag des 19. Juli gekommen 
war, begann auf den vier Straßen i Meenſen ein Zuſtrom 


öffnet wurde er durch eine Gruppf von Herolden und Fan- 
farenbläfern, welch letztere auf ıMttelalterlichen Trompeten 
feierliche Weiſen in die Lüfte ſchietterten; an ihrer Spitze 
ein Reichsherold, der, vor 25 Jahrß der bejte Reiter bei den 
Kaſſeler Huſaren, auch heute noch ſſtraff und geſchmeidig im 
Sattel ſaß und ſeinem prächtigen Braunen die eleganteſten 
Paſſaden abgewann. š 

e Als erſte geſchichtliche Gruppf ſodann die Ureinwohner 


Gruppe des Kaiſers 


Dann kam die farbenpräch S i 
900 an das Kloſter Gil- 


Otto III., der Meenſen im Jahr das er Hi 
wartshauſen „verkauft“ hat, wie der geſchichtliche Bericht im 
Munde des Feſtpublikums (jih awandelte. Kaiſer Otto in 
goldgeſticktem Mantel und mit be „ würdigem und doch 
mildem Geſichte, einem echten Kaſſekkopfe, an dem die Haar⸗ 
und Varttünſtler nichts nachzuheſſen gefunden hatten, und 
neben ihm fein Ergzkanzler. Erzliſchof Williges von Mainz. 
mit Mitra und Pallium und mit faltigem, blaſſem Asketenge⸗ 
ſichte, beide zu Pferde. Daß der Mer in dem Feſtzuge etwas 
reifer an Jahren erſchien, als er B in Frage kommenden 
Zeitpunkte wirklich geweſen iſt, nämlich 10 Jahre alt, und daß 
er jogar mit Gemahlin und etſachſener Tochter auftrat, 
während er in Wirklichkeit unbapeißt geblieben und mit 22 
Jahren geſtorben iſt, werden firege Hiſtoriker der Feſtzugs⸗ 
leitung nachfehen. Vei den Worbereitungen zum Jeſtzuge 
war die üiberraſchende Tatſache I Tage gekommen, daß der 
größte Teil der weiblichen Dorſſugend ſehr gut „mit Pfer⸗ 
den umzugehen“ und zu reiten GR Und da nun alle ihre 
bis dahin geheim gehaltene St unf 8 im Feſtzuge zeigen 
wollten, fo galt's für die Feitsunättgie, wo es irgend anging, 
Damenreitrollen einzuſchieben, um wenigſtens einen Teil der 
Münſche zu befriedigen. Uebrigeng find die beiden Dar⸗ 
ſtellerinnen der Kaiſerin und der Kalſertochter im Feſtpublitum 


von Menſchen, daß dem kleinen beſcheidenen Orte am Ab⸗ 
Hanae des Steinbergs wohl angſt und bange werden mochte. 
Immer neue Maſſen wälzten ſich von Weſten über den Berg 
von Münden her, von Süden und Norden aus den Tälern der 
Werra und der Scheede und von Oſten auf der Straße von 
Jühnde her aus den Leinedöcfern heran. An 6000 Menjchen 
find nach mäßiger Schätzung an dem Nachmittage in Meenſen 
berſammelt geweſen, während es auf den Straßen der nächſt⸗ 
liegenden Ortſchaften Hill und leer und ſelbſt auf den ent⸗ 
Pam Dörfern der Abfluß an Menſchen ſpürbar geweſen 
fein fol, Punkt 2 Uhr jegte ſich der Zug in Vewegung. Gre 
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den Oſtmarken verſteht, ift vom nationalen Standpunkte aus 
tief zu beklagen. Wenn der deutſche Reichskanzler die poluiſche 
Frage ſchlechthin für die wichtigſte nationale Angelegenheit der 
Gegenwart erklärt, wenn hunderte von Millionen vom preußi⸗ 
ſchen Staate ausgegeben werden, um in den Oſtmarken 
das Deutſchtum nicht allzuſehr aus dem Laudbeſitze bete 
drängen zu laſſen, dann ift zweifellos für jede Vers 
mögeusverwaltung eines deutſchen Fürſten die Pflicht gegeben, 
ihrerſeits die Unterſtützung der ſtaatlichen Anſiedelungs⸗ 
politit Preußens aus eigenen Mitteln als Ehrenpunkt zu 
betrachten. Statt deſſen muß man erleben, daß die 
Vermögensverwaltung des Herzogs von Altenburg gleich dem 
früheren Oberpräſidenten Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllendorf die 
Ausnutzung der wirtſchaſtlichen Konjunktur für ihre Aufgabe 
erachtet! Merkwürdigerweiſe hat auch die Königliche 
Kloſterkammer in Hannover 4000 ha an die Anſiede⸗ 
lungskommiſſion verkauft, eine Inſtauz aljo, die gleichfalls in 
erſter Linie verpflichtet und befähigt wäre, die ſtaatliche Au⸗ 
ſiedelungspolitik in den Oſtmarken nachdrücklich zu fördern. 
Wenn die Tätigkeit der Anſiedelungskommiſſion im nächſten 
Winter vom preußiſchen Abgeordnetenhauſe geprüft wird, wird 
hoffentlich die Kritik der in Rede ſtehenden Punkte fo dar 
und ſchonungslos wie nur möglich ſein. 


Der Vatikan und Italien. 

Anläßlich der Gedächtnisfeier für König Humbert, welcher 
heute vor drei Jahren durch den Anarchiſten Bresci in Monza 
ermordet wurde, ſtellen die italieniſchen Blätter Vergleiche an 
zwiſchen dem damaligen Verhalten des Vatikaus und dem 
heutigen taktvollen Auftreten des Königs von Italien. Die 
Vergleiche fallen nicht zu Gunſten des Papſttums aus. Als 
damals nach der Bluttat in Monza ganz Italien trauerte, 
unterbrach der Vatikan die Jubeljahrsfeſtlichkeiten nicht nur 
nicht, ſondern der Pahl verbot ſogar die Gebete für 
den Ermordeten in der Kirche. er jetzt die Kraukheit 
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Die Zuckerfrage in Belgien. 

or Gritt, 29, Juli. 
Ein neues Zuckerſteuergeſeß, das die belgiſche Geſetzgebung 
mit der Brüſſeler Konvention in Einklang bringt, wird voraus⸗ 
ſichtlich heute von der Kammer angenommen werden. Es ſcheint 
daher angezeigt, der Analyſe des neuen Geſetzes einige Daten 

über die Lage der belgiſchen Zuckerinduſtrie vorauszuſchicken. 
Obgleich Belgien an der Geſamtzuckererzeugung der Welt, 
die auf 9 Millionen Tonnen für das vergangene Jahr geſchätzt 
wird, nur mit ungefähr 300 000 Tonnen beteiligt ift, berührt 
doch die Zuckerfrage gewiſſermaßen Lebensintereſſen des Landes. 
Man darf nämlich nicht vergeſſen, daß die Zuckerinduſtrie, ab⸗ 
geſehen von anderen mit ihr in Verbindung ſtehenden In⸗ 
duſtrien, eine weſentlich landwirtſchaftliche ift und auf den 
hieſigen Ackerbau einen beträchtlichen Einfluß ausübt. Der 
Rübenbau bedingt, um den Ertrag auf die höchſte Stufe zu 
bringen, Anna Verbeſſerungen des Bodens durch wert⸗ 


| überall als täuſchend ähnliche Ebenbilder ihrer o dee 
Originale mit rauſchendem Beifall anerkannt. Ein reiches 
Gefolge von Hofleuten und Hofdamen beſchloß dieſe Gruppe. 
Die folgende machte gerade durch den Gegenſatz zu der vor⸗ 
hergehenden mit ihrer herben Einfachheit und ſtarren Ruhe und 
Gleichmäßigkeit einen tiefen Eindruck auf die Zuſchauer: die 
Nonnen des Kloſters Hilwartshauſen, das ſeiner Zeit das Dorf 
Meenſen zum Geſchenk erhielt, in weißer Kutte und ſchwarzem 
Schleier auf zwei Bänken aufgereiht, und hinter ihnen, auf er⸗ 
höhtem Seſſel thronend, die Aebtiſſin Emma, die die Schen⸗ 
kungsurkunde vom Kaiſer entgegennahm. Der Wagen, einfach 
mit Eichengrün beſchlagen, wurde von vier Kühen gezogen. 
Die beiden Fuhrleute, ein paar Prachtgeſtalten, waren in grauen 
Mänteln und ſchwarzen hohen Hüten. Urſprünglich hatten die 
Kühe auch Eichenkränze bekommen. Als aber der Ortsgeiſtliche 
nach der Aufftellung der einzelnen Gruppen den gangen Zug 
noch einmal muſternd durchſchritt und den einen Führer des 
Nonnenwagens verwundert fragte: „Aber Frankensbater, wo 
find denn von Euren Kühen die Kränze geblieben?“ erhielt er 
die prompte Auskunft: „Dei hebbet ſe up'efreten, Herr Baftor”. 
— Ein Bild rauher Männlichkeit bot die folgende Gruppe der 
Raubritter vom Brackenberge. Der jteile, mit Wald bewachſene 
Baſaltkegel des Brackenberges, ſüdweſtlich das Dorf überragend, 
iſt das Wahrzeichen von Meenſen und trägt noch die Reſte des 
alten Raubneſtes, deſſen Bewohner einſt dem Dorfe ſchwere 
Tage bereiteten. So durften die alten Raubvögel in dem Zuge 
nicht fehlen. Die Ariſtokratie der Bauernſchaft hatte fi dazu 
gedrängt, ſie heute darzuſtellen. Prachtgeſichter, Prachtgeſtalten 
und Prachtpferde, natürlich recht ſchwere, wie ſie zu den ſchweren 
Rüſtungen gehören. Unter den verſchiedenen glänzenden und 
glitzernden Schuppen⸗ und Kettenrüſtungen war auch eine echte 
Plattenrüſtung, die Landſchaftsrat Götz von Olenhuſen auf 
Olenhuſen neben vielen anderen Ausrüſtungsſtücken aus ſeiner 
Sammlung für den Feſtzug hergeltehen hatte. Für den Kenner 
eine Augenweide und Herzensluſt. Aber ihrem Träger hat ſie 
ſchwere Sorgen gemacht. Sie war ihm nicht blank genug. Des⸗ 
halb wollte er ſie mit dem Lack, mit dem er ſeine Ofenröhren 
zum Feſte verſchönte, überftreihen und dann mit Ofenſchwärze, 
und es wurde ihm immer verwehrt. Aber ihr wenigſtens mit 
einer Speckſchwarte einen etwas höheren Glanz zu verleihen, 
hat er Hoh nicht nehmen laffen, Nun kommt eine Gruppe aus 
dem Dreißigjährigen Kriege Denn Tillys Scharen haben 1526 
auf ihrem Zuge von Münden nach Göttingen übel in dem Dorfe 
gehauſt. Freilich reitet an der Spitze der Gruppe ein mit Sil⸗ 
ber und Gold reich bordiertes Pagenkoſtüm, während der echte 
Tilly mit dem ſchlichten gelben Koller, dem faſt plumpen Ban⸗ 
delier von Rindleder und dem grauen Fils mit roter Feder im 
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vollere Düngung, ſorgfältigere Bearbeitung der Erde u. f. w., 
die bei der notwendigen Wechſelwirtſchaft allerdings auch 
anderen Erzeugniſſen zugute kommen. Die für die belgiſche 
Zuckererzeugung erforderliche Rübenmenge wird auf 2,3 Mill. 
Tonnen geſchätzt und bildet den Ertrag von 70000 ha. Um 
dieſe Bodenfläche für den jährlichen Rübenbau bereit zu haben, 
ſind ungefähr 420 000 ha in den Dienſt dieſer Kultur geſtellt, 
die bei dieſer durch ſie hervorgerufenen Erſchöpfung des Bodens 
eine größere und länger andauernde Abwechſlung in der 
Bebauung verlangt. Für den Rübenban ift in Belgien mithin 
ein Fünftel der für den Ackerbau verwendbaren Bodeufläche in 
Anſpruch genommen. Die Folge der größeren Erträgniſſe der 
Zuckerrübe ift eine Steigerung des Bodeuwertes und der Pacht⸗ 
preiſe geweſen, die ein Fallenlaſſen dieſer wertvollen Kultur 
nicht angängig erſcheinen läßt, eine Möglichkeit mit der nach 
der Abſchaffung der direkten und indirekten Prämien gerechnet 
wurde. Was die belgiſche Zuckerinduſtrie durch die Abſchaffung 
aller Prämien verliert, läßt ſich nach dem früheren Be⸗ 
ſteuerungsmodus genau berechnen. 

Bisher wurde die zu verſteuernde Zuckermenge nach dem 
Volumen und dem ſpezifiſchen Gewicht des Diffuſionsſaftes 
beſtimmt. Der Fiskus nahm an, daß 1 Hektoliter Diffuſionsſaft 
10 Kilogramm Kriſtallzucker enthält, während der wirkliche 
Ertrag 11 Kilogramm und mehr betrug. Somit blieb von 
jedem Hektoliter Saft wenigſtens 1 Kilogramm Zucker ſteuer⸗ 
frei. Mit den unvermeidlichen Irrtümern bei der Bemeſſung 
des ſpezifiſchen Gewichtes kann man berechnen, daß in einem 
Betrieb von 3 Millionen Kilogramm ca. 300 000 Kilogramm 
unbeſteuert blieben. Dieſe Steuerfreiheit bildete die indirekte 
Prämie. Bei einer Geſamtproduktion von 300 000 Tonnen 
blieben daher 30 000 Tonnen ſteuerfrei. Da jedoch die Ver⸗ 
zehrungsſteuer 50 Fr. für 100 Kilogramm betrug, ſo ſtellte 
ſich die indirekte Prämie insgeſamt auf 500 X30 000 
= 15 Millionen Frauken. 

Bei ſolchen Begünſtigungen waren die belgiſchen Zucker⸗ 
induſtriellen leicht imſtaude, den Engländern ihren Zucker zu 
30 Prozent das Kilogramm zu verkaufen, während ſie in 
Belgien ſelbſt 90 Prozent forderten. Dieſem Mißſtaude hat 
nun die Brüſſeler Konvention und das neue belgiſche Zucker⸗ 
geſetz geſteuert. 


Deutsches Reich. 


* Berlin, 30. Juli. (Verſchiedenes.) 

Eine Ehrung des Grafen Bülow von ganz be⸗ 
Yonderer Art wird aus Obornik gemeldet. Die benachbarte Ott- 
ſchaft Goscieje wo hatte, um dem Reichskanzler ihre Ver⸗ 
ehrung und Achtung zu bezeigen, bei der Regierung den Antrag 
geſtellt, ihren Ortsnamen in „Bülowtal“ umtaufen zu dür⸗ 
fen. Dieſem Verlangen iſt jetzt entſprochen worden. Die Tauf⸗ 
feier fol mit großer Feſtlichteit vor Hd) gehen. 

Der „Bayeriſche Kurier“, das führende Münchener Sens 
trumsorgan, erklärt zu Vollmars Rede, das Zentrum 
fci mit der Ueberlaſſung eines Vizepräſidiums im 
Reichstage an die S o ziali jt en einverſtanden. 

Wie in Breslau, hat auch in Frankfurt a. M. die ſozial⸗ 
demokratiſche Parteileitung, der dortigen „Vollsſtimme“ zufolge, 
beſchloſſen, ſelbſtändig in den Wahlkampf für das Abgeord⸗ 
netenhaus einzutreten und, vorbehaltlich der Zuſtimmung 
des ſozialdemokratiſchen Vereins, den Redakteur Dr. Quarck und 
den Reichstagsabgeordneten Wilh. Schmidt als Kandidaten auf: 


zuſtellen. f 
Der ftändige © STI TELLE 
wirtſchaftsrats © an ehem letzten Sitzungs⸗ 
tage in Metz auch die gg „wirkſchaftlichen Zus 


ſammenſchluſſes der mitteleuropäiſchen 
Staaten“ bezw. die Reform unſeres jetzigen Syſtems 
der allgemeinen Meiſtbegünſtigung. Auf Antrag 
des Referenten Grafen von Schwerin⸗Löwitz wurde dazu, wie 
wir erfahren, einſtimmig der folgende Beſchluß gefaßt: In Er- 
wägung, daß a. weder die Genehmigung irgend eines neuen 
Tarifvertrages durch den Reichstag, b. noch eine Erneuerung des 
am 31. Dezember d. Is. ablaufenden Handelsabtommens 
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Großbritannien ohne vor⸗ 
herige Klarſtellung der Frage angängig erſcheint, in welcher 
Weiſe die allgemein — und anſcheinend auch von den verbün⸗ 
deten Regierungen — als notwendig erkannte Reform unſerer 
bisherigen Meiſtbegünſtigungsverträge, insbeſondere mit den 
Vereinigten Staaten von Amerika, erfolgen ſoll, beſchließt der 
ſtändige Ausſchuß des Deutſchen Landwirtſchaftsrats, dem 
Vorſtande anheim zu geben, erforderlichenfalls zur Klärung der 


Gefolge reitet. Wer wird fragen, wie das gekommen. Natür: 
lich durch zufällige Verwechſelung. Das Dilemma zwiſchen den 
Anſichten und Anſprüchen eines ländlichen Tillydarſtellers und 
der ſchrullenhaften Vorliebe des alten Tilly für das Einfache 
und Schlichte war doch gar nicht anders zu löſen als durch ſolch 
einen rettenden glücklichen Zufall. Den Schluß dieſer Gruppe 
bildete ein Fähnlein Kriegsvolk. Den jungen Burſchen, die da⸗ 
für ausgehoben waren, war ihre Ausrüſtung faſt zu großartig 
vorgekommen. Unſchlüſſig hat einer, als er zum Sammelplatz 
mußte, auf der Diele geſtanden, die Hand auf der Haustürklinke 
und hat ſich nicht auf die Straße getraut. Schließlich hat ſich 
aus ſeiner gequälten Bruſt der Entſchluß emporgerungen: „Eck 
gah dor de Höwe!“ Als ſie aber erft im Zuge beiſammen waren, 
ſchritten fie fo breitſpurig und trotzig einher, wie es nur je die 
echten Tillyſchen vermocht haben. Auch die Lieder, die ſie fangen, 
waren echt: das altdeutſche Schlachtlied: „Kein ſchön' rer Tod 
iſt auf der Welt“, deſſen Text und Melodie gleich einfach, tief 
und finnig find, und im Wechſel damit ein Marſchlied mit einer 
kecken, ſchwungvollen Melodie, das zu den Zeiten der Liga von 
Cambray unter den deutſchen Landsknechten in Oberitalien ent⸗ 
ſtanden und jetzt für das Tillyſche Kriegsvolk zu Meenſen auf 
der Göttinger Bibliothek wieder ausgegraben iſt. Es möge hier 
Platz finden. Vielleicht wird das für den einen oder anderen 
Romaniſten der Anlaß, ſich um die Enträtſelung des kauder⸗ 
weh Kehrreims zu bemühen, die bis jetzt noch nicht gelun⸗ 
gen ift. 
Vorſänger: Wir zogen in das Feld. 
Alle: Wir zogen in das Feld, 
do het wir weder ſeckl noch geld. 
Strampede mi 
í a la mi presente a] vostra signori. 
Vorſänger: Wir kamen für Sibentod. (Cividate in $tiaul.), 
Alle: Wir kam'n für Sibentod, 
do het wir weder wein noch brot. 
Strampede mi 
d a la mi presente al vostra signori. 
Vorſänger: Wir Iren für Friaul. S 
Alle: Wir kamen für Friaul, 
do het wir alleſamt vol maul. 
Strampede mi J 
„„A la mi presente al vostra signori. 
J Der Tillyſchen Gruppe folgte ein Haufen fahrender Leute: 
Zigeuner mit Wagen, Bärenführer, Gautler u. dergl. Dieſe 
Gruppe war ſtändig aufgelöſt, da die einzelnen Mitglieder mit 
Betteln, Wahrſagen, allerlei Scherz und Unfug Fühlung mit 
dem Publikum nahmen. Bewunderungswürdig war, mit welcher 
auf feinſter Beobachtung beruhenden Naturtreue, und mit wel⸗ 
cher Hingebung dieſe Naturkinder ſich in ihre Rollen fanden, und 
mit welcher Unbefangenheit, Schlagfertigkeit und Takt ſie ſie 


durchführten. Die folgende Gruppe veranſchaulichte die traurige 


Hannover, Donners lag 


— 


man ihr die Schuld 
Strömen und veſond 


Sannpverfiher Courier, 


re Fa — 
obigen Frage oder zur Beratung eines dem Reichstage vorge⸗ 


legten Tarifvertrages eine außerordentliche Plenarverſamm⸗ 
lung des Deutſchen Sak riichaftäratz im Nobember oder De⸗ 
zember d. Js. einzuberufen und au derſelben nach eigenem Er- 
meſſen auch Sachverſtändige der Induſtrie und des Handels eina 
zuladen. i 

Wie ber ¿Step aus abfolut zuverläſſiger Quelle ers 
fahren haben will, iſt der Lufi Gub der Reiſe des Kul⸗ 
tusminiſters m die oberſchleſiſchen Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete exfolgt, weil der noch immer recht kränkliche Medizinal⸗ 
referent des Kultuspeinzſteriums, den Exzellenz Dr. Studt auf 
ſeine Reiſe mitnehmen will, nicht ſo raſch zur Stelle ſein konnte; 
ferner fol auch in Oppeln der neue Medizinalleiter durch den 


offisiöjer | ) 
angeregten Flußkegulierungspläne außer jedem 
Zuſammenhange mit den jetzt hervorgetretenen Ueberſchwem⸗ 
mungsgefahren. „Dies gilt nicht bloß von den Regulierungen 
der Spree und der unteren Havel, ſondern auch von der Regu⸗ 
lierung der unteren Oder, die für die Ueberſchwemmungs⸗ 
gefahren im mittleren Mußlaufe und in den Nebenflüſſen der 
Oder ohne jede Bedeutung ift. Aber es ijt auch unzutreffend, 
wenn in agrariſchen Blättern der Methode der Regulierung 
der ſchiffbaren Che eine erhebliche Mitſchuld an den Hoch⸗ 
waſſerkataſtrophen beigemeſſen wird. Daß diefe Regulierungs⸗ 
methode für die amagit und in erſter Linie von Hochwaſſer 
heimgeſuchten Gebiete der nichtſchiffbaren Nebenflüſſe der Oder 
nicht in Betracht kommt, liegt auf der Hand. Aber auch für 
dieſen Strom ſelhſt fäl ins Gewicht, daß, wenn anfänglich 
vielleicht auch bei der Regtrlierung des Stromes den Intereſſen 
der Schiffahrt eine weinrgehende Berückſichtigung zu teil ge- 
worden iſt, als Lee Hohwaſſerſchutzes, feit langer Zeit beide 
Geſichtspunkte bel den ſegulierungsarbeiten gleichmäßig ber 
achtet werden und daß delrzufolge in der Geſtaltung des Fluß⸗ 
bettes durch die nssarbeiten keine Vermehrung der 
Hochwaſſergefahr mehr z erblicken ijt. Es wird bei folden 
Behauptungen in der gel auch überjehen, daß keineswegs 
die Geſtaltung und Veſchffenheit des Flußbettes allein mak: 
gebend für den ungeſthrlichen Verlauf der Flußwäſſer 
iſt, ſondern daß dabei mindeſtens in gleichem Maße die 
Beſchaffenheit des hwaſſerabflußgebietes in Betracht 
kommt. In letzterer Aziehung find die Zuſtände allerdings 
auch an der Oder noch Uneswegs durchweg befriedigend. Die 
ältere preußiſche Geſetzgeung legte nicht ausreichendes Gewicht 
auf die völlige Freihaltuß des für den gefahrloſen Abfluß der 
Hochwäſſer notwendigen ſebietes, und es befindet ſich auch noch 
an der Oder eine pangdenge gefährlicher Deicheugen, Vers 
engungen des Hochwaſſerxofils durch Brücken und andere Bau⸗ 
werte ähnlicher Art, die denigſtens zum Teil die Urſachen der 
vorgekommenen Durchbriße und der damit zuſammenhängenden 
Verheerungen eingedeichtr Ländereien gebildet haben. Schon 
ſeit einer Reihe von Jalen ift die planmäßige Freilegung der 
Hochwaſſergebiete der gißeren Ströme ſeitens der Staats⸗ 
regierung in Angriff geßmmen, aber da es ſich in dem vor⸗ 
liegenden Falle um ein iſammenwirken der zunächſt Beteilig⸗ 
ten, der höheren Kommſalverbände und des Staates handelt, 
ijt man noch keineswegsſberall zu dem erwünſchten Ziele gez 
langt. Man tut daher 
zeigt, daß an den 


Si allzeit an der Oder nicht alle zur Ver⸗ 
hütung von Hochwaſſergeſahren nötigen Maßnahmen in befrie⸗ 
digender Weiſe getroffen ind.“ Ob die von der Kataſtrophe qez 
ſchädigten Anlieger der ſchleſiſchen Flüſſe dieſer Darſtellung 
GE beipflichten werden, müſſen wir dahingeſtellt fein 
aſſen. i 

Es find neuerdings Imeifel darüber entſlanden, in welchem 
Umfange die nicht in Prußen vorgebildeten Bewerberinnen von 
den Lehrerinnen prüfungen in Preußen zurückzu⸗ 
weiſen oder zu denſelben zuzulaſſen feien. Behufs Beſeitigung 
dieſer Zweifel hat der Kultusminiſter, der „B. B.⸗Z.“ zufolge, 
den Provinzialſchulkollegen und Regierungen das Nachſtehende 
zur Beachtung mitgeteilt: 1) Zurückzuweiſen von ſämtlichen 
Lehrerinnenprüfungen in Preußen find alle diejenigen Bewer⸗ 
berinnen, welche ihre Votbildung nicht im Deutſchen Reiche er⸗ 
worben haben. Eine Ausnahme beſteht nur bei ſolchen im Aus⸗ 
lande vorgebildeten Bewerberinnen, welche ſich zur Ablegung 
der Sprachlehrerinnenprüfung melden. Bezüglich der Zulaſſung 


Zeit wirtſchaftlichen Tiefſtandes, da die Gemeinde kümmerlich 
von Töpferei lebte: Auf einem Wagen war eine Töpferwerkſtätte 
etabliert und die Arbeit in vollem Gange. Sogar der Yrenn= 
ofen dampfte. Zwei alte Tauſendkünſtler hatten die ganze Gez 
ſchichte ganz aus einheimiſchem Material zuſammengebaſtelt. 
Kein Wunder, daß der bäuerliche Witz, ſich heimiſch und ſicher 
fühlend, fih geradezu überſchlug. Nach dieſem Ausfluge in die 
Niederung des dörflichen und gewerblichen Alltagslebens wer⸗ 
den wir durch die folgende Gruppe wieder höher geführt: der 
alte Lehnsherr des Dorfes, der Edle von Stocthauſen, reitet mit 
Gemahlin und Tochter und einem Gefolge von Pagen und Edel⸗ 
knaben daher, alle in reichem Rokokokoſtüm. Der Humor be⸗ 


herrſcht wieder die folgenden drei Gruppen, die die Zeit der 


kurfürſtlichen Gerichtsherrſchaft beranſchaulichen. Der Herr 
Amtsſchreiber mit mächtiger Perücke, Hornbrille und Gänſefeder 
kommt gravitätiſch drangen mit jo viel Würde und Hal- 
tung, wie ſein widerſpenſtiges Grautier ihm erlaubt. Auf 
dem folgenden Wagen ijt ſeine angler um den bekannten grünen 
Tiſch, der mit mächtigen, ſchweinsledernen Folianten und rieſi⸗ 
gen Aktenſtücken beladen üt; verſammelt und beſchäftigt ſich 
augenſcheinlich mit der Entwirrung eines recht verwickelten 
Salles, Scharfrichter und Henler folgen und tragen gravitätiſch 
die furchtbaren Werkzeuge ihres blutigen Handwerks. Die letzte 
Gruppe veranſchaulicht die Gegenwart. Eine Anzahl von 
Schnittern und Schnitte rinnen ſowie eine Schar von Baſalt⸗ 
brucharbeitern im Arbeitsanzuge und mit ihrem Arbeitsgerät und 
einigen Pflaſterſteinen, ſtellen Adarbau und Baſaltbruchinduſtrie 
dar, die beiden Nahrungszweige denen Meenſen feine gegen⸗ 
wärtige Blüte verdankt. Auf einem von vier prächtigen Füchſen 
gezogenen Prunkwagen folgt mia, über Ackerbau und 
Baſaltbruchinduſtrie ſchützend di d breitend. Und als Schir⸗ 
mer der Germania folgen in drei geſchloſſenen Abteilungen die 
Vertreter der drei Truppengattunden des Heeres, die Mann- 
ſchaften des Kriegervereins, die bon ihren alten Regimentern 
feldmarſchmäßig ausgerüſtet jih. 

Im ganzen waren von den 815 Einwohnern 147 Perſonen 
als Darſteller am Feſtzuge Doli „außerdem gingen im Feſt⸗ 
auge 52 Reitpferde und vor 5 agen 10 Wagenpferde und 
ein Vorgeſpann Ochſen und Kühe 

Sehr anſprechend und n leriſch war die Gliederung des 
Feſtzuges und die Ordnung einzelnen Gruppen. Von 
vornherein galt als ſelbſtverſtänzliches Erfordernis, daß man 
genau Richtung und Vordermang halten müſſe, um gut vor⸗ 
überzukommen, wie bei der Kcgſſerparade, und bei den Pferden, 
die ja gewohnt ſind, im Gepan neben und hinter einan⸗ 
der zu gehen, ſchien dies Vo beſonders feſt zu haften. 
Aber ſchon nach der erſten Probe war es erreicht, daß jeder in 
dem Zuge „einzeln photographiert“ werden könnte, und bei dem 
Aufzuge ſelbſt wurde feen tei geritten und gegangen, 
ohne daß doch der Zusammenhang in den Gruppen aufgelöst 
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Zurückzuweiſen find ferner alle diejenigen Bewerberinnen, welche 
Rd) zur Ablegung der Prüfung behufs Erlangung der Befähi⸗ 
gung für den Unterricht an Volks⸗, mittleren und höheren Mäd⸗ 0 
chenſchulen melden und nicht in Preußen vorgebildet ſind. Ob 
und inwieweit aus bejonderen Gründen in einzelnen Fällen eine 
Ausnahme ton dieſer Beſtimmung gemacht werden kann bleibt 
einer Entſcheidung des Miniſters vorbehalten. 3) Zuzulaſſen zur 
Ablegung der Prüfungen der Sprach⸗, Handarbeits⸗. Zeichens, 
Turn: und Haushaltungslehrerinnen vor einer Preußiſchen 
Kommiſſion find in außerpreußiſchen Bundesſtaaten vorgebildete 
Bewerberinnen ohne weiteres, wenn die Meldung auf Antrag der 
zuſtändigen Landesbehörde erfolgt und die für die Zulaſſung all⸗ 
gemein vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllt ſind. 

ar, Dem Deutſchen Turnlehrerverein hat der 
Unterrichtsminiſter zur Ausführung einer 
turnſtatiſtik eine Beihilfe von 1000 „ unter der Be⸗ 
dingung bewilligt, daß von dem fertiggeſtellten Werke 60 Exem⸗ 
plare unentgeltlich an ihn geliefert werden. Zugleich ſind die 
Königl. Regierungen und Provinzial⸗Schulkollegien beauftragt 
worden, die Leiter der höheren und niederen Unterrichtsanſtal⸗ 
ten, ſowie die Kreis⸗ und Lokalinſpektoren anzumeijen, die ihnen 
vom geſchäftsführenden Ausſchuß des Deutſchen Turulehrerver⸗ 
eins zugehenden Fragebogen für die Turnſtatiſtit ſorgfältig aus⸗ 
zufüllen und pünktlich zurückzuſenden. 

s. Man ſchreibt uns: Der Zioniſtenkongreß. 
der in der Zeit vom 23. bis 28. Auguft in Baſel 
ſtattfindet, wird eine große Beteiligung finden. Das 
Programm des Zionismus, das bekanntlich die 
Schaffung einer öffentlich und rechtlich geſicherten Heimſtätte 
für die heimatloſen Juden auf dem Boden Paläſtinas anſtrebt, 
hat in einem Teile der Judenſchaft mächtigen Widerhall ge⸗ 
funden. Die Vorgänge in Kiſchinew haben die Bildung von 
Zioniſtenvereinen ſehr gefördert. Die nach Hunderttauſenden 
eählenden organiſterten Zioniſten ſtreben weder die Bildung 
eines ſelbſtändigen Staates an, noch wünſchen ſie eine Emigra⸗ 
tion aller Juden, ſie wollen eben nur den Bedrängten eine 
Heimſtätte ſchaffen. Auf dem Kongreß werden wichtige Vor⸗ 


t 


lagen, die aus den Erfolgen der diplomatiſchen Verhandlungen M 


des Aktionskomitees hervorgegangen ſind, zur Beratung 
kommen. Die Eröffnungsrede des Präſidenten Dr. Theodor 
Herzl aus Wien (von der „Freien Preſſe“) ſoll Ueberraſchun⸗ 
gen bringen. 

© Einem Vorſteher eines volniſchen Handwerkerver⸗ 
eins war von der Polizeibehörde aufgegeben worden, binnen 
drei Tagen die Statuten des Vereins in deut ⸗ 
ſcher Sprache einzureichen; Statuten in polniſcher Sprache 
waren der Polizeibehörde ſchon früher übergeben worden. Der 
Vereinsvorſteher unterließ es aber, der Aufforderung der Poli⸗ 
seibehörde friſtzeitig nachzukommen, und wurde daher in Strafe 
genommen. Während das Schöffengericht den Angeſchuldigten à 
verurteilte, erkannte das Landgericht auf Freiſprechung und m 
erklärte die Forderung der Polizeibehörde nicht für gerecht⸗ 
fertigt. Möge es ſich auch um einen politiſchen Verein handeln, 
fo fet doch das Vereinsſtatut als eine Urkunde anzujehen, welche 
in der Sprache einzureichen, in welcher ſie abgefaßt ſei. Auf 
die Reviſion der Staatsanwaltſchaft wurde aber bom Kam⸗ 
mergericht die Vorentſcheidung aufgehoben und die Sache 
an die Vorinſtanz zur anderweiten Verhandlung und Entſchei⸗ 
dung zurückverwieſen, indem ausgeführt wurde, der Polizei⸗ 
behörde ſtehe nach $ 2 des Vereinsgeſetzes das Recht zu, Aus⸗ 
kunft zu verlangen. Fordere die Polizeibehörde die Einreichung 
eines Vereinsſtatuts, ſo verlange ſie Auskunft über die Satzun⸗ i 
gen eines Vereins; eine derartige Auskunft fei einer heut: 
ſchen Behörde gegenüber in deutſcher Sprache zu 
erteilen. 


Ausland. 


Griechenland. 
Oberkommando und Kriegsminiſterium. 

Aus Athen wird uns geſchrieben: ' | i 

Die griechiſche Kammer hat nach mehrtägiger, zeitweilig 
ſehr lebhafter Debatte die Vorlage, betreffend die Abänderung 
des Geſetzes vom Jahre 1900 über das Oberkommando des 
Heeres in der Regierungsfaſſung ohne irgend welches Amende⸗ 
ment nahezu einſtimmig genehmigt. Durch das neue Gejeg, 
das bereits die Sanktion der Krone erhalten hat, wird dem 
Streite der Parteien über die „Verfaſſungsmäßigkeit“ des 
Oberkommandos ein Ende geſetzt und das Weſen dieſer Inſti⸗ 
tution durch die jüngſten Kammerbeſchlüſſe nicht tangiert. Man 
darf auch, wie uns aus Athen geſchrieben wird, erwarten, daß 
gewiſſe Kompetenzkonflikte zwiſchen Kriegsminiſterium und 
Oberkommando fih nicht mehr erneuern werden. Nach dem 
modifizierten Geſetze verbleibt das eigentliche Heer mit allen 


und die Gliederung des ganzen Zuges verwiſcht wurde, daß über 
die maleriſche Gruppierung und überſichtliche Gliederung des 
Zuges bei Sachverſtändigen nur eine Stimme der Anerkennung 
und des Lobes war. 

Nicht minder anſprechend war die dezente Haltung der 
Darſteller gegenüber den Zuſchauern und umgekehrt. Wenn man 
bei großſtädtiſchen Feſtzügen, auch Veranſtaltungen beſſerer Art, 
beobachten muß, wie die Darſteller aus dem Publikum heraus 
angeulkt werden und das geradezu herausfordern und „fortwäh⸗ 
rend mit dem Publikum zuſammenhängen“, ſo konnte man hier 
mit Freuden beobachten, wie die einfachen Landleute ſich in ihre 
Rollen ganz verſenkt hatten und ſie ſinnig durchführten, und 
wie auch die Zuſchauer willig und gern der Illuſion ſich hin⸗ 
gaben und mit Intereſſe und mit einer Art Andacht und Ehr⸗ š; 
erbietung ſchauten. 
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Niederſüchſiſche Erinnerungstage. 
1 30. Juli. 
Der Strafford deck 


Der Name des Grafen Vorries, der am 30. Juli 1802 als 

der Sohn eines hochgeſtellten Verwaltungsbeamten zu Dorum 

im Lande Wurſten geboren wurde, ruft die Erinnerung an K 
die erbitterten Verfaſſungskämpfe und ſchweren politiſchen 
Irrungen wach, die beſonders die letzten zehn Jahre der Re⸗ 
gierung König Georgs V. ausfüllen. Borries hatte bereits 
eine kurze Zeit dem Miniſterium Schele angehört, aus dem er 
jedoch ſchon 1852 ausgeſchieden war, als er am 31. Juli 1855 
von neuem zum Miniſter des Innern ernannt wurde, in 
welcher Eigenſchaft er als die Seele des Miniſteriums anzuſehen 
iſt, das neben dem ſeinen noch die Namen der Grafen Kiel⸗ 
mansegge und Platen trägt. Schon bald nach feinem Amts⸗ 
antritt begann Borries ſeine Tätigkeit. Noch 1848 liberalen 
Anſchauungen huldigend, hatte er ſich völlig von dieſen abge⸗ 
wandt und verkörperte während ſeiner Miniſterſchaft die 
ſtarrſte Reaktion. Durch ſeinen Ausſpruch den Beſtrebungen 
des Nationalvereins gegenüber, deſſen Wiege doch gerade das 
Hannoverland war, und der fih von hier aus rajd über 
Deutſchland verbreitet hatte, daß die deutſchen Fürſten ihre 
Souveränität auf jede Art würden zu wahren ſuchen und 
durch die Not ſogar dazu gedrängt werden könnten, Allianzen 
mit auswärtigen Mächten zu ſchließen, brachte er ſeinen König 
und deſſen Regierung in den Verdacht, deutſchfeindliche Politik 
zu treiben, und dies um ſo mehr, als kurz darauf, während noch 
überall patriotiſche Verwahrungen laut wurden, Vorries' Er: 
hebung in den Grafenſtan erfolgte, der König alſo die un⸗ 
beſonnenen Worte feines Miniſters noch beſonders belohnen zu 
wellen ſchien. Nicht mit Unrecht hat man Borries mit dem 
Grafen Strafford, dem bekannten Miniſter Karls I, von Eng⸗ 
land, verglichen. Sein politiſches Ideal war die unumſchränkte 
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ſeinen Truppenkörpern nach wie vor unter der unmittelbaren 
Kompetenz des Oberkommandos, während die Gendarmerie, 
die Militärgerichtsbarkeit, das Finanzweſen, das Sanitäts⸗ 
weſen, die Militärdepots uſw. von der Kompetenz des Ober⸗ 
kommandos ausgeſchieden und wieder direkt dem Kriegsmini⸗ 
ſterium unterſtellt wurden. Von beſonderer Wichtigkeit iſt 
ferner, daß das ausſchließliche Vorſchlagsrecht des Oberkom⸗ 
mandanten hinſichtlich der Verſetzung der Offiziere ſämtlicher 
Truppenkörper in Kraft bleibt und nur Vorſorge getroffen iſt, 
daß im Falle von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem 
Kriegsminiſter und dem Oberkommandanten letzterer neue 
Vorſchläge beziehungsweiſe einen motivierten Bericht an das 
Kriegsminiſterium zu erſtatten haben wird. Es i dies ein 
nicht unbilliges Auskunftsmittel, da ja ſchließlich doch der 
Kriegsminiſter der Kammer gegenüber die volle Verantwortlich⸗ 


mann offen, wenn auch Deutſchla d dank feiner Eiſenbahn⸗ 
Hafen- und Bergwerksbauten emek gewiſſen ſehr berechtigten 
Vorſprung vor anderen Nationen in wirtſchaftlicher Hinſicht 
hat.“ 


vai 
Heer und Flotte. 

P. (Vomalthannoverſhen Offigierforp3) 
Der Königl. ſächſiſche Generflmajor a. D. Erich 
BVrinckmann aus Dresden i egeſtern in Gernrode a. H. 
berſtorben. Aus der Kgl. overſchen Armee hervorge⸗ 
gangen, in der er zunächſt im 2. Icherbataillon in Hildesheim, 
dann beim 5. Infanterie⸗Regiment n Lüneburg, und zwar auz 
letzt als Hauptmann und Kompagziechef, ſtand, trat er nach 
1366 in das Sal. Sächſiſche 4 Inanterie⸗Regiment Nr. 103 


Probinzielle Hachrichten. 


Hannover, 30. Juli. 

XX (Bürgergewinngeld der Poſtbeamten) Man 
ſchreibt uns: Der in Lüneburg nach Ausweis der Korreſpondenz 
in Nr. 24504 des „Courier“ bis jetzt nicht anerkannte Auſpruch 
der dort im Reichspoſtdienſte „ohne Vorbehalt der Kündigung“ 
angeſtelten Beamten auf gewinugeldfreie Verleihung des Bürgers 
rechts (§ 28 der rev. St.⸗O.) wird doch wohl als berechtigt auzu⸗ 
erkennen ſein. Einerſeits iſt nämlich in unſerer Provinz die Reichs⸗ 
poft an die Stelle der königlich hannoverſchen getreten, deren fejte 
angeſtellte, freilich weit weniger zahlreiche Beamte ebenfalls gewinn⸗ 
geldfrei waren. Andererſeits werden bei der Reichspoſt, alſo abs 
aejehen von Bayern und Württemberg, gemäß Artikel 50 
der Reichsverfaſſuug vom 16. April 1871 nur die oberen 


keit au tragen hat. Man hofft, daß das Oberkommando fih | über. Den Feldzug Frankreich machte er | Beamten der Oberpoſtdirektionen nebſt Jnſpektoren vom Kaiſer, 
nunmehr vollſtändig feiner eigentlichen Aufgabe, der dringend als Kommandeur des Jataillons des 8. Ans | Dagegen alle übrigen Beamten in den Staaten, welche bisher eigene 
; gebotenen und von der öffentlichen Meinung immer wieder fanterie = Regiments Nr. 107 Mit, an deſſen Spitze | Poltverwaltung hatten, vom Landesherrn angeſtellt, alſo in 


urgierten Reorganiſation des Heeres, werde widmen können, 
und daß damit im November oder Dezember dieſes Jahres 
ernſtlich der Anfang gemacht werden wird. Vorausſichtlich wird 
dies mit Unterſtützung einer anderen Kammer geſchehen. Nie⸗ 
mand zweifelt an der Auflöſung der gegenwärtigen Kammer, 
obſchon alle bisherigen Angaben über den Auflöſungstermin 
als verfrüht bezeichnet werden müſſen. 
Deutſche Mitbewerber um das Korinthen⸗Monopol. 


Die „Orient. Korr.“ ſchreibt: In deutſchen Blättern iſt 


er ſich das Ritterkreuz des Er ben 
richsordens und das Eiſerne Kteus 1. Klaſſe, ſowie das 
Comthurkreuz 1. Klaſſe des Pürtzembergiſchen Falkenordens 
erwarb. Bis zum 20. April 18% ae er das 3. In⸗ 


Militär⸗St. Heinz 


fanterie⸗Regiment Nr. 102 in Zittau, worauf er in Rückſicht 
auf feine Geſundheit als Ge major in den Ruheſtand 
übertrat und in Dresden W nahm. Der Verſtorbene 
beſaß auch das Ritterkreuz 1. des Hannoverſchen Ernſt 
Auguſtordens und war einer der wenigen noch lebenden In⸗ 


Unſerer Provinz vom König von Preußen. Dieſem leiſten fie den 
Huldigungseid, ſind daher als königliche Beamte im Sinne der 
Städteordnung anzuſehen, obgleich das Reichsgeſetz vom 31. März 
1873, betreffend die Rechtsverhältuiſſe der Reichsbeamten, und bei 
Verwendung in außereuropäiſchen Ländern gemäß Geſetzes vom 
SCH d. J. auch deſſen § 51 auf fie „enlſprechende Anwendung“ 
det. 

Hildesheim, 29. Juli. (Vom Tage.) Heute vors 

mittag trafen hier 13 Offiziere vom Militär⸗Reitinſti⸗ 


11171! Sd ST, SR, en, e Sieber 
röder in Abrede ficit, den griechiſchen Korinthenhandel fyndiz | Dienſte. Wë F laſſen werden follten. Nach einer kurzen Nubepaufe ließ man 
zieren zu wollen. Dem gegenüber iſt Tatſache, daß mit der S Kiel 29. Jul. (Vonder Marine.) Die Schiffs⸗ die Tauben auf dem Bahnhofsplatze fliegen. Die meiſten flogen 
griechiſchen Regierung in Sachen des Korintheumonopols Per⸗[beſichtungskommiſfienen in Kiel und Wil: zunächſt der Stadt zu, hatten ſich aber bald orientiert und 


ſonen verhandelt haben und noch verhandeln, die ſich auf Auf⸗ 
träge des Berliner Hauſes beziehen. So finden wir in den 
Athener Blättern „Akropolis“ und „Aſty“ vom 11./ 24. Juli 
Erklärungen des als ſolcher Unterhändler von uns genannten 
Polites, nach denen die von ihm geführten Verhandlungen auf 
Weiſung des Hauſes Bl. hin nicht abgebrochen, ſondern nur 
vertagt ſeien. 
Vereinigte Staaten. 
Raſche Reiſe eines amerikaniſchen Kriegsſchiffes. 

Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Kearſarge“ iſt in Bar 
Harbour, Maine, angekommen, nach einer Reiſe von den 
Needles, welche nur 9 Tage und 4½ Stunden in Anſpruch ges 


helmshaven werden mit den 1. April 1904 aufgelöſt. Zu 
demſelben Zeitpunkte wird ein hiffsbeſichtigungskommiſſion 
mit dem Sitz in Hamburg⸗Altona errichtet. Diefelbe wird dem 
Reichsmarineamt unteritellt weiden. — Nach Beendigung der 
Landausbildung bei der Schiffs jungendiviſion in 
Friedrichsort werden zum 1. d. Is. im ganzen etwa 720 
Schiffsjungen auf die beiden ſendiviſionen und Torpedo⸗ 
abteilungen verteilt werden. geſamte Ausbildung dieſer 
Schiffsjungen gelangt hiermit zun Abſchluß. Mit dem Tage 
ihrer Verſetzung zu den neuen Marineteilen werden die Schiffs⸗ 
jungen au Matroſen ernannt. 

(Schiffs nachrichten.) EM S. „Falke“ ift am 28. Juli 


ſchlugen direkt die Richtung nach Hannover ein. — Nachdem 
in voriger Nacht ſehr heftige Gewitterſchauer hier niedergegan⸗ 
gen waren, ſtellte fidh heute nachmittag wieder ein ſtarkes Ge = 
witter ein, das von einem wolkenbruchartigen Regen bes 
gleitet war. 


m Lehrte, 29. Juli. (Stätiſches.) In der heutigen 


Sonderfigung des Bürgervorſtehenkollegiums wurde über die 
Antwort des Bezirksausſchuſſes zu Lüneburg in der Angelegen⸗ 
heit der zu Bürgervorſtehern gewählten Giſenbahnafſi⸗ 
ſtenten, denen von ihrer vogeſetzten Behörde die Uebernahme 
des Amtes unterſagt iſt, beraten. Der Bezirksausſchuß hat die 
Klage des Bürgervorſteherkollegiums auf Grund von § 31 der 


; nommen. Es war bei der Ankunft aftionsbereit. Die ameris | in Port Antonio (Jamaica) eingetroffen und geht am 7. August | hannoverſchen Städteordnung abgewieſen, wonach Beamte 
janiſchen Zeitungen drücken große Befriedigung über dieje | bon dort nach Port an Prince fi) in See. Der Transport | die Uebernahme des Amtes verweigern können. Mit der Bes 
) Leiſtung aus und jagen, fiè bekunde, doh in Kriegszeiten Schiffe | ber abpelöften Beſatzungen der Eé: des Streuzeraci Was gründung, daß nach den Ausführungsbeſtimmungen zu dem ges 
AN feiner. Klaſſe den Ozean mit einer Fahrgeſchwindigkeit bon | ders, Zrausportführer Song u. Schlemmer, ift per Dampfer | nannten Paragraphen das Bürgervorſteherkollegium über die 
j 13 Knoten per Stunde durchlreuzen und den Feind unverzug⸗ | Main“ am 29. Jui in p A US Ee Ce p 1 Gründe der Weigerung zu entſcheiden habe und außerdem im 
d lich angreifen können. ſelben Tage die Reise nach Bremerhaven fortgeſetzt. S. M. Jad vorliegenden Falle gewählte Beamte nur erklärt hätten, daß 
„Alice Rooſevelt“ ift am 28. Juli von Wilhelmshaven nad | : es 2 Mrs Í o 
Delfanl gegangen. Segeljacht Fomet“ it am 27. Juli im | ihnen ſeitens der vorgeſetzten Behörde die Uebernahme des 
N Kolonuiales. Del 0 und c 25 pe Juli he Amtes unterjagt jet, nicht aber, daß fie das Amt nicht übernehmen 
ER Die Deutſchen in Schautun Kiel in See gegangen : Ki i wollten, wurde beſchloſſen, die Klage nunmehr beim Obers 
+ a Ss Lë M 2 e reibt 8. j -D verwaltungsgericht zum Austrag zu bringen. 
= . Ç ; i DN Alfeld, 29. Juli. (Bierſteuer.) Heute hatte Bürgermeiſter 
A nder, Br Leit ork ENEE NEEN So 3 ia {po litik. Dr. Dottemott die ſämtlichen hieſigen Hoteliers und Reſtaurateure 
men ift, verſicherk uns. Schantung fei gerade jo deutſch. mie bie SEI AT : s ; auf das Rathaus befchieden, um von ihnen die Zurücknahme 
Mandschurei kufüſch. Es werden Kohlenbergwerke eröffnet, n. (Er werbsunfäßigſeit ſelbſtändiger Ge der in der Bierſteuer⸗Augelegenheit an ihn gerichteten Proteſterklärung 
und die Deutſchen behaupten, bereits 10 Millionen Tonnen | merbetreibender.) Wein ein ſelbſtändiger Gewerbe⸗ zu fordern. Die Erſchieuenen, sämtlich Mitglieder des hieſigen 
Kohlen erſchloſſen zu haben. So weit ich habe erfahren können, treibender auch in geſunden Tagen nur eine anordnende und be⸗ Wirtevereins lehnten dieſes Erfuchen entſchieden ab, worauf der 
wird der chiueſiſcken Regierung entweder gar keine oder doch] auſſichtigende Tätigkeit auzübt, fa ijt er, falls er dieſelbe nach | Bürgermelſter Dr. Hotteurolt erklärte: „Daun it das Tiſchtuch 
nur eine ganz verſchwindend kleine Abgabe dafür gezahlt. Die | feiner Erkrankung fortzuſetzen vermag, 9 erwerbsunfähig und | zwiſchen Ihnen und mir zerſchnitten.“ 
Deutſchen bauen jest eine Zweigbahn nach Pofhan. Es werden | hat einen Anſpruch auf Krankengeld nich t. Legt er hingegen 75 Ke ; 
Ë ` de 5 z > : š Z = rb. Göttingen, 29. Juli. (Vom Tage.) Heute find 
Porgellanmanufakturen eingerichtet. Unſer Gewährsmann | in gefunden Tagen auch ſelbſt Fand mit an und wird hieran 400 Lanswehrleute aus Weſtfalen nach 14tägiger Uebung 
berſichert uns, die chineſiſchen Beamten hätten vor den Deuts durch die Krankheit gehindert, ſo ift er teilweiſe erwerbs⸗ entlaffen worden. Es ift das erſtemal feil 30 Jahren, daß 
ſchen, Beamten und Nichtbeamten, große Angſt und täten, was] unfähig. Welcher Grund teilweiſer Erwerbsunfähigkeit erforder⸗ unfere Garniſon mit Ulebungsmannſchaften aus dem K ohlen 4 
von ihnen verlangt würde (2). Er hat ferner erfahren, dab lich ijt, um den Anſpruch auf nfeugeld zu begründen, ift rebier belegt worden ift. Bislang rekrutierten fd) die Reſer⸗ 
G die Deutſchen verjudt haben, ein chineſiſches Regiment aufzus | ftreitig und nur nach Lage des Einzelfalles zu entſcheiden. viſten aus unſerer Provinz bezw. aus der Provinz Heſſen. — 
d telem damit aber keinen Erfolg gehabt hätten. Die Gifenbahn À n. (Wöhnerinnen-UMtirfüsung an Ches | Die älteſte Kirche unſerer Stadt, Sankt Albani, wird 
zahlt Dä bereits aut. Der Frachtdertehr it orob und wählt | rauen von Kaſſenmihliedeene es it | ane neue Degel Im tere bon 14 000 A erhalten, deren Liefe⸗ 
fortwährend; er hat ſich im letzten Jahre mehr als vervierfacht. ſtrittig unter den Krantenfaſſen, d fie nach der Novelle zum rung der Firma Furtwängler in Hannover übertragen 
N SCH ſich on e Pr Krantenverſicherungsgeſetz vom 25 Mai 1903 den Me worden iſt. 
Deutſchen treiben ihre n nach Norden u uden * | der Kaſſenmitglieder Wöchnerinnz⸗Unterſtützung gewähren gg: ; ua: 
L wärts; nördlich nach Tientſin und füdlich nach Ichoufu, an der dürfen Einerſeits wird S url Ins rd kaykaq aus den bei Schluß der „Provinziellen Nachrichten“ Seite 5, 
Grenze der Proving Kiangſu, wo fie mit der Chintiang⸗Bahn | Her Neuredattion des Geſetzes vche nommenen Aenderungen 
eine Verbindung herzuſtellen beabſichtigen.“ } ergebe fih die unbeabſichtigte Rechslage, daß den Ehefrauen 
i E kr Semanit Ke kafe, 9 „Dieſe a. SC der Kaſſenmitglieder eine Mód DESEN eg nicht 
P alt für den, ber die Entwickelung Tſingtaus in jeinen Einzel⸗ | mehr gewährt werden dürfe. Auch ſie preußiſche Ausführungs⸗ z 
) heiten verfolgt hat, nichts Neues. Bezeichnend ift nur, daß eine an er vom 30. Mai 1903 ght von dieſer Anſicht aus. Bei ſchlechter Verdauung 
Y ſolche Mitteilung überhaupt jest eriheinen konnte; beweiſt das] Andererſeits will man meinen, bé Geſetzgeber habe die bis- | mit ihren Nebeneriheinungen, wie Aufitoßen, Sodbrennen, 
A doch, daß man erſt jetzt in engliſchen Kreijen zu der Ueber⸗ herigen Befugniſſe der Kaſſen hinfhtlich der Gewährung von | Blähungen, Stuhlverjtopfung, Säurebildung, Gefühl 
H zeugung kommt, daß Deutſchland in den lesten fes Jahren | Familienunterſtützung nicht beihänten, ſondern erweitern | von Dollfein etc. empfehlen ärztliche Autoritäten: 
J nicht müßig geweſen ijt, ſondern mit dem Pfund, das ihm aus | mollen. Ziffer 5 des 8 21 fege vols, daß den Ehefrauen von Dr. Roos’ Flatulin-Pillen. Orig Schacht. . mt. 1. — 
gefallen ift, tüchtig gewuchert hat. Was die einleitende Be: Kaſſenmikgliedern Wöcnerinnen-Uterftügung gewährt werden | UF. ROOS Hlatulln-EIIlen. is Apotheten erhältlich. 
merkung betreffs der Mandſchurei anlangt, jo entnehmen wit dürfe. Eine Auslegung, die nurben Wortlaut berückſichtige Ev. Näheres durch Dr. J. Roos, Sranffurt a, M. 
aus ihr von neuem, wie unberechtigt das Geſchrei der Eng- und die Abſicht und die Entſtehunggeſchichte des Geſetzes außer 1 
u länder über eine Vergewaltigung fremder Intereſſen in der | acht laſſen, erſcheine finnwidrig ufd unſtatthaft. 
| Mandſchurei durch Rußland jein muß. Schantung ſteht jeder: i 
EE ` š re O Fe 3 i PERF a x ae . ich der 
F rbmonarchie, von einer konſtitutionellen Monarchie wollte er | führung zu ſehen waren, und zwarin den dort ausgeſtellten Ara | geftattet wurde. Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit feste ſich ° 
d Lan Biken. dem Herrſcher ſollte die Ausübung der Herrſchaft | beiterhäuſern ſelbſt. Die Arbeiterschaft indeſſen hat weder auf | Feſtzug, geführt von dem as F Se 
auch tatſächlich bis ins kleinſte ſelbſt zufallen, ohne daß ihm | dec Ausſtellung Geſchmack an der ñobernen Einrichtung gefun | vom Lehrter . r p pA , A n Genit 
die Miniſter oder gar ein Parlament etwas darein zu reden | den, noch ihn später zu erkennen Foeben: Beſtellungen liefen | etwa die Hälfte der Strecke zurügge egt AE 5 FA 
N hätten. Für das damalige Hannover mar es ein Unglück ohne | wohl aus den gebildeten Kreiſen de Bevölkerung, von Behörden | Auguſt“ den Dienſt, alle Bemühungen der 8 a 4 0 
gleichen, daß er dieſes Ideal mit aller Energie in die Wirf- | mim. ein, nicht aber aus der Arbeſerſchaft. Die Gründe hier⸗ ihn wieder in Bewegung zu am A 15 je né 
lichkeit umzuſetzen ſuchte. Man würde ihm nicht gerecht] für erblickt Profeſſor Kähler in de Geſchmacksrichtung weiteſter nichts übrig, als eine andere 8 se izuholen, 71 ké 
werden, wollte man nicht augeftehen, daß er ein grundehrlicher, | Sreije der Beſitzendenn „Man will“ meint Kähler. „namentlich | Zug glücklich, wenn auch mit großer Verſpätung, = 105 52 
B unbeſtechlicher Charakter war. Trotzdem mußte die Durch⸗ in der Wohnungseinrichtung mebdióycinen, als man iſt. Co! | heim brachte, wo er jubelnd EEN ER e = š Se Suig 
führung dieſer Anſchauungen, ohne daß Borries es wollte, au | lange mjere Dienſtmädchen in bo Salons ihrer Herrſchaften | fol, als er * der Geſchichte Höre lebte, 5 = Ge Majin 
einer Korruption des hannoverſchen Beamtentums führen. | immer nur Schein und Tand jehel, werden ſie auch ſelbſt lein auch Georg Egeſtorff, der eë ee u €, E Faß 5 rir: 
Es war ferner nur folgerichtig, daß Borries von einem Wo- höheres Streben mit in ihr eigen Heim nehmen, als gleichen CHE ji $ e E Eech ah 5 
narchen, dem er eine ſolche höchſte Aufgabe zumutete, auch | Tand, nur um einige Stufen ſchlathter und noch geſchmackloſer Qinbernifien un röſtete fi mit der alte e 
übermenſchliche Eigenſchaften verlangen mußte, aber wieders | bei ſich anzuhäufen. Wenn der Vättelitand und die unbemittel» | Anfang ſchwer ift. | 
um war es das größte Unglück, daß er, ebenfalls in ehrlichſter | ten, aber gebildeten Kreiſe ſich entſchießen werden, einfache, aber — (Die elf Tater der Schweizergarde) Die 
Ueberzeugung. dem ohnehin von einem übermächtigen Maje- in der Form ſchöne und in der Jckde kräftige Möbel zu kaufen [Wiener „Allgemeine Zeitung“ erinnert an ein Gedicht Konrad 
ſtätsbewußtſein durchdrungenen Georg V, den Glauben beiz | und zu benutzen „, dann wird almählich dem Arbeiter und [Ferdinand Meyers, das im Jahre 1878 entſtanden ift. Bei der 
brachte, ſolche zu beſitzen. Anläßlich des bekannten Katechis⸗ | feiner Frau der Sinn für einfache Möbel aufgehen. — Kähler | Thronbeſteigung Leos XIII. war im Vatikan eine kleine Palaſt⸗ 
À musſtreites im Auguſt 1862 ſchied Borries aus feinem Amte, | empfiehlt den Bauvereinen, Pionſerdienſte im Punkte der Ar⸗rebolte ausgebrochen, weil der ſparſame Papft den Schweizern 
í Nicht aus Feigheit, wie man ihm hat unterſchieben wollen,] Beitermohnungseinrichtungen zu Hut Liege doch die Bedeutung] das übliche Geſchenk vorenthalten Hatte, Dieſer Vorfall in⸗ 
d ſondern weil er tatjachlich leidend war, dann aber auch, meil | des Heims für den Arbeiter nicht nur in der geſunden, zweck⸗ fpitierte den Schweizer Poeten zu folgenden humoriſtiſchen 
er keine Neigung fühlte, die Verantwortung für die geſchaffene] mäßigen und billigen Wohnung, ſondern auch in deren geſchmack⸗Verſen: 
' Situation zu übernehmen. Im Jahre 1867 wurde ‚Graf voller Ausſtattung. Ç Alte Schweizer. 
V Borries in das preußiſche Herrenhaus berufen, erſchien jedoch | : | Sie kommen mit dröhnenden Schritten entlang 
nur ſelten zu den Verhandlungen. Er ſtarb am 14. Mai 1888 (Allerlei Mitteilungen) Den von Raffaels Fresken verherrlichten Gang, 
‘ in Celle. ar. Die 32. Hauptverſaumfung des Deutſchen In der puffigen, alten, geſchichtlichen Tracht, 
N Apotdetervereins findet vom 25. bis 28. Auguſt in München Als riefe das Horn ſie zur Murtener Schlacht. 
n c Datt, Es wird eine Ausſtellung pharmazentiſcher Maſchinen und Het, helliger Saber, ber Gtaubigen Vork, 
K Kleines J e nilleton. Apparate damit verbunden. & deen es nicht geh'n, Yan jo geht es nicht fort: 
| Moderne Arbeiterwohnungseinrichtungen. + a — 5 Sa elde ae e ber aq Licht, 
Profeſſor Dr. W. Kähler (Aachen) erörtert in der „So⸗ Vermiſchtes. Wann den Simmel da heiler — 5 BE 
+ zialen Praxis“ die ſozialpolitiſche und wirtſchaftliche Bedeu⸗ r. [Aller Anfangiſtſchwer)] Die in dieſen Tagen Ergibt es elf Taler für jeglichen Mann! 
i tung moderner Arbeiterwohnungseinrichtungen. Preisausſchrei⸗⸗ durch die Zeitungen gegangene Mitteilung, daß am 1. Auguft So galt's und fo gilt's von Geſchlecht zu Geſchlecht. 
ben für SC Entwarf foler Ra hir 9 1 dieſes Jahres die 4000. Seene die er der Eger Wir pochen auf unſer hiſtoriſches Recht! 
ach von Städten, Vereinen, Ausſtellungen mit gutem Erfolge Eorff= Werke verläßt, ruft eine kleine ſcherzhafte Erinnerung 7 ; WA 
I 8 worden. Die Abjicht war, bei dem Wettbewerbe Ein⸗ bas A ec ee im Jahre 1846 Bee de 1 pití wir find! 
| richtungen zu erhalten, die ohne überflüſſigen Zierrat und ohne | in der von Georg Egeſtorff im fahre 1835 gegründeten D toře en bs MANEA tiirat 
Nachahmung feinerer Holzarten behaglich, avedmägig und ſchön | Maſchinenbauanſtalt erbaute Lotototibe auf ihrer erſten Fahrt Wir tommen wie brülende Löwen deſtürgt! 
fein und gleichwohl nicht mehr Mittel zur Anſchaffung erfordern | traf. Während bis zu dem genannten Zeitpunkte nur in Enga Si x i g ; 
ſollten, als die bisher gebräuchlichen. Auf Küche. Schlafzimmer | land gebaute Maſchinen auf den hannoberſchen Eiſenbahnen in Herr, heiliger 8 ie Er er heraus! À 
d und Wohnzimmer ſich erſtreckend, waren die Möbel, insbeſondere | Benubuna geweſen waren, war die erſte von der heimiſchen In⸗ Sonſt räumen wir Kiſten und Kaſten im Haus. 


die preisgekrönten, allerdings teurer, als die Bedingungen des 
Wettbewerbes es vorſchrieben: während die Bedingungen 554 bis 
777 für eine Einrichtung in Anſatz brachten, erforderten die 
meiſten preisgekrönten Entwürfe 770 bis 870 . Doch beſteht 
trotzdem, zum mindeſten im deutſchen Weſten, für einigermaßen 
fpatiame Arbeiter die Möglichkeit des Ankaufes ſolcher Möbel. 
Deshalb war es durchaus zweckmäßig, daß auf der Düſſeldorfer 
Ausſtellung die preisgekrönten Entwürfe zum Teile in der Mug- 


duſtrie geſchaffene Lokomotive auserſehen, die erſte Fahrt auf 
der zu derſelben Zeit fertig geſtellten Strecke Lehrte⸗ Hildesheim, 
deren Eröffnung auf den 15. Sul des genannten Jahres fefta 
geſetzt war und dann auch ſtattgefunden hat, zu machen. Ob⸗ 
gleich die übrigen Lokomotiven keinen Namen, ſondern nur eine 
fortlaufende Nummer führten, war Georg Egeſtorff beim König 
um die Erlaubnis eingekommen, dieſe erſte Maſchine auf deſſen 
Namen „Ernſt Auguſt“ taufen zu dürfen, was ihm in Gnaden 


Vog Donner und Hagel und hölliſcher Pfuhl! 

Wir verſteigern dir den apoſtoliſchen Stuhl!“ 
Der heilige Vater bekreuzt ſich entſetzt 

Und zaudert und langt in die Taſche zuletzt. 

Da werden die Löwen zu Lämmern im Nu: 

„Herr, heiliger Vater, jetzt ſegne uns du!“ 


120050 


30. Jun 1903 Ads. - . Ar. 24507, 


Seite 4. - Gannover, Donnerstag Hannoverſcher Courter, 
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: Familien- Nachrichten. 


me —¹˙Ü6¹ ee m CC 
Geboren: Ein Sohn: Ritt- 
meifier v. Oertzen in Blumenow. 
— Oberlehrer Jeroſch in Königs⸗ 
berg. — Gntsbeſitzer Thate in 
Vorden. — Hauptmann Laue in 
Frankfurt a. Paſtor 
Schumann in Golzow. — Ober⸗ 
lehrer Dr. Venemo in Lippſtadt. 
— Aſſeſſor Greven in Düſſel⸗ 
dorf. — Paſtor Noack in Wüſte⸗ 
giersdorf. — Rechtsanwalt Keihl 
in Oberglogau. Eine Tochter: 
Bürgermeifter Ebeling in 
Wernigerode. — Architekt Welſch 
in Köln. Rittergutsbeſitzer 
Stegemann in Berlin. — Zentnant 
v. Levetzow in Vogelſang. — 
Dr. Weiler in Berlin. — Res 
gierungsbaumeiſter Kurtze in 
Eharlottenbnrg. — Paftor Buſſe 
in Dalkau. — Oberlehrer Dr. 
Kopka in Breslau. e 
Verlobt: Editha Leidloff mit 
Oberleutnant Pikardi, Poethen⸗ 
Magdeburg. — Helmy Bauer⸗ 
meiſter mit Brennereibeſitzer 
Kleine, Heyerſum⸗Lippſtadt. — 
Elſa Kaul mit Dr. med. Siebs, 
Kalk⸗Hamburg. — Gertrant von 
Cleve mit Leutnant Cleve, 
Kl.⸗Linde⸗Perleberg. — Elifabeth 
v. Michael mit Leutnant von 
Hertell, Schönbauſen⸗Paſewalk. 
— Margarete Albrecht mit Ju⸗ 
genieur Schütze, Mühlthal⸗Röſſel. 
— Käthe Scheller mit Dr. med. 
Schoen, Hohenlohehütte⸗Königs⸗ 
hütte. — Anna Tietz mit Gerichts⸗ 
aſſeſſor Spörr, Braunſchwelg. — 
Paula Heinrigs mit Dr. Fas⸗ 
bender, Kölu⸗Remagen. 
Geftorben: Fabrikbeſitzer 
Hennige jen. in Magdeburg. — 
Paftor Brandes in Eſchers⸗ 
hauſen. — Fabrikant Graebe in 
Bielefeld. Superintendent 
Schmeißer in Bahrendorf. — 
Redakteur Reimann in Berlin. — 
Paſtor Hekling in Wehrſtedt. — 
Jugenieur Erbard in Aachen. — 
Fabrilbeſitzer Schwanitz in Berlin. 
— Hotelbeſitzer Korth in Berlin. 


Stellenangebote. 


Referenzen über 28jáhrige Betriebsdaner, 


BOT RZ TEEB 
28905] Ich ſuche zum 1. Oktober 


einen älteren Kommis für mein 
Mauufaktur⸗, Kolonial⸗, Eifer: 
und Kurzwaren⸗Geſchäſt. 
Toſtedt. 
Justus Bostelmann. 


Weißnäherin 


geſucht. 
28911] Für m. Wäſchegeſch. 


$. evang., ja. Mädchen aus 
achtb. Fam. b. Fam.⸗Anſchl. 
Off. m. Photogr. erb. 
Stade. 
C. Peine. 


Tabenssiellung, | 


80708] Bedent. Hamb. Import⸗ 
baus ſucht eine in nordweſt⸗ 
deutſcheu Juduſtriekreiſ. vor⸗ 
züglich eingeführte erſtklaſſige 
Reiſekraft mit techu. Vorbild., 
ſpeziell Dampfmaſchinenbau. Kits 
lante Beding. Nur ausführl. 
Augeb. mit Zeuguisabſchr. Ge⸗ 
haltsanſprüchen u. mögl. Photogr. 
find. Berückſicht. Off. u. G. P. 
740 an Maasenstein & 
Vogler, A.: G., Hamburg: 
28938] Für mein Modes, Putze, 
Weiß⸗ und Kurzwaren⸗Geſchäft 
ſuche per Auguſt oder Oktober 
eine tüchtige, brauchekundige Ver⸗ 
käuferin, eine 2. Putzarbeiterin 
oder 1 Lehrmädchen. Familien⸗ 
anſchluß. 17 
Ed. WW. Mende, Aurich. 
30991] Für meinen guten, bürger⸗ 
lichen Haushalt wird zum 1. Ok⸗ 
tober cr. ein beſcheidenes, kräf⸗ 
tiges, gebildetes 


SÉ °. 
Fräulein, 
welches ſelbſtändig kochen, plätten 
und handarbeiten kann, geſucht. 
Angebote mit Zengnisabſchr., 
Gehaltsanſpr. u. Photogr. unt. 
Nr. 1180 an die Aun.⸗Exped. 
von C. Marowsky, Mi 
den i. W. 


H: 
26 


28619] Ein tit. Details 
reiſender, welcher ihon mit 
nachweislich gutem Erfolge 
gereiſt hat, ſowie ein erſter 
Verkäufer, welcher auch 
guter Dekorateur iein muß, 
finden per 1. Oktober cr. 
in meinem Tuch⸗, Manus 
faktur⸗, Modew.⸗, Leinen⸗ 


und Ausſteuer⸗Geſchäft an- 


genehme und dauernde 

Stellung bei hohem Gehalt. 

Etwaigen Offerten ſind 

Zeugniſſe und Bild bei: 

zufügen. 11 

C. EL. Voges jun, 
Peine. 


Geſucht 


für ein Kolonialwarengeſchäft 


26 Hildesheims zum 1. November 


ein Sohn achtbarer Eltern als 
Lehrling. 

Off. u. T. U. 1890 an die 
Gr. d. Zig. 26 [28918 
25 Stellnngen 
aller Art fofort durch die „Neue 
Vakanzenpost“ in Frankfurt a. M. 


28605] Suche für mein Gemiſcht⸗ 
warengeſchäft zum 1. September 
einen jüngeren tit. Verkäufer. 
Off. mit Gehaltsauſprüchen u. 
Photogr. erbeten an 6 
W. Fischer, Zeven. 


ES 


28849 


Ihren lieben A H. A. H. und Herren Verkehrs- 


burschenschaftern erlaubt sich Unterfertigte an dieser Stelle 


die Einladung zum 


Hojährisen Stiftungsfest 


du wiederholen. 


Programm. 


‚Mittwoch, den 


29. Juli 1908: 


6 e, t. Konzert mit anschliessendem Abendessen und 


Tanz im Stadtpark, 


Donnerstag, den 30. Jull; 


9 8. t. A, H. Konvent, 
12 8. t. Weenderbummel. 


12 o, i. Frühschoppen vor dem Rathaus, 

8 0. t. Festkommers im Stadtpark. 
Freitag, den 31. Juli; 

11 s, t. Katerfrühschoppen im Stadtpark. 

1/91 Uhr Warmes Frühstück, 

2 c, t. Wagenbummel nach Mariaspring. 


Die Göttinger Burschenschaft Brunsviga. 
| 1 


I A.: Brand, 


&ichhorns 


Aalteel 


Weltausſtellung Paris 1900. Grand Prix. 


26139] Mettlacher Moſaik⸗Flurplatten u. glafirte Wand: 
flieſen offerirt in größter Auswahl einfacher und reicher Muſter 
zu billigſten Tagespreiſen das Fabriklager der Moſaikfabrik 
Mettlach, Terracottafabrik Merzig bei 8 


Hannover, 


_ Ed. Mertens. sagt sr 32. 


Neuheit! 
Patent-Rosettengitter 


aus Schmiedeeiſen 


oder aus 


verzinkt. Draht. Preiswürdigſt. Z 
Gitter der Gegenwart. Zahl⸗ 


reiche Muſter für alle Zwecke. Z 
Leichte Aufſtellung. oe 


Aosettengitter fabrik Le — 
SE Tasa 


Trüller Zwieback u“ 


d 
Victoria, 
garantiert ohne Margarine. 


€ 


Petry- Dereux a. u u . 


Dampfkesseltabrik Düren eu 


gegründet 1954. 


Mac-Nicolkessel 


Wasserröhrenkessel 
Cornwallkessel usw. 


Dampfüberhitzer. 


N. 1 [80180 


— —— —ä6ä— — C‚f4——̃—̃—j— 


Stenmuller- Kessel 


Patente in allen Ländern, 


rT s £ 
a AM j 


Jose nom Sufpzu MY 
on 1919mquipenO 00088 nz tt nog, 


ller-Ueberhitzer 


Fit Kessel jeden Systems geeignet. 
Compl. Rohrieitungsanlagen. Wasser reiniger. 


L. & C. Steinmüller, Gummersbach, Rheinprovinz 


Friedrichroda. 
Klimat. u. Terrainkurort, besuehhteste Sommerfrische 
im Thüringer Walde; 


auch Winterkurort. 430 m hoch gelegen, Eisenbabn- 
station, 1 km von Schloss D "o rues 1902: 
12087 Pers. exkl. Passanten, Ausk, u, Prospekte kostehfroi, 


90743)6 Das Bade-Konitee. 


Norden, Ostiriesland. 
Hotel „Deutsches Haus“ 


I. Ranges, im Zentrum der Stadt. 
Neu reno vort. — Zentralheizung. 


Otto Beyer, Ploegers Nachfolger. 


Kuranstalt Schockethal bei Kassel. 


Hervorragend eingerichtete phhlkal⸗diät. Kurauſtalt in wunder⸗ 
voller Lage Große Erfolge get Mier chroniſchen Erkrankungen. 
Näh., d Proſp. Dr. Dr, Müller und Schaumlöfel. 


Ostseebad Helllgenhafen. 


Kurhaus der Deutschen Badegesellschaft e. 6. m. b. H. 
17621) Herrliche Lage, hohe Name, dorzügliche Verpflegung. 
Kalte und warme Seebäder. Loh ⸗Teunis und Croquel⸗Spie 
. im Hauſe. Mäßige Prien p. durch die Pächterinnen 

| s 


: e iw, Schwensen, ` 
Wiesbaden. Universelle Töchterbildung für Haus, 
Villa Levana. 


Welt und Leben zu praktischer, 
charak Uer Tůchtigkeit, Jahres- 

Viktoria-Str. 19. 
Keine Nebenberechnung. 


preis jnel, allen Unterrichts & 1200. 
Zehn Töchter. Ausführl. Prospekte. 


Inst-Vorst.: Margarethe Böitger. 


—— - -= — —-—ę— 
Boppard. Siôtel Bellevue u. Kiheiminotel 


Hôtel 1. Ranges, am Landungsplätz d. Köln- Düsseldorfer Dampf- 
schiffe geleg. Grösst. Hotel aj Platze. 70 Zimmer u. Salons. 
100 Betten. Einziges Hotel m. Garten a. Rhein. Gr. gedeckte 
Terrasse. Feine Küche u. selbatgésogene Weine, Prämiiert 
Düsseldorf 1902. Lese-, Damfn- und Musik - Salons. Bäder. 


Zi 2 : är IH pr. V 
urhaus Grünenplan 


Herrlicher Sommeranfbtbalt im Hilsgebirge. 


28744] Für Auguſt, Septemb einige komfortabel eingerichtete 
Zimmer frei. Penſton AM 3,50 h EE 10 


Proſpekte und Näheres durch den Beſitzer MW. Jasper. 
Stellengesuche. 19] Ig. Mann, 18 J. alt, 
¢ engesuche. lie u. Kurzwaren ⸗ Brauche 
erttaut, ſucht pr. gleich oder 

auf ſofort oder fpäter Stellung, Kontor, Lager oder Laden. 
Off. unt. BB. IA. hauptpoſtl. H uit. 85, D. 8892 an 
27 e Exp 7 


it der Kolonſal⸗, Zigarten⸗, 
a o o NÍ 
28946] Jüngerer Schreiber (ut 1 Oktober Stellung, gleichviel 
Gottingen. „d. Ztg. 


Led. Diener, 
26 J., 1,72 groß, Offiziersburſche 
gew., nachd. Diener, ſucht ſofort 
Stellung als Diener. 7 
Riese, Linden, Eleonorenftraße T. 


28904] Suche f. m. Sohn (19 3.) 
eine Lehrſtelle in einem gem. Ges 
ſchäfte od. Kontor. Selbiger hat 
e. Kürſus in d. Rackowſchen OD. 
Akademie abſolviert. 
Bi. Er, Leeren, 
Kolonialwaren, 
Delmſen bei Neuenkirchen 
in Lſtueburg. 
28913] Ig. Mann, Manufakturiſt, 
ſucht pr. 1. Oktober gute, dauernde 
Stellung im Eugrosgeſchäft. Pr.⸗ 
Referenzen. Gef, Off. unt. U. 
100 an Herru Hi. Precht, 
Brake, Olbba. ` ` 7 


23608] Geſucht wird auf jofort 
oder ſpäter für ein im Haushalt 
nicht mehr unerfahrenes, gebild. 
Mädchen eine Stelle zur weiteren 
Ausbſidung in Haushalt und 
geſellſchaftlichen Formen. 
Offerten unter D. V. poſtl. 
Uelzen erbeten. 1 


28794] Perf. ſüdd. Korteſp. und 
Buchhalter, flotter Verkäufer 
mit guten Kennt der franz u. 
engl. Sprache, ſucht, geſtützt auf 
Ia. Zengn. u. Ref., per Septhr.⸗ 
Okt. Eugag. in bett, Haufe d. Ga: 
lauterie⸗, Portef.⸗ od. Kurzw.⸗Br. 

Off. u. ww. W. 1869 bet, 
d. Exp. d. Ztg. 1 
—— asr 
<—— U 


Uermischte Anzeigen. 
CZ ZLO O E i 
28919] Suche für meine 18jähr. 
Tochter Penſion zur häuslichen 
und geſellſchaftlichen EE 
Benuitenfattilie bevorzugt. 
nebft Preis u. U. V. 4891 an 
die Exped. d. Zig. erb. 17 


Grdiegene Neuheiten u. prakt, 


Pat.-Artikel 
quf allen Gebieten 
führt ſolv. Kaufm. (Sitz Karls⸗ 
tube) erfolgr. ein. Auch Alleine 
Vertr. f. größeren Bez. oder Pros 
bida wird übern. event. gegen 
Kanton. Kauf od. Betellſgung 
nicht ausgeſchloſſen. Nur ganz 
reelle Augebote unt. F. F. 117 
an G. L. Daube + Co, 
Frankfurt a. M. erb. 7[30986 


Kundſchaft tennt, 


Internationaler 


Zentral- Bureau 
3. Zt. Bonn a. Rh., Burgſtr. 4, 
woſelbſt jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft über Trausport⸗Verhält⸗ 
niſſe bereitwilligft und gratis 
erteilt wird. 21025506 


Oberursel J. Taunus. 


30683] Venſion für Er- 
olungsbedürftige. Herr⸗ 
iche ruhige Lage; nahe 
Waldung. ufmerkſame Bes 
dienung. Proſpekt gratis 
und franko. 7 
villa Monrepos. 


Wolbrechts Hotel, 


Steinbergen, 


2 Min. bom Bahnhof. Telephon 
181 Rinteln 18. [19665 


Norderney. 


eufion für Erwachſene u. 
Bar Wl 30208 


| 8 
| Frau Marie Feuerherd. 


Bad Altenau i H. 
Hotel Schützenhaus. 


Telephon Nr. 5. 
empfiehlt feine freundl., m. elektr. 
Licht peri. Räume, auch Privat⸗ 
wohn. mit vollſt. Penſion, den 
geehrten Touriſten u. Kurgäſten 
zu kürzerem und längerem Auf⸗ 
enthalt. Vollſtänd. Peuſion von 
4 4 p. Tag an. 11130639 
28945] Suche für meine Tochter, 
welche Kochen bereits erlernt, 
Benfion zur weiteren Ausbildung 
in Haushalt und geſellſchaftlichen 
Formen. Penſionspreis nach 
Uebereinkunft. 

Gef. Off. u. E. G. 1901 an 
die Exp. d. Ztg. erb. 26 


Vertreter! 


| 28920] Für ein leiſtungsfählges 


Südfrucht⸗ und Konſerven⸗Im⸗ 
port⸗Geſchäft wird ein außer⸗ 
ordentlich tüchtiger, erſtklaſſiger 
Vertreter mit prima Referenzen 
für den feit 6 Jahren einge⸗ 
führten Platz Hannover geſucht. 

Off. u. W. WW. 8599 ou die 
Exped. d. Zig. 17 

Leiſtungsfäh 


Verbandstoff-Fabrik 


ſucht für Hannover, event. mit 
Umgegend, einen tüchtigen 


Vertreter, 


welcher bei den Apotheken, Dtos 
giſten und ſouſtigen einſchlägigen 
Geſchäften gut eingeführt ift- 
Reflektlert wird auf eine erſte 
Kraft. Off. u. K. 6479 an 
Bansensteln e Vogler, 
AG, Chemni D erb. [30 
H leh DE Selbſtgeber reell. 

alle DE Leut. Kleusch, Berlin, 
Wilhelmshavenerſtr. 33 u. Rückp. 
28921] Beteiligung an lukrativem 
Unternehmen von einem Sauf 
mann aus dem Papierfach mit 
20—30 Mille geſucht. 

Angebote u. Ww. X. 1893 
an die Exped. d. Ztg. 17 


30981] Von einer ſächſiſchen, ſeht 
leiſtungsfähigen Luxus papier⸗ 
waren⸗ und Dekorationsblumen⸗ 
Fabrit wird ein energiſcher, täti⸗ 
ger Ageut geſucht, der Artikel und 
Solche, die den 
gangen Bezirk bereifen, erhalten 
den Vorzug. Off. unt. G. BAS an 
Hnnsenstein e Vogler, 
AG Dresden. 7 
28947] Becher, Gottingen, 
noch krank, komm am 8. 26 
Heir nt. 6 
30891] Achtb. Herren, auch ohne 
Verm., w. Damen m. gr. Berm. 
ſofort nachgew. Send. S. nur 
Adr. Fortuna, Berlin SW. 19. 


"Werreiche Heat asas 


sich vertr. an Reform, F. 60m- 
bert, Berlin S. 14. Sofort er- 
halten Sie 600 reiche Part. 

30940 


u, Bild z. Ausw; ; 

i i 2 Schweſtern, 
Reiche Heirat! 2 h a2 
Verm. je 450000 8, w. ſ. mit 
charakterv. Herren, wenn a, ohne 
Bernt., zu derb. Bew. erf, Näh. 
1. erh. Bild d. „Bür. Reform“, 


Berlin 8. 14. 18130941 
Reiche Heirat “ 


vermittelt Frau Margarete 
Bornstein, Berlin, Schön- 
hauser Allee 9a,1. Rückporto. 
— ——— — 


Verlag und Druck: 
Gebrüder Janecke in Hannover. 


PF : Dierteljäh) d 
: 5 Eier ere men | 
e Poft-Anjtalten und Lande ger, 
unſere Boten, ſowie die von uns beauftrage 
ees 
en dur es 


M lamjte Verbreitung. 


= 


Ur. 169. 
Die Hordmark. 


Nachdruck verboten 

Die Nordmark⸗-Politik der preußiſchen Regierung 
nimmt zur Zeit einen ſehr breiten Raum in den öffent- 
lichen Erörterungen ein. Es iſt eine Politik der Ver⸗ 
ſöhnung, die dort eingeſchlagen wurde, deren Tempo 
auch unbefangenen Kritikern als recht ſchnelles er- 
ſcheint. Man warnt vor den Folgen der Ueberſtürz⸗ 
ung, die Preußen und dem Reiche ſchon öfter als ein⸗ 
mal geſchadet. Andererſeits betont man, daß das 
Häufchen Dänen in Nordſchleswig dem Deutſchtum nic- 
mals, auch nicht im Kriegsfalle, gefährlich werden kön⸗ 
ne, ſo daß die Erregung der dortigen Deutſchen grund⸗ 
los jei, Hätte jemand in der Nordmark zu leiden, fo. 
ſeien es die Dänen, nicht die Deutſchen. 

Den Anlaß zu den gegenwärtigen Erörterungen hat 
einmal der ſogenannte Optantenvertrag mit Dänemark, 
der etwa um die Jahreswende abgeſchloſſen wurde, und 
jedem Dänen Nordſchleswigs die Möglichkeit gewährte, 
ſich als deutſchen Reichsbürger aufnehmen zu laſſen. 
Von dieſem Recht ſollen nun auch diejenigen Perſonen 
Gebrauch gemacht haben, die in ihrem Herzen durchaus 
däniſch geblieben ſind und unter dem Deckmantel der 
deutſchen Reichsangehörigkeit nun erſt recht Propagan⸗ 
da im däniſchen Intereſſe machen. Das herausfordern: 
de Verhalten dieſer Dänen, die ihre Zugehörigkeit zum 
Reiche vornehmlich als Schutzwaffe benutzen, kränkt und 
erbittert die Deutſchen der Nordmark. 

Das Deutſche Reich hat in ſeinem Weſten, Norden 
und Oſten mit Stammesgegenſätzen zu kämpfen, und 
Franoſen, Daunen und Polen innerhalb feiner Gren 
zu quien "ewen zu machen. Es muß dem Reiche. 
daran gelegen fein, dieſe fremden Stämme mögliche 
eng mit dem großen gemeinſamen Vaterlande zu ver⸗ 
binden. Dieſes Ziel läßt ſich aber, wie die Erfahrung 
genugſam bewieſen hat, nicht einſeitig durch liebevolles 
Entgegenkommen erreichen, mit der Güte muß die Fe⸗ 
ſtigkeit gepaart ſein und widerſpänſtigen Elementen muß 
zum Bewußtſein gebracht werden, daß die deutſche Re⸗ 
gierung die Macht beſitzt, jeden Widerſtand zu brechen. 
Ließen ſich die Dänen durch freundliches Entgegenkom⸗ 
men allein für das Reich gewinnen, dann würde ſich 
niemand lieber als Deutſchland allein auf dieſes Mittel 
beſchränken. Mit ihm hat man es nach des Fürſten 
Bismarcks Rücktritt eine Zeit lang den Polen gegen⸗ 
über verſucht. Die Folge war, daß die Polen auf⸗ 
ſäſſiger wurden, als ſie je geweſen waren. Aehnlich 
liegen die Dinge auch in der Nordmark. Die Dänen 
oder die däniſch geſinnten Bewohner Nordſchleswigs 
machen ſich garnichts aus dem Optantenvertrag und der 


Maren Erichſen. 
Roman von J. Jobſt. 
Nachdruck verboten. 

Sie hatten es beide nicht bemerkt, daß das Schiff 
immer langſamer ſeines Weges einherzog; ſie ſahen auch 
nicht, wie die Nebel ſich ballten und verdichteten. Was 
war ihnen die verzögerte Fahrt, wenn ſie ſich nur Au⸗ 
ge in Auge ſahen! Sie waren ſich genug in ihrem 
jungen Glück, was brauchten ſie noch. ës 

Erſchrocken fuhren De auseinander, als ein Boots⸗ 
mann aus dem Nebel vor ihnen auftauchte und mel⸗ 
dete, das Schiff müſſe die Fahrt unterbrechen und die 
Nacht über ſtill liegen wegen des Nebels. 

„Hier, mein Lieber,“ rief Hans Oluf ihm über⸗ 


65) 


mütig zu, „trinken Sie auf unſer Wohl eine Flajche! f 


Uns fol es nicht kümmern, und wenn wir die ganze 
Nacht hier liegen! Wir haben Zeit.“ 

„Ich danke, Herr; ich kenne wenig Menſchen, 
Zeit haben. Gewöhnlich geht ein Mordsſpektakel 
Viel Vergnügen miteinander!“ , 
Der Kerl hält uns für ein junges Ehepaar, Ma- 
ren. Ach, Kind, daß ich nach all' dem Hundeleben 
und der wahnſinnigen Verzweiflung noch ſo glücklich ge⸗ 
worden bin! Ich glaube, ich wäre zu Grunde gegan⸗ 
gen, wenn ich Dich als das Weib eines anderen wie⸗ 
dergefunden hätte.“ 


los. 


„Ich verſtehe dann erſt recht nicht, daß Du nicht | 


Deinen Tod jofort widerrufen ließeſt.“ 
„Ich war Deiner ja ganz fier: 


von alledem, was hinter uns liegt. Sieh um Dich, Ma⸗ 


ren! Im Nebel habe ich Dich verloren, und im Res, 


Diepholz, 


Nienbur 


ihnen gegenüber bewieſenen Milde. Sie 


die 


Ich glaubte, mei⸗ 
ne Frau lebte noch. Erſt mit meiner Ankunft in Buh- f 
dorf begann die Marter. Doch nun laß uns ſchweigen 
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ſagen fit, daß 
dieje verſöhnlichen Mittel ihnen den Agitationsſtoff ent- 
ziehen, deſſen ſie bedürfen, un fortgeſetzt gegen die Ein⸗ 
verleibung Nordſchleswigs in Preußen zu proteſtieren. 
Der Optantenvertrag reizt daher nur ihren Widerſtand 
und ihr herausforderndes Verhalten, und der Bruder⸗ 
kuß des Oberpräſidenten Sp) ihren Spott. 

Daß die Deutſchen, die die Nordwacht hielten, noch 
ehe das Reich ihnen ſeinen ſtarken Schutz leihen konn⸗ 
te, mit Fug und Recht über dieſe Wirkung der Dänen⸗ 
politik der preußiſchen Regierung ungehalten ſind, be⸗ 
darf keines Beweſſes. Wenn es andererſeits natürlich 
auch außer Frage ſteht, daß die Hand voll Dänen in 
der Nordmark dem Deutſchen Reiche und ſeinen Ange⸗ 
hörigen keinen materiellen Schaden zufügen können. 
Wer aber Gelegenheit hat, mit Dänen zu verkehren, der 


weiß, daß dieſe genau ſo hartnäckig ſind, wie Polen 
und Franzoſen, und daß ſie ihren Frieden mit dem 


Deutſchen Reiche erſt machen werden, wenn die ihnen 
im Jahre 1864 verloren gegangenen Gebietsteile an 
Dänemark zurückgegeben werden. Da dieſe Bedingung 
nimmermehr erfüllt werden kann, ſo ſind alle übrigen 


Verſöhnungsverſuche, zumal ſolche, welche mit einer 
Töff⸗Töff⸗Geſchwindigkeit unternommen werden, ein 
Schlag ins Waſſer und unterbleiben daher am beſten 


ganz. Feſtigkeit und Ruhe bei ſelbſtverſtändlicher Ge⸗ 
rechtigkeit ſind die einzigen Mittel, die mit der Zeit 
einmal Erfolg verſprechen. 


Tagesgeſchichte. 
Deuces Reich. 

Der Kaiſer, der von jener Nordlandfahrt lang= 
ſam zurückkehrt, hat zur Erinnerung an die 150. Wie⸗ 
derklehr des Tages der Schlacht bei Leuthen ein Dent- 
mal geſtiftet, das an jener Stelle errichtet werden ſoll, 
die die Bezeichnung „Altar von Leuthen“ führt. Die 
Enthüllung ſoll im Dezember in Gegenwart des Kai⸗ 
ſers ſtattfinden. 

— Die mit Vorſicht aufzunehmenden Londoner 
Meldungen von einer bevorſtehenden Begeg⸗ 
nung unſeres Kaiſers mit dem Könige von 
England auf deutſchem Boden erhalten ſich. Ge⸗ 
mäß den gegenwärtigen Anordnungen wird laut „Tri⸗ 
bune“ König Eduard am 14. Auguſt nach Marienbad 
abreiſen und vorausſichtlich am 15. Auguſt mit Kaiſer 
Wilhelm auf Wilhelmshöhe bei Kaſſel eine Zuſammen⸗ 


kunft haben. — Wie nach der „Wiener Neuen Freien 


Preſſe“ in Petersburger Hofkreiſen verlautet, wird das 


Programm über die Begegnung unſeres Kaiſers mit 


[Du vor mir herwandelteſt, immer weiter, immer weis 


ter, daß ich meine Schritte beſchleunigte, um Dich zu 
halten. So verloren wir uns im Nebel des Lebens, 
der ſich auf meine Seele leate und mir den klaren Blick 
trübte, daß ich dem glänzenden Irrlicht folgte, welches 
mir ſo verlockend einen Ausweg aus der Herzensein⸗ 
ſamkeit zeigte, die mein hoffnungsloſes Lieben bei mir 
erzeugt hatte. Im trüben Nebel lag von nun an mein 


Leben und doch will ich es ſegnen, denn es hat mir 
dieſe Stunde beſcheert, wo nach langem Leid uns die 
Sonne unſerer Liebe leuchtet, die ſiegreich alle feind⸗ 


lichen Gewalten überwunden hal. Meine Maren, mein 
treuer Kamerad, nun mußt Du mich wieder geſund pfle⸗ 


gen, und mich ſtützen und führen, daß ich meinen Weg 


finde auf der neuen Bahn, die wir Hand in Hand zu⸗ 
růďlegen.“ 

„Mit unſerem Kinde, Hans Oluf.. JH glaube, Du 
haft über feiner neuen Mutter Deinen Knaben ver⸗ 
geſſen.“ 

Was galt mir der Knabe in den Tagen, als ich 
Dich zu verlieren glaubte.“ | 


oft 
Lich= 


e die Sehnſucht nach ihm!“ D Anna aber um⸗ 
ſchlang mich tröſtend und ſagte ii So Gott will, 
nden auch Sie noch ein reiche lid, Maren.“ Sie 


den 22. Juli 1907. z 


dem 
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85. Jahrgang. 


Zaren, die in den erſten Tagen des September 
auf hoher See in der Nähe von Danzig ſtattfinden ſoll, 
gegenwärtig ausgearbeitet. Den Zaren werden der Hof⸗ 
miniſter, der Marineminiſter und ein größeres Gefolge 
begleiten. 

— Die ſozialpolitiſchen Arbeiten des Grafen 
von Poſadowsky werden von ſeinem Nachfolger, 


dem Staatsſekretär des Reichsamts des Innern, Dr. 
von Bethmann⸗Hollweg, gewiſſenhaft fortgeſetzt. So 
ſind die Vorarbeiten zu dem Geſetzentwurf über die 


Einrichtung von Arbeitskammern tüchtig gefördert wor⸗ 
den und gehen jetzt ihrem Abſchluß entgegen. Die Ar⸗ 
beitskammern ſollen ſo geſtaltet werden, daß ſie einen 
ſachkundigen Beirat bilden und einen unmittelbar prak⸗ 
iſchen Nutzen für Geſetzgebung und Verwaltung ge⸗ 
währen. Daß die von der Sozialdemokratie beeinfluß⸗ 
ten Arbeiter auch mit dem bevorſtehenden Geſetzentwurf 
nicht zufrieden ſein werden, iſt vorauszuſehen. 

— Ein Volksſchullehrer als Prin ⸗ 
zenerzieher. Der vorausſichtliche Erbe der bay⸗ 
riihen Königskrone, Prinz Rupprecht, der Enkel 
des Prinzregenten Luitpold, hat die Erziehung jeines 
6 jährigen Söhnchens einem Münchener Volksſchulleh⸗ 
rer anvertraut, der bereits einen dreijährigen Urlaub 
für dieſen Zweck erbeten und erhalten hat. Dieſe Tat⸗ 
ſache läßt — ſo ſchreibt dazu die „Korr. des deutſchen 
Lehrervereins“ — einen erfreulichen Schluß auf die 
Wertſchätzung zu, die der Volksſchullehrerſtand vom 
bayeriſchen Fürſtenhauſe genießt. Bisher war man ges 
wohnt, als Erzieher künſtiger Könige ausſchließlich 
Offiziere, Geiſtliche und Philologen wirkſam zu ſehen; 


die Volksſchullehrer wurden nur für den Unterricht in 


den Voltsfächern als „Nebenlehrer“ veigezogen. Prinz 
Rupprecht hat mit dieſer Ueberlieferung gebrochen und 


damit bewieſen, daß er die Tätigkeit des Volksſchul⸗ 
lehrers entſprechend zu würdigen weiß. 
— Eine Polenvorlage, die Beſtimmungen 


über die Enteignung des Grunderwerbs enthält, wird 
dem preußiſchen Landtage ſchon in der nächſten Seſſion 
zugehen. Entgegen anders lautenden Angaben kann 
die „Tägliche Rundſchau“ darüber mitteilen: Das Ent⸗ 
eignungsrecht wird den Kernpunkt der bevorſtehenden 
Polenvorlage bilden. Gegen die Einführung eines be⸗ 
hördlichen Einſpruchrechts gegen Gutsübergänge in pol⸗ 
niſche Hand haben ſich allerdings die juriſtiſchen Be⸗ 
denken derartig gehäuft, daß von dieſer Maßregel wahr⸗ 
ſcheinlich Abſtand genommen wird, um ſo mehr, als 
das Enteignungsrecht für ſolche Eventualitäten ausrei⸗ 
chende Handhaben bieten würde. 

— In der Küſtengegend fůdliý von Lü⸗ 
deritzbucht (Deutſch⸗Südweſtafrika) find neue 


„Erzähle mir von ihr und von Deinem Leben, Ge⸗ 
liebte. Später komme auch ich an die Reihe.“ 


Er wurde nicht müde, der lieben Stimme zu lau⸗ 
ſchen; er blickte in die ſchönen dunklen Augen und hät- 
te am liebſten gleich mit ſeinen Küſſen auf den bleichen 
Wangen rote Roſen erblühen laſſen, wenn Maren ſich 
ſeiner Liebkoſung nicht ſtets entzogen hätte. 


„Nicht hier, Geliebter; habe noch ein wenig Ge⸗ 
duld, dann magſt Du mich herzen, ſo viel Du willſt. 
Aber das Küſſen mußt Du die ſtolze Maren noch leh⸗ 
ren.“ 

Ein herzliches Lachen brach von den Lippen, die 
ſo lange alles Lachen verlernt hatten, und Hans Oluf 
ließ es ſich nicht nehmen, gleich den Unterricht zu be⸗ 
ginnen. Es war gut, daß der verlegenen Braut ein 
Bundesgenoſſe zu⸗Hilfe kam. Durch die zerflatterten 
Nebel Dë fiegreih der erte Sonnenſtrahl, und hatte 
es gar eilig, vereint mit Brüdern und Schweſtern den 
naſſen, unfreundlichen Gefellen in die Flucht zu ſchla⸗ 
gen, bis die ganze Welt im goldenen Licht der klaren 
Herbſtſonne lag. 


Sie ſah es auch, wie die beiden Hand in Hand über 
die Schwelle ſchritten, in das Zimmer hinein, wo ein 
ſchöner Knabe ſaß und aufmerkſam dem lauſchte, was 
Tante Morungen erzählte. Scheu blickte er dem Mann 
entgegen, den Tante Maren ſeinen Vater nannte, als 
fie aber hinzuſetzte: „Hans Oluf, ſprich, ift. es Dir 
recht, wenn Dein lieber Vater mich zu ſeiner Frau 
macht? Willſt Du die neue Mutter ebenſo lieb haben. 
wie Deine alte Tante Maren?“ da ſprang er mit einem 
Jubelruf empor und flog ſeiner geliebten Tante um 
den Hals, um ihr in das Ohr zu flüſtern: „Du haſt 
es immer gewußt, daß er wiederkommt.“ 

„Ich habe zu Gott gebeten, und er hat mich er⸗ 
hört, Hans Oluf! Und nun geh' und begrüße Deinen 
Vater. 


Funde von Kupfererzen gemacht worden. Lan⸗ 
deskennern war der Kupferreichtum dieſes Gebietes 
ſchon ſeit längerer Zeit bekannt. Zuverläſſige neuere 
Nachrichten über Fundſtellen bedeutenden und abbau⸗ 
würdigen Gerakters haben jetzt intereſſierte Kapftaliſten⸗ 
kreiſe bewogen, von Lüderitzbucht aus eine Expedition 
zur weiteren Erkundung auszuſenden. Die Haupt- 
ſchwierigkeit für die Erſchließung jener Kupferlager bie⸗ 
tet die Waſſerfrage und die anſcheinende Unmöglichkeit 
einer direkten Verſchiffung, da die dortige Küſte í 
an einzelnen Stellen in Brandungsbooten zugänglich 
it. — 

— Zum Fehlbetrag in der Gaſtwirts⸗ 
kaſſe erklärt der Vorſtand des Deutſchen Gaſtwirte⸗ 
verbandes: Nach dem Bericht des beeidigten Bücherre— 
viſors Voigt in Berlin ſchuldete Schatzmeiſter F. Keck 
am 28. Februar 1907 dem Verband einen Betrag von 
63 138 Mk. Zur Deckung verſchaffte Dë der geſchäfts⸗ 
ührende Ausſchuß eine Hypothek von 65 000 Mk., ein⸗ 
getragen auf Grundſtücke des Herrn Keck. Dieſe Maß⸗ 
nahme wurde vom Geſamtvorſtand und den Bevollmäch⸗ 
tigten des Verbandes auf dem Gaſtwirtstag in Eiſe⸗ 
nach als hinreichende Deckung anerkannt. 


Frankreich. 

Die auch während der parlamentariſchen Ferien ta- 
gende Budgetkommiſſion der franzöſiſchen Deputiertenkam⸗ 
mer bewilligte die Forderung des Kriegsminiſters Pic- 
quart, 5 Millionen Francs in das außerordentliche 
Kriegsbudget einzuſtellen. Die Kredite ſollen teils für 
die Erbauung lenkbarer Luftſchiffe, teils für neue Mi⸗ 
trailleufen verwendet werden. 

Italien. 

Die Naſiſache. Die heißblütigen Sizilianer 
gebärden ſich für ihren Naſi, als ſei er ein Fürſt und 
der größte Ehrenmann. Es hat ſich eine beſondere Ver- 
einigung für die „Intereſſen Siziliens“ gebildet. Man 
ſchreit nach der Republik und in einigen Köpfen ſpukt 
der Gedanke der Loslöſung von Italien. Na- 
türlich eſſen auch die Sizilianer nichts ſo heiß, wie es 
gekocht wird; die Lage erfordert aber Aufmerkſamkeit, 
da es bereits zu blutigen Kämpfen gekommen iſt. Man 
ſchoß auf die Polizei und dieſe erwiderte das Feuer. 
Auf beiden Seiten gab es zahlreiche Verwundete, naz 
mentlich in Palermo. Hier Lat es ſelbſt nicht an Vo- 
ten gefehlt. Unter den vielen Verhafteten ſoll ſich auch 
ein Offizier der italieniſchen Alpentruppen befinden. 


Y Rußland. 

Der Unterſuchungsrichtetr des Schwur⸗ 
gerithts in Petersburg beendigte die Vorunter⸗ 
ſuchung in dem Verfahren gegen eine Vereinigung, die 
fi gebildet hatte, wn den Zaren, den Großfürſten Ni- 
kolaus Nikolajewitſch und den Miniſterpräſidenten Sto⸗ 
lypin zu ermorden. Der Unterſuchungsrichter übergab 
die Akten an den Staatsanwalt des Militärgerichtsho⸗ 
ſes in Petersburg, damit die Schuldigen nach den 
Kriegsgeſetzen abgeurteilt würden. Gegen 23 Perſo⸗ 
nen, von denen ſich 20 in Unterſuchungshaft befinden, 
iſt das Verfahren eingeleitet, drei ſind vor der Unter⸗ 
uch ung verſchwunden und nicht mehr aufgefunden wor⸗ 
en. ' 


Japan. 

In Korea hat die Abdankung des Kaiſers 
Ji Höng Unruhen herbeigeführt. Trotz ſtrömenden 
Regens waren die Straßen Souls während der ganzen 
Nacht von Anhängern des Kaiſers ſtark belebt. Die Lä⸗ 
den der Japaner wurden bewacht. Gleichwohl wurden 
25 Japaner durch aufrütrerifhe Koreaner ermordet. 
Ein offizieller japaniſcher Bericht ſchreibt die Unruhen 
koreaniſchen Soldaten zu, über die ihre Offiziere die 
Herrſchaft verloren. Von dem Kronprinzen und gegen⸗ 
wärtigen Kaifer Jetſchak, der auch Mi Chofe genannt 
wird, haben die Koreaner keine ſehr hohe Meinung. 
Der im Haag weilende koreaniſche Prinz ſagte einem 
Vertreter der „Frankf. Ztg.“, der neue Kaifer iſt to⸗ 
tal unfähig, ſich zu halten. Er ift ein energielo⸗ 
ſer, unfähiger Mann von etwa 34 Jahren, und ſein 
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Von den glücklichen Tagen, die nun folgten, iſt 
nicht mehr viel zu berichten. Es ging ein Sturm durch 
alle Zeitungen, als der Totgeſagte wleder erſchien. 
Man wurde aufmerkſam auf Falkner und es gelang ſei⸗ 
nem Freunde, der ihm damals die Stellung bei der 
Expedition vermittelt, ihm einen Poſten in Berlin an 
einem naturwiſſenſchaftlichen Satitut zu verſchaffen. 
Zuerſt aber reiſten Maren und Hans Oluf einige Wo⸗ 
chen nach dem Süden, um bei Glück und Sonnenſchein 
neue Kraft zu gewinnen für die kommende Arbeit. 

Fräulein Morungen hütete inzwiſchen in der neu⸗ 
en Wohnung in Berlin den Knaben. Sie blieb auch 
ſpäter ihre treue Hausgenoſſin, doch mußte ſie die Lie⸗ 
be ihres altjungferlichen Herzens im Laufe der Jahre 
noch zwiſchen Hans Oluf und vier ſeiner Stiefgeſchwi⸗ 
ſter teilen, die Maren ihrem Gatten ſchenkte. Dieſe 
ſelbſt ift ſtrahlend glücklich geworden und findet neben 
ihren Pflichten als Gattin und Mutter noch Zeit, auch 
ihrer Kunſt treu zu bleiben, wovon manches ſchöne 
Bild Zeugnis ablegt. . 

Nur ein Kummer bedrückt ihr Herz; ihr lieber Mei- 
ſter bleibt ihnen fern. Er ſchrieb zwar herzliche Wün⸗ 
ſche für ihr Glück, aber es mitanzufehen, fei ihm noch 
unmöglich. Auch hier hofft Maren, daß die Zeit lin⸗ 
dernd wirken möchte. 

Dr. Falkner iſt an den richtigen Platz gekommen, 
wo er feine Kräfte zu entfalten vermag. Wenn er auch 
nicht mehr hinausziehen kann in ferne Lande, ſo weiß 
er doch auch in der Heimat fein reiches Wiſſen zu ber- 
mehren und für das Gebiet, das er beherrſcht, bahn⸗ 
brechend zu wirken. Sein Name it hochgeachtet und 
er hat die ſichere Ausſicht, in nicht zu ferner Zeit ei- 
nen Ruf an eine Univerſität zu erhalten. | 

Er behauptet zwar, er würde nur wegen ſeiner 
ſtolzen, e Frau den Profeſſortitel annehmen, 
aber ſeine leuchtenden Augen ſprechen von tief innerer 
Genugtuung. ; 

— Ende. — 


Ve? 


nur 


Auch die ca. 2 Mi en 


Charakter iſt dehnbar wie Gummi. 


iſt keine moderne geweſen und nahezu wertlos. 


verließen die Wachen und 
Nachdem ſie mehrere 


paner und das ja 
hin die Japaner ſich geflüchtet hatten. Eine Japaniſche 
Truppenabteilung lam der Polizei zu Hilfe. Die Ber- 
folgung ſeiner Landsleute in Korea wird ſich Japan 
weniger gefallen laſſen, als die in Kalifornien. Was 
aljo noch an der talj 
Japan fehlt, werden die Koreaner ſelbſt beitragen. 


Provinz hannover und Nachbarſchaft. 


Ratbrad ob Odsinatanttfel GE 

$ es eigr: 8 ie Fa, ae Aue 

* Nienburg 22 Juli. Der Barometerſtand am 

geftrigen Tage betrug morgens 8 Uhr 765 mm, abends 8 Un 
764 mm, heute früh 8 Uhr 764 mm. Der Thermometerſtant 
morgens 15,5 L, abends 14,5 + und heute früh 18 +° @ 
Die niedrigſte Lu e war 7 +, die höchſte 20 + 
Grad. Morgen wird ſich vorausſichtlich das Wetter folgender- 
Ké geftalten: Temperatur unverändert, vorherrſchend trübe, 
trocten. L 

(Wetterbericht von (fen Fein, Nienburg (Weſer), Georgſtraße 6). 


X Nienburg, 2. Juli. Die Eheleute Häus⸗ 
ling Heinrich Stade in Wendenborſtel 
feierten geſterg ibre goldene Hochzeit. 
Aus dieſem Anlaß iſt dem würdigen alten Ehepaar von 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König ein Gna- 
dengeſchenk von 50 Mark überwieſen worden. 

X Nienburg, . Juli. Guitar: Adolf: Feſt. 
Wir haben ſchon vor 14 Tagen berichtet, daß das Jahres⸗ 
feſt des Verbandes Be: Guſtav⸗Adolf⸗Verein am 8. 
und 9. September ds. Js hier in Nienburg gefeiert werden 
ſoll. Der Guſtav⸗Adolf⸗Vrrein hat es fih zur Aufgabe geſetzt, 
den unter Andersgläubigen wohnenden Proteſtanten und prote⸗ 
ſlantiſchen Kirchengemeinden durch Erbauung von Kirchen, 
Schulen, Pfarrhäuſern und durch Beihilfe zur Anſtellung von 
Geiſtlichen, Lehrern, Gemeinbeichweitern zu helfen, daß fie den 
Glauben ihrer Väter behalten und ihre Kinder im gleichen 
Glauben auferzogen werden Ohne ihn wären Tauſende von 
Evangeliſchen längſt ihrer Kirche verloren gegangen. Dabei 
verfolgte der Guſtav⸗Apolf⸗ e 
er iſt kein Kampfverein gegen andere Konfeſſionen, ſondern 
ein Werk brüderlicher Hilfe für die Glaubensgenoſſen. Die 
Zahl der jährlich von ihm unterſtützten evangeliſchen Gemein⸗ 
den geht jetzt ſchon ins dritte Tauſend hinein und immer 
melden ſich neue Gemeinden aus aller Herren Länder von 
Südamerika bis na ten und warten auf feine Hilfe. 
die ihm jährlich an Gin: 
auge nicht aus, alle ihm vor⸗ 
alle kirchlichen Nöte ſeiner 
der Guſtav⸗Adolf⸗Verein, der 
ganz Deutſchland und dem 


nahmen zufließen, reichen n 
gebrachten Bitten zu erfüll 
Schutzbefohlenen zu ſtillen. 
jetzt über 70 Jahre beſteht, Dot? 
evangeliſchen Oeſterreich, aber Mh in Holland und Schweden 
Zweigvereine. In Preußen haben ſich meiſt die Zweigvereine 
zuſammengeſchloſſen. In der Provinz Hannover dagegen be⸗ 
ſteht noch die alte Einteilung in 4 Hauptvereine Göttingen, 
Hannover, Osnabrück, Oſtfriesland und 4 dem Hauptverein 
nominell unterſtellte, ta uſächlſch aber ziemlich ENS 
Provinzialvereine Hildesheim, Celle, Lüneburg, Hoya⸗Diepholz 
mit dem Sitz in Nienburg) und Stade. Dieſe Buntſcheckig⸗ 
keit zu wahren Haben fih fet einigen Jahren die ſämtlichen 
Hannoverſchen Guſtav⸗Adolf-⸗Wreine zuſammengeſchloſſen und 


dieſer ift es, der ſein Jahresfeft diesmal in Niet- 
burg begehen will, nachdem in den letztvergangenen 
Jahren Goslar, Celle, Hameln und Stade ihn 


zu Gaſt gehabt haben. Das Feſt ſollte urſprünglich im 
Frühjahr in Papenburg gehalten werden. Nach⸗ 
dem aber dort Hinderniſſe eingetreten waren, und der 
Ausſchuß der hannoverſchen Vereine an verſchiedenen 
Türen vergeblich geklopft, hat er ſich nach Nienburg ge⸗ 
wandt und iſt hier um ſo lieber angenommen worden, 
weil Nienburg als einer der älteſten Vereine der Pro⸗ 
vinz am Ende wohl das Recht hat, auch einmal daran⸗ 
zukommen. Da es ſich um ein Feſt für die ganze Pro⸗ 
vinz handelt, zu dem auch eine große Zahl von aus⸗ 
wärtigen Gäſten erwartet werden darf, ſo erfordert es 
längere Vorbereitungen. So ſind denn am vergange⸗ 
nen Freitag abend Vertreter der verſchiedenen Stände 
und Berufsklaſſen Nienburgs mit dem Vorſtand des 
hieſigen Guſtav Adolf-Zweſgvereins zu einem Ausſchuß 
zuſammengetreten und haben ein Programm entworfen, 
das z. At. dem Königlichen Landeskonſiſtorium zur Bes 
gutachtung vorgelegt ift. Nach dem Programm ift in 
Ausſicht genommen für Sonntag, 8. September, abends 
5% Uhr, ein Feſtgottesdienſt in der Martinskirche (Hof⸗ 
prediger Keßler⸗Coburg), abends 8 Uhr eine öffentliche 
Volksverſammlung in der „Hürgerhalle“ mit Begrüß⸗ 
ungsanſprachen und mit gen von Paftor Bas 
denhop⸗ Hannover und Paſtor Meyer = Sium. 
Auch ſoll in der Abendverſammlung die Abſtimmung 
über Verteilung der fogem. großen Liebesgabe“ ſtatt⸗ 
finden, die zu den ſpannendſten Momenten der großen 
Guſtav Adolf⸗Feſte gehört. Für die diesjährige Qie- 
besgabe find die 3 Gemeinden Schöningsdorf in Han- 
nover, Miala in Poſen und Windhuk in Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika vorgeſchlagen. Am Montag, 9. September, 
morgens 9 bis etwa 12½ Uhr, fol im Weſerpavillon. 
die eigentliche Delegiertenberlammlung (zu der aber 
andere, auch Damen, Zutritt haben) gehalten werden, 
woran Déi 12% Uhr eine Beſichtigung der Stadt, um 


Befid 


und vorausſichtlich um 4 Mr eine von den Städtiſchen 


Kollegien dem Verein gebolene Luftfahrt Weſer auf⸗ 
wärts anſchließt. Eine zahlteiche Teilnahme aus Stadt 
und Kreis Nienburg an bem Feſte wird erbeten und iſt 


Seine Erziehung 
Er 
wird eine Puppe in den Händen der Japaner ſein, auf 
das Volk von Sorta wird er keinen Einfluß gewinnen. 
Das geheime nationale Verteidigungskomitee in Korea 
wird ſich um den neuen Kaiſer überhaupt nicht küm⸗ 
mern. Ueber fernere Unruhen in Korea wird 
aus Söul gemeldet; Mreaniſche Soldaten meuterten, 

en griffen eine Polizeiſtation an. 
ven abgefeuert hatten, vertrie⸗ 
ben fie die Poliziſten und begannen darauf, unterſtützt 
von der auf der Straße verſammelten Menge, die ſich 
mit Keulen und Steinen bewaffnet hatte, einzelne Ja⸗ 
e Stadtviertel anzugreifen, wo⸗ 


ichen Annexion Koreas durch 


rein lediglich friedliche Tendenzen, 


2 Uhr ein Mitiageſſen mü Damen im Weſerpavillon 


t 
8 
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ja für uns Nienburger gegenüber den auswärtigen Fejt- 
gäſten eine Art Ehrenſache. Feſtkarten A 3 Mk. (nebſt 
Feſtſchleife in den Stadtfarben), die zur Teilnahme an 


fümtlihen Verhandlungen, jowie an Mittageſſen und 
Dampferfahrt berechtigen (ohne Nachzahlung) werden 
ſchon vorher durch die Herren Bankvorſtand Schulz, 


Kaufmann Bäßmann, Gaſtwirt Freitag und im Küſter⸗ 
nie abgegeben. Auch wird demnächſt eine Lifte zur 
nmeldung zirkulieren. Um auch den minderbemittel⸗ 
ten Kreijen die Teilnahme am Fejt zu ermöglichen, 
werden daneben Teilnehmerkarten (nebſt Feſtbändchen) 
à 30 Pfg., die Zutritt zu ſämtlichen Verſammlungen, 
aber ohne Mittageſſen und Dampferfahrt, gewähren, 
ausgegeben. Dieſelben ſind an den oben genannten 
Stellen (außer Bankvorſtand Schulz) ſowie an der Kaſ⸗ 
je in der Bürgerhalle und im Weſerpavillon zu haben. 
Wir werden neben den Hotels für die auswärtigen 
Gäſte eine Anzahl Freiquartiere nötig haben, wohl nicht 
fo viel wie beim Turnfeſte, aber auf 60—80 müſſen 
wir rechnen. Schon jetzt wird an die evangeliſchen 
Bewohner Nienburgs die freundliche Bitte gerichtet, 
ſolche zur Verfügung ſtellen und bei dem Wohnungs⸗ 
ausſchuß (Herrn Senator Schütte) anmelden zu wol 
len; zugleich die andern, in den Tagen des Feſtes der 
Stadt durch Aushängen von Fahnen und Flaggen ei⸗ 
nen feſtlichen Schmuck geben zu wollen. Das genauere 
zrogramm wird ſeinerzeit noch einmal veröffentlicht 
werden. Hoffentlich beſcheert uns der Himmel, nach⸗ 
dem jeit Monaten herrſchenden Aprilwetter einen gu- 
Men Spätſommer und Herbſt und ein ſchönes Feſtwetter. 
X Nienburg, 22 Juli. Eine neue Einrichtung 
lam am vergangenen Donnerstage gelegentlich der Uebung 
des Spritzenzuges unſerer freiwilligen Feuerwehr zur 
Anwendung, indem die mehr als 20 Jahre der Wehr an⸗ 
gehörenden Mitglieder vom Spritzendienſt befreit waren und 
die Abſperrung des Uebungsplatzes beſorgten. Wie ſehr dieſe 
Maßregel erforderlich, trat am Freitage, an welchem Steiger⸗ 
und Schlauchmannſchaften übten, zutage: Zuſchauer, Erwachſene 
und Kinder glaubten nur auf ihre Rechnung kommen zu können, 
wenn ſie den Geräten ebenſo nahe ſtänden, als die übenden 
Feuerwehrleute. Außerdem führten die in der Nähe ſpielenden 
Rinder einen ſolchen Lärm aus, daß ein Verſtehen des 
Kommandos dadurch behindert wurde. Die über 20 Jahre 
dienenden Mitglieder der Wehr brauchen nach den Satzungen 


kur 2 Uebungen im Laufe eines Jahres mitzumachen, könnten 


jih aber den Dank der jüngeren Kameraden und beſonders 


der Führer erwerben, wenn ſie ſich an den ferneren Uebungs⸗ 


abenden (vorerit am kommenden Dienstag und Donnerstag) 
n möglichſt größer Zahl auf dem Uebungsplatze einfinden 
ollten i 

X Nienburg, 22. Juli. Sein diesjähriges Jobannis= 


Nienburg, 22. Juli. Nach der letzten amtlichen 
Statiſtik gab es im hieſigen Kreiſe 61 feſtſtehende und 
bewegliche Dampfmaſchinen, die eine Geſamtleiſtungs⸗ 
fähigkeit von 1167 Pferdekräften repräſentierten. 

* Nienburg, 22. Juli. Ueber das Recht, entflogene 
Bienenſchwärme einzufangen, gibt eine Menge alter 
Beſtimmungen, aus denen faſt ſämtlich hervorgeht, daß der 
Eigentümer den Schwarm, ſo lange er ihn im Auge behält, 
alfo als den feinen beſtimmt erkennt, überall verfolgen darf. 
Er darf dabei auch fremden Grund und Boden betreten, und 
der Beſitzer des Grundſtückes darf keineswegs das Betreten 
ſeines Eigentums verwehren. Er würde in dieſem Falle zum 
Schadenerſatz herangezogen werden können. Vuh das Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch hat dieje Auffaſſung beibehalten. Sit. der: 
Bienenſchwarm in eine fremde, leerſtehende Bienenwohnung: 
eingezogen, fo darf der Verfolger des Schwarms die Wohnung 
öffnen, eventuell auch Waben herausnehmen. Für allen ent⸗ 
ſtehenden Schaden it gegebenenfalls Entſchädigung zu- 
leiſten. Der Schwarm wird herrenlos, wenn er nicht: 
unverzüglich verfolgt wird, oder wenn der Beſitzer die Ver⸗ 
folgung aufgibt. 

X Nienburg, 22. Juli. An anſteckenden Krank⸗ 
heiten find in der Zeit vom 15. bis 22. Juli zur Anzeige 
gebracht: Aus der Stadt Nienburg: 2 Fälle von Diphtheritis, 
1 Fall von Lungentuberkuloſe; aus den Landgemeinden: keine. 

Lemke (Kreis Nienburg, 22, Juli. Einen empfind⸗ 
lichen Verluſt hatte am Sonnabend ein hier anweſender 
Viehhändler, welchem ein Beutel mit 178 Mark unbemerkt 
vom Wagen fiel und an der Wagendeichſel hängen blieb, jo: 
daß der Inhalt herausrollte. Beim Nachſuchen wurden auch 
die 78 Mark Silbergeld wiedergefunden, während 100 Mark 
in Gold verſchwunden blieben. 


Minden, 21. Juli. Seit geſtern abend haben die 
hieſigen Taxameter⸗Droſchkenkutſcher die Arbeit niedergelegt, 
ſo daß heute der Betrieb wohl ruhen wird. Es iſt vorläufig 
keine Hoffnung vorhanden, daß der Streik beigelegt wird. 

* Baſſum, 21. Juli. Ein recht trauri⸗ 
ger Unglücksfall hat geſtern die Familie des 
Hofbeſitzers Wendt im nahen Eſchenhauſen in: 
große Beſorgnis und Betrübnis verſetzt. Die 19 jäh⸗ 
rige Tochter derſelben war zum Beſuch nach Neuenkir⸗ 
chen gereiſt. Dott beſtieg das junge Mädchen, um Kir⸗ 
ſchen zu pflücken — eine im Baume ſtehende hohe Lei⸗ 
ter. Dieſe ſchlug um und das E A aus be⸗ 
A Fr Sede FA 5 f 1 r FR né leider 

o ſchwere Verletzungen, ofortige ärztliche Hilfe 
und auf Anordnung des Arztes Aufnahme ins ní 
kenhaus erforderlich war. 
mc Bremen, 20 Juli. Der König von Sachſen⸗ 
traf heute mittag hier ein und wurde von ſeinen drei en 
n. Begleitung ihres Militärgonverneurs, die von Mort €, 
elommen waren und hier übernachtet hatten, eritpfangen. 
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men umgekommen. 


Nach etwa zweiſtündigem Aufenthalt wurde die Fahrt nach 
Norderney fortgeſetzt. | 

* Bremen, 21. Juli. Der Schnelldampfer „Kaiſer 
Wilhelm“ I, welcher zurzeit im Kaiſerhafen zu Bremen liegt 
und am Dienstag wieder abgefertigt werden ſollte, erlitt 
geſtern abend einen Unfall, indem ſich das Schiff beim Kohlen⸗ 
übernehmen plotzlich auf die Seite neigte, ſo daß durch die 
offenen Kohlenpforten und Seitenſenſter Waſſer in die Keſſel, 
Maſchinen und Bunkerräume eindrang und dieſe füllte. Die 
übrigen Räume, Kajüten, Wohnräume uſw. find völlig intakt 
geblieben und es iſt in dieſe kein Waſſer eingedrungen. Mit 
dem Auspumpen des Waſſers wurde ſofort begonnen; das 
Schiff dürfte binnen kurzem wieder leer ſein. Der Schaden 
ift durch laufende Verſicherung gedeckt. Die bevorſtehende 
Reiſe muß wegen der vorzunehmenden Inſtandſetzungsarbeiten 
ausfallen. Nach dem bisherigen Ergebnis der Unterſuchung üt 
der Unfall darauf zurückzuführen, daß der Dampfer bei fallen⸗ 
dem Waſſer an eine unter der Raje liegende Schlickbank hakte 
und bei auflaufendem Waſſer plötzlich abglitt, wodurch das 
Schiff fih ſtark auf die Seite legte und die unteren Räume 
durch die offenen Kohlenpforten voll Waſſer liefen. Zu der 
von anderer Seite gemeldeten Vermutung, daß es ſich bei dem 
Unfall um einen Racheakt handelt, liegt keinerlei Grund vor 
und ein ſolcher Racheakt ſcheint vollſtändig ausgeſchloſſen. 

me Lehe, 21. Juli. Der hieſige Kaufmann Richards 
wurde geſtern von der Geeſtemünder St er wegen 
Wechſelfälſchungen in Höhe von etwa 30000 Mark zum 
Schaden hieſiger und Bremerhavener Banken zu 2 Jahren 
Gefängnis verurteilt. 

me Sibbeſſe, 21. Juli. Auf dem Wege zur 
Arbeit wurde der Arbeiter Notdurft vom Schlage 
getroffen. Er hatte ſich auf einen Haufen Backſteine 
geſetzt, woſelbſt man ihn als Leiche fand. 

me Sarſtedt, 21. Juli. Seit mehreren Jahren 

waren bei dem hieſigen Schmiedemeiſter M. die Bög- 
linge K. Ließ und O. Krökel aus dem Herzogl. 
Wilhelmsſtift in Bevern bei Holzminden bei guter 
Führung als Lehrlinge beſchäftigt. Vor längerer Zeit 
atte der Lehrling Ließ abends Unfug verübt und ſah 
daher einer Ordnungsſtrafe entgegen. Um dieſer zu 
entgehen, entwich er. Sein Aufenthalt konnte bislang 
nicht ermittelt werden. Anſcheinend hatte Ließ aber 
Krökel denſelben mitgeteilt, denn letzterer hat ſich jetzt 
auch heimlich unter Mitnahme feiner Samen entfernt 
und iſt noch nicht wieder zurückgekehrt. 
deuten darauf hin, daß er mit Ließ im Einverſtändnis 
gehandelt hat. 

me Einbeck, 21. Juli. 
Großfeuer letzthin eingeäſcherten Hollenſtädter Mühle wird bald 
wieder begonnen. Gleichzeitig ſoll mit dem Neubau ein 
Elektrizitätswerk verbunden werden, das unter Ausnutzung der 
Waſſerkraft der Leine, auch den Ort, ſowie die Domäne Wetze 
und das Gut Wickershauſen mit elektriſcher Kraft verſorgt. 

* Braunſchweig, 21. Juli. Ein Fall von 

chwarzen Poden, ijt, der „Landeszeitung“ zu⸗ 
olge, in hieſiger Stadt feſtgeſtellt worden. Der frühe- 
re Kutſcher Otto Keune, der als Arbeiter auf den Fahr⸗ 
radwerken beſchäftigt war, erkrankte vor kurzem und ließ 
fih ärztlich behandeln. Da fih herausſtellte, daß K. 
an ſchlwarzen Pocken litt, würde unverzüglich Anzeige 
eritattet und St. geſtern mittag auf Veranlaſſung der Sas 
nitntabehärbe dert hergoglichen Rranfonhauie zugefüütget. 
Die Frau des K., ſeine beiden Kinder und Schwieger⸗ 
mutter wurden einſtweilen dem ſtädtiſchen Pflegehauſe 
zur Beobachtung überwieſen und die Wohnung gründ⸗ 
lich desinfiziert. Das Haus wird bis auf weiteres 
ürztlich überwacht. Die mit der Beförderung des K., 
deſſen Geſicht und Hände ſchon völlig mit Pocken be⸗ 
deckt waren, beauftragten Leute werden heute geimpft 
werden. | : 

* Helmjtedt, 21. Juli. In der Spinnerei 
von Hempe jun. verunglückte geſtern eine Arbeite⸗ 
rin dadurch tödlich, daß ſie den Fahrſtuhl in Gang 
ſetzte und von dieſem gegen die Wand gedrückt 
wurde. Sie wurde zu Tode gequetſcht. 3 

me Halberſtadt, 21. Juli. Landgerichtspräſident 


Geheimer Juſtizrat Grubenhagen iſt geſtern mittag infolge 


eines Schlaganfalles auf einem Spaziergange unweit der 
Stadt geſtorben. Er war ſeit längerer Zeit kränklich und 
batte bis zum 1. Oktober Urlaub erhalten, um dann in den 
Ruheſtand zu treten. Sein Nachfolger it ſchon ernannt, es 
ift der Oberlandesgerichtsrat Schaeffer in Breslau : 
Celle, 21. Juli. Das Vaterländi⸗ 


She Muſeum hat jet der Eröffnung des Neu- 


baues verſchiedene Verbeſſerungen erſahren. Seine 
Sammlungen ſind durch viele neue Gaben bereichert 
worden und außerdem konnten inzwiſchen Gegenſtände 
Si werden, die fid ſchon im Muſeumsbeſitz be 
anden, für die jedoch bisher noch keine entſprechenden 
Plätze bereitgeſtellt werden konnten. In dieſer Bezieh⸗ 
ung iſt beſonders die Sammlung königlich hannover⸗ 
ſcher Ordensdekorationen zu nennen. 

* Stade, 21. Juli. Zu dem Feuer, durch 
welches das Geweſe des Hofbeſitzers Wilckens in Aga⸗ 
thenburg total eingeäſchert worden iſt, wird dem „Han⸗ 
noverſchen Courier“ noch gemeldet: Entſtanden iſt das 

er in einem Torfraum, das Vieh iſt gerettet. Lei⸗ 

hat der Feuerwehrmann Corleis bei den Rettungs⸗ 
arbeiten das Leben eingebüßt. Corleis hat 
aus dem brennenden Geweſe noch ein Stück Vieh ret⸗ 
ten wollen, hat aber, offenbar infolge von Rauch, den 
Ausweg nicht wiederfinden können und iſt in den Flam⸗ 
Geſtern morgen hat man den ver⸗ 
kohlten Leichnam gefunden. Ueber die Entſtehungsur⸗ 

e des Brandes iſt bis zur Stunde nichts beſtimm⸗ 


bekannt. 
— ADR AR S N. ge- 
ftorbem ift in Nordhorn bal s Ed 
F e one tn ont n 
ngernägeln : ës 
ú 9 keier 21. Jul. Ein ſeit zwei Jahren bei 
einem Metzgermelſter 
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Alle Anzeichen 


Mit dem Neubau der durch 


das ſie vorher mit Stemmeiſen erweiterten. 
Tätern fehlt bisher jede Spur. 
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ter Mitteilung von ihren Ausgaben zu machen und ihn 
hierher zu bitten, ſchien das Mädchen ſehr zu beunru⸗ 
bigen. In früher Morgenſtunde, etwa gegen 3 Uhr, 
entſtand nun am Sonnabend in der Schlafkammer des 
Mädchens ein entſätzlicher Lärm. Den in die Kammer 
des Mädchens Eindringenden bot fih ein entſeß⸗ 
licher Anblick dar. Sie fanden das Mädchen, 
in hellen Flammen ſtehend, auf dem Fuß⸗ 
boden liegend vor. Sie hatte ſich vollſtändig mit Pe⸗ 
troleum begoſſen und dann die Kleider angezündet. Sie 
beteuerte fortwährend, fie habe gejündigt und komme in 
die Hölle. Man warf eine Decke über das Mädchen 
und erſtickte jo die Flammen. Durch einen herbeigeru⸗ 
fenen Arzt wurden dem ſchrecklich verbrannten Mädchen 
Verbände angelegt und ihre ſchleunige Ueberführung in 
das Landkrankenhaus veranlaßt. An dem Aufkommen 
des Mädchens wird jedoch gezweifelt, da die erlittenen 
Brandwunden zu gefährlicher Natur ſind. 


Aus aller Welt. 

* Berlin, A. Juli. In der Küche eines 
Hotels am Potsdamer Has Hat fih geſtern ein 
tragiſcher Vorfall abgeſpielt. Der 29 jährige Kellner 
Bernhard Koch hatte mit einem der Abwaſchmädchen 
etwas in Feindſchaft gelebt. Als er vorgeſtern in die 
Küche hinunterkam, geriet er wieder mit ihr aneinan⸗ 
der und in der Wut ließ ſich das junge Mädchen dazu 
hinreißen, einen großen Topf mit kochen⸗ 
dem Sodawaſſer über K. hinweg zugie⸗ 
Ben. Mit furchtbaren Brandwunden an den Armen 
und am ganzen Körper wurde der Bedauernswerte, 
nachdem er auf der Unfallſtaion in der Kronenſtraße 
die erſte ärztliche Hilfe erhalten hatte, in das Moabiter 
Krankenhaus gebracht. 

* Luckenwalde, A. Juli. Ein Amerikaner 
hatte auf der Fahrt von Berlin nach Dresden kurz vor 
dem hieſigen Orte eine ältere Frau, die vom Beeren- 
ſuchen nach Hauſe zurückkehren wollte, mit ſeinem Kraft⸗ 
wagen überfahren. Die Frau ſtarb nach drei Stunden. 
Der Wagen fuhr in raſender Gangart und im Zickzack⸗ 
kurs die Chauſſee entlang. Der Amerikaner kümmerte 
ſich um ſein Opfer nicht im geringſten, wurde aber ein⸗ 
geholt und verhaftet. 
dent Simon aus Newyork. Die Hinterlegung einer 
Bürgſchaft von 50 000 Mk. iſt abgelehnt worden. 

* Hamburg, 21. Jul. Ein erfolgrei⸗ 
cher Einbruch iſt in der vergangenen Nacht im 
Goldwarengeſchäft von Janſſen u. Co. hierſelbſt, Stein⸗ 
ſtraße, verübt worden. Geſtohlen wurden goldene und 
ſilberne Herren- und Damenuhren, Broſchen, Ringe, 


Brillanten im Geſamtwerte von 60 000 Mk. Die Ver⸗ 


brecher hatten fih im Haufe einschließen laffen und ſich 
ugang zum Laden durch das Ofenrohrloch verſchafft, 
| Von den 


* Gamburg, 21. Juli. Der ſchwediſche Dam⸗ 


pier „Sigart“ ſtieß geſtern auf der Unterelbe mit einer 


Die Schule Ve w t, die darauf 


CN cute zuſammen. 
beſindiiche Mannſchaft des Sdjjješ ertrank. 


* Biel A eld, 21. SM. Vor dem Standesbe⸗ 
anten ſollte dieſer Tage eine Eheſchließung 
ſtallfinden. Als der Standesbeamte die übliche feier- 


liche Frage an den Bräutigam richtete, ob er die 
Aünemarie 8... zum Eheweibe nehmen wollte, ant- 
wertete er mit einem prompten Ja; die Annemarie K. 
beantwortete die an fie geſtellte Frage dagegen mit ei⸗ 
nem glatten „Nein“. Die Eheſchließung konnte bei die⸗ 
jet ſtereotypen Erklärung, von der die Braut nicht ab- 
zubringen war, nicht ftatifinden. 

* Emmerich, 21. Juli. In der hieſigen 
evangeliihen Kirche, an der in der letzten Zeit Er- 
neuerungsarbeiten vorgenommen wurden, brach Freitag 
gegen 7 Uhr abends auf noch unaufgeklärte Weiſe F e u= 
et aus. Um 8 Uhr ſtürzte der Turm mit bei⸗ 
den Glocken ein. Die Feuerwehr mußte ſich da⸗ 
rauf beſchränken, die anliegenden Gebäude Ze Ge- 
fabť zu bringen, und es gelang nur, die Kirchenbücher 
und einige Geräte zu retten. 4 

Halle a. d. S., 21. Juli. Geſtern nacht 
ſtürzte der zu einer Uebung eingezogene Vizewacht⸗ 
meter D. vom Art.⸗Regt. Nr. 75 aus dem Fenſter 
ſeiner in der zweiten Etage des Hauſes Merſeburger⸗ 
ſtraße 104 gelegenen Wohnung auf den Bürgerſteig Her- 
ab, wobei er ſich einen Arm- und einen Becken⸗ 
bruch zuzog. Er wurde alsbald nach dem Kranken⸗ 
bauje „Bergmannstroſt“ überführt. D. war, anſcheinend 
etwas angeheitert, ſpät nach Haufe gekommen und moll- 
te einem Freunde auf der Straße etwas nachrufen. 
Dabei bog er ſich aus dem ſehr tief gelegenen Fenſter 


heraus, verlor das Gleichgewicht und hinab. 
Köln, 21. Juli. In der Maſchinenfabrik in 
Bahenthal ſtürzte beim Röhrengießen einem Mr- 


beiten glühendes Eiſen auf die Kleider, wo- 
SCH der Arbeiter lebensgefährliche Brandwunden er- 
it ny 
* Ejien, 21. Juli. Ein 5140 0 Kind ſtürzte 
von der dritten Etage, wo es ſich über das Treppen⸗ 
geländer gebeugt hatte, in den Hause und wurde 
ch wer verletzt. = 
Frintrop, 21. Juli. De Keſſelwärter 
Mann aus Oberhauſen, der auf dem Walz- 
werke Neuoberhauſen beſchäftigt ift, tite von der 
Leiter, als er eine Verdichung an der Dampfleitung 
anziehen wollte. Er erlitt dabei ſchwete Verletzungen. 
Breslau, 21. Juli. Finanzmmiſter Frhr. 
von Rheinbaben begab ſich morgens gegen 7 
Uhr in Begleitung des Oberpräſidenten nach Wüſte⸗ 
zur Beſichtigung der induſtrielen Anlagen und 


giersderf 

der Wohlfahrtseinrichtungen des Kommerzienrats Kauf⸗ 
mann. Von dort aus begibt fih der Minifter über 
Bad Ghagtegen enbrunn nach "Zaiten bg zun e 
ber en Grubeneinrichtungen der G fe 
ten nd Friebenshoffnurg, omie der "Go 
108 RR + — 95 Gen J ar 
ant Altwaſſer und runnenegegen in 
SH = 


Es ist der 18 Jahre alte Stu= 


120058 


Die größte der 
hieſigen Eliſabethturms erreichte 


* Breslau, 21. Juli. 
ſechs Glocken des 


ſoeben das Alter von 400 Jahren. Sie wurde 
1507 von Georg Milde in Breslau gegoſſen. 
* Breslau, 21. Juli. 107 Jahre alt 


tarb Poſener Blättern zufolge in Trzeciewnica 
Witwe Julie Gimbaszewska. 
Breslau, 21. Juli. Im Rieſengebirge iſt 
eine zur Erholung weilende Dame aus Beuthen ſeit 
mehreren Tagen ſpurlos verſchwunden; alle 
Nachforſchungen ſind bisher erfolglos geweſen. Die Ver⸗ 
mißte trug eine größere Summe Geld in der Taſche. 
Breslau, 21. Juli. In Schweidnitz 
ereignete ſich beim Abbruch eines Gebäudes ein Ge⸗ 
to ar eeinfturz. Ein Arbeiter wurde getötet. 
| München, 21. Juli. Die 7jährige Tochter 
eines Gutsbeſitzers füllte eine Radfahrlaterne mit Pe- 
troleum und zündete diefe an. Inſolge einer Č r pT o- 
jion gerieten die Kleider des Mädchens in Brand. 
Nach kurzer Zeit trat der Tod des Mädchens ein. 


Bermiſchtes. 


— Mit einem originellen Trick arbeitet augen⸗ 
blicklich in Paris eine Schwindlerin, die bisher noch nicht ding⸗ 
feit gemacht werden konnte. Es gelang ihr, in einer Woche 
1500 Fr. zu erbeuten. Die noch jugendliche Perſon promeniert 
vor den großen Schuhgeſchäften, wartet, bis Angeſtellte aus 
den Läden gekaufte Schuhwaren nach der Wohnung des 
Käufers tragen, und verfolgt die Boten, um ihr Ziel aus⸗ 
zukundſchaften. Da es in Paris üblich iſt, daß alles beim 
Portier abgegeben wird, findet ſich die Schwindlerin kurze 
Zeit nach der Ablieferung in der Portierloge ein, ſtellt ſich 
als Angeſtellte des Geſchäftes vor und verlangt das Paket 
wieder zurück. Aus Verſehen ſei falſche Ware beſtellt worden. 
Dann begibt ſie ſich in den betreffenden Laden, gibt ſich hier 
als Dienſtmädchen der Käufer aus und fordert im Auftrage 
ihrer angeblichen Herrſchaft die Rechnung, die ihr auch anſtandslos 
ausgehändigt wird. Mit den Schuhen und der Rechnung 
ſucht die Schwindlerin ſchließlich Käufer auf und bittet im 
Auftrage des Geſchäfts um Bezahlung der Rechnung, die ſtets 
prompt erfolgt. Dieſelben Manöver hat ſie neuerdings mit 
ar vor den Wäſchemagazinen und Spitzengeſchäften aus⸗ 
geführt. 

— 100 Kilometer in der Stunde zu 
Schiff. Aus Neuyork wird berichtet: Der amerikani⸗ 
ſche Erfinder Peter Cooper Hewitt hat das Modell ei⸗ 
nes Bootes konſtruiert, mit deſſen Ausgeſtaltung er nach 
ſeinen Berechnungen imſtande ſein wird, das Waſſer 
mit der Schnelligkeit von 60 engl. Meilen, alſo nahezu 
100 Kilometer in der Stunde, zu durchraſen. Das He⸗ 
witt'ſche Modell, das zwei Perſonen aufnehmen kann, 
ſieht kaum wie ein Boot aus, es iſt im Grunde eine 
Entwicklung und wiſſenſchaftliche Vervollkommnung der 
flachen Fahrzeuge der Fidſchiinſulaner, allein die pa- 
rallellaufenden weichen Holzſtücke find durch ſchlanke, zi- 
garrenförmige Gleitſtreifen erſetzt, die am Boden des 
Fahrzeuges angebracht find. Hewitt hat ſchon vor kur⸗ 
zem eine Art Gleitfloß konſtruiert, mit dem er auf der 
See eine Geſchwindigkeit von 33 Meilen in der Stunde 
erreicht haben will. Seine letzte Erfindung wird mit 
einem Gaſolinmotor angetrieben und wenn er Gelegen⸗ 
heit erhält, ſein Modell in größerem Maßſtabe auszu⸗ 
führen, in einer Länge von etwa 60 Meter, ſo garan⸗ 
tiert er eine Meile in der Minute. In amerikaniſchen 
Marinekreiſen bringt man dem Plane bereits lebhaftes 
Intereſſe entgegen; ſelbſt wenn es ihm nicht gelingen 
ſollte, ſein Syſtem auf große transatlantiſchen Dampfer 
anwendbar zu machen, ſo würden doch auch die kleine⸗ 
ren Fahrzeuge mit ihrer koloſſalen Schnelligkeit im Krie⸗ 
ge als Kundſchafter wichtige Dienſte leiſten können. 

— Eine begrabene Stadt in Texas. Wie aus 
New⸗Jork gemeldet wird, hat ein kanadiſcher Archäologe, der 
ſeit einiger Zeit Ausgrabungen in Texas ausführt, die Spuren 
einer großen Stadt von hohem Alter entdeckt. Er will ſichere 
Beweiſe gefunden haben, daß die Stadt den Höhepunkt ihrer 
Entwicklung in einer Periode gehabt hat, die vor der Azteken⸗ 
zeit liegt. Die Ruinen liegen in beträchtlicher Tiefe unter 
der Erdoberfläche. 

— Ein Opfer der Kanalſchwimme⸗ 
rei. Bei ſeinen Trainingsverſuchen zur Durchquer⸗ 
ung des Kanals ift der Schwimmer Henry Wald: 
win geſtorben. Er hatte 18,5 Km. in 2% Stun⸗ 
den zurückgelegt, und fiel tot nieder, als er gerade aus 
dem Waſſer geſtiegen war. 

Sintflut. 
Näſſe ſammelt in der Luft ſich, 
Tropfen fallen ſchwer und dicht, 
Seit dem Jahre Achtundfuffzig 
Gab es ſo viel Regen nicht. 


Feuchte Stiebel, feuchte Socken. 
Telegramm: Es rutſcht der Damm! 

Nichts it (außer Henkell) trocken, 
Jedes Weſen wird zum Schwamm. 


die 


Hundstagswochen nennt die Sage 
Ziele Zeit, geliebter Sohnn 
Sicher meint ſie: Seehundstage. F. 
Meine Floſſen wachſen ſchon. 
Gottlieb im „Tag“. 


Humoriſtiſches. 

Macht der Gewohn hein. „Es führt mich 
ein dringendes Anliegen zu Ihnen, Herr Kommerzien⸗ 
rat!“ — „Nun, Herr Baron?“ — „Sie würden mich 
außerordentlich verpflichten, wollten Sie mir aus einer 
momentanen Are helfen und mir Ihre Tochter 
Adele zur Frau geben!“ 

n Kur. Graf (der einen Treiber 
angeſchoſſen): „Mein Lieber, die Sache tut mir ſelbſt⸗ 
verſtändlich ungemein leid!“ (Eine Fünfzigkronennote 
aus ſeiner Brieftaſche nehmend): „Hier haben Sie einſt⸗ 
weilen dies als Pflaſter! . . Morgen werde ich mich 
petſönlich nach Ihrem Befinden erkundigen!“ — Trela 


ber: „Schön! — Na, und bel der Gllegenheit könnt“ 
— A n > Pa Poe tn erneuern! — 


Brieftaiten der Redaktion. 

W. 7. Die Kündtgungsfriſt für Dienſtu ädchen ft vierteljährlich, 
Zem, 6 Wochen vor jedem Quartalserſten, falls richts andres vereinbart 
zn und der Lohn vierteljährlich gezahlt wird. Bei monatlicher Loh a⸗ 
2 blur g tft die Kündigungsfilſt 14tägig. 


Drahtnachrichten. 


Vom 22. Juli. We 
Die Morgenblätter melden aus Saris- 
den Diener Paul Wieland, 
Rolle ſpielt, zu er⸗ 


Berlin. 
ruhe, daß es gelungen iſt, i 
deſſen Perſon im Prozeß Hau eine. 
mitteln. y 

Berlin. „B. T.“ meldet, daß bei dem 
amerikaniſchen Automobilrennen um den Glidenpreis 
am Sonntag 21 Wagen verunglückten. 3 Perſonen 
wurden getötet. 

Berlin. Von ſeinem geiſteskranken Vater wur⸗ 
de in der Nacht zum Sonntag ein 20 jähriger Tiſchler⸗ 
geſelle in der Brunnenſtraße 


Amtlicher Teil. 


Nienburg, den 15. April 1907. 


Nachdem dle ſtädtiſchen Kollegien in ihrer Sitzung vom 
20. März d. 38. beſchleſſen haber, für das minderbemittelte ratſuchende 
Bubfikum eine öffentliche Rechts aus kunfisſtelle zu errichten, haben 
wir in Ausſührung dieſes Beſchluſſes angeordnet, daß an 2 Abenden 
jeder Woche und zwar am Montag und Sonnabend von 7 bis 8 Uhr. 
dem Publikum in allen die Arbeiter verſicherung, den Arbeiterſchutz oder 
das Arbellerverhälinis be ührende Fragen, foie in Stiuer⸗, Milhör⸗, 
Vormundſchafts⸗, Unterſtützunge „ Mus angelegengeſten und dergl. 
zuverläſſige Auskunft, Rat und Hilfe erteilt werden jil 

Mündliche Auskunft jol unentgeltlich erteilt und für die Au: 
fertigung von Schriftſätzen fol eine geringe Gebühr erhoben werden. 

Die Sprechſtunden beginnen am Montag, den 22. d. M. 
werden im Rathauſe Zimmer Nr. 7 abgehalten. 


Der Magistrat. Stahn. 


Das 


und 


Jandſtellen 


on 2 bis 80 Morgen jeder Bodenart werden in 
en Provinzen Weſtpreußen und Poſen zu Eigen⸗ 
um gegen Rente und zu Pacht an deutſche Land⸗ 
wirte unter günſtigen Bedingungen verge den 
durch dle 


Königlihe Anſiedlungs⸗Kommiſſion 
zu Pofen, Müblenfrase 12. 


e = 


end Bung 
am ant mba een 


Anſiedler vergeben! 
uu 00002 % m 12191$ 0011 


Bisher über 170000 ha on 


er Diagiltrat der Stadt Rehburg. 


Prozent Karlsruher 
Stadianleihe 


werden am 25. Juli zur Zeichnung 
aufgelegt. 

Zeichnungen zum Kurje von 99,25 
Prozent nehme ich koſtenfrei entgegen. 


Isidor Elb. 


— re 
u Zum Einmachen = 


empfehle: 
Prima Rhein⸗Wein⸗Eſſig, Eſſigſprit, ſtärkſte 
Eſſig⸗Eſſenz, in YZ u. ½ Literflaſchen, Pergament: 
Papier, Salizylſäure, Kaneel und ſonſtige Ge⸗ 
würze in beſter Beſchaffenheit. 
Ferner: 
Weinſteinſäure, Körte u. Flaſchenlack, Schwefel⸗ 
faden, bejte ungeblaute Kryſtall⸗ u. Brotraffinade 


Drogerie M. Kuhnt, 
Langeſtraße 52. 


durch fünf tiefe Stiche in 


Fernſprecher 78. 


Rücken und Hals meuchlings ſchwer verletzt. Der Streit 


it aus geringfügiger Urſache entſtanden. 
„Dortm.“ Ztg.“ zufolge wurde 
in Steinbrücken eine Höhle von 13 Meter Länge frei⸗ 
gelegt, in der Tropſſteinbildungen, 
Knochenreſte gefunden wurden. 
Guben. Der Fabrikbeſitzer 
der Firmen Gubener Hutinduſtrie Otto Wuelfing und 
de, erſchoß fic wegen Zahlungs⸗ 


Dortmund. Der 


Wollſpinnerei in Neurode, 


120054 


die Landungsexerzitien. Dieſe Verſuche gelangen vok- 

ſtändig. 

PZO VOC C T E 
= J 
ür die Reife mit Sänglingen lít als zweckmäßigſte Nahrung 

e zu — * Es if leicht zuzuberetter, lange 

baltéor, wacht die Kuhm ich leichter verdaulich und ſchützt vor den ge⸗ 

fürchteten Darmicanfbeiten. 


Die Myrrholinseife 


Verſteinerungen und 


Wuelfing, Inhaber > 
ft die einzige feine 
Eygimiiche Tollette⸗ 


PEN E oe, la ces R jete, eiche ben kosmellſchen Beflandteil — das Myrriolin — mit ans 
ER Ch Verbindlichkeiten betragen über [ Crarnte und bewährter Schör heltewkkung auf die Haut cuibält. 
eine Million Mark. f * - 

Zürich. Die kürzlich geſchiedene Frau Wölf⸗ nunſaer heutigen Auflage liegt dn Projpelt der Gelannten 


ling, geweſene Galtin des früheren öſterreichiſchen Erz⸗ 
herzogs Leopold Salvator, üt plötzlich geheimnisvoll verſchwunden. 
Das lenkbare Luftſchiff „Patrie“ unters 
Aufſtieg aus dem äroſtaliſchen 
Park von Chalais bei Meudon und kreuzte über meh⸗ 
rere Ortſchaften. Beſonderes Intereſſe erregte die Fahr 
durch das Manöytleten mit dem Schlepptau 


Paris. 
nahm heute früh einen 


Dr. Kaufmanns elektrotherapeutische Heilanstalt 


Banlfirma Mer Schröder, Hannover, bei, worauf wir unſere Lefer 
gang beſonders aufmarlſam mochen. Die Firma, die Dä feit Jahren 
mit dem An- und Berkunf dieſer Loje beſaßt, gilt als des größte und 
ſolldeſte Urterrehmen in Dieler Brarche Daß auch die Glücksgöltin 
„Forluna“ dleſer Firma freundlich git nt if, bemetft wiederum ble erft 
bor kurzer Zat erſolgte NAuszah ung con MI. 40000 an eren ihrer 
Kunden. Der Dagbtm fer der nächſten Behung bet ägt Mk 480000 
und Ionn man daher nur en pfeblen, Dä zwecks Anlaaſs von Loe n mit 
der bekannten Firma ſchlennigſt in Verbindung zu feped. 


Tapelen U. Horden 
in größter Auswahl. 

Zu billigſten Preiſen 
empfiehlt ; 


und durch! 


Röntgenverfahren, 1 Franklinijation, 

Eifenlicht HA N N 0 VE R, Galvanif g. Uoigts nacht. 
u 8 Weſerſtraße 17. 
Elektriſcher Magnet. Calenbe rge rstrasse 28. Faradifation, 


Oscillation. 


RL SELTENEN una 


Rosenkartofleln 


abzugeben. 


Ste 3 Mk irei Rabe. 


Keutfal, 
Rittergut Eſtorf. 


Dichweide. 


Nehme noch 


vieh auf Weide. 
B. Bettmüller. 


Boltor!. 
Verloren 


am Freitag abend iiu Ohrring 
Creole) G gen B. lohnung abzug. 
in der Erpebirton. 


— — P nn — — 
rohes utměbiterics 


mmer à 
im Bafnfofět lde an beſſeren Herin 
zu vermieten. Nachzuftagen med. 
Expedition. 428 


Nach Berlin zum 1. Okt. 
geſucht ein kräftiges 


Mäschen 


mit guten Zeugniſſen. Lohn 
70—80 Thaler. Näheres b. 


Fr. Gosewisch, 
Oy efrog: 9. 


Geſuͤcht 
I ſüchtiges Mädchen 


für Haus und Küche zum 
1. Dezbr. gegen hohen Lohn. 


Frau William Meyer. 


Zum 1. Oktober ſucht ein 


akkurate Mädchen 


Frau m. Condon, 
Lange ſtraße. 


Snuberes Sausmäden 


krankheitsgalber jofort geſucht Zu 
erfragen in d. Exped. 1427] 


Frau 


zum Troftoirſegen gf. Nachzufr. 
Leinstrasse 7 in Laden. 
— — — -+ ———— — 


1 Arbeiter, 


welcher auch mit einem Pferde 
umgehen kann auf one 
geſucht für dauernde Arbeit. 


F. W. Mener & Co. 
Soeben traf eine 

friſche Sendung 
eins te Cas tlebay 


mates · Heringe 


D. y. Bassmann 
— Lö — 


darſch, Rotzungen 
erk. 


zu 
zeiten: B D 
manns Ser" 


H 


| Sebleppbarken mit Stabizinken | 
|R.Wiesen, Eifenhandlung, Sangeftr.34. | 
K. , Sean ing, Langeftr. 34. | 


Vierzellenbäder. 


d| ungenleidenden$ 


oder deren Angehörigen telle ich aus 
Darkbarkeſt unentgeltlich (lediglich 
gegen Vergütung dis Portos, mk. 
wie ich vor 3 Johren von einem 
ſchweren Langenlelden durch ein 
einfaches und billfg⸗s, aber jefe 
erfolgreiches Verſahien vollſtändig 
tefreit wurde. 
Julius Günter, 

Weigheim b. Tutifta zen, . Würtenk 


— —>— ə — bv—Ü[  .,3 
Rindpötelfleifh 65, Heringe 5 


Ernst Baars. 
Kunphonig, M. 


(Ill, 78). 


Kraſt und Sejundheit 


ſchaffen unſere 
Kräuter und Weine! 


ist qute Verdauung ill Ae Grundlage der Gefumöheit! 


Man Ipricht bei gesten Krankheltserſchelnungen von 
unreinem Blute. Was D unreines Blut! Eine An: 


+ š Sechrter Aen Ayothchrrt 
häufung krankmachender Stofie im Kölper. Mangelhafte 
Tätigkelt ie Nieren veamjacht in den e le eine x cos Du Ltr wl 
einen Ze 
lagerung der giftigen Harmjäure und des Oarnfioffs e Bh pn _ DA 


Ht die Uiſache der ſchmerzhaften Gicht. — Schwacher 
Stoffmedfef, t Buer Stuhlgang, erregen allerlei Wagen: 


in meinem Schle ubein 3 große Löcher 
u. Ich habe vieles derſucht, aber allet 


beſchwerden, Hämorrhoiden, Erkrankung der Leher, uminit. Made ich nun von 
Gale, ſchwere Träume u. w. Seſteigert werden n 
ſolche Zuſtär de noch duch Erkättungen und fatarrýe EZ Ven weite: emptoblen. 
des Kalſes mit Hufen u. j. w. machen Dë in läfilger Dotenbeim, 25./2. 06. 
r Br 1 Aut erb st ` x= e G. Platz, 
5 egen jeder erbaunngsflörungen, Magen: © Dleje Nine - Salbe wird gegen 
€ und Hals feiden fele ih aus Kräuter- un tanzen - © Bac Blechen 4 2 ie 
o fäften ſeit Jahren el her, deren an Sase = — PA — —ñ— ve À 
RE IR 
d = rma rt be a 
Se Delt leg ¿s W DS — Sällgungen welſe man prid. 


— l < 
z Fragen Sie in der Apotheke = 
g ru: nach Hubert Mrids Kokaunfen Präparaten. au: š 

zuwenden bet: cllerhand Magenerkrankung bs © 


N den 
= Rufteln, Nervenleiden, Gicht u. f. w.; ferner bel Hals- Z 
5 feiden, Katurhen des alle, Rachens pp, und man 
A Eech SB ger geber, en S 
r Ihren Zuſtand paßt. oſtet die große e 
= Bu. 135. oi kleine 288. 1.25, = SCH z 
2 Achten Ste au it abr ja genau, * 
m „Hubert Ullrich“ "m jee = 
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Nr. 718. 


Der Prinz als Landrat. 


Die Erziehung der Prinzen iſt, wie Fürſt Bismarck wiederholt 
äußerte, oft verfehlt, weil ihnen von der Wiege an Weihrauch 
geſtreut und eine übergroße Verehrung gezollt werde, welche 
alles hervorbringen könne, nur nicht die Freude zur ernſten 
Arbeit und deren Wertſchätzung. Als der Prinz von Preußen, 
der nachherige Kaiſer Wihelm I., den berühmten General 
von Roon, den Organiſator der Armee und Sieghaftigkeit, 
erſuchte, die Erziehung ſeines Sohnes Friedrich zu über⸗ 
nehmen, erklärte der ehrliche, wahrheitsmutige General, daß 
er dieſe Aufgabe nur übernehmen könne, wenn der Prinz vom 
Hof entfernt und die Schaffensluſt durch nichts gehindert werde. 

Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, 
der dritte Sohn des verſtorbenen Prinz Regenten Albrecht 
von Braunſchweig iſt mit Leib und Seele Verwaltungsbe⸗ 
amter. Ernſt und gewiſſenhaft von Charakter, hat er, auf 
ſeinen eigenen Wunſch, die Technik der preußiſchen Verwal⸗ 
tunošmafčjine in allen Einzelheiten ſtudiert und am Ober⸗ 
präfidium und bei der Regierung in Königsberg praktiſch 
gearbeitet. In Kamenz dem ſchleſiſchen Schloffe, das er 
äh des ai en Teiles des w i Gemahlin 
anmutigen Tochter des 5 8 von Ratibor, bewohnt, 
verſieht er persönlich die Geſchäfte des Amtsvorſtehers und 
zugleich hat er in den letzten Monaten an der Verwaltung 
| des Kreiſes und an den Arbeiten des Kreistages teil- 
genommen. Und nun wird der Prinz ſelbſt Landrat werden. 
In Schleſien erfreut er ſich allgemeiner Beliebtheit bei 
Hoch und Niedrig. Man will in ihm den künftigen Ober⸗ 
präſidenten dieſer Provinz ſehen, und es iſt ſicher, daß er 
dem ſchleſiſchen Bürgertum willkommen iſt. Prinz Friedrich 
Wilhelm führt in Kamenz nur einen kleinen Hofhalt, an deſſen 
Spitze Herr von Schwartzkoppen, ſein früherer Adjutant ſteht, der 
einſt dem Reichskanzler Fürſten Bülow beigegeben war. Statt 
feiner ift vor kurzem der Oberleutnant Graf von Sponed 
zum perſönlichen Adjutanten des Prinzen ernannt worden. 
Man fragt ſich, ob es nicht angebrachter geweſen wäre, wenn, 
ſtatt eines Offiziers, dem die Intereſſen des Prinzen natur⸗ 
gemäß einigermaßen fremd fein müſſen, ein gewandter Aſſeſſor 
oder Referendar die Nachfolge des Herrn von Schwartzkoppen 
erhalten hätte. Aber in Preußen gibt man wohl dem höchſten 
Zivilbeamten einen militäriſchen Begleiter, jedoch keinem 
königlichen Prinzen einen „Zivil⸗Adjutanten.“ Doch tut das 
nichts, die Hauptſache iſt, daß der Prinz ſelber arbeitet, ſchafft 
und ſtrebt. 


Jahres mit Ieuer ú 


Zwei Frauen. 
Roman von Elsbeth Borchart. 
(Nachdruck verboten.) 


Nur eins mußte Eliſabeth um Graf Landegg opfern, ihren 
Künſtlertraum! Was würde Nora Stein dazu jagen? — — 

Ach, daß ſie zu ihr gehen und dort ihr Herz ausſchütten 
könnte! Aber ſie hatte Berlin verlaſſen, und es verging eine 
lange Zeit, bis ſie wiederkehrte Doch gleichviel, ſie wollte 
nichts Halbes tun und nie wieder ſollten Tränen um dieſen 
Traum fließen! 

Noch einige Male ſchluchzte Elifabeth auf, dann trocknete 
ſie ihre Tränen und dachte an die Zukunft, an die Aufgabe, 
die ſie ſich geſtellt hatte. Sie durfte jetzt nicht rückwärts 
ſehen, nur vorwärts! 

„O Gott, gib mir Kraft, meinen Gatten zu lieben, ihm 
ein treues Weib zu ſein!“ war der Schluß all ihres Denkens. 
Fünftes Kapitel. 

Am nächſten Vormittag erwartete Eliſabeth Graf Landegg. 
Sie hatte nachts kaum geſchlafen, noch immer wieder un⸗ 
aufhörlich gegrübelt. Die Ihren bemerkten wohl ihre Bläſſe, 
ihre Unruhe, aber ſie ſchrieben beides einer ſehr begreiflichen 
Aufregung zu. Das junge Mädchen zwingt ſich, harmlos 
beim Frühſtück mit den Eltern zu plaudern Endlich ertönt 
draußen die Klingel. Eliſabeth ſpringt erregt auf, und ihr 
Herzſchlag ſetzt ſekundenlang aus. Das muß er ſein und jetzt 
wird man ſie ſogleich rufen — jetzt naht die ſchwere Ent⸗ 
ſcheidung. 2 

Es dauert nicht lange, da kommt der Diener und entbietet 
ſie in des Vaters Zimmer. N : 

Mechaniſch folgt ihm Eliſabeth. Sie wankt und ſieht wie 
durch einen Schleier, daß der Diener die Tür vor ihr öffnet. 
Zagend tritt ſie über die Schwelle. 


— Die Kämpfe hm Tripolis. Aber die 
kriegeriſchen Vorgänge, die Ah in den letzten Tagen bei 
Tripolis abgeſpielt haben, liegt aus nichttürkiſcher Quelle eine 
Reihe von Meldungen vor, aus denen erſichtlich iſt, daß die 
Italiener noch in SCH von Tripolis find, daß aber 
die Türken eine Anzahl Poſſtionen halten, von denen aus fie 
auch die eigentliche Stadt mter Feuer nehmen können. — 
Der türkiſche Oberfor ur drahtet dem Kriegs miniſter 
unter dem 30. Oktober, alle Forts um Tripolis ſeien dem 
Feinde abgenommen; die Jaliener feien in die eigentliche 
Stadt geflüchtet; ſie ſeien vollſtändig demoraliſiert und 
wagten, ihren Zufluchtsort zicht mehr zu verlaſſen. 
Italieniſche Grauſamkeiten. Die 
Morgenblätter veröffentlichen ſpaltenlange Berichte ihrer Bericht⸗ 
erſtatter in Tripolis, in denen das blutige Gemetzel geſchildert 
wird, das die Italiener auzäbten, als fie Hd zum Rückzug 
vor den Türken und Arabem gezwungen ſahen. Fünf Tage 
lang ſchoſſen dieſen Berichten zufolge die Italiener alles nieder, 
was ihnen gerade vor die bie kam. Nichtkämpfer, Frauen 
und Kinder jolen dabei mot verſchont worden fein. Die 
Opfer dieſes Gemetzels mecht auf 4000 angegeben. „Etwas 
beklagenswerteres als à ele ` enen die ich n: 2 ri an iĝ ab. 
pielten,“ jo meldet ber Heuteiberichterjtatter, „hat man in 
keinem Kriege feit langer Zeit geſehen.“ Der Berichterſtatter 
der Times jagt: „Ich habe Jauſamkeiten erlebt, die im 
20. Jahrhundert kaum durch millärijche Gründe gerechtfertigt 
werden können.“ y 

— Der bankerotte dreibund. Immer all⸗ 
gemeiner wird das Verlangen W unſerer nationalen Preſſe, 
die tripolitaniſche Affäre dazu g benutzen, eine Nachprüfung 
des Dreibundvertrages herbeiführen und womöglich die 
Trennung von Italien, die ja don Jahr zu Jahr unver- 
meidlicher geworden ift, durchſuetzen. Italien steht heute 
fon längſt nicht mehr auf dem Boden des Bündniſſes. 
Sonſt hätte es nicht England und Frankreich von ſeinen 
tripolitaniſchen Plänen unterrihtet, Deutſchland und Oſter⸗ 
reich⸗Ungarn aber einfach pot das fait accompli geſtellt. 
Italien gab feinem Bundesgemſen einen neuen Beweis feiner 
alten Mißachtung, indem es ihn ſowohl feinen Plan wie 
den Zeitpunkt feiner Durchfühnng verheimlichte, dann aber 
feine Dienſte in Anſpruch naht um ihn bei der Türkei in 
Mißkredit zu bringen. Das den ſollte zu dem Entſchluſſe 
genügen, die weitere Zugehöfgeit Italiens zum Dreibund 
aufzuheben. Was Italien gem Deutſchland geſündigt hat, 
als es den Tripolishader vom zune brach, Debt jeder. Was 


Münchehagen, Schmalenbruch, Wölpinghauſen, Wälfel, Wiedenbrägge, Bergkirchen, Mardorf 
e, Idenſen, Egeſtorſ, Eolenfeld, Lehrte, Vehlen, Geier, Bacleburg, Meinſen, Reinſtorf, Bergdorf, Ahnſen, Röhr- 
vit, Algesdorſ, Rodenberg, Kreuzriehe, Obernkirchen, Bad Nenndorf, Dudinghauſen, Feggendorf, Riehe, Waltring⸗ 
„Eimbeckhauſen, Kirchdorf, Cathrinhagen, Minden, B 


Wallbaum Bielefeld das Wort qu dem Thema 
die chriftlich-jogiale Partei zu den kommenden Reichstags⸗ 


4 — Môtienjen, Anderten, Reden, Reihen, Weetzen, Vörie, Holtenſen, Linderte, Hidbeſtorf, Wilkenburg, Bemerobe, Harken ⸗ 

bled, Garbſen, Havelſe, Behrenboſtel, Mey Faltenweide, Wunftorf, Dedenſen, Seelze, Langenhagen, Hohenboſtel, Steinhude, Empelde, Benthe, Everloh, Ronnen⸗ 
Lutje, Gümmer, Schloß Ricklingen, Barfinghauſen, Kloſter Wennigſen, Springe, Neuftabt a. Nóg, Firchwehren, Almhorft, Ofterwald, Dolgen, Ludersfeld, Lindhorft 

Iſernhagen, Burgwedel, Sachſenhagen, Lauenhagen, Horften, Stadt Rehbmz, 

Wendthagen, Haſte, Bokeloh, Gr.⸗Heidorn, Winzlar, Kl.⸗Heidorn, Mesmera 

Röcke, Cammer, Päpinghauſen, 

Redderſe, Eicher, fingen, Eveſen, Lauenau, Hespe⸗Hiddenſen, Gr.⸗Hegeſtorf, Kleinbrem⸗ 

Mittelbrini, Nordſehl, Pollhagen, Enzen, le Kirchhorſten, Südhorften, Stemmen, Led 

oria, Hohnhorſt, Helſinghauſen, Krainhagen, R 


Der General-Anzeiger erſcheint am Sonnabend jeder Woche. Der à 


orft, Hagenburg, Wiedenſahl, Rahderhorſt, Vierde, 
Ottenſen, Nien- 


artbaujen, Altenhagen, Volksdorf, Meerbeck, Kuckshagen, 


en, Schierneichen, Warber, Reinſen, , abi V P b , Krebs „ Hörlamp, 
.... SO, BE Zalenien Gr gal, Hobbenjen, Stuben u a 


ionspteis beträgt für die 5 geſpaltene Petitzeile 25 Pfg. Beilagegebühr pro 1000 Exemplare 6 Mf. 
Stadthagen, Sonnabend, den 4. November 1911. 


en, Gr.⸗Munzel, Hobbenſen, Rus dend u. a, 


17. Jahrgang. 


haben wir von ihm noch zu erwarten, wenn es noch nicht 
einmal die Pflichten des Anſtands hält? Treue? Ach, du 
lieber Gott! Wenn man in Italien den Begriff der Treue 
kennen würde, wäre die Heldin von Gaeta nicht gezwungen, 
in Einſamkeit ihre Tage zu vertrauern und hätte Victor 
Emanuel keine Gelegenheit gehabt, in dieſem Jahr mit ſo viel 
Pomp das fünfzigjährige Jubiläum der ſogenannteg „Einheit“ 
Italiens zu feiern. Treue können wir wirklich nicht von 
Italien erwarten. Höchſtens Verrat. Der Überfall der Türkei 
iſt ein Verrat an Deutſchland und an Deutſchlands Interreſſen. 
Sollen wir erſt ſolange warten, bis Italien vielleicht in ernſter 
Stunde einſt bewaffnet an die Seite unſerer Feinde tritt der 
Serſchiedenes. 

Stadthagen, 2. Nov. (Ch riſtlich⸗ſo ziale Volks⸗ 
verſammlungen.) In letzter Woche fanden in mehreren 
Orten des Fürſtentums, ſo am Sonntag hier im „Fürſtenhof,“ 
Verſammlungen der chriſtlich⸗ſozialen Partei ftatt, die ſämtlich 
gut, einige, wie in Niedernwöhren, Rusbend, Warber, Frille, 
zahlreich beſucht waren, ein Beweis, daß der Kandidatur dieſer 
Partei in weiteſten Schichten Intereſſe entgegengebracht wird. 
Die hier tagende Verſammlung leitete in geſchickter Weiſe He 
`Ë (Eeër H en en Redakteur 
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wahlen?“ In den letzten Wochen, jo hob Redner an, ſtand 
die Marokkofrage im Vordergrund des Intereſſes. Man glaubte 
bei der Entſendung des „Panther“ nach Agadir in Kiderlen⸗ 
Wächter endlich den ſtarken Mann, den Bismarck, gefunden 
zu haben. Die Enttäuſchung trifft uns daher doppelt ſchwer. 
Heute jedoch ſchon den Stab über die Regierung zu brechen, 
wo die Verhandlungen noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind, 
hält Redner für verfrüht. Auf ſozial⸗ und wirtſchaftspolitiſchem 
Gebiet liegt manches noch im Argen. Der Ruhrkohlenbergbau 
iſt in Händen von nur 12 Familien, und 5 Perſonen unter⸗ 
ſtehen 240000 Bergleute. Wie Graf Poſadowsky treffend 
bemerkte, iſt Deutſchland nicht nur durch die Intelligenz und 
Schaffenskraft der Arbeitgeber, ſondern auch der Arbeiter groß 
geworden, und dieſe find daher als gleichberechtigtes Glied 
anzuſehen. Nicht durch äußere Machtmittel könne die Sozial⸗ 
demokratie überwunden werden, ſondern durch mögliches Ent⸗ 
gegenkommen berechtigter Wünſche. Durch Beiſpiele legte er 
dar, wie der Mittelſtand unter den Auswüchſen des Groß⸗ 
kapitals (Warenhäuſer ꝛc.) zu leiden habe und hier Abhilfe ge⸗ 
ſchafft werden kann. Die Landwirtſchaft bedarf ſchon zur Sicher⸗ 
ſtellung unſeres von Feinden oder lauen Freunden umgebenen 


„Eliſabeth, mein Kind I“ M dieſem Ruf zieht der Oberſt | 
die Tochter an ſich, dann ergift er ihre rechte Hand und 
führt fie dem Grafen, der in be Mitte des Zimmers ſteht, 


zu: ö 

„Hier lege ich die Hand mier Tochter in die Ihre, Herr 
Graf, machen Sie mein Kind glücklich!“ 

„Ja, glücklich!“ wiederholt au von Rittberg. 

Eliſabeth hört wohl, daß (mt Landegg etwas erwidert, 
verſteht es jedoch in ihrer Ertzung nicht, nur daß er ihre 
Hand nimmt und ſeine Lippen darauf preßt, fühlt ſie. Alles 
Blut ift aus ihrem Geficht genichen und fie kann ſich nicht 
überwinden, zu ihm aufzuſehen 

„Komm, Hilde,“ wendet ſiß der Oberſt danach an feine 
Frau, „Graf Landegg möchte mm wohl einige Worte allein 
mit Eliſabeth ſprechen,“ und gt verlaſſen die Eltern das 
Zimmer. : 

Eliſabeth zittert heftig, als Gu Landegg jetzt auf fie zutritt: 

„Eliſabeth!“ Er nimmt iht and und drückt fie an feine 
Bruft, „Eliſabeth, jo habe ich mich nicht getäuſcht, Sie 
wollen meinen Herzenswunſch erfüllen, wollen die meine 
werden?“ , f 

Er ſpricht mit weicher Stimme, aber Eliſabeth hält ihren 
Blick beharrlich zu Boden gel und nickt nur bejahend bei 
ſeiner Frage. I 

„Und willen Sie auch,“ fähſ der Graf fort, „daß Sie mir 
damit ein Glück geben, an diz ich nicht mehr zu glauben 
wagte? Eliſabeih, ſehen Sie ich doch einmal an, daß ich 
in Ihren Augen leſen kann, Mě ich noch immer nicht zu 
faſſen und zu glauben verma 

Eliſabeth iſt zu Tode erſch 
Augen leſen? Kann ſie etwa 
weiß und fühlt? 

Langſam und befangen he fie das Auge, ſenkt es aber 
gleich wieder in jähem Schrei ee heiße, leidenſchaftliche 


x 


Was will er in ihren 
einlegen, von bem fie nichts | 


—— — 


Blick, der ſie vorgeſtern ſchon beunruhigt hat, iſt eben dem 
ihren begegnet. Alles in ihr iſt in Aufruhr, ſie möchte fliehen, 
aber ſie entzieht dem Grafen nur faſt unwillkürlich ihre 


and. 

Mit wachſendem Befremden betrachtet er ſie. 

„Eliſabeth — haben Sie mir nichts zu ſagen?“ 

Da nimmt ſie ihre ganze Kraft zuſammen; ſie weiß in 
dieſem Augenblick nicht, was ſie ſagen ſoll und bringt nur 
leiſe die Worte hervor: 

„Ihr Antrag ehrt mich, Herr Graf, ich ſchätze mich 
glücklich — — —“ 

„Hahaha!“ Graf Landegg lachte melodiſch auf. „Elifabeth, 
wollen Sie mich immer mit „Herr Graf“ anreden? Wiſſen 
Sie meinen Vornamen nicht? Muß ich Ihnen denſelben 
erſt nennen?“ 

Das junge Mädchen iſt wie in Purpurglut getaucht. Graf 
Landegg weidete ſich ſekundenlang an ihrer Verlegenheit, dann 
beugte er ſich zu ihr herab: 

„Nennen Sie meinen Namen — ſagen Sie mir, daß Sie 
mich lieb haben!“ 

Leichenbläſſe bedeckt Eliſabeths ſoeben noch in Glut ge⸗ 
tauchte Wangen. Sie zitterte am ganzen Körper. 

O Gott, auch das noch, woran ſie bis jetzt nicht im ent⸗ 
fernteſten gedacht hat: Er verlangt ihre Liebe! So rieſen⸗ 
groß war ihr das Opfer erſchienen, das ſie bringen wollte, 
und nun fieht fie mit einem Male, daß fie überhaupt eigentlich 
nichts zu geben vermag, daß das, was ſie Opfer nennt, eine 
einzige große Lüge iſt, daß ſie im Begriff iſt, den Mann, 
dem ſie ſo viel Dank ſchuldig iſt, zu betrügen, und daß ſie 
ihn, wenn ſie ſeine Frau wird, immer betrügen muß, ein 
ganzes langes Leben hindurch. Nein, nur das nicht, lieber 
geſtehen: „Ich liebe dich nicht,“ lieber zurücktreten, als 
Gefühle heucheln, die ſie für ihn nicht empfinde. 
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Vaterlandes beſonderen Schutzes: heute werden erfreulicherweiſe 
im Inland bereits 95% des Fleiſchbedarfs und +/, des Brot- 
getreides erzeugt. Für den Freihandel ſind die Chriſtlich⸗ſozialen 
nicht zu haben. Nachdem Redner noch über die neuen Steuern 
ſich verbreitet hatte, ergriff Reichstagskandidat Fritz Knapp 
aus Minden das Wort. Als Sohn eines Handwerksmeiſters 
und ſelbſt Handwerker von Beruf hat À. erfahren, daß die An- 
gehörigen dieſes Standes nicht auf Rofen gebettet find. Ihnen, 
wie allen produktiven Ständen unter die Arme zu greifen, folte 
Pflicht des Reichstags ſein, das Volk aber eine Vertretung aus 
ſeinen eigenen Reihen ſchaffen und Männer in den Reichstag 
ſchicken, die ſeine Nöte können und Herz und Kopf haben, fie 
zu beſeitigen. (Lebhafter Beifall) 

Stadthagen, 1. Nov. Herr Prokuriſt K. Apitzſch konnte 
heute auf eine 25 jährige ununterbrochene Tätigkeit bei der 
Firma E. Ed. Meyer zurückblicken. 

— Beim Verladen von Schweinen wurde der Viebhändler 
A. Hautau von einem der Tiere, das er auf den Wagen zu 
heben im Begriff war, derart heftig gegen das Bein ge- 
ſchlagen, daß er einen Beinbruch erlitt. 

— Nicht weniger als 50 Reflektanten werden für die 
Neuverpachtuug des Ratskellers genannt. 

— Am 18. und 19. Mai n. 33. feiert der Geſangverein 
„Germania“ das Feſt des 25 jährigen Beſtehens. 

Niedernwöhren, 2 Nov. In der vergangenen Sonntag 
hier ſtattgefundenen Verſammlung der chriſtlich⸗ſozialen Partei 
hielt Herr Profeſſor Dr. Waltemath⸗Gütersloh einen längeren 
Vortrag. Der Redner verſtand es, die zahlreich Erſchienenen 
— es waren ca. 120 Perſonen anweſend — durch ſeine 
packende Vortragsweiſe, insbeſondere intereſſierten ſeine Aus⸗ 
führungen über die Marokkofrage, im Bann zu halten. Der 
chriſtlich⸗ſozialen Reichstagskandidatur für unfer Land ſtehen 
hier viele Wähler ſympatiſch gegenüber. 

Echtorf, 1. Nov. (Unfall) Das Pferd des 
Landwirts Harting 2 aus Meinſen kam hier zu Falle. Beim 
Abſpringen vom Wagen kam der Paſtor Zierenberg aus 
Meinſen, der ſich im Wagen befand, zu Unfall, ſo daß er 
ſich einen doppelten Beinbruch oberhalb der Fußknöchel 
uzog. 
d Büdeburg 1. Nov. Bei der letzten Predigerſynode 
wurde u. a. bekannt gegeben, daß in unſerer Kirche 40 283,70 
Mark an Liebesgaben aufgebracht ſind und zwar für Zwecke 
unſerer Landeskirche 20 783,31 Mark und für Einrichtungen 
und Anſtalten außerhalb unſerer Kirche 19 500,39 Mk. 

Bückeburg, 3. Nov. (Strafkammer) Der Hilfs⸗ 
jäger Barton hatte wegen Übertretung der Polizeiverordnung 
— er war am 1. Juni d. J. abends auf der Chauſſee Wieden⸗ 
brügge⸗Wölpinghauſen mit ſeinem Fahrrad ohne Laterne 
angetroffen — einen Strafbefehl in Höhe von 6 Mk. erhalten. 
Hiergegen hatte B. gerichtliche Entſcheidung beantragt. In 
der am 23. Auguſt vor dem Schöffengericht in Stadthagen 
ſtattgefundenen Verhandlung wurde Barton freigeſprochen, 
und die Koſten der Staatskaſſe auferlegt. Auf die von 
der Amtsanwaltſchaft eingelegte Berufung go die Ur 
i s ſch ichtli il auf u 


NEE Sa aje. Z A 
Päpinghauſen, 1. Nov. Kaum W der Schrecken der 
Maul- und Klauenſeuche vorüber, droht unſeren Landwirten 
wiederum eine andere Gefahr für ihr Vieh. Unter dem 
Schweinebeſtande des Kolons Karl Meier Nr. 30 iſt die 


. 


„Eliſabeth!“ ruft Graf Landegg jetzt mit ſchmerzerfüllter 
Stimme, als er ihr verändertes Weſen bemerkt, „ſo habe ich 
mich doch getäuſcht? Du liebſt mich nicht?“ 

Es klingt eine ſo verzehrende Qual, eine ſo grenzenloſe 
Enttäuſchung durch ſeine Worte, daß Eliſabeth von Schreck 
und Mitleid ergriffen wird. So darf ſie es ihm nicht ſagen; 
ſchonend will ſie es ihm beibringen. Sie fühlt ja, daß er 
ſie heiß und innig liebt; und es iſt ſo ſchwer, einem Menſchen, 
von dem man ſich geliebt weiß, weh zu tun. 

„Herbert“ — ſie nennt ihn unwillkürlich ſo, wie er es 
von ihr erbeten hat, bei ſeinem Namen, und weiß nicht einmal, 
daß fie fon dadurch feine Hoffnung neu belebt, „fieh, 
Herbert, ich weiß nicht, ob ich eine Liebe, wie du ſie meinſt, 
für dich fühlen kann, ja nicht einmal, ob ich überhaupt ſolcher 
Liebe fähig ſein werde, — darum zögerte ich. Ich will dich 
nicht belügen, und was ich für dich empfinde, ift unbegrenzte 
Hochachtung und Verehrung. Ich biete dir mein ganzes 
Sein und Leben. Biſt du nicht zufrieden damit — ſo — 
fo ift es noch Zeit — — —“ 

„Eliſabeth!“ unterbricht er ſie jubelnd und zieht ſie ſtür⸗ 
miſch in ſeine Arme und merkt nicht, wie ſie bei dieſer Be⸗ 
rührung zuſammenzuckt. „Mein reines, ehrliches Lieb — — 
— und du glaubſt, ich würde dich deines freimütigen Ge⸗ 
ſtändniſſes wegen aufgeben? Nein, nur noch teurer biſt du 
mir dadurch geworden. Kann ich denn verlangen, daß eine 
ſo heiße Leidenſchaft, wie ich ſie für dich fühle, dein junges 
reines Herz ergriffen haben ſoll? — — — Ich wünſche es 
nicht einmal, Eliſabeth. So rein und unberührt, wie du biſt, 
gerade ſo will ich Dich!“ 

Ihm kommt kein Argwohn, daß ſie ſich für ihre Familie 
opfern könnte, denn des Oberſten Ehrenwort bürgt ihm für 


Lungenſeuche ausgebrochen. Über das Gehöft ift daher Aufhängen des Schüreiſens dient. 


polizeilicherſeits die Sperre verhingt 


Wochen Arreſt. l 
einen Soldaten ſehr beleidigend. 


litt der Malergehilfe Verwold. 
Heizkeſſel, auf den er ſich beim 


Dankerſen, 1. Nov. (Cinbru H.) Wiederum wurde 
hier eingebrochen. Als geſterm Morgen der Bruder des Bäder- 
meiſters Cripps hier nach der Mackſtube fam, fand er bereits 
2 Mann an der Arbeit, fie waren damit beſchäftigt, die dort 
lagernden Sachen etwas zu bewündern. Sie wurden jedoch 
rechtzeitig überraſcht. Die Diebe nahmen Reißaus. C. yer- 
folgte fie, kam aber zu Fall und konnte fie nicht weiter ber- 
folgen. Der Zufall wollte es ſedoch am Mittag, daß einer 
dieſer Einbrecher vorbeiging und don C. wiedererkannt wurde als 
einer dieſer nächtlichen Beſuche Er wurde ſofort von dem 
gerade bei C anweſenden Gendarm feſtgenommen und dem 
Gerichtsgefängnis in Minden zugeführt. 

Holzhauſen I, 31. Okt. Daß eine Familie im Laufe 
der Jahre fünfzehnmal an der Leichenbahre ſteht, gehört zu 
den Seltenheiten. Von bier ist ſolch ein ſchwerer Schickſals⸗ 
flag zu melden. Der Gif arbeiter K. hat in dieſen 
Tagen ſein 14. Kind zur n Ruhe bringen müſſen. 
Vierzehn Kinder find im Laufe der Zeit durch den Tod dahin- 
gerafft, was für harte Schläge hat der Mann erdulden 
müſſen! Seine erſte Frau hab er gleichfalls durch den Tod 
verloren. Selbſt der Gleichgüligſte wird durch ſolche Tat: 
ſachen zur Teilnahme geführt werden. 

Raddeſtorf (Kr. Stolzenaus 30. Okt. (Feuer in Großen⸗ 
heerſe.) In letzter Nacht emp die Bußing'ſche Gaſtwirt⸗ 
ſchaft im benachbarten Großenheerſe Das Vieh und ein 
Teil der Möbel konnten g erden. Die Gebäude ſind 
vollſtändig niedergebrannt. } 


Rodenberg, 2. Nov. Am Sonntag feierte unſere ältejte | 


Einwohnerin Frau Ww. Heidemnn ihren 98. Geburtstag. 

Kreuzriehe, 2. Nov. daß Ehepaar Schneidermeiſter 
Heinrich Pfingſten feierte am Wüitaq das feltene Feſt der 
goldenen Hochzeit Wide Eheleute befinden ſich 
noch ganz rüſtig. Dem Siem wurde die Ehejubiläums⸗ 


medaille überreicht. 
Barſinghauſen, 27. (Der diesjährige Vieh⸗ 
ſtattfand, war infolge 


und Krammarkt), der am 
der allerorts herrſchenden Maul und Klauenſeuche nur mäßig 
erkel und 30 Stangen⸗ 


beſchickt. Es waren etwa 150 
ie für ſechs Wochen alte 


ſchweine angetrieben. Die 
Ferkel ſchwankten zwiſchen 10 15 Mark das Stück, für 


ſechs Monate alte Stangen Wiwen bis zu 32 Mark bezahlt. 
War auch der . Ver? den Einwohnern der 


Umgegend gut beſucht, ſo haben doch hier wie auch an an⸗ 
deren Orten die Märkte weſenih an Bedeutung verloren. 
Hannover, 2. Nov. (Zental⸗Schlacht⸗ und Viehhof. 
Kälber: Auftrieb: 218. Handel langſam. Preiſe: 1. 100 b. 
105, 2. 86—98, 3. 65—85. Schweine: Auftrieb: 1227. 
Handel: miſerabel. Preiſe: 1—4% —59,5. 40—52,6.51—54. 
— Ein intereſſan tes Urteil. Das Ober- 
kriegsgericht Hannover verurteilte einen Sergeanten, der einen 
Soldaten ſcheltend „roter Geſele“ genannt hatte, zu drei 
Die Bezeichmng Sozialdemokrat fei für 


Him Abſpringen von einem 
Abeiten geſtellt hatte, griff 
er mit der rechten Hand an die Wand. Unglücklicherweiſe 
geriet er mit feinem Trauring auf einen Haken, der zum 


Bettfedern und Daunen 


auf Güte und Qualität hin zu prüfen ift ſehr ſchwierig, und bedarf es einer ja 
In meinem Geſchäfte wird dieſer Artikel ganz beſonders gepflegt, und beweiſt 
daß die von mir geführten Qualitäten ſich beſtens bewährt haben. 


Sämtliche 


Spezialität: Gänſefedern. 


Elias Lion, Stadthagen. Bite Post, 


„Kind, nur eins fage mir doch fo offen und ehrlich wie 
das erſte,“ ſagte er mit bebender Stimme: „Liebſt du einen 
andern?“ 

Eliſabeth ſchlägt ihre ſchönen Mugen voll zu ihm auf: 
wie? ich liebe keinen ander“ jagt fie einfach und 

licht, | 


„Ich glaube dir — — dieſe Augen können nicht lügen. 
Dann iſt alles gut. Meine heiße Liebe wird, wills Gott die 
deine erwecken, und bis dahin — — — laß mich dich nur 


lieben, Eliſabeth, meine ſüße Brant“ 

Er zieht fie an feine Bruſt und küßt fie. Eliſabeth, läßt 
es geſchehen, er hat jetzt ein Recht dazu. Mochte ihre Duld⸗ 
ſamkeit immerhin ein Tribut (Greg Dankbarkeit fein. 

Sie atmet erleichtert auf, weil ſie meint, daß das 
Schwerſte nun überſtanden iſt. Mi ihrem Bekenntnis glaubt 
fie alle Skrupel beſeitigt zu Halm, und das Bewußtſein, 
wieder frei und offen zu ihm auſſchen zu können, ihm keine 
wärmeren Gefühle heucheln zu miſſen, macht fie zufrieden, 
faſt glücklich. Dazu kommt noch der erhebende Gedanke, 
daß ſie mit ihrem Schritt die Eltern und den Bruder gerettet 
hat, und ihr Herz quillt über vor Freude. ` 

Graf Landegg fteht vor ihr, in feiner ſtattlichen Größe 
und imponierenden Vornehmheit. In ſeinen Augen liegt ein 
Strahl ſonnigen Glücks, der fein Geſicht nicht allein be- 
deutend jünger, ſondern auch Toast erſcheinen läßt. 

Und Eliſabeth fühlt fein Außeres, fein ganzes Zielen auf 
ſich wirken, ſie fühlt, daß ſie auf einen ſolchen Mann ſtolz 
fein kann, und eine wonnige Ruhe und Sicherheit kommt 
über ſie. 

Plötzlich werden Graf Landeggs bis dahin leuchtenden 
Blicke wieder ernſter. Er nimmt Elifabeth bei der Hand und 


Eliſabeths Unkenntnis deſſen, was er mit ihrem Vater ver⸗ | führt fie zum Sofa, auf dem er ſich an ihrer Seite niederläßt: 


handelt hat. 
wach und erfüllt ihn mit Schrecken: 


Aber ein anderer Zweifel wird plötzlich in ihm | 


„Eliſabeth, auch ich bin dir ein Bekenntnis ſchuldig.“ 
„Welches ?* fragt fie lächelnd, faft träumend. 


angen Erfahrung, um eine Feder auf ihren ungefähren Wert zu ſchätzen. 
ſtändig wachſende Umſatz und der fih ſtets vergrößernde Kundenkreis, 
orten ſind in einem extra dafür geſchaffenen Raum untergebracht, und 
kann jeder Intereſſent bequem die Unterſchiede in den verſchiedenen Preislagen währnehmen, Es kann nicht genug betont werden, nur das Beſte zu kaufen, 
denn gerade bei Betten iſt das Beſte ſtets das Vorteilhafteſte. — Das Füllen der Betten geſchieht ſtets im Beiſein der Käufer. 
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Der Verunglückte ließ 
ſich ſchnell von einem Arzte verbinden. Der abgeriſſene 
Finger wurde nach längerem Suchen gefunden, ebenſo der 

| Trauring, deſſen runde Geſtalt ſich in eine längliche ver- 
wandelt hatte 

Obernkirchen, 2 Nov. (Schöffengericht) Den 

Glasmacher F. Waltemathe aus Krainhagen mit gefähr⸗ 

lichem Werkzeuge körperlich mißhandelt zu haben, hat ſich der 

Arbeiter K. Kahle zu verantworten. Der Angeklagte iſt mit 
Waltemathe in der Düvelhöftſchen Wirtſchaft zu Krainhagen 

in Streit geraten und ſoll dann dieſen beim Verlaſſen der 

Wirtſchaft mit einem Schlagringe am Kopf verwundet haben, 

ſodaß er ärztliche Hilfe auffuchen mußte und längere Zeit 

arbeitsunfähig geweſen iſt. Die Zeugenausſage fiel nicht ſo 
belaſtend aus, um den Angeklagten als Täter zu verurteilen; 
es erfolgte koſtenloſe Freiſprechung. — Der Molkereibeſitzer 

Jordan zu Rehren hat in ſeinem Betriebe die geſetzlichen 

Vorſchriften außer Acht gelaſſen und wird wegen dieſes Ver⸗ 

gehens zu 2 Tagen Gefängnis und in die Koſten verurteilt. 

Es wird ihm jedoch anheimgeſtellt, die Gnade des Königs 

anzurufen. 

— Bravo, Herr Gemeindevorſteher! 

In einem Dorfe bei Halle blieb bei Ausbietung der Gemeinde⸗ 

jagd ein Großgrundbeſitzer mit 3000 Mark Meiſtbietender. 

Er erhielt aber nicht den Zuſchlag, der Gemeindevorſteher 

führte aus: Der Großgrundbeſitzer habe nach eigener Un- 

gabe nur 7000 Mk. Einkommen. Wenn er jetzt davon noch 

3000 Mk. für Jagd abgeben müſſe, ſo könne er bei den 

jetzigen teuren Zeiten unmöglich auskommen. Deshalb ſolle 

er nicht den Zuſchlag erhalten, ſondern ein Bauer des Dorfes. 

Der Herr Großgrundbeſitzer ſoll ein etwas längliches Geſicht 

gemacht haben. Der kluge Gemeindevorſteher aber wird all⸗ 

gemein applaudiert. 

— Der Herr Landrat. Folgendes reizende 
Eiſenbahn-Idyll ſchildert die Worpsweder Ztg.“: Sehr er- 
ſtaunt waren am geſtrigen Sonntag die Fahrgäſte des hier 
um 9,39 abends nach Bremervörde abfahrenden Zuges; 
derſelbe wurde von Neu⸗St. Jürgen wieder hierher zurückge⸗ 
bracht. Und warum? Der königliche Landrat in Bremer- 
vörde war nach Lilienthal zu Beſuch. Als dieſer Herr hier 
abends von L. ankommt, iſt der obige Zug bereits ab⸗ 
gedampft. Kurz entſchloſſen läßt der Herr Landrat den Zug 
von Neu⸗St. Jürgen zurückkommen und ſich abholen! — 
So geſchehen im Jahre 1911. — Was ſagt der preußiſche 
Eiſenbahnminiſter dazu? 

— Zulebenslänglichem Zuchthaus be⸗ 
anadigt. Die wegen mehrfachen Raubmordes zum Tode 
verurteilte Karoline Hopf in Schwarzwald (Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha) wurde vom Herzog von Sachſen⸗Koburg und Gotha 
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. Wie erinnerlich, 
hatte Karoline Hopf jahrelang als Mann verkleidet gelebt. 

— Der Direktor des Wanderzirkus Wild- Weſt wurde von 
einem chineſiſchen Artiſten, dem er einen Vorſchuß verweigerte, 
durch zwei Revolverſchüſſe in die Bruſt ſchwer verwundet. 
auf ſeine Verfolger, 


Auf der Flucht ſchoß der Sabre viermal 
j eneu SE? kidt verwundete. SHl 
berwältigt und ins Gefängnis gebracht. 


f 
t 
| 


ießlich wurde er 


Unſere Lejer in Schaumburg⸗Lippe machen wir auf 
den heute beiligenden Wahlaufruf der chriftlich-Jozialen Partei 
beſonders aufmerkſam. 


„Ich war ſchon einmal — — verheiratet.“ 
„Du warft verheiratet?” fragt fie wohl erſtaunt, aber ohne 
jegliche Erregung. „Niemand wußte es, daß du Witwer biſt. 
Du haſt nie davon geſprochen.“ 

„Das bin ich auch nicht, mein Kind.“ 

„Das biſt du nicht? Wie ſoll ich das verſtehen?“ fragt 
ſie befremdet. 


Graf Landegg ſeufzt ſchwer. 

„Eliſabeth — — — meine Ehe — — — wurde — — 
— geſchieden.“ 

„Ah!“ 


Sie iſt plötzlich leichenblaß geworden und ein Beben geht 
durch ihren Körper. Ein geſchiedener Mann! O Gott! Sie 
preßt die Hand auf ihr Herz und in ihren Augen ſpiegelt 
ſich ein lebhafter Schrecken. Er errät wohl ihre Gedanken 
und ſeine Züge verdunkeln ſich. 

„Ich wußte wohl, daß es dich überraſchen würde, mein 
Kind, aber ich habe nicht erwartet, daß dich dieſe Mitteilung 
jo niederdrücken würde, wie es der Fall ſcheint.— — — 
Eliſabeth, du biſt noch zu jung und unerfahren, um es zu 
verſtehen, aber ich, der gereifte Mann, ſage dir, daß Ver⸗ 
hältniſſe in unſer Leben treten können, die einen ſolchen 
Schritt rechtfertigen, und überdies find ſeitdem zehn Jahre 
vergangen, Zeit genug, um den Charakter, die Anſchauungen 
zu ändern. — — Wenn ich zu keinem Menſchen von meiner 
Vergangenheit ſprach, ſo lag es daran, daß ich jene trüben 

f Bilder nicht heraufbeſchwören wollte, die ohnehin mein Ge⸗ 
müt verdüjterten, mich bitter und weltfchen machten. In 
meinem Beruf ſuchte ich Ablenkung und Troſt, ſonſt verſchloß 


ich mich ängſtlich vor der Außenwelt, ſoweit meine Stellung 


es zuließ. Da wurde ich nach Berlin kommandiert und 
lernte hier deinen Vater kennen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Brautausstatiungen und alle einzelsen Möbeln billigst. W. Seehausen, Móbslhandinaz, Rodenberg. 


| 
| 
| 
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sa SEELE Ë è | ERDE ë K x SC eg 
es Damen-Confection. g 
Große Auswahl! — Bionders preiswürdig ! | 
Herbſtpaletots aus gemuſterten Stoffen, moderne lunge facons, mit breitem Kragen 7 8.50 
Herbſtpaletots mit breitem Kragen und Revers, mit pou oder Stoff- 13. 175 


garnitur, elegante Facons : 
Schwarze Tuch⸗Paletots ſolide Tuchgulitäten mit breitem mod. 15. 22.50 
25 450 


Kragen, (ange Revers, lange Facons 


Kinder⸗Paletots in englisch gemuftert modernen Bin und Facons £ e + 
Kinder⸗Capes in grau und marine, aus ſolidem an, vollweit « X 3 20 5.75 e 


Ich u: um Beſichtigung meiner Schaufenſter. 


Elias Lion, Et Alte dei 


Langjährige ien ! 


Jede Maschine erst auf Probe 
= erhält jeder Käufer von 


WK ome, Stadthagen. 


Da mein Maſchinenlager als größtes in Schaumburg⸗ gue? 
Lippe bekannt, biete ich gleichzeitig die größte Auswahl in: 


Nundſchiff, Gentraticife, Bogenſchiſf ud 
Langſchiff⸗Nähmaſchinen 


zu den denkbar billigſten Preiſen. Tritt⸗Nähmaſchinen mit gebogenen Verſchlußkaſten von 559E. an. 
Unterricht im Nähen, Sticken, ſogar Strümpfe⸗Stopfen auf der Nähmaſchine wird gratis erteilt. 
Als beſonderes „ für die Hausſrau empfehle meine Waſchmaſchine 
„Marke R“, bei dieſer Maſchine braucht die Wäſche nicht erft vorher eingewe 
werden, die Maſchine wäſcht abſolut rein Jede Maſchine gebe ich ecſt zur Probe 
ich ſolche unentgeltlich Ge wenn ſelbige nicht gefällt. 
| A Waſchmaſchinen ſchon von 30 Mk. an. 
Centrifugen führe ich in 9 verſchiedenen Sorten, ſchon von 38 75 an. 


„Außerdem empfehle mein reichhaltiges Lager in Zeugro en inen, 
"Geigner, $ ee reſchmaſchinen, Sdrotm: 
Drillmaſchinen, Saugerſtreuern, Mähmaſchinen, Heuwendern, Rechen, üb 
ſchneidern, Jauchefäſſern, Jauchepumpen uſw. zu den billigſten Preiſen. | 
Halte ſtets ein großes Lager in Srfabteilen, daher werden Reparaturen fis 
inet und billigſt ausgeführt. — Auswärtige Käufer erhalten die Reiſe vergütet. 


Stadthagen. W. Krome. 
F. Mra cke- 


Hannover, Knochenhauerst. 20. 


=== Hübsche Modelle! 
Grosse Auswahl modernster Muffen und Kragen. 
| === Asfertiguas: == 
Sleganter Damen-Mäntel und Herzen-Schpelze. 
Reparaturen und Aenderuagen 
— werden tadellos ausgeführt 


Lager moderner Herren- und Knaben-Mützen. 
Borsalino-Hůte. dh Moderne Uister-Hůle. 
Haarhũte von 4.50 Mk. an. 


x 
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— 
Starke geſunde O bſtbäumeſIn wenigen Tagen Ziehung ! 
in allen Formen und für hieſige 


e 4. Arupibter Seldlstterie. Gärten, Baumpflauftugen | 
niedr. u. bodit Ro fen, Stachel ⸗ 2333 Gewinne mit 45000 Mk. u. Í w. ſowie Inſtandſetzen 
beeren, Johannisbeeren Hauptgewinne 20 000 Mk. 5000 Mk. ſolcher Anlagen von 
und Himbeeren, desgl. großen uſw. bar ohne Abzug. Laje zum Hücker, Gäre, 
Vorrat in Stiefmütterchen, Preiſe von 1,20 Mk. zu beziehen durch Ba d⸗ Nenndorf 
Nelken, Gold la d und vielen die ee y a hi Auf fofort oder 1. Janui Sa 
eigerdi a en 
winterharten Stauden empfiehlt inla ela n © agen. wir einen kräftigen, nicht Aber 


A 6 "Slider Gärtnerei, Mäufrplage, Jahre alten verheirateten Mum als 
] , Steychninweizen ftets Mé vor) Bierfahrer, 


d 
Bad⸗ Nenndorf. tätig. Bei größeren Poſten bedeutende 


Neuanlagen von 


Suche zu Oſtern oder auch früher 2 Ermäßigung. ae: Kavalleriſt ober Mr- 
tilleriſt bei Y 
Lehrlinge Glüdauf⸗Apothete, e arge, Bragg 


für mein Geſchäft. Helpſen⸗Kirchhorſten. Stadthagen. 


We 
D aa anaoa 
30 


x| N. Meyer, Bankgeschäft, 
Königl. EE E Einnahme. 
Bückebarg 


Kehjeliiube u Stadthagen, KIT? 44, 


eden Mittwoch geöffnet. 
4% mündelſichere und 5% Wertpapiere halte ſtets vorrätig. 
Eröffnung von laufenden Conten und Gewährung von Crediten. 
Verzinſung von Spareinlagen mit 4% und 4½¼%. 


| Herbst-N euheiten. 


Flausch=Paletots 
hübsche Facons, mit Abseite von 17.50 bis 65 Mark. 
Sammet-Paletots 
„Die grosse Mode“ solide Stoffe von 38 bis 150 Mark. 
Costiime 
blau Kammgarn u. in engl. Geschmack von 34 b. 115 Mk, 
| Costü e=Rócke 


in Wolle, Sammet, Seide u. Tůll von 450 bis 52 Mk, 
Aparte Neuheiten in Kleiderstoffen, Blusenstoffen, 
Sammet und Seide in ersten Fabrikaten. Bill. Preise, 


Francke z Lilienthal čis 


folger 
Inh.: Wilhelm Grönegress. š 
Mindem i. W., Markt 14. Fernsprecher 86. 


Kammen Sie abends zu mir 


wenn Sie am Tage nicht können. Meine moderne Kunſtlicht⸗Ein⸗ 
richtung — ca. 6000 Kerzenſtärke! — liefert Ihnen, unabhängig 
von der Tageszeit, auch bei ſchlechteſtem Wetter 


eine wirklich gute Photographie 
ease Vergrößerungen nach jedem Bilde. 
Hochzeiten komme ins Haus. 
Sohmidt, Stadthagen, Obernfte. 15. 


———— s —s 
im bici aml4Oftober| Ein tüchtiger 


Dil auf der Seegers'ſchen Fabrik 
über Fräulein Sophie Böſe ausge⸗ Ge ſelle 
für beſſere Möbeln ſofort geſucht. 


prochen habe, nehme ich hiermit mit 
Le Ausdruck des Bedauerns zurück. Caſtenow, Tiſchlermeiſter, 
biegen 


Anna Brandt, Lauenhagen Nr. 53. 
— —— u k 


“irah Albert Schulze, 


ift ſehr teuer und knapp, darum Stadthagen, Echternſtr., 
verwendet jetzt jeder Klempnerei 


Z u 
Photogr. 
Atelier 


FE 


Landwirt E Zuftallattonsgeichäft, 

als Streu in den Ställen ü SIT 1 in Wed 
engeräten, paſſende 

€ HE f ji Tru, Hochzeits⸗ u Geburtstags⸗ 


geſchenke. Reparaturen 
auf Wunſch fofort. 


= P: — 


der hohen desinfizierenden 
Wirkung wegen beſonders bei 


| 
i 
Ee 


Klauenſeuche 
zu empfehlen. 
be ſtets L 1 1/3 
a EE PET Selmine 
Drogerie dr jo ijt mein extra ſtarker 
unſtor + r 
—— "| Siftweizen, 
` pass das ſicherſte Vertilgungsmittel, jetzt 
gibt in Stadthagen Privat⸗ u. Arbeits⸗ wieder frisch bereitet vorrätig! 
ſtunden. Off. durch die Exved 
Suche i lin Drogerie Ruſtemeher, 
Ehrling : Wunſtorf. 
W. Brandt, Schlachtermeiſter, Lg SE A E: 


Stadthagen, Kloſterſtr. 24. 


Dienstag, den 7. Matem ner 
Kram⸗Markt in Rodenberg. 
| j Oeffentliche i 
Wählerverſammlung! 


Sonnabend, den 4. November, abends SL Uhr 
in Bückeburg im großen Feſtſasle des Nathauſes. 


hema: L 


gen 


Heute abend 7 / Uhr entſchlief 
fanft unſere liebe gute Mutter, 
Großmutter u. Schwiegermutter 


Ww. Minna Stahlhut 


geb. Hitzemann 
im 67. Lebensjahre. 


N der trauernd 
Familie o Cé > n Der neue Reichstag und die Wide Vage.“ 
ng. . = 
T $ Fov. We Referent: Herr Generalmajor a, D. Ml 
made | „Ernſte Zeiten für Volk und Vaterland.“ 
mittags 3½ Uhr von Sul- Referent: Herr Redaltenr PB allbanm = Bielefeld. 


I ſtraße 1 aus ſtatt. 


Daukſagung. 

Mit herzlichem Danke bringen wir 
zur allgemeinen Kenntnis, daß dem 
Landes krankenhauſe von Einwohnern 
der Gemeinde Sülbeck Kartoffeln und 
Gemüſe allerArt geſchenkt worden ſind. 

Stadthagen, den 30. Oktober 1911. 
Der Vorſtand des Landes⸗ 


| „Weittelitendsfragen," 
Referent: Reichstags kandidat Herr Fritz Ana pp: Minden, 
Zu dieſer Verſammlung ladet freundlichſt ein 


Der Vorſtand der chriſtlich⸗ſozlen Partei. 
Gaſthaus Niederſachſen, Stadthagen. 


Sonntag, den 5. November d. Js, 


öffentliche Tunzumſik. 


krankenhauſes. - 
der. | A 1 s. Nachmittags 4 o- dderhah 
8 3 l ù ahn. 
Bekanntmachung. r ç 


Geflügel: und Kauluchenſchau 
des Vereins für Geflügelzucht und Obſtbau 
Wiedenſahl und Umgegend 
am Sonntag, den 26. Nohember d. JS., 
im Bredemeier'ſchen Saale zu Wied enſahl. 
Preisrichter: Herr Lehrer Möller⸗Hespe. 
Prämiirungs abteilung: Geflügel in Stämmen von 1,1, 
Kaninchen 1,0 oder 0,1. Standgeld pro Nummer 1410 Mk. Für Nicht⸗ 
mitglieder 1,50 Mk. einſchl. Fütterung. : 
Verkaufsabteilung: pro Nummer bis zu 4 Tieren 1,10 Mk., 
für Nichtmitglieder 1,50 Mk. einſchl. Fütterung. 
Verloſung: Nur unter den Mitgliedern — Loſe a 20 Pfg. — 
zu haben bei Herren H. Bredemeier u. E. Rabe⸗Landwehr. 


Anmeldeſchluß : 12. November 1911. Sorto- und Beſtellgeld⸗ 
E. Rabe⸗ 


Unter dem Viehbeſtande des Berg⸗ 
manns Heinrich Buddenſiek, hier, 
Krummenſtraße 13, des Bergmanns 
Ernſt Lenz, hier, Habichhorſterweg 
Nr. 20 und des Bergmanns Heinrich 
Uber, Körßeweg Nr. 12, ift die Maul- 
und Klauenſeuche ausgebrochen. 

Die Gehöfte der Genannten und 
diejenigen der angrenzenden Nachbarn 
bilden Sperrgebiete, die Häuſer der 
Krummenſtraße Nr. 12—16 und 21 
bis 28 und diejenigen des Habich⸗ 
horſterweges von dem Bergmann 
Wilhelm Becker bis nach Habichhorſt 
und der Körßeweg Beobachtungsgebiet. 

Die Beſtimmungen der landes⸗ 
polizeilichen Anordnungen vom 26. 
Januar bezw. 4. Februar ds. Is. 
finden ſinngemäße Anwendung. 

Stadthagen, 27. Okt. 1911. 

b Die Po! zei 


| 
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Schaumburger Hof Stadthagen. 


Sonntag, den 5. November 1911: 


Große öffentliche Tanzmuſik. 
Tanz frei! Anfang nachmittags 4 Uhr. 


Es ladet freundlichſt ein Heinr. Lorenz. 


Sonntag, den 5. November, nachmittags und abends: 
Humoriſtiſches Konzert. 
(Vormittags 11—1 Uhr: Frühſcheppen.) 
„Nazi mit ſeinen fidelen Bauern.“ 
Es ladet hierzu freundlichſt ein 


W. Borchers. 


Empfehle mein reichſortiertes Lager in Damen⸗Ronfeetion 
zu extra billigen Preiſen: 


Damen⸗Paletots 


in ſchwarz und farbig in den neueſten Facons und Stoffen, 


Kinder⸗Paletots, ferner Herren⸗, 
Damen⸗ und Kinder⸗Loden⸗Pellerinen 
und Bozener Mäntel, 
Herren. Paletots und Lodenjoppen. 
Bernhard Hammerschlag 


Lauenau. 


Die im Sudjahre 1911/12 an- 
fallenden 


Siertreber 


geben wir insgeſamt oder im ein⸗ 
zelnen Gebräu preiswert ab. 
Schaumburger Brauerei, 
Stadthagen. 


Gaſthans St. Aung. 


Sonntag, den 12. November d. Js. 


Preisſkat. 


Für gute Preiſe iſt geſorgt. Anfang: 
4½ Uhr nachmittags. 

Es ladet freundlichſt hierzu ein 

H. Stahlhut. 


Langenbruch. 


Eine junge 
Milchziege 
ſteht zu verkaufen. 
Stadthagen, Lauenhägerweg 30. 
Mehrere Kanonen ⸗ Defen, 
Bauern ⸗Koch⸗Oefen u. einen gut 
erhaltenen Füll⸗Ofen preiswert ab- 


zugeben. 
Bückeburg, Sackſtraße Nr. 7. 
Habe kräftige k 


Winterpflauzen 


als Salat, Weiß⸗, Rot⸗ und Wir⸗ 


Sonntag, den 5. November d. Js. 


Preisſhat. 
Anfang: 4 Uhr. 
Jens. 


Oeltrug. 
Am kommenden Sonnabend, d. 4 
Nov. abends 7½ Uhr 


Gänfeeflen, 


wozu freundl. einladet 


ei 
í 
Wa, | 


JŠ 
U 


Brauns. 


Katalog. d Geld⸗ i 
Bellseivermattung. UC TTT Ser Borland, 7,  uut Tira 
Cer. iefi t3 p t 7 ` mot * d > t K * 
së n ge, un WO £ in Boenisob s ino Wo! Öffentliche Seat 7 
onnabend, den : d = att. Anfang: 4 Uhr nachmittags. 
„vachmittags 4 uhr Stadthagen Gaſthof Shot Hamburg Stadthagen SI & rbd fande ein Sm 
in der Bürgerſtube des Rathauſes A ` Wilh. Heine 
hier öffentlich meiſtbietend für die Von 3—6 Uhr Novimber Wendihagen. af we 
Beit 1, Mil 1912 bis f Auuachmittags | Mb 6 Mr abends Am Sonntag, den 12 b M,, 
DieBedingungen können für 50 Pfg. | 2712 : nur für feiert derRadfahrer-Berein, Schwalbe” *. 
von uns bezogen werden. Är: Familien⸗ i | ſein erfteš 
me, ben ` Sc 1911. | | * | Erwachf ene Wintervergnügen 
Der Magiſtrat. 0 im Saale des Gaſtwirts sbart 
er ||. Vorſtellung. sagte) EEN 
ged el den An⸗ be & 7 wird den 7 Beſuchern da geboten! 2 ? Verein für Handlungs⸗ 
Grundbeſitz, 8 Was u zur Zeit in allen reifen ne große Bewegung hervorruft. Was = Commis un 1858 
amburg 


Ab 7 uhr abends — 
NS, NN — 
„Die Op 


jowie kaufm. u. gewerbl, Be 
triebe jegl. Art. Verlangen Sie 
koſtenfr. Beſuch. 
Adolf Fiene, Hannover, 
Misburgerdamm 84. 


Habe ein gutes 


ununterb 


Die Berieftaub».“ 


U 


Liekwegen. 


© 
E 
P: 
Arkerpferd š der fias 
um Preiſe von 150 Mk. abzugeben. = 1. Platz 70 Do eije 
; Gaſtwirt reg 8 2. Platz 50 Pfg. de pr 


3. Platz 30 Pig. 


r Plätze. 


Ein 10 jähriges 


Pferd 


(Wallach) zugfeſt, ſteht preiswert zu 
verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl. 


Milchkuh. 


die gezogen hat, zu kaufen geſucht. 
Näh. zu ert, in der Exped. ds. Bl. 


Sügemehl m 
Brennholz 


bat abzugeben 
H. Heine, Holzhandlung, 
Stadthagen. 


Mauer-Sand 
bat abzugeben 
Heinrich Lampe Nr. 158 (Dune), 
Loccum. 


Geſelle und ein Laxſburſche 


zu ſofort geſucht, bei dauernder Arbeit. 
Fr. Thürnau, Hofmöbelfabrikant, 
Bückeburg, Schulſtr. 12. 


— 
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i 
Das ganze 


—— 


bleibt #oh und frisch, 
kommt dieser Kaffee 
auf den Tisch. 
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Verantwortlicher Redakteur Hug 
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Stadthagen. Druck und 


elge, 


14 


fer des Alkohols“, 


jo lautet der Titel des ſchönen ſpannenden Dramas. — Ferner gelangt zur Vorführung ein Wild⸗Weſt⸗Drama 


— , ; 
ußerdem ein eritffafiges Sonntags. Programm. ` 


Kinder unter 14 Jahren zahlen 
nachmittags auf allen Plätzen 


Bezirk Stadthagen. 


Sonnabend, den 4. November, 
abends 9½ Uhr: 


Verſammlung 
im Vereins⸗Lokale (Hotel Stadt 
London.) Der Borſtand. 


Großes Preiskegeln 
im Fürſtenhof Stadthagen. 
Am 4, 5. u. 6. November. 
Alle Kegelfreunde werden hierzu 
freundlichſt eingeladen. 
Kegelklub Fidelitas. 


Weidenkörbe. 


Leiſtungsfähige Lieferanten für Fiſch⸗ 
körbe bei regelmäßiger Waggon⸗Ab⸗ 
nahme zu billigſten Preiſen geſucht. 
Albert Aſch, Fiſchgroßhandlung, 
Bremerhaven. 


Tüchtige 


Erdarbeiter 


geſucht. Auskunft: 
Stadthagen, Bahnhofsweg 32. 


OCULARIUM 


Augengläser 
HANNOVER 
Dahnhofſtraße 3, L Etage 
@ëmenapet8ete. 


alporgasyunun Dnnaqulao @ 


die Hälfte. 
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Der Direktor 
Göttingen jagt? 
r 
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Verlag von H. Welge in Stadthagen. 
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genauer À 
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Kreisblatt für den Kreis Stolzenau. 


Anzeiger für die Aemter Schlüſſe 


rz pu dt bene fa B ntagů mi Behtagd. — Beymgspreis mh der Grati 


Pi, von d- Ferbab 20 Pig. Tabellariſcher Satz 25 Prozent mehr. — W 
nmeelangin Bérpbädr wi tome Beuhimdlichleit Ubernemmen. — Bered Acht au Stabat geht pol 


Baoximowtiiým Nedaltenr: Georg Glenewintel, Stolz 


Stolzenau. Freitag, 


[80. Əattgewg] 


- x E - 
Allgemeine Wehrpflicht? 
In weiten Kreiſen des deutſchen Volkes bricht die Er⸗ 
kenntuis, daß die angemeine Wehrpflicht bei uns nur noch 
auf dem Papier ſleht, immer mehr durch. Wie ſehr wir 
in bezug auf die wirkliche Durchführung der allgemeinen 
Wehrpflicht immer mehr in Nückſtand gekommen find, follen 
nachſtehende Zahlen darlegen. 

Die im Jahre 1893 bewilligte Heeresvorlage erhöhte 
den Veſtand der Armee auf 479 000 Mann. Zur Zeit der 
vollkommenen Erledigung die er Vorlage im Jahre 1898 
war die Bevölkerung Deutidlands 55 Millionen ſtark. 
Reben wir nun zu den 479000 Mann 71 000 Unter⸗ 
vifigiere, die damals in der Armee waren, fo kommen wir 
CN dem Ergebnis, daß im Jahre 1898 tarfädhlich ein 
Prozent der Bevölkerung unter den Waffen ſtand, während 
im Jahre 1893 jogar über ein Prozent unter den Waſſen war. 
In den folgenden Jahren finft die Zahl der ihre Dienſtpflicht 
obleiitenden gegenüber der Bevölkerung in auffallendem 
Maße. Durch die im Jahre 1899 bewilligte Vorlage zählte 
die Armee 1904 05 einen Beſtand von 495000 Mann und 
80 000 Unteroffiziere. Die Bevölkerung ift 60 600 000 Köpfe 
QE Der Beſland der Armee ift alfo ſchon um 30 000 

ann unter der 1⸗Prozent⸗Stärke gefallen. Die letzte 
Heeresvoxlage von 1912 bringt wieder eine Verſchlechte⸗ 
ru g. Sie erhöht den Beſtand der aktiven Armee für das 
Jahr 1915 auf 544 211 Mann, dazu kommen rund 95 000 
Unteroffiziere. Die Bevölkerung wird zu diefer Zeit wohl 
69 Millionen ſtark fein. Wir bleiben dadurch hinter der 
1-Prozent⸗Stärke der Armee, welche dem Sinne der 
Reichsverſaſſung nach das Mindeſtmaß darſtellen folte, um 
reichlich 50 000 Mann zurück. 

Wir ſehen daraus, daß die Friedensſtärke der Armee 
mit dem Gortidiciten der Bevölkerung nicht Schritt 

ehalten hat, und daß die Heeresvorlagen des letzten 

ahrzehnts nicht das gebracht haben, was ſie bringen 
mußten, um der Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht 
moglichſt nahe zu kommen. Halten wir uns vor Augen, 
daß wir, ſowohl im Often wie im Welten, ſehr ernſt zu 
nehmende G auer pap uns haben daß die milttärgeographiſche 
Dage des Reiches dentbar ungünitig ift und daß es deshalb 
Pflicht und Schuldigkeit der leitenden Kreife tit, für unſere 
Rüſtung nicht mög ſchſt wenig, fondern möglichſt viel zu 
tun! Bergefien wir aber auch nicht, daß die fidertte 
Grundlage Deler Rüflung, die Wehrpflicht, auch ein Wehr⸗ 
recht in ſich fblieBt und wir deshalb logiſcherweiſe zu dem 
Schluß kommen müſſen, daß die unbedingte Durchführung 
der allgemeinen Wehrpflicht die dringendite vaterländiſche 
Aufgabe der Gegenwart ift Dr 


Zur Balkankriſe. 


Bulgarien und Rumänien. l 
Dem Verlangen Rumäniens entſprechend find der 
rumäniſche Geſandte in London Miſchu und Dr. Danem 
als Vertreter Bulgariens übe reingekommen, ein Protokoll 
abaufaffen, das die rumäniſchen Forderungen und die bul- 
oriſchen Konzeffionen enthält und den Kabinetten in 
ukareſt und Sofia vorgelegt werden wird. — In Buka⸗ 
reſt berieten am Mittwoch der Miniſterrat und die Kammer 
über den Stand der bulgariſch⸗rumäniſchen Differenzen. 


Unter der Saft der Krone. 
Roman von R. M. White. 


Und da ſein längeres, Verweilen völlig zwecklos geweſen 
wäre, becilte er fidh, das Haus wieder zu verlaſſen und in ver⸗ 
doppelter Eile ſeinen Wg zu vollenden. è d 

Da er ſchon einmal in der Wohnung des Generals geweſen 
war, brauchte er keine Zeit mit Suden zu verlieren. Es 
war ihm ſehr lieb, daß er in der Portierloge noch Licht ſah 
und daß ihm auf ſein Klingeln ſofort geöffnet wurde. Der 
Vo tier ihien viel zu müde, um jich über den ſpäten Be- 
ſucher noch viele Gedanten zu machen. Auf Maxwells Frage 
nach dem General zuckte er die Achſeln. | 

„Ich weiß nicht, ob er ausgegangen oder zu Haus 
it. Es find nach zehn Uhr noch fo viele Leute aus und ein- 

egangen, daß ich mich nicht mehr an alles erinnern kann. 
Aber wenn Sie ihn, wie Sie ſagen, in einer wichtigen An⸗ 
gelegenheit ſprechen müſſen, jo gehen Sie nur hinauf. Es 
wird Ihre Sache ſein, ſich dafür zu verantworten, wenn Sie 
ihn aus dem Schlafe wecken.“ + JM 

Maxwell war froh, keinen größeren Hinderniſſen be⸗ 
gegnet zu ſein. und er beſann jih nicht lange. dem Rate des 
verſchlafenen Pförtners zu folgen. ! i 

She er auf den Knopf der eleltriſchen Klingel drückte, 
legte er ſeine Hand auf den Türgriff. Und er machte dem 
tapferen General in der Stille ſeines Herzens Vorwürfe wegen 
ſeiner allzu großen Sorgloſigkeit, als er bemerkte, daß der 
Drücker ohne weiteres nachgab. Fürwahr, ein von der 
Gräfin Saens und ihren Bundesgenoſſen inſpirierter Meuchel⸗ 
mörder würde hier nicht allzu ſchweres Spiel gehabt haben! 

Ueber den Vorplatz gelangte Maxwell in ein erleuchtetes 
Arbeitszimmer, und durch die offene Tür desſelben hatte er 
ungebinderten Einblick in das mit ſpartaniſcher Einfachheit 
eingetichtete Schlafgemach des Generals. ' 3 

Er jab Margregor auf dem Bette liegen, aber mit 
offenen Augen, die mit einem Ausdruck unwilligen Erſtaunens 
auf den dreiſten nächtlichen Eindringling gerichtet waren. 

Noch bevor Maxwell Zeit gehabt hatte, mehr als einen 
ehrerbietigen Gruß auszuſprechen, ſagte der General: 

„Das ift ja eine ganz unerwartete Ehre! — Ich geſtehe, 


en 3]. 


Dreibund und Fripleentente. ; 

Zur Balkanfrage konſtaßerte das „Wiener Fremden⸗ 
blatt“, daß, ſoweit auch die Kombinationen und Meinungen 
der europaäiſchen Blatter Über den bevorſtehenden (Ente 
ſchluß des türkiſchen Minifterrals auseinandergehen mögen, 
der Dreibund und die Tripleemente doch vollſtändig darə 
über einig feien, daß das neue türkiſche Kabinett, falls 
es fit dem in der Kolleftionote der Mächte geäußerten 
Wun he niht anpaſſen ſollte, auf die Unterſtützung durch 
die Mächte in keiner Weile rechnen könne. In dieſem 
Sinne jeien Dreibund und 

Biel beachtet wird eine Anſprache des deutſchen Bots 
ſchafters v. Wangenhe im in Konſtantinopel während 
eines Banfelts zu Ehren des Geburtstages des Deulſchen 
Kaiſers. In der Anſprache kamen die folgenden energiſchen 
Worte vor: „Ebenſowenig heute wie in der Zukunft 
wird jemand einen Finger aj ungtoljen legen konnen, wo 
wir Lebensiterefien haben.“ — Von der Pariſer Preſſe 
wird bereits hervorgehoben, daß die Worte in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Reichsregierung geſprochen worden jelen, 


ipleentente vollſtändig einig. 


Die Tudgeltommifjion des Reichstages, wefie be⸗ 
kanntlich die Oſtmarkenzulage für die Poſtunterbeamten 
geſtrichen hat, nahm eine Reſoſution an, für Unterbeanite 
mit einem Gehalt bis 1500 Æ für das dritte und jedes 
folgende Kind eine Zulage von 100 .# zu gewähren. 

Vom Deutſchen Wehrverein. Am 28. Januar war 
ein Jahr veifloſſen, ſeitdem der Deutſche Wehrverein ge⸗ 
gründet worden ijt. Mit großer Befriedigung kann der 
Wehrverein auf feine Enſwiclung zurückſehen. 55 000 
Einzelmitglieder und weit über 150 000 körperſchaftliche 
ſtehen unter feinen Fahnen. 450 Ortsgruppen find qes 
ründet. Landesverbände ſtehen in Württemberg, 

achſen, Hamburg, Bremen, Lübeck, Thüringen und 
Sachſen⸗Altenburg. In Gründ begriſſen iſt der in 
Baden. Provinzſaſwervände bchehen in Berlin⸗Branden⸗ 
burg, Swlejicn, Volen, Schleswig⸗Holſtein. In Gründung 
begriſſen it Weſtſalen, Rheinlind, Hannover und Dit- 
preußen. 
-= 


Ausland. 


Zur Marokkoſrcge. 

Wie aus Sajji gemeldet wird hat die Schützlings⸗ 
frage in Marolko abermals einen Zwiſt zwiſchen den 
franzöfiihden und ſpaniſchen Behörden verurſacht. Ein 
unter ſpaniſchem Schutz ſtehender marokkaniſcher Jude 
hatte einen franzöſiſchen Wachtpoſten mit dem Stock bes 
droht und war von einem franzzſiſchen Gendarm feſtge⸗ 
nommen und vor den ſpaniſchen Konſul geführt worden, 
welcher gegen bieles Vorgehen Anspruch erhob und den 
Verhafteten freiließ. Einige ze ſpäter wurde der Jude 
im Auſtrage des franzöſiſchen Platzkommandanten auf der 
Straße verhaftet. Es heißt, daß er vor ein Kriegsgericht 
geſtellt werden ſoll. 

Immer wieder die Dreyfus affäre. 
In der rerubif mtc ozicliſſſſcen Gruppe der franzö⸗ 


Mi. Maxwell, daß ich auf alles andere eher vorbereitet ges 
weſen wäre, als darauf, zu ſolcher Stunde und auf ſolche Art 
Ihren Beſuch zu erhalten. — Am allerwenigſten ſicherlich 
an dieſem Abend, der ahnen zu einer fo — jo eigens 
artigen Berühmtheit verholfen hat.“ j 

Die Worte waren in einem Ton geſprochen, aus deſſen 
eiſiger Kälte deutlich genug die Verachtung berausflang. 
Aber Charles Maxwell hatte fich keiner Täuſchung darüber 
hingegeben, wie ſein Empfang beichaffen fein wurde, und es 
gelang ihm darum, ſich mannhaft zu heherrſchen. 

„Ich weiß ſehr wohl, auf was Sie anſpielen, General,“ 
jagte er mit einer ruhigen, beſcheſdenen Feſtigteit, wie fie 
einem ſchlechten Gewiſſen Jaum ka zu Gebote jteht, 
„und jo lange jener ſchimpfliche Verdacht auf mir laſtet, 
würde es vermutlich wenig Cindri auf Sie machen, wenn 
ich Ihnen bei meiner Ehre verſichem wollte, daß Sie mir 
unrecht tun und daß Sie hoffentlich hen morgen genötigt fein 
werden, wich wegen Ihres Argwolns um Entſchuldigung 
zu bitten, — Alles, maš th in dieſem Augenblick zurecht: 
fertigung meines unberufenen Eindringens zu ſolcher Stunde 
anführen kann, iſt, daß ich im Auftrage von Freunden komme, 
denen Sie hoffentlich ein geringeres Mißtrauen entgegen- 
bringen als mir. Es it Dr. Bam, der mich zu Ihnen 
geſchickt hat, um Sie zu warnen.) 

„Mich zu warnen? — Vor wem 

„Vor einem Anſchlag Ihrer Feinde, der möglicherweiſe 
noch in dieſer Nacht zur Ausführung gelangen könnte. — 
Wir wiſſen nicht, wie viele ruſſiſche Geheimagenten und Spione 
mit einander im Bunde ſind, um der aſtoriſchen Angelegenheit 
eine für Rußland günstige Wendung zu geben. Aber wir 
wiſſen, daß Prinz Mazaroff und die Gräfin Saens ihre 
Hand im Spiele haben, und das ſie nach einigen großen 
Fehlſchlägen zum Aeußerſten entſchloſſen ſcheinen, um ihr 
Ziel zu erreichen.“ JE 

„Und Dr. Varney glaubt, daß fie es gerade auf mich 
abgeſehen hätten?“ t 

„Ja, das ijt ſeine und auch meine Ueberzeugung. Aber 
wollen Sie mir nicht zunächſt eine Frage nach Ihrem Be⸗ 
finden geſtatten, General?“ ; 

„Oh, es ijt faum der Mühe wert, viele Worte darüber zu 
machen. — Der unbekannte Schütze, der mich in Lord Mere- 
banens Hauſe aufs Korn nahm, bat feinen Auftrag herzlich 
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nd Petershagen 


„Reue Leichalle“ vlerteljďovitý 1 MI 75 Pig, amsichliehlich Begen ged. — Anzeigen ei den sb 
lamen pro dreigeipaliene Zeile 40 Pig. — Mnjelgen uud Melomon wowen nach "AN berechnel.— 
wenn Juſertlonsgebübren durch gerichtliche Miiwirlang eingezegen werden mäfjen. 
Druck und Berlag von C. J. Georg Glenewinkel, Ergiieam, ` 
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Fernſprech⸗Aufchluß Nr. 4 Gtolzenam. 


Auftlärungen über die Wiet ereinftellung du Paty de Clams. 

Die Gruppe ſprach im Einvernehmen mit Millerand die 

Ueberzeugung aus, daß es wünſchenswert ſei, dieſe Ange⸗ 

legenheit in der Kammer zur Sprache zu bringen, und 

beauftragte den Deputierten Violette, am nächten Freitag 

ata eine Anjrage an den Kriegsminiſter Etieune zu 
en. 


— — nm 


Deulſcher Reichstag. 

200. Sitzung. S Berlin, 29. Januar 1913, 

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung, der 
hunderiſten in der laufenden Legislaturperiode, zu deren 
Feier man einen prächtigen Fliederſtrauß auf den Tiſch 
des Präſidenten geſtellt hatte, ſtand die polnifche Inter⸗ 
pellation über die Enteignung polniſcher Guts⸗ 
beſitzer in Preußen. Die Aktion war wohl vorbe⸗ 
reitet, und ſie kennzeichnete ſehr ſcharf die augenblickliche 


der Aufgabe, die Interpellation im Namen des Reichs⸗ 
kanzlers aus Kompetenzgründen abzulehnen, ruhig und 
kühl, und das febr port befekte Haus nahm feine Er 
klärung mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit, aber ohne jede 
Kundgebung enigegen. 


Bedauerns, daß man einer Verhandlung beiwohnen 
müſſe, die nicht im Deutſchen Reichstag, ſondern 
in einem Deutſchland feindlichen Parlament gehalten zu 
werden ſcheine. Das Zentrum erhob ſich, Mann für Mann, 
zur Unterſtützung jedes der polniſchen Anträge, auch zu 
dem Beſchluſſe, ungeachtet der ablehnenden Erklärung des 
Reichskanzlers, eine Beſprechung der Interpellation ſtatt⸗ 
po zu laſſen, und bie Abftimmung über das an die 
eſprechung anſchließende Mißtrauensvotum der Polen 
namentlich zu geſtalten. Doch ſetzte der nationalliberale 
Sieg es wenigſtens durch, daß dieje namentliche Abſtim⸗ 
mung erſt morgen ſtattfinden wird. Vor den leeren 
Bänken des Bundesrats begründete nunmehr Seyda die 
Interpellation ſeiner Fraktion. Es war die Rede, die man 
jo häufig drüben in der preußifhen Kammer gehört bat, 
Seiner polniſchen Erregung, die bei einem ganz beſonders 
ſcharſen Ausdruck Präſident Kaempf als begreijlich erklärte, 
kam er aus dieſem Grunde an einem Ordnungsrufe vors 
bei. Er endete mit dem beantragten Mißtrauensvotum 
gegen den Reichskanzler. Redakteur Wendel, der 
enjamin unter den Genoſſen, der ſich zum Nach⸗ 
Kei Ledebours in der Vertretung der eusmarilqen] 
olltik ha Sezlaldemofralie auszubilden (bein lulgte dem 
Polen. Seine Rede lief ſchließlich darauf hinaus, aus der 
Enteignungspolitik des preußiſchen Stantes, der Konſer⸗ 
valiven und der Nationalliberalen die Anerkennung des 
Enteignungsanſpruchs der Sozialdemokraten herzuleiten, 
der Črproprialion der . Graf Praſchma, 
der Zentrumsführer, prach kurz. Einen per⸗ 
fönfihen Angriff auf Regierung und Kanzler ver⸗ 
mied er. aber ſie ſeien auf falſchem Wege und würden 


ſchlecht ausgeführt. — Es war, mie id von Anfang an ver- 


mutet hatte, nur eine ungefährliche Fleiſchwunde. Und jetzt, 
nachdem die Kugel heraus iſt, werde ich höchſtens zwei oder 


drei Tage brauchen, um die Folgen des ſtarken Blutverluſtes 


zu verwinden und wieder ganz feſt auf den Beinen zu ſtehen.“ 
„Sie ſagen, daß die Kugel heraus ſei — hoffentlich war 
es ein geſchickter und tüchtiger Arzt, in deſſen Behandlung 


Sie ſich gegeben haben.“ 


„Ich halte ihn dafür. — Er hat unten auf den aſtoriſchen 


Schlachtfeldern Proben genug davon 
Und es macht ſeine Wiſſenſchaft in meinen Augen nicht 
ſchlechter, daß er ſie als ein reicher Mann nur gelegentlich 
und — wenn man bei einem Arzt dieſen Ausdruck ge⸗ 
brauchen darf — gewiſſermaßen zu ſeinem Vergnügen aus⸗ 
übt. — Jedenfalls war er der einzige, auf deſſen Ver⸗ 
ſchwiegenheit ich mich unbedingt verlaſſen durfte, nachdem ich 
ihm einmal geſagt hatte, daß keine Menſchenſeele etwas von 
der Art meiner Krankheit erfahren dürfe.“ \ 

Der General hatte ſich während feiner Unterhaltung 
mit dem Beſucher ein wenig im Bette aufgerichtet, aber es 
war ihm trotz der Gewalt, die er über ſich hatte, unſchwer 
anzumerken, daß er noch empfindliche Schmerzen litt und 
mit Aufbietung all feiner Willenskraft gegen eine große 


Zoe Schwäche ankämpfen mußte. Ganz unverkennbar 


egte er den Wunſch, das Geſpräch möglichſt bald beendet 


meuchlings in meinem Bette zu ermorden,“ meinte er. „Und | 


PH, L > pror politiſche Situation. Die achtzehn Polen hatten von vorne 

Dem „Tag“ wird dieje Auffaſſung beitätigte herein das zehnfache Heer des ſozialdemokratiſchen Flügels 
F. M. im Parlament zu ihrer Hilfe, und ſchließlich ſtellte ſich auch 

[ das Zentrum auf die Seite dieſer Parteien. Der Staats: | 

Deukſches Reich. ſekretär des Reichsjuſtizamts, Herr Lisco, entledigte ſich 
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ſiſchen Kammer gab der frühere Kriegsminiſter Millerand 


Die Vertreter der Rechten Graf 
Carmer beſchränkte ſich lediglich auf die Feſtſtellung des 


abgelegt. — 


I 


Das einſehen müſſen. Vor einer ſolchen %Boliüf warne 
das SE SA ſtimme der beantragten Erklärung a 
Polen zu. Herr Schlee, der Nationalliberale aus der ormar e 
verwahrte die preußiſche Polenpolitik gegen die Angriffe er 
Gegner. Gegen die polniſche Revolutionsſucht jei der Zuſam⸗ 
menſchluß der Deutſchen notwendig. Einen gewiſſen Kompro⸗ 
mißſlandpunkt nahm bie Srtitr. Volkspartei ein, D 
Sprecher der Abgeordnete Dr. Pachnicke war. Die Fortſchritt H 
lehnen ein Mißtrauensvotum gegen den Reichskanzler ab. 
da nicht dieſer, ſondern der Miniſterpräſident von Preußen 
die Verantwortung trage. Die Linkslibe raten ſeien nicht 
geneigt, in dieſem Augenblick die politiſchen Schwierigkeiten 
ohne Not zu vermehren. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnelenhaus. 
118. Sitzung. (Berlin, 29. Januar 1913. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte am Mittwoch aus 
nächſt den Geſtütsetat, wobei in der Debatte nur 
noch die Wünſche der einzelnen Provinzen zur Sprache 
kamen. Dann ging das Haus zum Domänenetat 
über. Es gab eine ziemlich ausgedehnte Diskuſſion, an 
der ſich die Redner ziemlich aller Parteien beteiligten, mit 
Ausnahme des Zentrums. Beſonders handelte es ſich um 
die Aufteilung der Domänen im Intereſſe der inneren 
Kolonisation und um die Anregung, daß die Domänenpächter 
fih mehr Vieh hallen ſollten. Der Landwirtſchaftsminiſter,. 
der mehrere Male das Wort ergriff, fagle eine wohl⸗ 
wollende Förderung aller dieſer Beſtrebungen zu. Von 
ſeiten des Sozialdemokraten Leinert und des Fort⸗ 
jcprittlers Hoff wurde den Großgrundbeſitzern vorge⸗ 
worfen, daß es ihnen mit der inneren Koloniſation nicht 
ernſt ſei, daß ſie im Gegenteil durch aktiven und 
paſſiven Widerſtand in jeder Hinſicht die Aufteilung 
größerer Giter und die Anfiedlung von Kleinbauern zu 
verhindern ſuchten. Frhr. v. Maltzahn ſuchte das das 
durch zu widerlegen, daß er darauf hinwies, gerade in der 
Provinz Pommern hätten die Grundbeſitzer ſelbſt die 
Initiative zu einer Landgeſellſchaft mit Parzellierungs⸗ 
tendenz ergriffen. Hierauf wurde der Domänenetat bes 
willigt. Am Donnerstag folgt der Forſtetat und der Etat 
der Seehandlung. 


Aus Provins und Nachbargebieten. 


Stolzenau, 30. Jan. Eine Erhöhung der Bro: 
vinzialſteuer um ein Prozent ijt für den neuen Etat 
in Ausſicht genommen. Zurzeit werden 14 Prozent der 
direklen Staatsſteuer uſw als Provinzialabgabe erhoben. 

1 Ttolzeuau, 30. Jan. Wir machen auf die in 
der heuligen Nummer befindliche Anzeige über die Aus⸗ 
ftellung zur Förderung des Flachsbaues, der 
FJlachs verarbeitung und der Hausweberei, die 
pon der Landwirtihaftsfammer am 8. und 9 März in 
Bruers Odeon zu Verden veranitaltet wird, beſonders auf: 
merlfam. Schluß der Anmeldung ift der 15 Februar. 

Stolzenau, 30. Jan. Die Shweinezudige- 
noſſenſchaft hält am 4. Februar in Surhoffs Hotel eine 
Gieneralverſammlung ab. Wegen der Wichtigkeit der Tages 
ordnung (Zi imal) ijt zahlte iches Eiſcheinen der Genoſſen 
ſehr erwünſcht. 

Stolzenau, 30. Jan. Zur Auffriſchung der Hajen: 
bestände, die nach dem Ergebnis der diesjährigen Jagden 
in Hannover gering fein mü, will man in einigen 
Otten des Kreiſes Hameln mit Beginn der Schonzeit bh- 
mile Hajen ausſetzen, um durch Zuführung fremden Blutes 
die Haſenbeſtände zu verbeſſern. 

—0 Uchte, 29. Jon Der hieſige Kriegerverein 
feierte am Sonnſag abend Kaiſersgeburtstag im Meyerſchen 
Saale durch Theater: Aufführungen und Ball. Zu den 
Aufführungen war der Saal gedrängt voll. Die Darſteller 
ſpielten flott und ſicher und erntelen reichen Beifall. Im 
etſten Stück: „Gril auf, mein Volk! die Flammenzeichen 
rauchen“, welches Lie Bedrückung des Volkes durch die 
franzöliihe Flemdherrſchaft und gleichzeiig die Opfer ⸗ 
willigkeit und den glühenden Wunſch nach Befreiung recht 
auſchaulſch vor Augen führte, feſſelten ergreifende Szenen 
die Zuſchauer. Beſondere Aneikennung gebührt der in 
dleſem Stück mitwükenden Dame. War der Inhalt des 


Ek möglicherweiſe alle ruſſiſchen Pläne auf Aſtorien für 
nge Zeit zuſchanden gemacht werden könnten, wenn fie 
ſich in den richtigen Händen, den unſrigen zum Beiſpiel, 
Een, Das iſt unferen Gegnern allem Anſchein nach 
bekannt geworden und daraus begreift ſich leicht, weshalb 
ihr Intereſſe an Ihrer Perſon plötzlich ein ſo großes ge⸗ 
worden iſt.“ 

„Und welchen Inhalt ſollen dieſe Papiere haben?“ 

„Sie können ſich am beſten ſelbſt darüber informieren, 
General, wenn Sie mir geſtatten wollen, ſie Ihren Kleidern 
zu entnehmen.“ 

„Sehr wohl — aber warten Sie! — Die Kleider werden 

nicht hier ſein. — Der Portier, der zugleich die Dienſte 
meines Kammerdieners verſehen muß, hat ſie nach meiner 
8 mit hinuntergenommen, um fie zu reinigen. — 
Wenn Sie ſich freundlichſt bemühen wollten, bei ihm Nach⸗ 
frage zu halten — — —7 

Maxwell zauderte natürlich nicht, dieſem Verlangen 
zu willfahren. Aber er klopfte vergebens an die Tür der 
Pfortnerloge. Ein anderer Hausbewohner, der eben unter 
Benutzung ſeines eigenen Hausſchlüſſels heimkehrte, belehrte 
ihn darüber, daß er ſich getroſt alle weiteren Bemühungen 
ſparen dürfe, da der Portier die Gewohnheit habe, die 
zweite Hälfte der Nacht anderswo zu verbringen. Noch war 
Maxwell im Geſpräch mit dem Herrn, als er eine Geſtalt 
an ſich vorbeihuſchen ſah, die er an dieſem Abend nicht zum 
erſtenmal erblickte. Er erkannte den tief in die Stirn ge- 
drückten Hut und den Ueberzieher mit dem hochgeſchlagenen 
Kragen, die ihm vorhin an dem Doppelgänger des Königs 
aufgefallen waren, und er würde unbedenklich darauf ge⸗ 
ſchworen haben, daß es die nämliche Perſon geweſen fet, 

„Er kehrte zu Maxgregor zurück und teilte ihm feinen 
Mißerfolg bezüglich der Papiere wie ſeine weitere Wahr⸗ 
nehmung mit. 

„Wir werden uns hinſichtlich der Schriftſtücke alſo bis 
morgen früh gedulden müſſen,“ meinte der General. „Mit 
dem Burſchen aber. von dem Sie mir da erzählen, hat es 
ohne Zreifel feine beſondere Bewandtnis. Und es dürfte fih 
empfehlen, den zu erwartenden Ereigniſſen gewiſſermaßen 
zuvorzukommen. Haben Sie doch, bitte, die Güte, das Licht 
im Arbeitszimmer abzudrehen und dann die Tür, die es hier 


: exllen Stückes tragisch jo war der zweite Einakter: „Der der Berein ſich mit feiner Kalje g 
u jo recht geeignet, wohre Lach⸗ viel Geräte angeſchafft find. Die 
ſalven zu entſeſſeln. Das Duelt „Militär und Zivil“ wurde fällt dies Jahr aus, dagegen veran 
jehr gut vorgetragen und bildete einen eſſektoollen Schluß 16 Februar ein Schauturnen mit nach 


Rekrut in der Wurſtlammer 


der Aufführungen. I 
ibren in den Paulen porgetiagenen SKonzerijlüden vor 
zuͤgliches. Während des gemeinſchaftlichen Eſſens hielt der 
Präfident Kamerad Heinr. Meyer - Ilſchen eine Rede, in 
welcher er die Exeigniſe vor 100 Jahren ſtreiſte und die 
Verdienſte unſeres Filebenskaiſers um das Wohl des deulſchen 
Keiches gebührend hervandob und mit einem begeiſtert auf 
genommenen Hoch auf Se. Mojejiát ſchloß, worauf das 
„Heil dir im Siegehanz“ ſtehend gelungen wurde. Eine 
vom Reichsſechtmeiſter Kamerad Gotifr Arndt zu Gunſten 
der Kriegerwaiſen ver ete Sammlung ergab den Betrag 
von ungefähr 18 Mal Der auberit gemütliche Ball hielt 
die Kameraden bis zum frühen Morgen zuſammen. 

X Uchte, 30. Jan Für Schweinezüchter ift ein: 
Mitteilung in den Veföſſentlichungen aus den Jahresberich 
ten der beamteten Zäre von Belang. Danach ijt eine 
Reihe von Vergiftungen durch Salz bei Schweinen feſtzu 
ſtellen geweſen. Die Frankheitserſcheinungen beſtanden in 
Erbrechen, Taumeln, Nieder ie zen, Unvermögen zum Muf: 
fliehen und in Krämpfen Genelung erfolgte nur in einem 
Falle nach Vaabreichung großer Gaben von Beinjamen- 
ſchleim. Die Schweine waren laut dem „Weſerb.“ meilt 
mit Pökellake gefüttert worden. In einem Falle war dem 
Futter drei Tage nacheinander je eine Hand voll Salz zu 
geſetzt worden. P 

—a Huddeſtorf, 29. Januar. Im Bratmannjger 

Saale beging am Mlliwoch der hieſige Männergejang- 
verein feinen diesjährigen Sängerball. Außer den aktiven 
Mitgliedern war auch die Mehrzahl der Geſangs freunde der 
Einladung gefolgt. Dem Ball ging ein wohlgelungenes 
Konzert des Vereins gie: Mitwirkung der Brandtſchen 
Kapelle vorauf. Die Volträge fanden ungeleilten Beifall. 
Auch der Feſtwirt halle es, wie immer, an nichts fehlen 
laſſen, feinen Gäften angenehme Stunden zu bereiten. Voll 
Beftiedigung kann der Verein auf den in gemütlicher 
Stimmung verlaufenen Ball zurückblicken. 
Ls Huddeſtorf, 29. Jan. Am Sonnabend feierte 
der Kriegerverein Gliſſen im Brakmannſchen Saale 
bierſelbſt Kalſersgeburtetog. Vor dem gemeinſchafllichen 
Gillen tamen mehrere Ine Theaterſtücke zur Aufführung. 
Die Stücke wurden ſämlich tadellos ge'pilt. Ein aufs 
beſte verlaufener Feſtball belchloß die Feier. Die Konzert 
und Ballmulif wude von der Kapelle des Infanterie⸗ 
regiments Nr. 15 in Minden geſtellt : 

—a Huddeſtorf, 28. Jan. Die Bielige Molkerei 
wechſelt ihren Beſitzer ffon wieder einmal. Am 1. April 
d. J geht die Molkerei in den Belig des Herrn Hoppe 
in Braunſchweig über. i 

L Seefe, 29 Jan. Wie in anderen Jahren, Gatten 
auch in dieſem Jahre zur Feier von Kaiſers Geburts: 
tag viele Gebäude Flaggenſchmuck angelegt. In den 
Schulen fanden vormittags Feſtakte flatt. Nachmittags fand 
im Bioeſch ſchen Gaſthauſe ein Feſteſſen ftat, an dem fiğ 
20 Herren beteiligten. Das Kierhoch brachle Herr Paſtor 
Rößler aus. Eine Sammlung ik die Kaiegerwalſen ergab 
12,65 Mark. Abends fanden ſich auch die Damen zum 
Kaiſerkaſſee ein. Der Krlegerberein hielt Sonntag einen 
gemeinſamen Kicchgang ab, an dem ſich fait alle Kameraden 
beteiligten. An demſelben Tage fand Kriegerball ſtatt zur 
Feier des Geburtstages Se Moſeſläl des Kalſers und es brachte 
dier der Vorsitzende Kamerad Range das Kaiſerboch aus. 
Eine Sammlung für Kriegerwalſen ergab 11,76 Mark. 

—n Münchehagen, 28 Jan Am 26. Januar hatte 


Die Brandiſche Kapelle Ieiltete mit allſeiigen Wunſch wurde beſchloſſen, 
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ut gehalten hat, obgleich 

ſonſt übliche Maskerade 
ſtaltet der Verein am 
olgendem Ball Auf 
alle viertel Jahr Ber- 
ſammlungen abzuhalten und zwar am zweiten Sonntag im 
April, Juli und Oktober. 


—e Rehburg 28. Jan. Kaiſers Geburtstag 
it bier geſtern unter ſehr ſtarker Beteiligung unſer Einwoh⸗ 
ner begangen worden. Während vormittags in den Schu ; 
len in üblicher Weile durch Feſtreden und gemeinsame Ge 
länge des Geburtstages unſeres Kaiſers gedacht wurde, ver: 
ſammelten ſich am Nahmiltag eine große Anzahl Herren, 
darunter beide [ábtijde Körperſchaften, zu einem Geitmabl 
Die Feſtrede hielt Herr Bürgermeiſter Meß warb Redner 
führte im Hinblick auf die P äſidentenwahl in dem republi- 
laniſchen Nachbarſtaale Frankteich den Verſammelten vor 
Augen, daß Deulſchland ftolz darauf fein lönne, einen Raijer 
an der Spike zu haben, wodurch eine Stetigkeit der Lebens- 
äußerungen des Staates bedingt und wodurch die Grundlage 
zu dem Anſehen Deulſchlands als Hort des Friedens gegeben 
ſel. Der Roller babe Deulſchland in ſchimmernder Wehr in 
die Reihen der Völker geſtellt und habe jede Uneinigkeit unter 
den deulſchen Stämmen zu verhindern gewußt Dies wiſſe 
das deutiche Volk und es fei feinem Koiſer dafür dankbar; 
und es würde ji auch das auf den Schlachtfeldein von 
Leipzig vor 100 J hren und in dem Feldzuge der 70er 
Sabre gegen Fiankreich Œrrungeue nicht wieder nehmen 
lajien. Nicht Roß noch Neiſige ſchirmten die [telle Höhe, 
ſondeen die monarchiſch Gefinnten. Daß die Verſammelten 
ji hierzu rechneten, bekräftigte ein begeiltertes dreifaches 
Hoch auf den Kalſer. Die Feſtverſammlung jang Bieren) 
liebend die Nationalhymne. — Der Kriegerverein hatte 
fi zu einem Feſtball im feſllich dekorierten Rathaus aal 
fait vollzählig zufammengejunden, Hier wußte der Vor 
ligende, Herr Köſtermann, in febr eindrucksvoller Rede 
des hohen Geburtstagskindes zu gedenken. — Die Beteiligung 
in den lezten Jahren Ht jo groß, daß der Aufenttalt in 
dem Saale für ſolche Feſilichkeiten geradezu beängſtigend 
it, worauf hier bei dieſer Gelegenheit bingewiejen werden 
muß. Vielleicht eniſchließt lit unſere Stadtvertretung zu 
einer Erweiterung des Saales, die unumgänglich nötig ift. 


—1 Wellie, 29. Jan. Zu Ehren der verſtorbenen 
Beleranen veraultalteie der hieſige Kriegerverein am 
Sonntag einen gemeinſchaftlichen Kiichgang in unſerer 
Kapelle. Der Verein war vollzählig erschienen und ver 
ſammelle ji) beim Borligenden Herrn F Hillmann. Dann 
wurde geſchloſſen zur Kapelle marschiert. Hier wurden die 
Ehrenzeſchen der verstorbenen Beteranen als Aufbewahrungs- 
ort in einem eigens dazu angefertigten Glaslaſten, welcher 
vom Verein gewidmet ift, an einer Wand befeſtigt. Es 
find dies die O den der Veteranen Fr Imkenberg (1866, 
1870/71), D Twachtmann (1866, 1870/71), E. Sieden 


berg (1870/71), Š. Borges (1870/71). Eingeleitet wurde 
die Feier durch den Choral „Ich bete an die Macht der 
Liebe“, den die Gelangsabieilung des Vereins vierſtimmig 
vortrug. Dann Mell unſer Seelſorger, Herr Pastor Brunt 
borji, eine ergreifende Gedächinistede. Zum Schluß jang 
der Kinderchor „Ach bleib mit deiner Gnade“. Mad dem 
Gotlesdienſt wurde wieder geſchloſſen die umflorte Fahne 


zuruck gebracht, worauf der Vorſitzende eine kernige Un: 


ſprache hielt, die mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeltät 
den Kaiſer endete. Die Kaiſergeburtsſagsfeier ijt am Montag 


den 27. d. Mis. durch einen Ball bei H. Imtenberg ge: 


| feiert worden. 


[ Steyerberg, 20. Jan. Einen empfindlichen 


jih der Turnverein „Germania“ vejammelt, um Verluſt bat ein Viehhändler aus Rahden zu beklagen, der 
Rechnungsablage abzuhalten und des Geburtslages des Kai- | gejtern flüh am Schalter des hieſigen Bahnhofes einen Wag. 
gon abjertigen ließ. Ji der Elle ließ er vor dem Schalter 


jers zu gedenken. Der Voiſſzende ſprach in ernſten Worten 
über die wichlige Talſache, daß u 


im deulſchen Vaterlande fein Portemonnaie mit 500 Mark liegen und beitieg den 


der Friede erhalten geblieben jel, und daß der Wunſch nach Zug nach Rahden. Gleich darauf bemerkte er den Berlujt 
feiner weiteren Erhaltung wohl der bejte Glüdwunſch zum und kehrte auf der Station Bruchhagen nach hier zurück. 


Geburtstage unferes Herrichens ſel. Dieſen Wunſch bekräftig ⸗ 
ten die Mitglieder, indem fie auf den Kaiſer ein dreifaches 
„Gut Heil“ auebrachten. Die Rehnungsablage ergab, daß 


mit dem Schlafgemach ver 
dann dort durch jenen zw 
hinaustreten, können Sie dit Schlüſſel von außen in 
die Tür des Arbeitszimmeiz ed Wir wollen dem un⸗ 
bekannten Freund, der mit da idien Beſuch zugedacht hat, 
ein bißchen das Präveniere PB 
Der junge Mann tat pt alles, was der General 
ihm aufgetragen. Und dan mußte er auf Maxgregors Ge- 

heiß auch das Licht im Schlafzimmer abftellen. 
In tiefem Schweigen ßen die beiden Männer wohl 
eine halbe Stunde lang neger, ohne daß ſich irgend 
als eine Beſtätigung für die 


etwas ereignet hätte, daß d 
Vermutungen des Generals deuten geweſen wäre. Plötz⸗ 
Band auf ſeinem Arm und 


lich aber fühlte Maxwell r 
Maxgregor flüſterte ihm e ar Worte zu, die ihn ver⸗ 
Seite zu wenden, wo ſich die 


anlaßten, feinen Blick nach Fr 
Tür zum Arbeitszimmer Del Y 
Und jetzt jab auch eg was der General ſchon früher 
bemerkt hatte: einen f en Lichtſtreifen, der durch den 
winzigen Spalt unterhalb i Für über den Fußboden binfiel. 
Es war kein Zweifel Mb fih jemand in dem an- 
ſtoßenden Gemache befand ind daß er den Hebel des elektriſchen 
Lichtes aufgedreht hatte. ; 


Die glänzenden Gefel 
Haufe begannen ſich allge 
war eine Anzahl von intir 
fd) offenbar nur ſchwer enik 
Gemächer zu verlaſſen. i 
bindungsgang zurückgezog 


räume in Lord Merchavens 
leeren. Aber noch immer 
Freunden des Hauſes da, die 
ben konnten, die gaſtlichen 
hatte ſich in einen Ver⸗ 
r ihr geſtattete, auf einer 
hinter Palmen und Azalegz ſaſt ganz verſteckten Bank ein 
wenig zu ruhen. Denn fic nihlatſächlich kaum noch imſtande. 
ſich auf den Füßen zu erhal Die Erregung hatte ihr bis- 
her faft übermenſchliche Kei verliehen, nun aber, mo fich 
die unausbleibliche Reaktion fiſtellte, drohten ihre Nerven 
mit einemmale völlig den DRÉI zu verſagen. Sie vermochte 
ſich kaum noch Rechenſcha geben über ihre Lage und 
über das, was fie morgen BD zu tun haben würde, wenn 
es ihr wirklich gelang, ohn eine beſchämende Entdeckung 
über dieſe Nacht hinwegzuleh 


| 


ſchäftigen. 
einen mondbeſchienenen, 
fie lanſchte feinen zärtlichen Worten und duldete glückſelig feine 
Liebkoſungen. 


wünſchte — Ronald Hope. e : t 
Arm gelegt, um fie zu wecken; mitleidig blickte er ihr in die 
Augen, die müde zu ihm auſſahen. 


ſind nur wenige Damen, D 
noch da, und fie halten ſich hier im benachbarten Rokoko⸗ 


überkommen und Dich 


Das Portemonnaie war aber inzwiſchen verſch wunden; ob, 
wohl die Polizei ſofort benachrichtigt wurde, ift es bis jetzt 
leider nicht gelungen, den Dieb feſtzuſtellen. 


Einige pajo 


Müde fant ihr Haupt gegen die Rückenlehne des 
Seſſels, und einen Augenblick ſpäter war fie eingeſchlummert. 


Nicht die rauſchenden Klänge der Muſik, nicht das Stimmen | 
geſchwirr und Gelächter, das aus den Salons zu ihr herüber⸗ 
klang, vermochte ſie wach zu halten. Der Schlaf war ihr ein 
Wohltäter; er verſcheuchte all die quälenden Sorgen und 
Aengſte, unter denen De während der letzten Stunden gelitten. 
Wie ein wüſtes Chaos war alles in nichts zerſtoben, als ſie 
die Augen ſchloß; und ihre Gedanken hatten ſich im Traume 


mit ungleich angenehmeren und lieblicheren Bildern zu be⸗ 
Sie träumte ſich an der Seite des Geliebten in 
von Roſenduft erfüllten Garten, 


Eben brach er eine Roſe, um ſie ihr ins Haar zu flechten, 


und legte ſeine Hand auf ihre Schulter, um ſie zum Stehen⸗ 
bleiben zu nötigen. Aber wie ſeltſam ſchwer ſeine Hand auf 
ihr laſtete! — Es wurde ihr mit einem Male angſt, und 
ſie verſuchte, ſich des Druckes zu entledigen. 
nicht — die Geſtalt des geliebten Mannes verſchwand in 
einem Nebel, und nur jener ſeſte Griff ließ nicht von ihrer 
Schulter. Noch einmal machte jie einen Verſuch, fad) davon 
zu bei z eien — und erwachte. 


Aber er wich 


Vor ihr ſtand der Mann, den ſie im Traume zu ſehen 
Er hatte ihr die Hand auf den 


Du darffſt hier nicht ſchlaſen, Lieb,“ flüſterte er. „Es 
Lady Merehavens Freundinnen. 
Salon auf. In ee GE kann jemand hier vor- 
D s 

Jeſſie hatte ſich ſchnell ermuntert und erhob fich, 

„Du gehörſt jedenfalls auch zu den Freunden des Hauſes, 
Ronald, da Du noch hier biſt,“ ſagte ſie. „Ich freue mich 
deſſen. — Aber iſt irgend etwas geſchehen, oder habe ich 
Dir unwiſſentlich etwas getan? — Du blickſt jo trübe.“ i 


(@odh&uwg folgt.) 
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Frauen, die große Schaufeinter in den Schiffahrtsbureaus 
in Cockſpur Strest zertrümmerten, wurden ebenfalls in 
Halt genommen. Auch am Gebäude der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie wurden Fenſter eingeſchlagen. Der insgeſamt von 
den Frauenrechtlerinnen angerichtete Schaden wird auf 
mehrere taujend Mark geſchätzt. — Auch in Dublin haben 
einige Sujiragetien gewütet. Drei von ihnen zertrümmerten 
fünfzehn Fenſter im Dubliner Schloß. Sie wurden ver⸗ 
haftet und vom Polizeigericht zu je einem Monat Zwangs⸗ 
arbeit verurteilt. 
Ein Opfer der Rönkgenſtrahlen. An ſchweren Brande 
wunden, erlitten durch Arbeiten mit Röntgenjtrablen, iſt 
in Paris im 53. Lebensjahre Dr. Paulin⸗Merp, früher Des 
putierter von Paris, geſtorben. z Y 
"Mädchenmord. Sonntag vormittag wurde auf einem 
Bauplatz in der Antoniusſtraße zu Düſſeldorf die Leiche 
eines 13 jährigen Mädckens gefunden. Die von der Polizei 
angeſtellten Ermittlungen ergaben, daß es die feit Sonn⸗ 
abendabend verſchwundene Tochter des Kutſchers Jenert 


18 87. 
1 
i 


nen, die kurz nachher Fahrkarten gelölt hallen, wurden ein | ibm eine Stellung. Die beiden jungen Leute lernten fid) 
gehend unterſucht, kommen aber als Täter nicht in Frage. un näher kennen und liehen. Und aus dem Lebens⸗ 
W Nienburg. 30. Januar. Die ftädt. Kollegien reitor wurde der Ehemann, der ute in den Zivildienſt 
kommen zu einer Plenar - Sſzung am Freitag, d 31. d. Mis. übertrat und heute kurz vor dem Rechnungsrat ſteht. Er 
eee i vw bat feine Pace Tat d zu fun M ge habt und 77 Zë 
` £ „dafür in glücklichſter Ehe gefunden. Die Frau hat ihrem 
re rege eg se ag Manne mehrere gehn te 1 und weiter noch 
| ng der Straßen. — 2. Aufhebung | in den 25 Jahren heim WO A gejpari, Die fie am 
des früheren Beſchluſſes betr. Waſſermeſſer — 8. Set, | Tage der filbernen Hochzeit hem Gatten aushändigte, 
lung des Haushaltsplans für die Haushaltungsſchule. — | T p 
4. Dergleichen für die Boltsbabeanitalt. — 5. Pilalterung Aus aller Welt. 
eines Teiles des Großen Drakenburgerweges. — 6 Bera: Kaiſerjubiläumsſpende für die Miſſionen. Unter 
tung über Errichtung einer 10 Klaſſe an der döheren Töchter dem Vorſitz des Präſidenten des Herrenhauſes von Wedel 
ſchule und Anbau an dieſelbe. — 7. Bewilligung von bat fs. ae „B. Z.“ n bende ME 
' i zur Sammlung einer, I e zum Rai 
8 — Vertretung erkrankter Haupllehrer. — für die chriſtüchen Miſſionen in unſeren Kolonien und 
für die EE A EE ier Schuggebieten“ auffordert. Es iſt dem Komitee gelungen, 
| ume. — jt 


d die konfſeſſionellen Shwieigiten für eine gleichzeitige 
ſetzung der Amtszulage für die Reltorltelle der Schloßplatz! Sammlung zugunſten der eve geliſchen und katholiſchen 


pe — « 


fôule. — 11. Bewilligung eines Beitrags für die Verein. Miſſionen zu überwinden die Aufrufe werden iſt. Anſcheinend iſt an dem Mädchen ein Sittlichkeits⸗ 
gung der freien Städte. Re Bertrauli A eder Ankauf für jede Sammlung geſonzert verteilt. Der Wort- verbrechen verſucht worden, wobei es erſtickt ift. Dem 
eines Grundflüds laut beider Aufrufe iſt bis auf einen Abſaß Täter iſt man auf der Spur. 

€ identiſch, der fid an die Mpcsiellen Glaubensgenoſſen Streitunruhen in Neugort. Tauſende von jrteiken⸗ 


* Nienburg. 30. Jan. ` Gren fand das Leichen⸗ 
begängnis des am Sonnabend ſo plötzlich verſtorbenen 
Lehrers und Organisten Bartels ſtalt. Im Trauerhauſe 
jang der Sebrerverein nach der Trauerfeier weihevolle Lieder. 
Dem Sarge voran ſchritt die Klaſſe des Verſtorbenen, hinter 
dem Sarge folgten sämtliche Berufskollegen des Toten aus 
2 eg Seefe Umgegend, ferner die Spitzen 

und kirchlichen Behörden und der grohe Kreis | Von amtlicher Seite wird eie Neuerung im Eiſenbahn⸗ 
der Freunde, die ſich der Abgeſchiedene zu erwerben gewußt] verkehr angekündigt, die alle Reiſenden intereſſieren muß. 
Bat. R. I. P. Der Eilenbaynmin.jter hat nämlich angeordnet, daß von 
Nienburg. 30. Jan. Diejenige Frage, die Hente | nun ab alle Eiſenbahnperſenenwagen eine einheitliche 
zweifellos im Mittelpunkte des allgemeinen Inlereſſes ſteht, grüne Farbe erhalten AE 48 eme ee follen 
iſt die Balkanfrage. Zwar find mir Deulſchen daran kenntlich mach We 3# Güterwag BER 
unmittelbar nicht beteiligt. Die Ballanfcage tt aber zugleich 1295 Farbe behalten. = š 
auch eine flavijde Frage. Unfer engſter, und wir dürfen Mahtegelungen im Botfland des Bundes deulſcher 
zubig jagen, einzig ſicherer Verbündeter ift Oeſterreich, und | münranwärter. Gegen eine Anzahl Vorſtandsmitglieder 
für dieſes ilt die Slavenfrage geradezu Lebensſrage. Leider] des Bundes, der in ichtetſelde feine Geſchäftsſtelle hat 
find. wir im Allgemeinen nur jebr mangelhaft über die] and zurzeit 76000 Mitglieder zählt, war, dem „Tag“ ap: 
Berhällniſſe auf dem Balkan orientiert, um die dortigen | felae, in mehreren Ann 908 WE 
en a ker zu können. Deshalb ijt es freudig ehrenamtlicher Natur Tem folem, gegen Entgelt verwalteten. 
zu begrüßen, daß der Alideutihe Verband einen | Die Behörde forderte darauf den zweiten Vorſitzenden. 
tüdtigen und gewandten Redner, Dr. Ritter, zu einem Landesſekretär Weidel, ohne Angabe von Gründen auf, 
Vortrage darüber gewonnen hat, um fo mehr, als Der | fein Amt niederzulegen das orſtandsmitglied Eiſenbahn⸗ 
Alldeutſche Verband trotz der Saiten, die ein folder Vortrag] oberſetretär ub wurde im autereſſe des Dienſtes verſetzt. 
verurſacht, im Intereſſe der Sache auf ein Eintrittsgeld guet 1 Ce, order aber in Sc 
i äbnte ? g g ` 
ee RE 
Ç handeln, Op le etreſſend ie Remunerationen, te 
keit recht ausgenutzt werde. (Vergleiche bas Inſerat in der | ihnen von feiten des Vereins aujloffen, bei der Steuer⸗ 
geuligen Nr) erklärung außer Betracht ehen; fie ſelbſt wollen die 
ech * tere 30. Januar. Der Nachtwächter Herr Ken Gelder als Unten enticjäbigung angeſehen 

r. Grelle feiert heute fein 25 jähriges Jubiläum als aben. ` ze en 

Angeſtellter der Stadt Wir gratulieren und hoffen, dag e; ale Ader Wale E sich 08 eg DER 
Li = € £ 
A rn recht viele Jahre unfere Sladt nächtens ſchwerer Unglücksfall, durch en eine ganze Anzahl von 

Blender, 28. Jan. Ein Bubenlireid gemeinter ach plö. 
Art warde geſtern Abend hier verübt. Ein Verdener Rob: 
ſchlachter hielt mit feinem Geſpann vor einer hieſigen Wirt 


den Kellnern und Leuten, die mit ihnen jympathijieren, 
begingen Freitag abend ernſte Ausſchreitungen. Sie warfen 
in Hotels und Reſtaurants die Fenſter mit Steinen ein 
und mißhandelten die Arbeitswilligen. Es wurden mehrere 
Schüſſe abgegeben. Zahlreiche Verletzungen ſind vorge⸗ 
kommen, jedoch keine mit tödlichem Ausgang. Viele große 
Hotels und Reſtaurants ſind durch die Arbeitseinſtellung 
ihres Perſonals in ihrem Betrieb ſtark behindert. — Auch 
die ſtreikenden Ronjettionsarbeiter ſtifteten wieder Unruhen. 
Sie unternahmen einen regelrechten Sturm auf eine 
Fabrik. dabei wurde auf die Polizei, die mit ihren Knüppeln 
einhieb, mehrfach geſchoſſen. Eine Perſon wurde getötet. 
Viele andere find verletzt. Die Streikenden wurden kliek 
lich in die Flucht geſchlagen. 


Letzte Nachrichten. 
Wolffs telegraphiſches 
Correſpondenzbureau. 


Eine Wendung zum Schlimmen. 

Die Friedensverhandlungen in London [ind am 
Mittwoch endgiltig abgebrochen worden Es wird 
darüber gemeldet. 

London, 29. Jau. Die Note, welche die Balkauver⸗ 
bündeten be je nachmittag durch ihre Delegierten den türki: 
ichen Unterhändlern überreichen ließ, erklärt die Friedens 
verhandlungen für abgebrochen. 

Der Text der Note lautet: i 

„An Ihre Exzellenzen, die Herren bevollmächtigten Dele 
gierien der Hohen Pforte auf der Friedens konferenz! 

Da die Bevollmächtigten der verbündeten Staaten lelt =< 
der Suspenſion der Arbeiten ber Freiedenslonferenz vergeblich 
während dreier Wochen auf eine Antwort der os maniſchen 
Bevollmächtigten auf ihre letzen Forderungen gewartet bar 
ben und ba, wie es ſcheint, die Ereignijje in Konſtantlino 
pal die Hoffnung beſeitigen, zu einem Fliedensſchluß zu ge 
langen, leben fie fid zu ihrem größten Bedauern gezwun⸗ 
gen, zu etfláren, daß die am 16. Dezember vergangenen 
Jahres in London angeknüpften Verdandlungen am 28. 
Januar 1913 in London abgebrochen wurden“. 

Die Urkunde trägt die Namen aller Delegierten der 
Ballanftaaten, als erite die Dr. Danews. 

Anfänglich [diem es, als ob auch dieſe knappe Erklä · 
rung noch nicht die Wiederaufnahme des Krieges bedeute, 
ſondern nur einen letzten Schreckſchuß darſtelle. Spätere 
Meldungen aber zerstören diefe Hoffnung. Zuletzt wurde 
gemelbet: 

Sofia, 29. Jav. Auf einen Beſchluß des Miniſterrates 
wurde das Armee Hauptquartier angewieſen, den W a f f en 
jilljtand mit dem morgigen Tage zu kündigen. 


wendet. Unter den Unterzeihnern des Aufrufs befinden 
jih außer Herrn v. Wedel a der Präſident des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, Graf v. Schwenn-Lowitz. Geheimrat Harnack, 
der Direktor der Bayriſchen Handels bank, Freiherr v. Bed- 
mann und andere. Der Kat hat dem Plane zugeftimmt, 
und der Reichskanzler und rere Staatsſekretäre haben 
die Förderung dieſer Nationaſſpende zugeſagt. 

Nur noch grüne Perſonenwagen bei der Eiſenbahn. 


Š 


* (@@infte, 28. Jan. Wegen ſchwerer Urkunden ⸗ 
fälſchung war im vergangenen Sommer der hielige Land- 
wirt $. Homfeld zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt 
worden. Die Vorgeſchichte, die ſchon viel Staub aufgewir- 
delt hat, war kurz folgende: Ein hieſiger Hausſohn war 
zur Zahlung von Alimenten verurteilt Als ſpäter ein bie 
ſiger junger Mann anſcheinend freiwillig aus dem Leben 
ſchied, zeigte Homfeld einen Zettel vor, den der verſtorbene 
geschrieben haben follte, und worin derſelbe ſich des Meineids 
dezichtigte. Er war nämlich auch zur Eldesleiſtung in dem 
Alimentationsprozeß aufgefordert. Dleſen Zettel hat Som- 
feld ſelbſt gejhrieben, wie die Sachverſtändigen feſtſtellten. 
Segen dieſe Strafe hat $. Berufung beim Reichsgericht 
eingelegt, welches jedoch in voriger Woche die Berufung 


Perſonen ſchwere Verletzun 
Gießpfanne, die mit flüſſigem 
lich eine Welle. Die Plan 
Maſſe ergoß ſich über die 
ſchaft. Als der Beſitzer herauskam, ſtellte ſich heraus, daß beiter. von denen acht me 
das Pferd am Vorderbeine Hot blutete und kaum gehen See Ces, à 
tonnie. Dem Tiere waren die Sehnen am Bein dur: = kb A 
Verletzungen beſtehen @aupiii@lich 
geſchnitten worden, ſelbſt der Knochen war noch verletzt. brennungen an Händen und Beinen. 3 
Man vermutet einen Racheakt und fahndet eifrig nach dem profese Jus Scans +. In Breslau arb der 
Täter Direktor der donid Sternwarle, Univerſitätsproſeſſor Dr. 
Julius Franz im Aller von 65 Jahren. Julius Franz wurde 
am 28. Juni 1847 u Rummelsburg in Pommern geboren. 
Eine Million für poluiſche Studenten. Der Rentner 
v. Sikorſti in Konitz, der Bruder Des Neichstagsabgeord⸗ 
neten Sikorſti, hat teſtamentariſch eine Million Mark für 
die Unterſtützung der polniſchen ſtudierenden Jugend hinter⸗ 
laſſen. | 
p Großes Vermächtnis. In Dresden ſtarb der frühere 
Landgerichtsdirektor Schill und hinterließ der Stadt Dres⸗ 
den fein Vermögen im Betrage don 444 000 M. ) 
Zechenunfall. Auf der Itſedrich⸗Wilhelm⸗Hütte bei 
Mühlheim a. d. Nuhr, hat ſich ein ſchwerer Unſall ereignet. 
Beim Reparieren einer Grubenchasuhr ſtürzte der Jne 
ſtallateur Sanders in die Grube und blieb mit gebrochenem 
Genick tot liegen. Vier ſeiner Kameraden, die ihn retten 
wollten, urden durch Gaje betäubt und mußten ins 


Köln, 30. Jan. Die Kölniſche Zeitung meldet aus 
Konstantinopel vom 29. Fannar: Das Kabinett Mahmud 
Schewkel Paſcha befindet fiğ in einer üblen Lage, da in 
der Armee allgemein Unzufriedenheit berricht, weil 


— — 


verwatf. ai idee in Frankreich. Durch die angeblich zufällige Eiſchießzung Nazim Paſchas als 
R Aus d š die Transaktionen einer „Landwirtſchaftsbank von Süd⸗ abſichtlich angeſehen wird. Hier erzähtt wan, nicht nur in 
{us dem Gerichtsſaal. fpanien“ ift das leichtgläubige franzöſiſche Publitum wieder | ben Linien von Tſchataldſcha, ſondern auch in den Be 

Verworfene Reviſionen. Das Reichsgericht hat die Revifion 


des Eigentümerſohnes Ernſt Lehmann verworfen, der 

gericht in Bromderg am 6. Dezember —— Émis be 
Lehrersgattin Anna Holzwig in Schmiedeberg a. d. Netze zum Tode 
verurteilt wurde. Gleichfalls verworfen wurde die Reviſion des 
Jandlungsgehilfen Richard Bernusfe, der vom Schwurgericht 
Breslau am 4. Dezember wegen Totſchlags, begangen in der Nacht 
GES = nn an pesi Kaufmann Simon in Breslau, zu 

e uchthaus un weren D ü 

Jahren Zuchthaus verurteilt — # EAP ON 


Heer und Flotte. 
Jücktritt des Admirals v. Holtzendorff. Wie aus 
Wilhelmshaven gemeldet wird, jind in der deulſchen Flotte 
große Veränderungen zu verzeichnen: der Chef der 2 
feeflotte, Admiral v. Holgendorff, wurde von feiner Stellung 
enthoben. An feiner Stelle wurde der Chef des zweiten 
Seſchwaders, Vizeadmiral v. Ingenohl, mit der Führung 


der Hochſeeflotte beauftragt. Der Vizeadmiral v. Kroſigk 
wurde zum Direktor des allgemeinen Marine⸗Departements 
des Neichsmarineamts und gleichzeitig zum ftellvertretenden 
Bevoltmächtigten im Bundesrat ernaunt. 


Aus Groß-Berlin. 

Oebensmüde — gereltet — glücklich verheiratet: 
Unter dieſer Spitzmarke erzählt die „Berl. Morgenp.“ 
wachſtehende hübſche Geſchichte: „Unter recht eigenartigen 
Amſtänden bat ein Bureaubeamter der Staatsverwaltung. 
der dieſer Tage [eine ſilberne Hochzeit feierte, feine Frau 
tunen gelernt. Der Beamte mar feinergeit Unteroffizier 
einem Garderegiment. Als er am Abend nach der 
Kaſerne zurüdtehrte, demerkte er am Ufer der Spree ein 
Mädchen, das (ih ins Waſſer ſtürzen wollte. Er ſprach 
Die Lebensmüde an und erfuhr von ihr, daß ſie von ihrer 
Stiefmutter aus nichtigen Gründen auf die Straße ge⸗ 
soorfen worden fei und feit einigen Tagen ohne Nahrung 
Amun herlaufe. Der brave Baterlandsverteidiger redete dem 
Mädchen gut zu und wußte es von ſeinem Vorhaben ab⸗ 
zubringen. Ex forate auch weiter um es und verſchaffte. 


einmal um einige Millionen geptellt worden. Eine Reihe 
hervorragender e DE aus Frankreich und Spanien 
ift durch dieje Affäre denklich kompromittiert. Vor zwei 
Jahren wurde die Lan dwirtſchaſtsbank mit einem Kapital 
don 5 Millionen Frank gegründet; zum Präſidenten des 
Verwaltungsrats wählten die Gründer den jetzigen ipar 
niſchen Boiſchafter in Paris Perez Caballero. Es handelte 
ſich bei dieſer Gründung um Ländereien in der 
Serra Nevada bei Almeira. Durch entſprechende Bes 
wäſſerung (often dieje Grundſtücke in fruchtbaren 
Boden verwandelt werden. Die Geſellſchaft emittierte 
40 000 Obligationen zu 500 Frank In Wirklichkeit war 
aber jenes Gebiet gar nicht Eigentum der Geſellſchaft, fie 
hatte vielmehr nur das provifofijýe Vorkaufsrecht er⸗ 
worben. Infolge dieſer betrügeriſchen Manipulation legte 
auch Perez Caballero die Präſidenſſchaft nieder. An ſeine 
Stelle trat der Bankier Pequignof. Der neue Präſident 
arbeitete ſo geſchickt im eigenen Intereſſe, daß er auf 
Koſten der Aktionäre ein wahrhaſt fürſtliches Leben führen 
konnte. Am Dienstag wurde Pequignot nach furzera Bere 
hör vor dem Unterſuchungsrichtet Driour unter der Bes 
ſchuldigung des Betruges, des Vertrauensmißbrauches und 
der Verletzung des Geſetzes über die Aktiengeſellſchaften in 
Haft genommen. In ſeinem Kaſſenſchrank wurden lediglich 
wertloſe Spetulationspapiere gefunden. 

Jene Heldentaten der engſiſchen Frauenſtimm⸗ 
rechllerinnen. Infolge der Zurüdgiehung der neuen eng⸗ 
liſchen Wahlxechtsvorlage durch die Regierung begab Do 
am Dienstag eine von Mes. Drumond geführte Deputation 
von 20 Suffragetten nach dem Unterhaus und verlangte 
den Schatzkanzler Lloyd George zu ſprechen. Zieler ließ 
ihnen jagen, er fei verhindert, könne fie aber am Mitt⸗ 
woch empfangen. Die Frauen verſuchten hierauf mit Ges 


walt, in das Unterhaus einzudringen, und es entſpann ſich 
ein wüſtes Handgemenge mit den Poliziſten, die die Frauen 
und die ſie begleitende Menſchenmenge zerſtreuten. Mrs. 
Drumond, Min Sylvia Pankhurſt 
Suffragetten wurden verhaftet. 
Fenſterſcheiven im Schatzamt 


und mehrere andere 
„Bier Suffragetten, die 
einwarien, und mehrere 


feltigungen der Dardanellen, des Bosporus bei Bulair und 
San Stefano, jowie in der Kriegeſchule von Pantalai jet 
es zu Zuſammenſtößen zwiſchen beiden Parteien gekommen. 
In Hademklioi follen fie jeit Samstag andauern und läglich 
ſommen Verwundete von dort hier an, vorgeſtern 72, davon 
32 Offiziere, geſtern 123, davon 21 Offiziere. Die Zahl 
der Toten ijt unbekannt. Abut Paſcha, der Kommandeur 
der Truppen in den Linien von Tſchataldſcha, und die 
dortigen Offiziere broben mit einem Nachezug hierher. 

Konſtautinopel, 90. Jan. Wie im Minifterium des 
Innern verliert wird, wird die Antwortnote der 
Pforte noch einige Aenderungen erfahren und foll heute 
nachmitlag den Bolſchaftern überreicht werden. Der frühere 
Großweſir Said Palha ilt zum Präſidenten des Staatsrates 
ernannt worden. Der Eintritt Sald Paſchas wird als be 
trächtliche Berflärlung des bellebenden Kabinelts belrachtet. 

&ofia, 30. Jan. Während die offizidje Preſſe Über 
die rumänischen Forderungen ſchweigt, verurteilen 
einzelne oppolitionelle Blälter das Vorgehen Rumäniens in 
den ſchärſſten Ausdrücken. In der Oeffentlichkeit berrfdt 
über das Vorgehen Rumäniens große Bitterkeit. 


Duisburg, 30. Januar. Heute nacht ift die große 
Mühle der Firma Rojentýal & Neumark abgebrannt. Der 
Schaden wird auf mehrere hunderttauſend MI. geſchätzt. 


— ———— — —  — 
Bericht der Laudwirtſchaftskammer für die Provinz 
Hannover vom 28. Januar 1913, 
Taljächlich erzielte moe in der Provinz Hannover 


k pro Tonne. 
een. Roggen. Gerſte. Dee. 
Kreis mittel gut mittel gut mittel oe mittel gut 
annover 188 — 178 — 156 — 173 — 
Marienburg 160 182 160 176 — — — 170 
187 194 190 194 — — 140 176 
Witunund 190 200 170 180 — 10 45 100 


Mnsflelung zur Förderung des Flachs baues, der Flachs ver⸗ 
arbeitung und der Hausweberei, 
veranſtaltet von der Landwiriſchaſtskammer für die Provinz Han- 
nover am 8. und 9. März 1913 in Bruers Odeon in Verden. 
Eröffnung am 8. März, mittags 12 Uhr. $ 
Die Beſchickung der Ausſtellung ift zuläſſig aus dem Regie- 
rungsbezirk Hannover, mit Ausnahme des Kreiſes Diepholz und 
aus dem Regierungsbezirk Stade. 
Die Ausſtellung zerſällt in folgende Abteilungen: 
I. Flachs und Garn. 
1. Schwingflachs, etwa 3 bis 4 Pfund, zubereitet aus ſelbſtgebautem 
Strohflachs. 
2. Hechelflachs, etwa 8 bis 4 Pfund, zubereitet aus dem unter 1 
enannten Schwingflachs. 
8. Keele es ſelbſt gelpomten aus dem unter 2 genannten 
echelflachs. 
Die Ausftellung des ſelbſtgebauten Strohflachſes, etwa 3 bis 
4 Pfund, iſt ſehr erwünſcht. 


reiſe: 1. Preis 2. Preis 8. Preis 
je 6 zu 30 Mk., 20 Mk., 10 Mk. 
II. Selbſtgefertigte Zeuge. 
A. einzelne Zeuge 1. Preis 2. Preis 
1. Leinen, je 6 zu 0 Mk. 5 Mk. 
2. andere Zeuge, je 6 zu 104 5 „ 
B. Sammlungen (Ausſteuer). 
Ehrenpreife: Eine ſilberne und eine bronzene Medaille. 
Geldpreife; 1. Preis 2. Preis 
je 4 zu 30 Mk. 20 Mk. 


III. Geräte und Maſchinen. 


n dieſer Abteilung gelangen die für die Flachsbearbeitung 
eberet erforderlichen Geräte und Maſchinen zur Ausſtellung. 
IV. Hiſtoriſche und wiſſenſchaftliche Abteilung. 
Veranſchaulichungen über FFlachsverſuchsfelder, Spinnräder und 
Webſtühle, Ein⸗ und Ausfuhr von Flachs de. 
V. Webeunterricht. 


Die Sammlungen können auch aus den Abteilungen I bis III 
gebildet ſein. 
Ehrenpreiſe: Zwei Medaillen der Landwirtſchaftskammer. 
Anmeldung der Gegenſtände bis zum 15. Februar 1918 an 
die Landwirtſchafiskammer in Hannover. 
Sämtliche Gegenſtände müſſen bis zum 6. März 1918 einge- 
fandt fein. Adreſſe: Bruers Odeon, Ausfielung, Verden. 
Während der Dauer der Ausſtellung findet unter ſachverſtän⸗ 
diger Führung eine Beſprechung der Ausſtellungsgegenſtände ftait, 
Der Beſuch der Ausſtellung tft fret, 
Die Landwirtſchaftskammer übernimmt nach keiner Richtung 
eine Gewähr, meter bezüglich der Ausſtellungsgegenſtände noch 
für die Beſchicker oder Beſucher der . 
Schluß der Ausſtellung am 9. März, abends 6 Uhr. 
Hannover, den 27. Dezember 1912. 
Der Vorſitzende der Landwirtſchaftstammer für die Probing 
Hannover. 


Frhr. v. Marenholtz. 


Vorſtehendes wird hiermit bekannt gemacht. 
Stolzenau, den 20. Januar 1918, 
Der Landrat. Bergmann. 


Ortsstatut, 


die polizeimäßige Reinigung öffentlicher Wege 
im Flecken Stolzenau betreffend. 
— — — 


Für den Flecken Stolzenau wird auf Grund des 
Geſetzes vom 1. Juli 1912 (G. S. S. 187) nachſtehendes 
Ortsſtatut erlaſſen: 

8 1. 


Die polizeimäßige Reinigungspflicht der innerhalb der 
geſchloſſenen Orislage befindlichen öffentlichen befeſtigten Wege 
wird einſchließlich der Schneeräumung und des Beſtreuens 
mit abſtumpfenden Stoffen den Eigentümern der angrenzenden 
Grundſtücke übertragen. 

Den Eigentümern werden die im $ 5, Abſ. 2 des an= 
geführten Geſetzes genannten Perſonen gleichgeſtellt. 

8 2. 

Die Reinigung hat an jedem Mittwoch und Sonnabend 
und ausnahmsweiſe auf Anfordern des Magiſtrats auch an 
einem andern Wochentage zu erfolgen. Der während der 
Nacht gefallene Schnee muß bis morgens 8 Uhr geräumt 
fein. Tritt der Schneefall während der Tageeſtunden em, 
ſo iſt die Räumung alsbald nach Aufhören desſelben vor⸗ 
zunehmen. 

Das Beſtreuen mit abſtumpfenden Stoffen (Sand, Aſche 
uſw.) iſt bei Glatteis oder auf feſtgelggerten und glatten 
Schneedecken ſofort aus zuführen. 

8 3. 

Straßen, welche an beiden Seiten bebaut find, find von 
jedem Anlieger bis zur Mitte, Straßen, welche nur an einer 
Seite bebaut ſind, von dem Anlieger ganz zu reinigen. 


| Vorteilhaftes 
Angebot in 


und 


Landwirtſchaftskammer für die Provinz Hannover. = 


° Buchenscheltholz ° 


Weis 


120062 
DOREEN 


Surheffs Nast in Stolzenau. 


Lët Kansas und Montag: 
= Zwerg-Variété-Theater 2 
der wirklich kleinſten lebenden Menſchen, 


einzig in ihren Luſtſtücken 


mit ihren ganz kleinen Pferdchen, auf freier Bühne 
geritten. 


Die Verpflichtung, den Sänee forkzurkumen und die Fo 
cge zu beſtreuen, bezieht ſich nur auf die für den Juß⸗ : 
gängerverkehr beſtimmten Wegeteile. E 

8 4. 

Die Reinigungspflichtigen ſind gegen die Haftpflicht, ber 
ſie ſich wegen Nichterfüllung oder mangelhafter Erfüllung 
dicfer durch das Ortsſtatut auferlegten Verpflichtung ausſetzen, 
auf Koſten der Gemeinde verlichert, 

8 5. 

Sollte ein Anlieger wegen Leiſtungs unfähigkeit die Ar- 
beit nicht vornehmen konnen, fo ift an feiner Stelle die Ge⸗ 
meinde zur polizeimäßigen Reinigung verpflichtet. 

Vorſtehendes Ditsſtatut tritt am 1. Januar 1913 in 
Kraft. 

Stolzenau, den 21. November 19:2 


Der Magiſtrat. 


Ehrig. 


Stolzenau, den 11. Dezember 1912, 
Vorſtehendem Statut ſtimme ich zu. 


Der Landrat, 


gez. Bergmann. 


Sonntag nachmittag 4 Uhr: 
Familien- u. Kinder vorstellung, 
abends 8 Uhr: 

ESP” Galavorstellung. "Bili 


Stehplatz 30 Pfg. — 2. Platz 40 Pig. — 1. Platz 60 Pig. 
wa Für Kinder 15, 20 und 30 Pig. 


EE G9 E) (ZD 639 CD CD GB El 
Sehr ſchöne Futterleinſaat 


iſt angekommen. 
Stolzenau. Paul Rosendorf. 


Saathafer, Ueizeneru.Ligowo 


in guter Qualität 
Prima gefunden großen amerik. Maid 
Erbſen 
Baumwollfſaatmehl 
Kokoskuchen 
Bollmehl. 


Uchte. F. W. Klussmann. 
Zur Wieſendüngung 


empfehle ich ab Bahn und Lager 


sm Thomasschlacke == 
und Kaimit. 


Paul Rosendorf, 


Stolzenau. 
Gemischter Chor, Ad 


Nächſter Uebungsabend 
n nabend, 1. Februar. 


Liebe Eltern! 
Laßt uns bitte Sonntag nach⸗ 
mittag 4 Uhr in Surhoffs 
Saal zu den kleinen Zwerg⸗ 
leuten gehen, ſie ſpielen ſo 
fén mit ihren kleinen Pferd- 


Stolzenau, den 15. Dezember 1912. 
Beſtätigt. 


Der freisausſchuß. 


gez. Bergmann, 


Nutzholz⸗Verkauf. 


Am Mittwoch, den 5. Jebruar, ſollen im Saale 
der Frau Gaſtwirt Blexnese zu Wiedenbriigge von 
10 Uhr vormittag ab nachſtende Hölzer öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden: 

Schuzbezirk Berghol, 
Forſtort: Wiedenbrügger Heide. 
66 Kiefern⸗Sägeblöcke, ca. 66 fm 2. und 3. Kl. 
166 Ki ferun⸗Banu⸗ und jonfliges Nutzholz, ca. 
2. bis 4. Kl. 
Nr. 360— 363, 565—653, 660 —783, 817—819, 835—846, 

Beſichtigung nach Anmeldung bei Hegemeiſter Schütte 
in Berghol bei Bad Rehburg. Auskunft und Auszüge 
bei rechtzeitiger Beſtellung von der Oberföcſterei. 

Fürftliche Revierverwalſung Spießingshol. 

Telephongilſſtelle. 


Solperfanf. Vtt lichte. 


Mittwoch, den 12. ene 1913, vormittags 7,10 
Uhr, im Ratskeller zu Velte aus dem Forſtort Börde 


etwa: Kiefern; Stämme 3. und 4. Kl. = 15 fm, Gruben⸗ 
holz 11 fm, Stangen 1. bis 4. M, — 766 Stück, Nutzknüp⸗ 
pel, 2 m lang, 24 rm, Scheit und Knüppel 71 fm, Reis 
1, bis 3. Kl. = 298 rm, 


Hochfeiner weißer 


Kachelofen 


und ein Dauerbrenner mit So 
Kochplatte billig abzugeben. 


H. Vieregge, Stolzenau. 


„Säcke“ 
gebrauchte, leere aller Art, ſowie 


Packleinen kauft jeder Zeit zu 
höchſten Peeiſen 


Habe noch einen groß en Poſten ſchönes E scat Erben 5 
Kontrollbücher Frau Minna Waltemath, 


Vente, Mindenerſtraße 239, 
Wüſche⸗ und 
Hand⸗Plätterei 


| eröffnet 
| Nene bene ` 


„Vollheringe · 


(lehr ſchöne Ware) 


e für Viehhändler + 


find vorrätig bei 


k. J. Gg. klenewinkel, du, 


die Beſtelanzen bald. Pan Thiemann-Blolzenat 


Abt. für Delikateſſen 
empfiehlt, wie bekannt, in nur 


abzugeben, das Meter nar 7.50 Mk., lieferbar 
Februar oder Anfang März. Um Verzögerung der 
Lieferung zu vermeide, bitte 
möglichſt zu machen. 


Stolzenau H. Daake. 


= tadelloſer, feiner Ware: — empfiehlt 
2 | la. geräucherten und gekoch- | L- Relnhardt, Stolzenau. 
Neue Künſtler⸗Poſtkarten :: un. Schinken, durchwaghes-| Schmiedelehriing 
in ben ſchönſſen Acfährungen und in größter] u. weiche Mettwurst, Braun- ſucht zum 1. April 1913 
Auswahl beis schwelger ab ei Labar - Zi: Raison 
P s rst, Sülze, Büchsanfleisc utenhausen bei Minden, 
Stolzenau. W. Kauffmann. SC "usw. usw. (Weſif ) 
A J T Si = r 


swaren und Wäsche.] 


Ganz beſonders preiswert: 


ze- in grosser Posten Hemdentuche we 


in allen Preislagen zu bekannt billigſten Preiſen. 


E. Oldenburg, Uchte: 


1200631 


—— — 
T K. 


eitung 


Ausgabe des Areisblattes des Areiſes Stolzenau für Stadt und Bad Rehburg 
Organ des Magiſtrats Rehburg, der Kreis- Zi Tageszeitung für den Bürger und 


und Semeindebehürden Landmann 
Erſcheint täglich außer Montags und Feſttags. Bezugspreis durch Boten vierteljährlich für Stadt Rellamen pro dreigeſpaltene Zeile 75 Pf Nell tU i 
v ü g. An und Bif n werden no À 
und Bad Rehburg 3,20 MI. einfäfiehlic) Beftelgelb. Anzeigen aus dem Selle pro jes- Für Rüdgabe ee re re 


geſpaltene Zeile 20 Pfg., von außerhalb 25 Pig. Tabellariſcher Satz 25 Prozent mehr. auf Rabatt geht verloren, wenn die náeigengebůbren zmangsweile werden müffen. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Georg Glenewinkel, Stolze nau⸗ Druck und Verlag von C. J. Georg Glenewint NM 
+... - * 1 š ? x 7 x Gë, 


| Nr. 234 | i | Rebburg, Sonnabend, den 5. Oktober 


Die neue 


| 
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Reichsleitung. 


fi Die Kämpfe im Welten. Amtlicher Abendbericht. | Die neuen Q än er der 
La mb. Berlin, 3. CH. Ein Berichterſtatt ibi über wib. Berlin, 3. Oktober, abends. (Amtlich) E ERT rr, Se NE 
/ die Kämpfe in der e e Auf den Scha Se Me es ee e | Reichsleitung. 


feldern längs der Maas it erft am Morgen des 30. Septem 
bers eine Kampfpauſe eingetrelen. Die vorausgegangenen beiden 
überaus ſchweren Kampftage, vornehmlich ſeine Dutzendſtürme 


wtb. Berlin, 3. Oktober. Prinz Mar 


von Roſelaere, auf beiter Front nördlich von en Baden it Beute "vín Rei Der 


St. Quentin und in det Champagne find unter 


— — 


durch Schluchten und Splitterſtämme. 


am 29. September halten für den Feind gewaltige Men: 
ſchenopfer zur Folge. Die Haufen der toten Amerikaner 
im Vorgelände jind die beiten Beweiſe dafür. Die körperlichen 
und ſeeliſchen Strapazen unſerer Truppen waren unerhört. 
Wenn fie imſtande geweſen jind, dem koloſſalen amerilaniſchen 
Einſatz an Menſchen und Material jeden Fußbreit Boden ab 
autrelen oder nur nach ſchwerſten Einbußen für den Gegner 
herzugeben, jo it Neies nicht allein in der deulſchen Disziplin 
zu ſuchen, ſondern es lirgen die Gründe viel tiefer. Der Serge 
ſchlag innigiter Heimatliebe, die Erkenntnis der Not. der Ge: 
danke an die brutale Gemait, die mit roher Hand ihr ſchönes 
Vaterland zu Grunde richten wollen, ſie bergen das Geheimnis. 
Es ijt ein beruhigendes Gefühl. 
Soldaten nichts und wenn man auf die Kämpfe der letzten 
Woche vor Verdun zurückblickt, jo fann man ohne weiteres jagen, 
daß die gräßlichen Blutopfer der Amerikaner zu ihren bisherigen 
Fortſchritten in einem ganz ungeſunden Verhältnis ſtehen. 
Deſſenungeachtet ijt es klar, daß dle amerilaniſchen Divifionen 
in abjehbarer Zelt von neuem das Ringen aufnehmen werben, 
zumal jie keine Ihrer bea en Ziele erreicht hal en. Ihre 


; me, Verfolgung und iteruag ed Kusträde, 
die ohne ‚Exlenninis = deulſchen e sé miedet 


worden find, Wie Hý die weitere Abwehrſchlacht auch geitalten 
mag, Deulſchland vertraut auf den guten Geiſt ſeiner Helden · 
kämpfer, für deren glänzende Haltung jeder Dont zu gering ift. 


. mib. Berlin, 3. OÙ. Ueber dle Kämpfe weltlich Marre | gibt, beſtrafen, die im Verborge 


ſchreibt ein Teilnehmer: Auf der Kreuzhöhe und den Mante 


rücken ſtanden westlich Manre am 29. Sept. elſäſſiſche Truppen 


und halten nach 4 anſtrengenden Kampftagen erneut die Wacht. 
In Mulden und eingeſchnittenen Schluchten Hatle ſich der 
Franzoſe langſam vorgeſchoben und bereitgeſtellt. Für [eine 
Tanks ijt das Gelände günſtig. Am Morgen liegt ſchwerſtes 
Trommelfeuer auf den Gräben und peitidt das zerſchlagene 
Gelände. Dann brechen ſie vor. Welle auf Welle hinter 
ihten Schlachtwagen und dem Feueroorhang der Artillerie. 
Doch umſonſt, vier Mal bricht ſich der Sturm. In 
Manre liegen 25 zerſchoſſene Tanks, 14 jind von einer Batterie 
niedergefämpfl. Der Angriff ſcheint endgültig abgeſchlagen. 
Doch im Nachbarabſchniit zwiſchen Pieux und Manre hat die 
Uebermacht die Südklippe und die Sturmhöhe erstiegen. Flan 
tierend kommen vor dort die Eiſengrüße. Die Truppe erkennt 
außerdem halb ſeitwärts feindliche Maſchinengewehre, doch noch 
iſt kein Befehl zur Räumung der Stellung eingegangen. Alſo 
harrt fie, aus. Wahrlich keine kleine Aufgabe. 
Schwerinhöhe im eigenen Rücken liegen die Batterien nach 
Südweſten zum Feuern, und es gelingt, den flanlierenden Vorſtoß 
des Feindes einſtweilen in Schach zu halten. 5 Ahr nach- 
mitlags. Auch weiter weſtlich über die Hänge des Hügels ijt 
der Feind emporgeklommen, nun flankiert er von zwei Seiten. 
Doch es gilt aushalten. Die rückwärtigen Beſehlsſtellen find 
dutch Biieftauben Über die Lage der Truppe unterzichtel, 
Abends und nachts bringt ein Befehl, weiter rückwärts dem 
Feinde auf der Schwerinhöhe erneut Widerſtand zu leiten. 
Aber ein ſchwerer Weg bis dort in Regen und Dunkelhelt, 
Auf der Schwerinhöhe 


Geſchenkt haben ihnen unſere 


| 


i 


| 
| 
| 


„Stehlen, plündern and f 


Von der 


arbeitet die eigene Artillerie, gilt es doch der Infanterie Plat, 


zu machen und welter rückwärts in Stellung zu gehen. Abet 
es gelingt Am Morgen heht der Franzoſe vor neuen Linien. 
Unermüdlich kämpft jomit die Truppe in treueiter Hingabe in 
der Abwehrſchlach!. 


1 Mie die Franzoſen lügen. 


Der Lyoner Funkſpruch vom 2. 10., 11 Uhr nachm, ſagt: 
„Die Armee Berthelot hat in weniger als zwei Tagen die 
ſehr ſtarke Linie der Hochebene weſtlich Reims „zurücker⸗ 
obert“. Der deutſche amtliche Heeresbericht vom gleichen 
Tage meldet: „Nordweſtlich von Reims nahmen wir unſere 
Truppen von der Vesle in rückwärtige Stellungen zurück, Der 
Feind ſolgte mit ſchwachen Abteilungen, und ſtand am Abend 
in Linie Úanteroy Villers Franqueux.“ 

Wenn man beide Meldungen gegenüberhält und die Tats 
ſache, daß der Feind unſerer Tage Ausweichhewegung 
mëcht überhaupt nur mit ſchwachen Abteilungen folgte, 
fat, 40 ſieht man am deutlichſten, wie drüben gelogen wird. 
Aus einer planmäßigen Räumungsmaßnahme macht der 
Feind eine „Zurückerob, zung“ und erweckt dadurch den An⸗ 
ſchein, als ob die Armee Berthelot dort eine ſiegreiche Schlacht 
geschlagen hat. 

Mit ſolchen Fälſchungen arbeiten unſere Feinde! 


| 
! 
| 
| die Vereinigten Staaten ihre 
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ſchweren Verluſten ge 
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eder Tal er ift ein Rekrut. 
Die Reichsbr nk lehrt ihn 
gegen den Feind marſchieren. 


s ¿s l 


und Staatsminiſter der auswärtigen Angelegen 
i heiten ernannt worden. Er wird am Sonnabend, 
| den 5. Oftober, in der für 1 Ahe nachmittags 
anberaumten Vollſitzung des Reichstages fein 
Regierungsprogramm entwickelt NEE: I 


COSL 


retären ohne Portefeuille find die! 
geordneten Groeber und Sch 

jelcetär des Innern, Wallraf, 

ſchied e beten n Sein Nachfolger 

wird ein Zentrumsäbgeordne 


i fer werden. An 
i gg drr U HER ozve | Die Spitze eines varh Abtrennung vom Reichs ; 

M . | wirtihaftsamt neu zu gründen Reicharbeitsamtes, 
Plünderungen in Nein durch die Franzoſen. | foit der 2. Vorſitzende der Generalkommiſſion 


Folgender aufgefundener 
angenen fon öfters berichtet 
urch die Franzoſen: . 
, Bataillonsbefehl TH 


Befehl beſtätige die von Ges 
r Plündereien von Reims 


50 pom 29. 8. 18. 
I Seteinken unmittelbar ant 
e hieren ererbten Ruhm zu 


Feinde it unwürdig derer, die 
bewahren haben. — Ihr habt ni das Recht, das Andenken 
unserer Toten zu enkehren, indd ihr eure Regimentsnum⸗ 
mer beſchmutzt. — Die guten Ginte ſollten ſich zuſammen⸗ 
tun und die ſchlechten Subjektelbenn es ſolche unter uns 
ſtehlen und plündern und 
wollen doch, hier wie an⸗ 
Wehe denen, deretwegen 


2 


uns alle dadurch ſchödigen. — 
derswo, das Haupt ſtolz tragen 
wir eines Tages erröten müſſen⸗ 


Nu > 
Englands Toni 
„Journal des Debats“ org 
Unterſecbookkrieg, daß an End 
neuen Schiffen 4000 000 Tonm 
Tonnen und die anderen allile 
halbe Million Tonnen bauen Fügen. 
auf die Gefahr hin, die England 
Amerikas bald überholt zu wert 


| 
| bs 
i je-Rüdgang. 


i 
n 


widmen und als Schiffsbauer @ 
He vor dem Kriege nur 12 P 
trugen, würden ihre Schiffe zue 
ſteigen, eine Tatſache, die für GW 
teit je, | 


um 5t. 8 


Der Reuterſche Korreſpon 
mee melde nach einer Nachrichſſzs de 
en am 1. Ottober mittags ME 
FF ſtimmungsmacheriſche M 
Dr das neutrale Ausland befi 
ger nach gewonnener Schlacht 
mit Muir in eine befreite A 
St. Quentin ein von der 
Trümmerhaufen Ht, de 
öſtlich davon unter deutſchem ez 
fober ſtanden noch deutſche Ei 
Frümmerhaufen, die dem vonk ç 1 ie 
t cht auswichen. Wie ſich | Kampfe das „Ein⸗ 
kene der Franzoſen in dieter Feuer liegende Trüm⸗ 
merſtüle geſtaltet hat, fann MH wohl vorſtellen. 


oa A „ 


ky ` 
| Der anerifanildfóeeresberidyt 
vom 2. September jagt u. 5 Aufzählung der von den 
Amerikanern während der letzitz Wochen erbeuteten Materials 
ergab: 120 Geſchütze aller Kuhn, 750 Grabenmörſer, 300 
Maſchſnengewehre, 100 Tanksetehrgeſchütze, Tausende Granaten 
und Hunderitanſende Patronen die Geſamtbeute der A liferten 
Armeen dom 15. Juli bis Jh plember beträgt 5518 Offi⸗ 
giere, 248494 Mannschaften. i Ge chütze mehr als 23 000 
Maſchſnengewehre und mereri) Miregwerſer. 


er franzöſiſchen Gr 
gag, daß die Fran⸗ 
Un eingerückt ſind. 
r Hauptſache wohl 
„ als ob ein Sies 
to LA n Se a 
inzöge. Tatſache ift, da 
! bet fouer peroo ieten 
Ep aus unſeren Stellungen 
ler lingt. Bis zum 1. Ok⸗ 
teilungen in dieſem 
Feinde unter Feuer⸗ 
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Brunel die 9, Rriegsanleifie! 


| 


| 
| werden forigeführt und man darf wohl annehmen, daß ſie zu 
| 
i 
| 
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der Gewerkſchaften, 
Bauer, treten. 
Die Frage, ob ein vom Auswärtigen Amt 


weiteren Staatsſekretär aus dem Parlament er» 
richtet werden wird, iſt noch in Behandlung. 
Die Ernennung mehrerer Staatsſekretär e 
aus der Staats vertretung ſteht bevor. 
Ueber die Auswahl der! Perſönlichkeiten 
find die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen. 
Das preußiſche Handelsminiſterium wird ans 
Ti E 
geordnete Fiihbed übernehmen. 


2 BOSNO 23 

Die erſlen Ernennungen für das neue Reichskabinett Bob 
damit vollzogen Sie zeigen zunächſt keine weſenilichen Bir 
änderungen. Prinz Mar Reichskenzler, v. Payer Vizekanzler, 


die Sozialdemokraten Bauer (Reichs arbeitsamt), Scheidemann 
als Staalsſekrelär ohne Portefeuille und in derſelben Stellung 
Gröber vom Zemrum. Dagegen ijt die Einfügung Gröbers an 
Stelle eines andern Zentrumsabgeordneten und Bauers für 
Legien neu. Freundlich mutet das Bild aber erft an, wie es 
in prlonten Informationen über die weitere Ausgeſtaltung 
des Kabinetts gezeigt wird. Da erſcheint an Stelle Walltofs 
der lluge dan ee e der kheiniſche Rechtsanwalt Dr. 
Bell, während Herr Erzberger jamt ſeinem Reichepreileamt in 
der Berſenkung verſchwindet. Im Staatsſekretariat des Aeußer en 
aber wird der Mann bleiben, deſſen Wirken und Perſönlichkeit 
dieje ſtürmiſchen Tage nichts anhaben konnten: Herr v. Hinze. 
Die ſchwerſten Bedenken aber und die flärfiten Einwände gegen 
die parteipolitiſche Einfeitigteit der kleineren Mehrheilsgruppie⸗ 
rung werde durch die hoffentlich fih noch bejlätigende Mititei» 
lung entkräftet werden, die den Anſchluß der Jationallibes 
ralen antündel. Verlaufen die Verhandlungen in den weiter 
unten angedeuleten Bahnen, jo haben wir eine neue Kombi 
nation, die wenigſtens Dreiviertel des Reichstags, die geſamte 
Linke und Mitte, erfaßt und harmonſſch in den Regierungs: 
vertretern gliedert. Mehr noch: Die Zuſammenfaſſung von 
jünf Männern zu einem Kriegsrat, beſlehend aus dem 
Prinzen Max, Payer, Scheidemann, Gröber und einem National. 
liberalen, würde vſelleicht die Vertrauensdiktatur ſchaffen, 
deren wir bedürfen, um die Kräfte der Nation zu jammeln. 
Wie geſagt, + 1 teje Ausſichten ſich brbetien und noch 
vollzogenem Anſchluß der malliberálen die wechſelnden 


Tagesbilder aufhören, Wen wir erleichtert aufatmen. 


Der Anſchluß der Nationalliberalen 
wahrſcheinlich. 
Berlin, 3. Olt. Die Verhandlungen mit den Natio- 
nalliberalen über den Eintritt in die Regierung 


einem Erfolge führen werden. | 

Wie jih, die Dinge in Bezug auf das Rriegsminis 
ſterium und auf das Reichsmarineamt geſtalten werden, 
entzieht jd zurzeit noch unſerer Kenntnis. Die heute morgen 
im „Vorwärts“ bekannt gegebene beabsichtigte Gründung eines 
Reichs preſſeamts enlſpricht nicht den Tatſachen. Ein Reihs- 
prejjeamt wird nicht gegründet, der Abg. Erzberger wird 


` aljo nicht in die Regierung eintreten. 


Reichstagsabgeordneter 


unabhängiges Reichspreſſeamt unter einem 


Schritt unternommen habe. Das Blatt hatte beim englider 


Rein Friede mit Bulgarien allein. 


Kopenhagen, 3. Oktober. „Berlingite Tidende“ be- 
richtet aus Paris: Die Alliierten beſtehen unerſchülterlich da 
rauf, daß jie einen Separatfrie den mit Bulgarien es Airaga von 
weder ſchließen wollen noch können. Sie wollen | SGeneralfeldmarſchall derber : 
nicht Einzelheiten feſtſetzen, bevor fie nicht das Ganze auf ein: , V Großes! GE | 
mai abmachen können. Die SC in Maa Ze wieder 3 eng PE d b. un tia lI 
aufgerichlet werden durch ein alles umfaſſendes Friedenstraktat,, Ihrem Geburtstag aus huet Gott erhalte Se 
das in Bulgarien und mit den übrigen Ländern des Biers | alter Kraft und Frühe již Heil und Segen unſeres qu - 
bundes zur Anwendung kommen foll. Man. muß in dieſer É me ee DG 9 dh une geg rt 
Verbindung betonen, daß die Sofioter Regierung, die feit dem | |- Derficht, daß Gott umer Aland aus den jetzigen tribe 
25. September die Bedingungen der Alliierten für die Ein- Machtſtellung erheben wirs, 
j'ellung der Feindſeli it Delegierten in voller Brit und Soldat in Begeiſte⸗ 
Kenntnis Meier Bedingungen enfjandt Hat. ‚Tann deshalb 
annehmen, daß d bulgarische Abordnung neben militärischen 
Abmachungen den Anſchluß an die politiſchen und territorialen 
Beſtimmungen ſuchen und Gewinn aus der Kapitulation heraus 
ſchlagen ſoll. Dies erklärt, warum zwei der drei Delegierten die gegenwärtig in Berlin 
Zioilperfonen ind, einer Minſſter und der andere Diplomat. der militäriſcen La umgehen, wird von beſonderer 
VFC En Neier Simi, A DEBAN Seite, die genaue Beziehungen zu leitenden militärligen Stellen 
Nadeſſs, eines geborenen Mazedoniers. Er vertrat jein Land unterhält, dem „ ECH Méien. Es iji feitzuffellen, daß 
äuerit in Bukareſt und dann in Bern, wo er mehrere Monate "Ma jeder Grundlaz sep renden Gerüchte weiler 
lang unaufhörlich für die Ausſöhnung mit der Entente um ſich zu frefien, und vor 
intrigiert hat. * BE: rade unter ben kee. rdneten der Mehrhellsparteien 

König Ferdinand in Sofia. gefliſſentliche Verbreite. Eent. daß ſich unter den Ein- 

Berlin, 3. Oktober. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ ent. | wirkungen der gegenwárti Ehre ep Kreiſe eine Majjenpyjteri* 
gegen anders lautenden Meldungen erfährt, hält fiğ König | geltend macht, die ebenjo geſchlich wie lächerlich it. Die Be 
Jerdinand von Bulgarien nach wie vor in Sofia auf. Seine i Gentrali =. 2 
Töchter weilen gegenwärtig als Gälte [eines Bruders, des | * chte unjeres EN 
Herzogs Philipp von Koburg, auf deſſen Beſſtzungen in Ungarn. | in den letzten Tagen, die mafi der I 

Der hier und da als auffällig bezeichnete Umſtand, daß das gewiſſenhafteſte dargeſſell Nirgends fird die feindlichen 
R$ die Gobranje unmittelbar nach der Verleſung der Thron Großangriffe an ihr Ziel glommen, unjere Front irgendwo 
rede vertagt hat, ohne in eine Erörterung der Lage einzutreten, jet [oon zu erkennen, daß un jere 

er ſchwere Belaſtungs⸗ 
So ſchwere Kämpfe auch noch 
lig undenkbar, daß He an der Lage 


Mit unbegrewem Vertrauen. 
Der König von an Hindenburg. 


Der Kö ni von Sa t an den Generali- 
F indenb ne Telegramm ye- 
F 


Tagen zu neuer glänze 
blicke ich heute als Bund 
rung zu Ihnen auf. | 


Friedrich Auguſt. 
ige Gerüchte. 


Gegen unit 
Berlin, 4, Okt. Ui die unſinnigen Gerüchte, 


br 
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Lage an der Weſtfront auf 


it in der bulgariſchen Verfaſſung begründet, derzufolge eine 
Debatte über die Thronrede eri nach einiger Zeit} 
tartfinden kann. I Fi 
MK o A 
Verdächtigung der Türkei. 
In 1 Gerüchte um, daß die Türke d 
einen Waffenſtillſtand erſucht Halbamtſich RU! die Türkei Notwendigen irgendwelche Hëlt: vor, die zu Bedenken An 
beim Yusmärtigen Aag Rare z ZZ Engliſhe laß geben fonnten — gejuig denn irgendwelchen Anlaß für 


` eon à LA i 
Blätter haben zugleich mit diefer bisher unbeſtätigten Meldung ky z M 
das Gerücht verbreitet, die Türkel habe Deulſchland mitgeteilt, die unſinnigen Gerüchte, ddfnenwäriig umbergeitagen werden. 
| 7 
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es ijt vd 


* 


daß ſie willens ſei, der Entente einen Friedensvorſchlag zu 
machen. In Berlin wird von zuſtändiger Stelle verſichert, 
daß von einer ſolchen Mitteilung nichts bekannt | ei. 

Rotterdam, 2. Oltober. Hollands Nieuwe Bureau 
meldet drahtlos aus London, daß dort Gerüchte umlaufen, wo⸗ 
nach die Türket um einen Waffenſtillſtand erſucht habe. 
„London Evening News“ jagt, daß die Türkei einen inoffiziellen | 
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Uns ift der Krieg kin Sport, wie er es in A 
der frivolen Aujja der Söhne Albions 4 
war, Die Tage Skagerrak und : # 
Slandern haben ihnen gezeigt, daß für uns E 

das bintgefränkte Schlacht- ; 
feld kein Sportplatz, 
ſondern heiliger Boden ift, 
Stark a. opferbereit wollen 
wir den weg gehen, der uns 
vorgezzichnet ijt, den Weg 
zum deutſchen Srieden, 


— me 


wer. 


Miniſterium des Aeußeren um Informationen angefragt und die 
Verſicherung empfangen, daß keine offizielle Mitteilung der 
Türkei vorliege. À 

Berlin, 3. Oktober. Englijde Blätter wiſſen aus der | 


Schweiz zu melden, die Türkei habe der deutſchen Regierung 
mitgeteilt, bob fie enſſchloſſen jei, der Entente einen 
Friedensvorſchlag zu machen. In einer Antwort hätte 
Deutſchland auf ſeine gegen Bulgarien gerichteten militäriſchen 
Maßnahmen hingewieſen. Zu | ngliihen Meldung, die 
die gewollte ae e om der Stien trägt, kann der | - 
„A. Anz.“ auf Grund von Erkundigungen an zuſtändiger | 
Stelle erklären, es ſich um ein plumpes Manöver 
handelt. Die türkiihe Regierung hat der deulſchen Regi 
keinerlei Mitteilung dieſer Art zukommen laſſen. Damit e 
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Hilfsbereit und Rerflindnistol: — 


Der Staatsfekretür des Sr 


| fen Kri i 
auch die angebliche Antwort Deutfélands. e uA aa puqu 
ee j [ t Den en Krieg rg ne 
i wangsläufige Ernährungswirt it ihren ſcharfen Ein⸗ 
imelnen wird. ie länger 


kiffen in das Recht eines ieb 


ar ⁄ i Das Kind. j REN: | 

Š Novelle von A. $ ottner; À A 
Der alte Herr nickte müde. „Ja, gewiß! Aber die 
Erregung dieſer Frau, das ganze e Gebaren 
lift mit vollſter Beſtimmtheit nur eine Erklärung zu: abends. Ich 
das Kind iſt tot. Auf welche Weiſe es geſtorben iſt, ob laſſe ich bis 
jemand eine Schuld an ſeinem Tod trifft, das iſt die wäre es, wenn 
e eee 
genug, dieſe zu löſen. Mein nächſter Weg geht jetzt zur 
Pfarrei. Ich will mir die Beſtätigung des Gates Stadt. Dort i 


Enkels verfhafien. Dann fahre ich ins Allgemeine Kranken⸗ 


der Peripherie der 
eit. Ringsum der 
vald. Meine Frau 


haus. Dort habe ich einen alten Studiengenoſſen, den ein wenig erhole 

Profeſſor Almers. Ich hoffe durch ihn den Ge leie i i — E 

befund zu erhalten.“ Er hielt vollkommen erſchöpft inne. es Arztes Augen zu ; 
„Und dann? Was willſt du noch tun?“ fragte Edith haſtig. eig und nachdenklich 
„Dann übergebe ich alles Material der Polizei. Einer geweſen war. hob glich den Kopf; eine eigen» 

ſolchen Jagd bin ich nicht mehr gewachſen.“ T! tümühe Sicherhe Zeien, die feltfa 

Im Verlaufe der nächſten Stunde ſchon w e ihnen : 

im Pfarramt bi er Totenſchein anſtandslos ausgefolgt. dem Herrn Doktor, 

Er war vollkommen in Ordnung: „Otto 9 trich, ge⸗ weiß als alter, treue 


boren zu Neuyort 1902, Sohn 
Guts beſitzers in Nordamerika, und de 
geborene Key. Beide geſtorben. er Knabe wurde auf 


möchte jetzt ins Hotel fahren und ruhe und dann gegen 
n bei meiner Alten 
hat auch Ellen ſehr lieb 
Geſchick von Ellens 
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Key ſchien etwas bejremobel von bem Wunſch feiner 
Tochter. Doch konnte er nicht gut etwas dagegen eine 
wenden, und fo ging fie nach dag zärtlichen Abſchiede 
ſchnell davon. N 

Unten wartete noch der Wagen. Edith Key winkte dem 
Kutſcher ungeduldig zu, ſprang ein und rief: „Fahren 
Sie ſchnell nach dem Hotel ental! Raſch — ſo 
ſchnell Sie können!“ H 

Sie zog ihre zierliche Uhr 
Uhr! Das geht noch“, murmelte 


L 
| 


forſchen. 

Obergerichtsrat Key ſandte dem alten Schulfreunde, 
welcher jetzt eine ſehr bedeutende und einflußreiche 
Stellung innehatte, ſeine Karte und wurde in herzlichſter 
Weiſe aufgenommen. Sofort erkannte der berühmte Arzt 
und treffliche Menſchenkenner, daß er einen tief Ge⸗ 
beugten vor ſich habe. Er fragte nicht, aber feine milde, i 
teilnehmende Art lockte förmlich zu offener Ausſprache. ; 

i 


dem Gürtel „Ein 
Und jo ſaßen denn ſchon nach kurzer Zeit die beiden 4 


jen wie itels, jo ganz beſonders 


š 2.. f 
Ein Get des Släntsfelrelärs v. Waldo. Gars beſonders hervorragend 
Yp 


gsernährungsamts 


ſehr nach einer Aug | 


„Daß mir diefer Ges à 


x w. — — ... 
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ber ene ungünſtige Wendung 


Dingen finden jie leider ge | 


im großen etwas zu änder kuande ſein werden. Ebensowenig 
ort um liegen in der Frage der Wüjorgung des Heeres mit allem 
| * 
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120064, 


Ds dauert, um jo mehr als drüdenbe Laft empfunden. Es tF 
deshalb p Leg 32 Pflicht aller mit der Exnährungs⸗ 
in à nen ped dieje Laſt möglichſt ere 
trägli u geftalten. 

Bon lich ijt insbeſondere hilfsbereites und verſtänd⸗ 
nisvolles Entgegenkommen im mündlichen und ſchrift⸗ 
lichen Verkehr. 


Die Fülle der Verordnungen und die große Zahl der im 


Kriege entſtandenen Dienſtſtellen macht es für die Bevölke⸗ 
rung beſonders 5 „ſich der Kriegsgeſetzgebung anzu- 
paffen. Es ift daher Pflicht der an der Durchführung der 
Verordnungen mitwirkenden Beamten und Angeſtellten, an 
fie heranttetenden Wünſchen nach Auskunft über Inhalt und 
Sinn der Vorſchriften hilfsbereit zu entſprechen. Geſuchſtel⸗ 
ler, welche nicht den richtigen Weg für die Erledigung ihrer 
mündlichen Anträge gefunden haben, dürfen nicht abgewieſen 
werden, ſondern ſind über die zuſtändige Stelle EE 
Unrichtig adrejfierte Anträge jind nicht zurückzugeben, ſon⸗ 
dern unter Benachrichtigung des Einſenders an die richtige 
Stelle weiterzuleiten. 

Wird den Wünſchen der Bevölkerung nach Rat und 


Auskunft mehr wie bisher Rechnung getragen, ſo wird da⸗ 


durch das Vertrauen in die Kriegsgeſetzgebung geſtärkt und 
es wird damit auch den Behörden die Durchführung ihrer 
ſchwierigen Aufgabe erleichtert werden. Dankbar erkenne ich 
ie hingebende und treue Mitarbeit der mir nachgeordneten 
Kriegsſtellen und Kriegsgeſellſchaften an. Ich vertraue aber 
auch, daß ſie bei Erfüllung ihrer Aufgaben dauernd bemüht 
ſein werden, zur Aufrechterhaltung einer opferwilligen und 
um ſtandhaften Durchhalten entſchloſſenen Stimmung in der 
Bevölkerung beizutragen. o 
Den Beamten und Angeſtellten erſuche ich, von dem In⸗ 
halt dieſes Erlaſſes Kenntnis zu geben. 
gez. von Waldow. 


Die deutſchen Faſerſtoſſe in der 
Aebergangswirtſchaft. B 


n A | 
Eine für die deutſche Volkswirtſchaft wich age: 
Wird es nach dem Kriege möglich ſein, das SN Jette z 
dungsgewerbe aus feiner nahezu vollſtändigen Abhängigkeit 
von den ausländiſchen Faſerſtoſſen zu befreien? beantwortete 
der bekannte Erfinder der Papiergarne, Kommerzienrat Clg 
viez⸗Adorf auf einer kürzlich vom „Verbande Deutf 
Waren- und Kaufhäuser“ veranſtalteten Verſammlung. In 
einen Ausführungen trat der Redner die Beweisführung da⸗ 
ür an, daß wir auch nach dem Kriege nicht ganz ohne 
die Faſerſtoffzufuhr des Auslandes auskommen werden, daß 
aber die Summe der vielen einheimiſchen Faſerſtoffe uns 
einen recht guten Teil unſeres bisher vom Ausland bezoge⸗ 
nen Faſerſtoffbedarfs wird erleben können. Von den a "a 
ben des Vortragenden ſeien in aller Kürze die folgenden für 
die Allgemeinheit belangvollen Mitteilungen wiedergegeben. 


i Unſern durch die Konkurrenz der ausländiſchen Baſtfaſern vor 


dem Kriege erheblich zurückgegangenen Flachs ⸗ und 
Hanfanbau 5 RL: in den nky Er erheblich ſtei⸗ 
ern können. Wir ſind im Beſitz der beſten Aufſchlie⸗ 
ungs methoden, fo daß unſere Res und Hanf⸗ 
faſern die beſte Baumwolle an Güte mindeſtens erreichen. 
Eine wichtige Rolle in unjerer Stoffverſorgung wird die 
Brenneſſel ſpielen. Es muß zwar geſagt va", V 
die Ausbeute nicht übermäßig groß il, 8 aber die effets 
ſaſer an Güte die Bawmiwolle entigieden ſchlägt š 
Eine unverſiegbare Quelle an Haſern bieten uns die 
deutſchen Wälder. Aus unſeren Nadelbäumen gewinnen wir 
die Ke aus ber wir das Papiergarn fertigen. Die 
gabe wird auch hier nach dem Kriege ſein, Er fie 
Serauftellen, die einen wirklichen Baumwollerſatz bil 
uch einen vollwertigen Wollerſatz liefert uns unſer Nadel⸗ 
— 1 Die Herſtellung der ſogenannten „Stapelfaſer“ aus 


der Zelluloſe ähnelt der Gewi der Kunſtſeide. Dia 
SE 15 ber un ajer éch o ques enkeier el 
di telung wird nach dem Fri n ! 
ie Wolle, ihre Herſtellung Dr benötige 


` tem Maßſtabe möglich fein, wenn uns erft die 


ſeien abgereiſt. 


ten Chemikalien in größeren Mengen zur Verfügung ſtehen. 

ó 075 find die Au a os 

a⸗Faſer, der Faſer des Rohrkolbenſchilfs, das in Deutſch⸗ 
land in ſumpfigen Gegenden, namentlich an Flußrändern, 
üppig wuchert und unter dem Namen Bumskeule oder 
Schmackedutſchke volkstümlich dei Rieſige Mengen find von 
dieſem „Unkraut“ vorhanden, deſſen Faſer für viele Zwecke 
zu gebrauchen iſt. 3 f 


danke erji heute lpoa mt! 
vor dem Hotel hielt. 


Dann tus ie Fily wi: Mrt Wagen 


Aber das Herankommen des Portiers wartete ſie nicht 


ab, Sie lief ibm entgegen. 


„Nicht wahr, Sie erinnern ſich meiner und des alten | 
rief fie lebhaft. „Wir fragten 


Herrn von geſtern?“ 
Sie nach dem amerikaniſchen Ehepaar.“ 

Der Portier nickte würdevoll. Ja, er erinnerte ſich. 

„Da wollte ich Sie heute nur noch bitten,“ fuhr 
Edith ſchnell fort, indem ſie ihre Börſe zog und dem 
Manne einen blanken Gulden in die Hand ſchob, „daß Sie 
ſich beim Perſonal hier ein wenig erkundigen, ob denn 
gar niemand jene alte Frau erkannt hat oder annäh⸗ 
ernd weiß, wo ſie wohnt, welche das Kind und den Diener 


jenes Herrn von Enders aus dem Hotel begleitete. Es 
| wäre dies ſehr wichtig für uns.“ 


„die Frau war, begleitet von ihrem Manne, geſtern 
abend hier“, unterbrach ſie der Portier. „Die Leute waren 
ganz außer ſich, als ſie hörten, Herr und Frau Enders 
Sie gaben ihre genaue Adreſſe an für 
den Fall, daß wir noch einmal etwas von den Amerikanern 
hören ſollten.“ 

„it das Kind noch bei ihnen?“ 

Der Portier zuckte die Achſeln. „Das weiß ich nicht. 
Aber wenn gnädiges Fräulein ſich vielleicht ſelbſt er⸗ 


kundigen möchten, ſo iſt hier die Adreſſe: Frau Feldmann, 


Trödlerin, 1, Tiefer Graben.“ 

Edith griff raſch nach dem Zettel, den der Portier her⸗ 
beigeholt hatte; ihre Hände zitterten vor innerer Auf⸗ 
regung. Sie wäre am liebften fofort hingefahren und 
bätte das Kind geſehen, denn fie hoffte immer noch, 
irgendeine Aehnlichkeit, eine Namenchiffre in der Wäſche, 


eine Kleinigkeit, welche man vielleicht überſehen hatte, 


könnte ihr einen beſtimmten Anhaltspunkt geben. Ein 
Blick jedoch nach der Uhr belehrte ſie, daß es ſchon zu 
ſpät war. Sie konnte eben noch in ihr Hotel zurück⸗ 
kehren und ihre Vorbereitungen treffen, dann war es 
Zeit, hohe Zeit. 

Sie warf einen beſorgten Blick nach dem Himmel. 
Es war den ganzen Tag über ſchon trüb geweſen, aber 
nun ballten ſich die Molten in dichten, dunklen Maſſen 


Böer, ju ernte der Kenner am Schluſſe feiner Ausfüh⸗ 

ngen, wir müſſen uns darüber klar ſein, daß nur der 
freie wirtſchaftliche Wettbewerb es uns ete 
möglichen wird, unjere deutſ Sajertoffinbu e um alle 
mit ihr zuſammenhängenden Beſtrebungen, die Höhe zu 


“ag a Gewiß find wir davon itbergeugt, daß wir ohne 
die Kriegswirtſchaft nicht hätten durchhalten können, aber 
nach dem Kriege müſſen wir dann ſo als möglich die 


an Wiriſchaftsmethoden wiederhaben. In der Ueber⸗ 
gangswirtſchaft würde eine Rationierung der Beſtände und 
eine Feſtſetzung der Preiſe genügen; dabei 2 man es auch 
bewenden laſſen. Induſtrie und Handel laſſen ſich ebenſo 
wenig wie Technik und Wiſſenſchaft monapoliſteren. Nur im 


gaben wirtſchaftlicher, techniſcher und ſozialer Art löſen, tön- 
men auf dem Weltmarkt wettbewerbsfähig bleiben. 


h Provinz und Nachbargebiete 


Ein ernſtes Mahnwort. 
I Der Unabhängige Au B für einen Deutſchen Frieden 
verſendet folgende e Zeilen: ‘à 2 
Der Aufruf zur 9. Kriegsanleihe 
eht in ernſter Zeit. Schwachmut und Verzagtheit wollen 
fi 33 in deutſchen Landen. Man peſenmert die 
E e Wendung im Weſten und vergißt, wie weit und 


wie im wir in Gecke ehen. Man verweiſt auf die 
0 en Erfolge unſerer Uboote und überfieht, daß dieje 
andauernd unſere Feinde * 


empfindlich ſchädigen. 
Wir festen uns im Often durch und mijjen das auch im 
ac? fun, wenn wir unabhängig und frei leben und als 
— A Volk neben den anderen in der Welt ftehen und wir⸗ 


ollen. Einen 8 wie wir ihn brauchen, erreichen 
be an 


wir nur, wenn der unſere Sache ſtark und unicr 
Wille zum Siege feft Ht. Arbeiten a", und nicht vers 
Draußen handeln ſie danach. Die Tat der Heimat 
fetzt ein gutes Ergebnis der ihe fein! Wer [ein Bo 
hat, muß dazu helſen. 


! Noch wollen die Feinde von Frieden nichts A Ihr 

Vernichtungswille ift ſtark wie nur je. Sie Zwietracht in 
unſere Reihen und Zweifel und rechnen unſeren inneren 
— Sie EE jich nahe am Ziel. Sie irren; fie wer⸗ 
den es nicht erreichen Dafür fteht unjer Heer ein, dafür uns 
ſere Flotte, dafür wir alle! 

Zeichnet die Kriegsan 1 Der Ruf ift Alle 

AER und Aufrechten m Lande nehmen ihn Li Unſer 
ganzes Volk wird ihn hören und feine Zukunft ſichern. 


Š 
.. 


WE 
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| 
Stolzenau. 4. OH. Eine neue Beïlimmung über 
das Ruben der Militärrente Im $ 36 des Mannı 
ſchaftsverſorgungsgeſetzes, der die Fälle behandelt, in denen das 
Recht auf Militärrente ruht, wird in zwei Beſtimmungen ber 
Betrag von 2000 Ml. als die Grenze hingeſtellt, die nicht 
überſchritten werden darf. In einer Eingabe an das Königlich 
Preußische Kriegs miniſtertum hat der Reichstags abgeordnete 
Felix Marquart darauf hingewieſen, daß dieje Grenze von 
Mk. den bejiehenden Teurungsberhältniſſen nicht mehr 
en üt und daß es inſolgedeſſen notwendig (ei, die 
— zu erhöhen. Das Kriegsminiſterium hal hierauf dem 
ſchstags abgeordneten mitgeteilt, daß die Frage, ob eine Er 
höhung der im § 36 des Mannihaitsoeriorgungsgeiees vor. 


w |- 
u 


— 9 — Einkommensgrenze von 2000 Mk. möglich iſt, der 


fung aus Anlaß der geplanten Geſetzesnobelle unterliegt. 


| * 


f 


Stolzenau. 3. Oltober. Es jei nochmals darauf 
sean gemacht, daß Boitlarten (bisher 7½ Pfennig Porto) 
Er 0 Pig, Pakete bis 10 Pfund Gewicht 1. Zone (bisher 
30 Pfg. Porto), jetzt 40 Pfg., in der 2 Zone (bisher 60 
Pig, jebi 75 Vig. Porto beanſpruchen. \Ebenjo treten alle 
anderen mitgeteilten neuen Porto, Telephon, und Telegraphen⸗ 
Gebührensätze mit dem 1. Oktober in Kraft. 

Stolzenau. 4. Oktober. Zeichnung der Kriegs ⸗ 
anleibe bei der Poit. Wir möchten beſonders die Be 
wohner von Orten, an denen ſich keine Bankanſtalt oder Spar⸗ 
‘Haije befindet, darauf aufmerkſam zu machen, doj Zeichnungen 
auf die 9. Kriegsanleihe (fünfprozentige Deulſche Reichsonleſhe) 
bis zum 23 Dftober, mittags 1 Uhr. bei aten Polämen 


í 


| 
| 


Der 


à (Forſſetzung folgt.) 
8 ü 


EE L. L me P 
Stolzenau in ſchwerer Zeit 
= 1810 11 


c f Kapitel für Kleinmütige und Schwarzleher. 


Sieben Jahre hatten Dé unſere Väter mit dem Franzoſen⸗ 
volk abgeplagt, aber die Drangſalierungen nahmen kein Ende. 
Bon Tag zu Tag warteten jie mit größter Zuvefſicht auf die 
Stunde der Erlöfung, aber jie kam noch lange nicht; vielmehr 
wurde ihr Gottoertrsuen auf eine noch härtere Probe gej elit. 
Mit dem Gefühl tiefiten Mi leids liat man den in ſchſichten, 
kurzen Worten abgefaßten Bericht Täubners über die Ereig⸗ 
nijje der Jahre 1810 und 1811, aus welchem wie nur einige 
Sätze im Wortlaut hier folgen laſſen: 

„Mit dem Antritt des Jahres 1810 wurden wir dem 
neu errichteten Königreiche Weſiſalen ernoerleiht, deſſen König 
Hieronymus (Jerome), der jängiie Bruder Napoleons, in Rallel 
reſidierie (Bruder Lullid) Dae Anmuten, ihm za huldigen, 
ging nun freilich an die See e, allein, wer konnte gegen die 
Gewalt? Man mußte Hd auch in vieles Schickal fügen, wenn 
es auch hie und da mit naſſen Augen geihih Daer: Söhne 

wurden wider ihren Willen gezwungen, dem Uiurpalor zu 
dienen (Uſur pation iji die gewaltiame Verbrängang des echt 
mäßigen Herrihers) und mußten ſich die Reiten zu ihrer 
x Gllaverey ſeloſt ſchmieden. Wir mußten fremden Geſetzen ge⸗ 


freien Wettbewerb können wir die uns bevorſtehenden Auf-: 


i 


und Poſtagenturen entgegengenom 
| werden an jedem Poſtſchalter verabfalgt 
i Stolzenau. 4. Oktober. 

rme zu Jioilanzůgen. 
| gür die Anfertigung der Reichsanz en der Reichsbekleldungs⸗ 
ſtelle nur noch wenig Beftände in nsſtoffen zur Verfügung. 
Um die nötige Anzah Anzüge ſenlgzuſtellen, jind den Tach; 
g von Stoffen gegeben 
ritojjen hat jiġ die Not 
eichsanzige ohne Futter 
lichleit wied dem Hand 


erden. Zeichnungsſcheine 
eichsanzüge ohne 
Futter und alte Unifo 


; fabriten große Aufträge zur Anjer 
worden. Durch den Mangel an 

wendigkeit ergeben, von jetzt ab bi 
zu arbeiten Eine weitere Berdien 
werk durch die Umänderung von 
| anziigen erwachſen. Hiervon find iM zunächſt 300 000 Stüde 


zugedacht. 


I Stolzenau, 4 OH. die Spar, und Kredit- 
bank Stolzenau hal am 30. Sgplember auf die 9. Kriegs. 
anleihe bereits 101000 Ml. eingejitli 
Stolzenau, 3. Oktober. BU 

u 


Eicheln und Rok. 
für je 100 ig bezahlt. 
he Bekanntmachung. 

lich verunglückt ijt 
Meicheiichte M., eine In · 
i Sie wurde bei dem 
majt getroffen und jo 
wohin man ſie brachte 


kaſtanten werden 13 reſp. 10 


| dai In der rege de d 
am Montag in der ( riede. 
de? des Stifts „Zum Heilige 


| Winde von einem herabjtürge 
| jhmer verletzt, daß fie im Rta ten 


verſtarb. } it Br d 
n Achim, 3 Ou. Der erjie Nachſtoft in dieſem Herbit 
trat in vorletzter Nacht ein. Hoſſenſſcch hat er nicht zu viel 


rktbrunnens, 
der von ſeinem Poſtamente 
ünitiansfabrit einen Ber. 


herabgeholt wurde, um in r 
m zu lajjen und dann den 


wandlungsprozeß über jih erg 
Feind. beſlegen zu helfen. 

5 Nauen, 3. OU. Ein 
wurde der in guten Berfálintij 
arbeiter Fritz Sperling von 5 
gegen 6 Uhr auf dem Bahnlörp 
Zwiſchen Bahnhof Lutter a. B. 


a 4 t + 


mier feines Berufes 

be 64 Jahre alte Bahne 
ging Dienstag Morgen 
nad feiner Arbeitsitätte, 
Neowallmoden kam ihm 


der Früh⸗Perſonenzug von Ringelfeim entgegen. Sperling 
trat auf die andere Seite des Bahnlörpers, ohne den aus der 
Richtung Lutter kommenden D Zug Jü bemerken. Er wurde 


von d 
I 


a Oldenburg, 3. Oflober. Die Verhandlung in bent 


den Uuiformen zu Zivil⸗ 


tejem erfaßt, überfahren und bis zur Unkenntlichkeit germalmt. | 


— 


Butterſchleichhandelsprozeß gegen ben Moltereibeliger | 
| Růdebujů und den Poſtbeamten Hůmme ijt zwecks Anjtellung ` 
weiterer Nachforſchungen in der gellrigen Snaflammerſitzung 


vertagt worden 


außerdem Einziehung der übermäßigen Gewinke in Höhe von 


Der Staatsanwalt hatte gegen den erſten 


Angeklagten 3 Monate und gegen den zweiten 4 Monate Ge: | g et 
jängnis, fotle gegen jeden 10000 M. Gelditsafe beantragt, Den Mächte in eine dochtun 


| 4261 Mark, bezw. 5850 Mark, während die Verteidigung nur 


für eine Geldſtrafe eintrat. f 

Ziegenhain, 3 Oliober. 
brecher lind heute Nicht aus dem Aan 
gebrochen und im Dunkel der Nacht leider enitommen. 
alsbald aufgenommene Verfolgung ifi leider 


Eine 


| I 
gi * Stolzenau, 3. Olt. Theaterabem d r 
menden Sonntag im Sur won Saale ſtatfdende Gaſtſpiel wird 

termit noch einmal aufme gemacht. Der Mäe Einakter „Schwarz 
eunte Kriegsanleihe. 
immen. — Ja, da 
das folgende Luſtſpiel 


auf weiß“ behandelt in humorpolſer Weiſe M 
| Mögen Alle im Schlußſag des Stidhens mit 
muß man ja zeichnen, ob man will oder nicht!“ 
„Die Hochzeltsreiſe“ von Benedir (M 
beſten Werke des bellebten Dichters. Wie uns W 
ijt das Stůď forgfältig einſtudiert, die Nollen 
vorliegenden Zefüngsberichten hat die Geſellſch 
dieſes Wertes überall größten Erfolg erzielt. 
ternehmen ein volles 444 | 
Uchte, 3. Ott. Das nächſte Gaſtſpiel b 
findet am Sonntag, den 13. D'tober jtatt. 4 
„Schwarz auf weiß!“ von Schweriner und Ñ 
mit Geſang: „Von Stufe zu Stufe“ 


ha. 


— 


uten Händen. Nach 
mit der Auffüffrung 
aachen wir dem Un- 


Aufführung 
Müllerſche Vollsſtück 


é 


— 


und Bräfeluren 
Juli des Jahres 
reiche einverleibi. 
lichen Fuß geſtellt, 
Staatsbetrieb bei 
i amen Gendarmes 
und Douanen zu Platze, der Tabaks dau eicher damals ſehr 
einträglich war und womit ſich mancher AuUntertan ernährſe, 
wurde bei Galecrenfirofe verboten, nich ine Pflanze durfte 


g 


— 


| 
| 
| 
| 
| 


Und wie unendlich klein ijt das Opfe ſegenübet dem der 
kämpfenden Soldaten. Zeigen wir U einden, daß der 
Glaube des deutſchen Volkes an jeine Mk fefter ift als Erz. 


b 


| 
p 


vorgefunden werden. Dagegen war m 
üben zu bauen und für ein Lumpeng 
Zuckerſabrit zu liefern. (Bekanntlich | 

Schließung der Häfen des Feſtlan (es 
Kontinentalſperre genannt, den Seehaß 
vernichten, um es jeinem Willen gefünig 
aljo manche Waren, wie Zucker, i 
werden, die vorher aus fremden Lände 
Hohe Steuern wurden eingeführt. Me 
ſprechen noch handeln. Den Ufurpalor W 
Sterne erheben. Es wurden Gebete, 


ezwungen, Runkel 
nach Hoya in die 
Napoleon durch die 

engliſche Schiffe, 
des Inſeloolkes zu 
nahen; es mußten 
ten Lande erzeugt 
Angeführt wurden) 
durſte weder frei 
le man bis an die 
und Siegesfeſte 


k Il 


Vier ſchwere Hari 
Zuchthauſe aus , 


gebnislos geblieben. 


Auf das am kom⸗ ! 


Akten) ift eines der 
Rhomberg mitteilt, 


gellſchaft Rhomberg 
kommt: 


` E - 
V — Su 


i 
$ 


für ihn angeſtellt. 20, wie mandes „Hert Gott dich loben 


Bonaparte), welches in dem Lambrechſſchen Haufe auf Red- 


Es gilt bie 9. Schlacht der Kriegsgiſhe. Auch fie wol⸗ 
len und müſſen wir gewinnen. Auch file gilt eine allge- | 
meine Wehrpflicht. Wer hat und nicht ii ijt fahnenſlüchtig. 


| 


$ 


z À 


: 


| 
| 


ift und He ſich zu Friedens unter handlungen bere finden, 


| 
f 


worden, wie einmal 14 Menjden, die oberhalb Müsleringen 


120065 


Heimat, Nückgrat des Heeres! In Buer ball fi wë 
ter furchthares Gewölt, Zeit zu eruft für Zwist und Haber, 
alle Kraft nach außen, unbeugſam, entſchloſſen! Sellenict6; 
Buverjit zu Führung und Heer! Weg den Peſſimismus, 
das Kopfhängen! Vaterland braucht Kraft, braucht Geld, 
vor allem aber: ein in feiner Unſberwindlichkeit ftarles, eini- 
ges Volk! 


| 
i 


Nerven behalten. 


ſtehen vor einer der ſchwerſten 


Weſten der übermächti r Feinde, in en die 
ſchwach gewordenen Bund „ im u die allge⸗ 
meine Unklarheit, was ch die dringlichſte Aufgabe 
iſt. In fold, D genblicken m nicht 


de 
ef RE not m te 
que Betrad be Dinge on 


PAE A he od 
'ennbar, | t bor einem Weni chte ſtehen, 
in einem jener ganz großen Zeitabſchnitte der Menſchhei die 
der ganzen Er EN Soe icht — 5 n. 5 SE E 

Dieſer Krieg iſt längſt über (ein erſtes Ziel, der engliſchen 
Abſicht, den deukſchen Handel e ten, hinausgewadjien! © 
Es find gewaltige Probleme ins Rollen efommen, die ſich 
nicht mehr von dem W nen oder 
der andern kriegführenden „ſondern ` 
auch unſre Feinde mitre ungen, die 
fie nicht geſucht ch des eine ve | 
land handelt es ſich, das im 5 raſenden Wirbel- 
ſturmes ſteht, inmitten der entfe ngen Erde 
und der geſamten Menj Ne) | 
eine neue Verteilung der zukün tige d 
We t über den gejamt M Ge e. Ei 

kjtab für die Größe e fehlt uns fajt. Die 

Pe fe bie puni oniſchen Kriege, fo | | 
ſcheidend für die 1 aren, hielten fic f e 
wohl pa oe in i Got und 
verhältnismäßig, in kleineren Ar Led die 
Völkerwanderung und ie Mongolenzüge etwa weiſen die 
D Wahr cu Ee 

te u 1: k alt un 

uropas n roman) a SE, 
ſtehen jetzt zur Entjchei ein 
einzelner Schlag be gültige Klä⸗ 
ung und Neubrdnung in Bewe 
gung kamen, ſind zu gewalti lange, 
zehnte vielleicht gar ein ch 


ben. Das muß uns 
e Deutſchland in dies 
t eine bleibende Be⸗ 
die uns widerſtreben⸗ 

eraten, die den Druck von uns 
I norerfeits freilich ift dieje Mög⸗ 
lichkeit gerade die Erklärung für die Wut, mit der unf 

einde Ko auf uns als den augenblicklichen Mittelpunkt b 

eſchehens ſtürzen. Sie wollen uns vernichten, vi die Zeit 
zu andern knlſchedungen ruft. Um ſo weniger dürfen wir 
uns den Mut nehmen laſſen durch Ereigniſſe, die wie Rück⸗ 
ge in unſerm bish gen Siegeslauf ausſehen. Wir 


ben, che fie ein neues Gleichgewicht fin 
klar machen, daß ſolche Geſchehn wie 
ſer Schickſalsſtunde erlebt, vorläuflg ni 
deutung haben. Morgen ſchon können 


nimmt oder vermindert. 


nach einem 


bali Wir 


— 


j 


wir!“ ijt für denielben gemißbranchet worden, unterdeſſen Gen: 
darmes und Douaniers mit gezogenem Säbel und aufgepflanztem 
Bajonett vor dem Altar in der Kirche aufgeſtelft waren 

Das Geburtstagsfeſt des Königs don Rom (Sohn des 


nung der Kommune veranſtaltet wurde, hat allein, ohne was 
es jedem privatim geloſtet, 120 Taler Halten verurſacht Und 
ach! wie mancher Menſch jit wegen geäußerter Anhänglichteit 
an einen rechtmäßigen Monarchen und wegen Contrabanbierens 
öffentlich erſchoſſen und meuchleriſch durch die -Douanen ums 
Lehen gebracht, gebrandmarkt und auf die Galeeren geſchmledet 


Tabaf über die Grenze ſchmaggeln wollten, weil die Douanen 
auf fie ſchoſſen, jämmerlich zwiſchen dem Eije ertrinken mußten. 
Und wieviele haben haben nicht um kleine Vergehen halber in 
den Gefängniſſen verſchmachten und nor Ungemach umkommen 
müſſen.“ ` i 

Sollten diejenigen Leſer dieſer Schilderung bes Stolzenauer 
Handwerksmeiſters, deren Mut zum Durchhalten in dieſer 
ſchweren Zeit jo tief outen 4 daß fie um jeden Preis 
den Frieden erkaufen woll a enn je Engländer 
oder Franzoſen werden müßten, nicht mit dem Gefühl 
lieſſter Beſchämung die Zeitung aus der Hand lezen? Wir 
können dem Polizeioerwalter Täubner für izje ergreſſende 
Dorſtellung ortegeſchichſlicher Tatſachen garnicht genug danken. 
Von unſern Vätern lernen wir, was es heißt, Zähne zu- 
jammenbeiben und durchhalten bis zu Meuferjien. Und wie 
jiġ an ihnen das Schillerwort bewahrheitet hat: „Wer auf 
Gott vertraut und dle gelenke Kraft, der ringt ſich leicht aus 
jeder Fahr und Not“, jo joll es auch uns anſeuern zu immer 
neuem Mut, zu einem unbengſamen Willen zum Siege und 
Durchhalten, bis der Vernichtungswille der Feind: gebrochen 
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Nach längerer Tätig n milenlda[tiden de in Berlin und iſt. Wer alfo zuverläſſige Zeie Sek: über anlage in 
u 


r 1902 zum deutſchen in Berlin Deſterreich haben will, lani ie genannte n 
— Aus aller Belt. 1 Keiler der W Mieten LS cn , sis A vd Re a. D. Dr. v. Sindeguik Cé 
| dürf der in Berlin ierenden wenden. 
j Eiſenbahnkataſtro in Schweden. In der Nähe von Norte die hauptſächlich für MWedurinilie 
köping hat ſich h Deng ag ein chers Ge, auf der Lie Ausländer beſtimmt Hënn. 1905 erhielt er den Profeſſor⸗ Erhöhung der Vreiſe für Gettelbeteime. Der Eriegsausſchuß 
nie Malmö— Stockholm ereignet. Der nordwärts PE Bug | titel, für pflanzliche und tieriſche Oele Us Fette hat m 
[entourée infolge Unterſpülung des Eiſenbahndammes durch R SC Die Epidemien in) E Tagesblätter Ge Wirkung vom 1. d. M. ab die Preiſe für Roggene, , Weizen- und 
Der ganze Zug lief vom Gleiſe und geriet in Brand. Das Cijene | äffentlichen fortgefebt a Gerſtenkeime, wie folgt, erhöht: Klaſſe 1 bis 5 Prozent Beimengen 
fie ereignete fih an eine Stelle, an der die Bahn ziente dem Zwecke, das Publ von 50 A auf 60 4, Klaſſe 2 bis 15 Prozent Beimengen von 45 M 
neu war. Sowohl der Bahndamm, der einer Ar erge | jih über ga Stati auf 53 A, Klaſſe 3 bis 25 Prozent Beimengen von 40 & auf 
mon folgt, wie auch die Landſtraße find wie wegrafiert. r Zug Mailänder Blattern dug de . Mangel 18 A für die 100 Kg. Geringere Weizenkeime werden nicht ane 
liegt dicht an den Ufern. Der Dampfteſſel und die AE und Milch erſchwert. o sít namentlich 
explodierten, wodurch der Zug in Brand geriet. Eine Dampfſpritze Staatsmonopol beſtegt „Corriere 
traf non Norrköping ein, konnte aber nichts ausrichten. Ein zu verfügbare Chinin Truppen in EX 
dem Zuge gehöriger Wagen mit Schülern ſteht ebenfalls in Flam⸗ gegen die D ab für et werden; ein Erjaß des és 
GC Kee 2 Sek, iſt es ud En EE Ee aus ben Tropenländen e n der Tope à SE Ce 
brennenden Wagen zu helfen. Noch ift keine Angabe über die | nti” n Mailand an 
8 de Î ) 9 BE Nach „Ava . a 


genommen. 


Kredithilſe für Staatsbeamte. Ueber eine SE e für Staats⸗ 
beamte bat der Ins er er und andere Mini Ë EECH 
| Verfůgun ný exlaſſe Verbandsta e der ie und Da 

vereine, Anſtalt des Verbandes deutſcher Beamtenvereine in 

lin, ſind vom Staat ein Darlehen von 5 Millionen Mark zu die⸗ 

jem Zwecke für preuhijde, — e und außerplanmäßige un⸗ 

mittelbare Staatsbeamte zur Lë worden. Die Kaſſe 
iſt verpflichtet, Mitgliedern ein ee enem Spar und Dare 
lehnsvereine Darlehen nach den Bamon m biejer Vereine zu ges 


| 


| 
der Opfer möglich. +. tiere GH Erd t Ë bie Zahl der tägli tee | 
Das Eifenbafinbonk. ` Wiener Ingenieur Prüner hat ein 150. Die Krankenzifſch | 
Sohn eug u, das dem Rue ER der Eiſenbahn und beunru Lé der Umſtaß Vielfältigkeit Š- utheitsſymptome, 
f Waf zen ohne Umladung dienen ſoll. Es fährt als Rer die au. en Lu gpmiecey Genen ene ee 
SCH er terwagen mit 100 Tonnen Tragfähigkeit, es kann ihm in Ferſſſe gan in ittelden n u ede 
cal Motor 1 — Selbſtfahren e Der auf die romaines ne Unterftügung bei Vetriebsftärun angen ift SC ein. Amer E 1 5 4 pres iR eh ein 
Achſen SE Räder aufgeſetzte Wagenkaſten läßt ſich leicht löſen, wenn das Kraftwerk des ffe Elektrizitätswerles Offenbach mit dem — 5 = Sicher 118 felan durch upes eg ge 
das ug vom Ubergang d eine cena auf ein geneig⸗ Kraftwerk der Branche Gewerkſchaft Guſtav in Dettingen E gt dann eine e urch bie Darie 


auf etwa 70 


hmern 
9 Kea FR keine beſonderen Unkoſten erwa en: Darlehen ſollen auch an Be⸗ 
Na d des Rädergeſtells in Bayern durch ein za 25 Kilometer lange Fernleitung zu⸗ 
Jei lt hen n jammengeſchloſſen wi: Dieler Zu 7 [o hit den | omte ohne e GE) bis zu 40 v. ©. der Staatégelber enk: 
Anfang bilden zu e großen Lg: er und einem 


ird da un das Fahrzeug im Waſſer als Boot geſchleppt oder leie 
mit de Mokorkraft. Soll es wieder aufs Land, jo fähr 


f 

| 

| en das Ege he des reinen Jahresge 
Rädergeſtell ins Wafer, das Boot darauf und der Bien RW | 

| 

| 

I 

Í! 


zuſammenhängenden Bigingebtet, das piner rligſtellung SE — 1 20 her Bulagen, für den einzelnen Den 
due ijt a fertig. || von Bremen Ee hinuß in die Schweig reichen wi e = a ç “e * werden mit A D 
Zeng? Mit Prof. Talon iſt eine der bekann⸗ Anſiedlung Denke in „ Die See fe | Tilgung {oil frügefte EE Beat Beainnen, 
M k wai chfeiten je Berliner akademiſchen Lebens dahinge⸗ 


deutſche Siedlung unffande rung, der eine Reihe der wach er 
vaterländiſchen Verbäßßz angehörk, hat überall in Oeſterreich | 

wo er 1890 mit einer Unterſuchun „Adam Smith trauensmänner beruſtz im d über die dortigen Verhältniſſe zu | == m \ 
‚als Moralphiloſoph⸗ zum Doktor der elo hie promovierte.] unterrichten und ausifsden, wo Platz zur Anſiedlung Deulſcher 


Bes y tha AA 8 Se? mz 
* JFC EEE ET HEN Pe 


NV — — s n 


z: Er war 1867 in Gumbinnen Goar: und ſtudierte in 


* e 


Pere agi ee 
fre = 


Theaterbend in Stolzenau. 
Am Sonntag, De 


tel Surh off —— 
Oktober, abends punkt 8 Uhr 2222222222 PILLEN TT I 
Saftjpielgefelihaflilomberg (Mitwirkung Hans Rhomberg) nenene Neunt ane 


ee e 


Zur vorübergehenden Abänderung des § 5 der Polizeiver⸗ 
ordnung betreſſend die Beförderung von Dampfpflügen auf 
Chauſſeen uſw. 


Schwarz auf Wig! Luftipiel in 1 Alt von Schweriner. 


15 
Hierauf: Die Holpitsreife! Luſtſpiel von Rob. ek, Nr (ege i 1 ei e. 
Verfaſſer von Dr. We, Bemooſte Haupt, Nane Stör 
Auf dem Spielplan aller dautſchen wi Ab Ein beuijdyes Muſterluſtſpi 
Numerierte Plätze Q 120 Mt., Rach 60 Pfg. im ce 
. — ie: Todd. Wir find Zeichnungsſtelle und 
; š N nehmen Zeichnungen tänlich und 


zu jeder Tageszeit an. — 


vom 4. März 1909, 
vom 4. Oktober 1916, 
vom 18. Dezember 1916. 
KI? Grund der 88 133 Ab. 4 und 139 des Geſetzes 
über die a eine Landesverwallung v Ü. Juli 1883 und 
der SS 6, nd 13 ber? orby vom 20. September 
1867 über die Pol in den neuerworbenen Landes 
teilen verordne ich mit Zuſtimmung des Provinzialrais für den 
Umſang der Provinz Hannover was ſolgt: 
Für die Dauer der Kriegszeit wird die Zahl der Perſonen, 
die einen Dampfpflugtransport zu bedienen haben (Š 5), auf 
drei herabgeſetzt 


Der Oberpräſident der Provinz Hannover. 


EK“ z 


E ſtündig 


Die 
Pferde und Sohlen, i Spar: und Kreditbank 
die ſich zun Schlachten eignen, St ol; enau. 


uu höchten Tagespreijen == RK ran d 
F. M. Büſcher, Nienburg a. W. eg | Sea? 


ZE Fernſprecher 181. 
Ee Kondrat des Breiles Stojan, Bei Unglücksfällen und Nolſchlachinngen ſchnellſte Erledigung. Dankſa un 
J. V. Drevenſtedt, Kreisdeputierter. g Q- 
ECK ONO _ EE SE Als Bertreler und imla Schlachter habe ich Herrn 
St 013 enau. den 1. Oitober 1918 Max Friedrich Uchte, Brinkſtraße 249 Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
Der Aultiongtor K it | > 3 is beſtelt. Durch Fern Wees 15 zu > beim Tode unjeres lieben Entſchlafenen, dem Herrn 
er Auktionator ar! Witte in Stolzenau iſt als p Superintendent Looſe für die troſtreichen Worte, 
dem Kriegerverein und der Schuhmacherinnung für 


Milchtontrolleur ji tinae reis Stolzenau angeltellt. — T 
Dee SN ‚jämilice A ihre Teilnahme und für die vielen Kranzſpenden 


M welche für die Gewinnung 

und 3 die Verarbeitung von Milch tracht kommen, ſowle i i 

in jämifiche Stallungen von Milcholeh ſagen wir hierdurch allen erstigien Dank. 
Familie Kruſe. 


ederzeit 
geſtalten. In Fällen der ermittelten here. it Wille er = Winterſchule 
Stolzenau; den 3. Oktober 1918. 


Stolzenau, den 25. September 1918. 
Veröffentlicht. ; 


verpflichtet, hier Anzeige zu erſtatten. | zu Minden i W. 


Der MAL du des Sir ler Beginn des Unterrichls am Donnerstag, den 


TER ES ARS PE AR FK SEH Schullokal ijt nach der Harmonie" Lindenſtr. 23 verlegt. 
zesses sass sassen, Anmeldungen bei 1 Direktor Dahling, Sermannſtraße 34. 
E r 


Spventafe: „ml 


" = 
2 D " . 3 q v 
a Anfertigung und Unarbeit S I Ich empfehle die weltberühmten j 
= moderner, ete eganier Damen- a Nud. Sacks cin und mehrſcharigen Pflüge 
= und Jinder- Bekleidung bei "| 25 * 5: Zei 
. S 
a Georg. Lange, Petershagen a Rud. Sads Fi Häufelgftüge, 
: ( Weser). = DPC s ggs > un GE enen Harrienſtedt, den 3. Oktober 1918. 
2 H uma, t 
—— — A 5 25 D see Plötzlich und unerwartet erhielten wir die 
i 88 traurige Nachricht, daß unſer lieber Bruder, Schwager 
E H. Hölter 10 ff, er und Ontel, der 
Aelteſtes Geſchäft landw. Maſchinen und Geräte am Platze. PER 
pee AN Alleinverhanf. Sade Majchinen und Geräte, Gefreite 
— aE. erdinand Meyer 
Wir nehmen Zeichnungen auf die a e A — P D e ir Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Kl. 
aa oggen ijt N In Re t. * 4, Kom D 
9. Kriegsanle ihe la, Abjant von Original © š NE š k $ EN 8 
zu den von der Reichs bank veröffenllichten Bedingungen und | mit 2 Griffen, am Sener in 20. peus apte dung tite 
entgegen. Original- W. zu 1 äis, U, te und 1½ Zi. Gewehrkugel den Heldentod gefunden Hat. 
Unjere Einleger, die ihre Guthaben zur Zeichnung k gisr inter weizen noch ein Bolten abzugeben. In tiefer Trauer: 
verwenden wollen, werden gebeten, die Beträge auch eingetroffen. e. PBrobriürbe per Boll. — - 


Aufträge vermittelt die Geſchäfts⸗ 


D5“ bei uns où zeichnen, E Bejteller und Nichtbeſtelle ſtelle der Allgemeinen Zeitung der 


o aus dem Kreiſe Stolzenau können] Luneb id | 
da mir ſonſt die Geldanforderungen nicht überſehen können. dieje Saaten gegen Saattark Kater 12817 áno e 


Arie Sanici Ee nebi et in Empfang nehmen. 4 d aa 
> zu 5 s RAN f x. Bakenhus, dE: 1. Sat. sun ju SH ge 


v 
werden auch zu dieſer Anleihe zu den bisherigen Bedin: M avt en 


gungen ausgegeben. = Bauernleinen Aha. 
Sparkaſſe der Stadt Rehburg š Sien hn Meter mom dle um per, 
DDD „ 


Georg Lange, Peter Offerten unter S. B. 102 an 
` (Wehen K die Geihäftsjtelle dieſer Zeitung. | g 


Wilhelm Meyer, als Bruder, 
Heinrich Meyer, z. 3t. im Felde, als Bruder, 
Herm. Meyer, 3. 3t. im Felde, als Bruder, 
Sophie Meyer, geb. Stelloh, 
Lina Meyer, geb. Höfemeyer, 

Minna Meyer. 


Die Trauerfeier findet am 20. Oktober, nachmittags 
2½ Uhr im elterlichen Haufe ſtatt. 
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Stadt Rehburg. 


Vorbericht 


Ortsanwesende Bovöl kerung 
Haushaltungen 
Wohnhäuser 

des Gemeindebezirks ` 


WORO a husí « l Pony Ah 


Wiesen . . 2 . „hat #46 


NOTES ue w h 7200 be w: PON. 


Moore : 

der Gomeinde , . . „ha 1326$ 1310 
H Klostorkammer „ha / 87 

Forsten: Stadt forst „ha J/0 Lët 
Klosterforst ‚na, 640 

Un land e Em ‚ha 600 


Zusammen à „Da #4 46 


Im Etatsjahre zur Hebung kommender Pro- 


zentsatz der Kommunalsteuer 
von der Einkommensteuer 
von den Realsteuern 


Nachstehender Etat ist durch Beschluss der städtl- 
schen Kollegien vom d .. er 19 27 in Einnahme und 


Ausgabe auf 2 fostgestellt worden. 
7 > a 
Rehbwrg, den .d ‚1909 


Dor Magistrat « 


UNE 


| son Ist | 120069 
Tit. DOS. hach dem nach den. 
Etat Belegan 


LU P H F 


A, BINNAHHE 


=. -< M E —— — 


I Aus dem Vor jahre, 
1 Ueberschuss 


| 
| 
2 Rückstände | & 00 Véi 


O Aus den Rechnungserinne- | 
rungen /0 


II Kapitalvermögen. 


eeneg —j—ð—ĩ — 


1 | Bingezogone Kapitalien /£00 


D 


Zinsen von Kapitalion jes 


% Erbenzins- und Erb- | | 
achtgefälle (Harien- | 
pachtgofällo | 2 
so scher Zins) | 


4 Au fgeenommene Kapita- 
lien | | 


ci 


Dividende auf die Stein- 7 7 
huder-licer-Bah n-Aktien 2 


III Aus Gerechtsamen und | | 
Grundvrermögen.. | 
(ausschl. Forst) | 


1 Von verkauften Grund- | 
stücken (excel. Schul- 
grundstücke) | 


À Von verkauften Früch- 


ton, Streu, Gras,Helde, 400 | 
Torf | | 
3 Von Kios und Sand | 
A  Ländoreipacht (ausschl. 
für Schulgrundstücke) 40 | 
5 Wegepachten | 
6 Fischereipacht 5 90 
7  Jagdpacht 260 


8 Weidogeld bozw. Rente 
der Realgemeindemlt- 
gliodor für Ausfall 
des Weidegeldes Wi? 


9 Miete für Armen- 
(resp. Bloicho- ) Haus 
und don alten schaf- 
stall 


III 


IV. 


LO 


11 


2 


10 
11. 


sl | 120070 
nach dem | nach den 
Etat | Belegen 
bt | H p 
Uebertrag 4517 | f 
kete von dor Spar- ! 
kasso 6390 f 
| 
f | 
DN | 
Ancrkennungs&ebühren | f 
für Bomutzung städti- 
scher Grundstücke 2 
Von der Stadtschäferei 750 
Pacht für die Kirchon- 4 
stände | 
I 
Ratskellorpacht 139 6 
= | 
4⁄4 bo || 
| 
| 
Aus den Forsten. | 
Ertrag der Bowirt- 
schaftung Éd 
Gogon Gebühr gostatte- a 
te Nutzungon aus Wal- 
dungen, Waldwegen oto. o 
| 
Gemeinde - Abgabon. 
(Stouern, Gebühren, | 
Strafgoldor) u 
Kommmalstouern re Ale. Jooo | 
Dür'‘orrochts- Gowin- s 
nur olior | 
Së | 
Marktstandsgeldor /00 | | 
| 
Lustbarkoitsstoucr go! 
Bauabnahmorobühren Hg | | 
Drsatzgold | 
Anteil an don vom Amts- | | | 


gerichte orkannten 
Strafgoldorn bozüg- 
lich der Stadtforst 
sonstigo Strafgolder | | 
lassorgold 


Wäohtorgold 


zu übortragen 


Tit. 


VI 


VII 


VIII 


pos; 


6 


D 


Uebertrag 


Ausserordentliche 
Einnahmen. 


Von den Sparkassenübor - 
schüssen 


Erstattung eines Tei- 
les der Quartierleis- 
tungskosten 


Aus Schiedsmannsver- 
hand lungen überwicsene 
Einnahmen 


Feuerlöschprämien-An- 
teile. 


Für nicht geleistete 
Gemeindearbeiten 


Deckgeld für Ziegen, 
Kühe und Schweine 


Armen- und Unterstüt- 
ZUNESWESEN. 


Armenspende für ge- 
nehmigto Lustbarkeil - 
ten 


Timmermann'sche AT- 
menspendo 


ürstattete Armen- u, 
Pflegekosten 


Érstatete Vorschüsse 
aus dor Gomeinde-Kran- 
kon=Vorsichorungskasso 


Schulverwaltung. 
Auf Grund des Vorschla- 


ros dor Schulkomigsion 


o 
a.Volksséhule. 


Staatsbeitrag zur Leh- 
rorbesoldung (des. v. 8. 
III. 97 „) 


Fromdenschulgeld (Ges. 
v.14.V1.$ 4,1) 


| 
| 


soll 


2 


3000 
/0 00 


/0 


- /0 


/300 


nach den 
Etat 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


Ist 


nach den 


Belegen 


M 


— 


| 
| 
| 
| 


| 
Seil Ist 120072 


TI V. pos. nach dem nach den 
Etat Beleg pn 
H P M g 


Uebertrag | | 
VIII É Einnahme von verpach- | | | | 
teten Schulgrundstük- | 725 ył Hu 
ken | | 
| | 
| | 
b. Bautechnische Schule; | peus 
6. Staatszuschuss | 1500 | 
7 Zuschüsse von anderen | 
Verbänden RÄ f 
8 Schulgeld von Bauschü- |2 400 | 
lern | | 
9 Schulgeld von Fortbil.- 40 | 
dungsschülern | | | 


TKS Insgomein. 


1 Erstattote Karschge- | | | 
bühren | | /0 | | 
2.  Brstattete Bolträge 36 | | | 


zur Handwerkerkammer 


8 ürstattete Beiträge zur 
Landwirtschaftskamner 


4 ürstatteto Kreissteu- 
ern, 


y> SÉ TAg 200 | | 


Soll Ist 


Tit. pos. nach dem nach d 
Etat Belegen 1 2 0 0 7 3 


M P M P 


T. Vorschüsse, | 
1 Aus Erinnerungen | /6 
2 Vorschuss 


z  Ausgabereste | 600 


II Gemeindeschulden. 
1 Amortisation und 
Verzinsung der WasseT- 
leitungsschuld 


2 desgl. der Kleinbahn- 
Aktion | [117 90 


z desel, für angekaufte | 7 34 Ai 
Grundstücke K; | 


i 
i 


LEL Verwaltungskos ten. 


a. Persönliche. 


T Gehälter der Jů od strats- | ; 
SC [114 | 


personen. 
2 schalt des Kämmerers. jeo | 
5 Gehalt des Rats- und 3410 | WK: 
Polizoidieners | 
$ 4 Gehalt des Forstauf- | 360 | 
sehers ; | f 
5 üntschädigung des Orts- | 7/0 | | | 
erhebers | | | 
6 Lohn des Feldhütors ; Lt | | | 
7 Bé H Jogoaufschers i 
2 da o Wasseraufsehers , 200 | 
9 un dot Nachtwšohtor 450 | 
10, * Frs 5008 | 


11 Beitrag dor Gomcinde | 
zur Invaliditäts- und ` | 
Altors-Vorsichorung. dor | 
Beamten und Arbeiter SÉ H | 
(oxol. Forstarboitor) 4g | | | 


ne EE 


— _ D = 


soll Ist 

nach dem! nach den 
Etat Belogen 
M | P M P 


120074 


Tit, pos. 


Uebertrez GA W 


12 Portokosten und Bo- 
tenlóhne | 7⁄4 


| 
| | 
| | 
13 _Burcaubedürfnisse | 1/0 | 


14 Roisekoston und Ver- 
säumisgebühren der | 
Gomeindevertreter und | | | 
Gemeindebeamten /00 | | 

15 Kreis- Amts- Gesetz- 
plätter pp. und Ergän- 
zung der Bibliothek 173 


16 _Gerichts-, Auseinandor- 
setzungs- und gonsti- 
ge sächliche Verwal- 
tungskosten 50 


17 Inventarergänzurg, 
Heizung und Beleuch- 
tung dor Diensträumo. | {00 


IV Forston 
(ausschliessl. Gehälter) 


1  Forstbesoldungsbel- TAR | 
trag | 
2 Taldvorsicherungsprä- 
mon | 
É pür porstpflanzon und | | 
Samen 100 | 
| | 
A Porstwogountorhaltung 500 
| 
5 Kulturkoston, Hauer- jott 
Löhne | 
6 Beitrag zu den Inva- | | 
lidonmarken dor Forst- | 40 | 


arbeiter | | 


V Ausserordentliche 
Ausrabons, | 


1 Prozesskosten [00 | 
| 
a Stadtsoltiro Zuschüsso | TE | 


zu don Quartiorleis- | 
tungskosten id (ce 


| | || 
| 


ei PA 
So11 Ist| | 120075 
Tit, pos. nach dám| nach dén 
Etat | Belegen 
M IP M P 
Uobertrag 772 4 
| 
V z  Unfaliversicherungsbei - | | | 
träge (Forst & Land- | 
wirtschaft) /00 | 


A, Zuschuss zur Gemoinde- 
Krankenversicherung 


CH 


Eberhal tung 
6 Zuschuss zur Vegekasse 


Zuschüsse zur Stier- u. 14 54 | 
i | 
7 ctadtseitig angeordnete 
Fostlichkeiten, Pri- | 
vilegirtes schůtzonfest | /000 | 
PP; | 
f 
8  Stadtgeschenk an ein- | 
gezogene Rekruten 


60 


© 


Ruhcgbhälter 


VI Kirchliche, Zwecke 
(Kirchturm untor Bau- 
woson Tit, IX) 


1 Freiwilliger Zuschuss 
zur Kirchonk2s580 | 


2 Aussorordontlicho Bo- i 
willigungen für: | 
a, das Kirchengebäudo 
und dossen Ausstattung | 
(excel, Turm) J 
b. die Friodhöfe und do- š 
ron Umfriodigungen PD. /00 


o.das Pfarrhaus. 740 


Š Synodalkoston 


^; Trauzcbühren 


| 
| 
VII Armen- und Untorstůt- | | 


zungsangolorenhelton, 


1, Ronumoration für don 


| Armonarzt / “Y 


2, Untorstützung an Orts- boo | 
arme i X a | 


ker 
— = 


VIT 3 


2 


G1 


10 


Uebertrag 


Unterstützung an Land- 


arme 

Kosten der Pflege von 
Goistoakranken, Idioten 
eto : 


schulverwaltung S 


(Gebäude unter git, Dei ~ 
wesen) 

(Auf Grund des Voran- 

schlages dor Schulkon- 


mission 


Gehälter dor Lehrer 
und Lehrerinnen 


Persönliche Gohaltszu- 
lagen 


Metsentschädigungon, 
Vortrotungskosten, Um- 
zugskos ben oto, 


Beiträge Zur; 
Ruhogehaltskass0 
Lenrerwitwenkasse ` 
Attorszulagekasse 


Unterhaltung und Br- 
gänzung von Lehrmtteln 


Hon zung, Beleuchtung und 
Roinigung der Schul- 
zimmer 


Beitrag Zur provinziäl- 
Witven- und Walsonkasso 


b. Bautochnischo Win- 
taracohule. 


Renumoration für dio 
Lehrer 


Hotzung und Bolouch- 
tung 


intscehädifung dos Schul- 


ätonors 


zu übortragon 


Soll Ist 
nach dam nach den 
Etat Belegen 
H i H P 
(45260 A 


30 
400 


|‘ 

hr M 
än 
| 


3700 


100 


400 


120076 


8011 Ist! 
Ft. pos. Er jire den 
| Etat |: Belogen! 
L JP wv Isi 120077 
| ú 
Vobortrag 25790 W | | 


WII 18 Ergänzung an Schulu- 
tonsilion, Lehrmitteln, 


Bůchorn, Werkzeugen pp. {00 ú 
14 Drucksachen,Porto oto, 170 | 
# 15 Mete dor Schulräume | | | | 
und Vervollständigung | où 
der Einrichtung /48 | | 
f Í 
VÁ s 
14 | 
' | 
IX Bauwesen. | 
| | | 
2 Kirchturm 99 
| 
5 | | 


Schulgebäude 3 49 VA 
H ; | | 


4 Sonstige städtische 
Gebäude 


5 Wasserwerk 


Strassonbolouchtůng 


— 
a 
a 


S oa 


| 
Fouerlöschteson | 
a.Neuanschaffungen 
b,Bolhülfe für die Mehr 200 
c,Beitrag für die Feu- 
orwehrvorsicherune | 77 
d. Noubauton u. Ropara- 
tur an Spritzenhaus, 
Schl auchturm pp. /500 
Go 


8 Bůrgorsteig- und 
Strassenpflastorungen, 
Chaussiorungen 


H Einfriedigungen, An- 
pflanzungen oto e 


10 Brücken und Uferbau- 
ten innerhalb des 
Stadtgebiotes 


> 
' ` © 
> š 


| 
11 Flussregulierungen | 
und Reinigen von Grä- | 

| 


ben und Flüssen [50 
12  Brandkassenbeiträgo | Í 
für die städtischon ' 
Gobäudo | 190 | 
| | 
| | 


15. Allgemeine Unterhal- : 
tungskoston (Schorn- | 
stoinkehren eto.) 60 


zu wwe rtr 27 47 


| 
| 


soll | Ist 


Tit, pos. nach dom nach don | 
tat Bologon 
Uobortrag | 927 3 
X | Polizei- und Saní- 


tätoangelegenheiton, i | 
1 In Hinsicht auf Ord= | i 


nung und Sicherheit | 700 
2 In Hinsicht auf die SCH) | | 
Márkto /00 | 
5 b *r de | | 
Gomeindo- | 
(Fouer-, Bau-, Gosund- | | 
hoits=,Blutlaus= pp) sa | | | 
Kommissionen | 
4 Told- und Forstpoli- 40 | 


201 | 


C1 


Bekämpfung von Epidomien | 
6 T von Vichseucken 50 


7 Hobammenangelegenheiten . 


XI Insgemcin, 


| 

1 Vorsohusswoiso ge- | 
leistoto Marschgobühren | 
an IHlitärpflichtige 10 


2 Vorschusswoiso ge- 
loistoto Boiträge an 


die Handworkerkammer | ER 
D dosgl, an dio Landwirts- 20 
schaftskamner 


4 desgl. an Kreisstcuorn 


5  Kreissteuern der Kämmoroi Át 


a 


Provinzialsteuorn | | 


—] 


Beiträge an dio llolio- 
ratlonsgenossenschaft 
für moliorierte Grund- i - 
stůoko | 75 


8 Haftpflichtvorsichorungs- | yg | 
boiträre | wi f 
| | 


9 Sonstige allgem, Aus- 
gaben 


| Sa. Ausgabe, N 19 


120079 


Der Gedanke, daß in der kommenden Nacht 
die Welt untergehe, hatte ſich bei den Leuten ſo 
feſtgeſetzt, daß ſie ſich anſchickten, vor dem letzten 
Stün noch einen tollen Hexenſabbath zu be⸗ 
Ë n, und nur bem verſtändigen und energiſchen 

ng 


4 reifen des Geiſtlichen iſt es zu verdanken, 
daß die Geſellſchaft wieder zur Vernunft kam 
und ſich ſchließlich vollſtändig beruhigte. 


Wie lang wird der Kometenſchweif fein ? 


In der Frage, ob der Schweif des Halleyſchen 
Ss lang 1 ſein wird, um bei der größten M La ! — 
rduähe unſern Planeten zu erreichen, ſteht bisher d ki 
Ausſage gegen Ausſage oder vielleicht richtiger Vermu⸗ dp | LL Er > CHE 
tung gegen Vermutung. In Greenwich will man frei- | ; 
lich ausgerechnet haben, daß der Schweif eine ſolche j fr ME T g 4 
Länge nicht haben werde, aber von fachmäͤnniſcher Seite Winner : V 
ift andererſeits gejagt worden, daß eine folde Voraus⸗ 
fage nicht möglich fei. Eine Unterſuchung, die zum 
mindeſten einen beſtimmten Anhalt zu geben geeignet 
it, veröffentlicht nun Dr. Holetſchek in den Aſtronomi⸗ 
ſchen Nachrichten. Dieſer Aſtronom beſchreitet den 
Weg, Nachforſchungen über die Länge des Schweißs 
des Halleyſchen Kometen bei ſeinen früheren Erſchei⸗ 
nungen anzuſtellen und daraus Schlüſſe zu ziehen. 
Er verſolgt den Kometen bis zum Jahre 1456 zu⸗ 
rück und gibt für jede Wiederkehr zwei Werte an, 
deren einer die mittlere, deren zweiter die größte Länge 
des Schweifs bedeutet. Der Maßſtab für dieſe Ziffern 
iſt der mittlere Abſtand der Erde von der Sonne, der 
als Einheit genommen wird. Im Jahre 1456 betrug 
die mittlere Schweiflänge des Kometen 0,2, die größte 
0,29 dieſer Einheit. Im Jahre 1531 waren die ent 
ſprechenden Zahlen nur 0,14 und 0,17, im Jahre 
1607 ſogar nur 0,06 und 0,12. Bei der folgenden 
Erſcheinung im Jahre 1682 entwickelte ſich der Schweif 
dann wieder zu beträchtlicher Größe, namlich zu 0,10 
mittlerer und 0,22 größter Länge. Für das Jahr 
1759 kann nur eine mittlere Länge mit 0,08 ange- 
geben werden. Dieſe war bei der letzten Wiederkehr 
im Jahre 1835 ebenſo groß, während fih der hoͤchſte 
Betrag auf 0,17 belief. Dieſe Zahlen zeigen vor allem, 
daß die Länge des Schweifs während der letzten vier 
Jahrhunderte durchaus keine ſtetige Abnahme gezeigt hat. 
Während der Kometenſchweif ſich im Jahre 1607 recht 
tümmerlich ausgenommen haben muß, gedieh er im Jahre 
11682 dann wieder zu ein r Länge, wie er fie feat 200 
Jahren nicht gehabt hatte. — Die Erſcheinung von 
1607 ſcheint überhaupt von allen ſpäteren, was die 
Entwickelung des Schweiſs angeht, übertroffen worden 
zu ſein. Die Bahn des Kometen iſt nun genau genug 
bekannt und nachgeprüft worden, ſo daß man ſagen kann, 
[der Schweif müſſe eine Länge von 0,15 erreichen, um 
am 20 Mai die Erde noch gerade zu ſtreifen. Wäre 
er ebenſo lang, wie im Jahre 1835, fo würde dieſer 
Fall eintreken. Außerdem aber liegen aus früheren Jahr- 
hunderten ſichere Beobachtungen dafür vor, daß die 
Länge des Schweifs innerhalb weniger Tage ſehr ftarten 
Schwankungen unterworfen ift. Im Johre 1759, als 
die Erde am 4. Mai die Ebene der Kometenbahn kreuzte, 
wurde an dieſem Tage die Länge zu nur 19 Grad ge⸗ 
meſſen, während ſie neun Tage vorher beinahe 47 Grad 
geweſen war. Daraus geht zur Genüge hervor, daß 
eine Dër Vorausſage wohl nicht gewagt werden kann. 


Stolzenau, ben 26. Oktober 1910, 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der $$ 5 und 6 der Allerhöchſten Verordnung vom 28. 
September 1867, betr. die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen 
Landesteilen, und der $$ 143, 144 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 erlaſſe ich nach Beratung mit 
dem Magiſtrat zu Stadt Rehburg für den Umfang der Stadt Rehburg 
folgende Polizei⸗Verordnung. 11 


Im Bezirk der Stadt Rehburg dürfen Anlagen zum Halten von 
Schweinen nur mit vorher eingeholter Erlaubnis der Ortspolizeibehörde 
und nur nach Maßgabe dieſer Erlaubnis errichtet werden. 


8 2. 

Die jetzt beſtehenden Anlagen der im $ 1 bezeichneten Art dürfen 
nach Aufgabe des Betriebes durch den bisherigen Eigentümer, Nutznie⸗ 
ßer oder Pächter nicht weiter zur Maſt oder Zucht von mehr als 15 
Schweinen benutzt werden. In dieſe Zahl werden Saugferkel bis zum 
Alter von 2 Monaten nicht einbegriffen. 

Die Beſchränkung bereits beſtehender Anlagen auf die Zahlen des 
erſten Abſatzes, ſowie ihre gänzliche Schließung ift auch ohne die Vors 
ausſetzung des Perſonenwechſels zuläſſig, ſoweit überwiegende Gründe 
der öffentlichen Geſundheitsflege es erforderlich erſcheinen laſſen. 

8 8. 

Die Leerung der Gruben und die Abfuhr des Düngers und der 
Jauche aus Schweineſtällen hat in den Sommermonaten (vom 1. April 
bis Ende September) bis 6½ Uhr morgens und nicht vor 9½ Uhr abends, 
in den Wintermonaten (1. Oktober bis Ende März) bis 9 Uhr morgens 
und nicht vor 5 Uhr abends zu geſchehen. Die Abfuhr darf nur mit⸗ 
telſt völlig dichter und verdeckter Wagen oder Tonnen erſolgen. 

N 4, 
Ausnahmen von den Beſtimmungen dieſer Polizei⸗Verordnung können 


auf Antrag von der Ortspolizeibehörde nach Anhörung des Magiſtrats 
zugelaſſen werden. 
8 5. 


Uebertretungen der Vorſchriften dieſer Polizei⸗Verordnung werden 
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark,, an deren Stelle im Falle des Unver- 
mögens eine Haft bis zu acht Tagen tritt, geahndet. 

8 6. 
: Sale Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung 
n Kraft. 


Der Landrat. Bergmann. 


+ 
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PER ERSTE KINTOPP IN HANNOVER — 1420081 


e 


i 


bollſtändig klare, flimmerfreie Vorführung! 


e, 
Kinematograph 


Bahnhofftrafe o 
Theater lebender Photographien in höchſter Dollendung 
Täglich Dorftellung von 3 bis 11 Uhr ununterbrochen 
Sonntags von vormittags 11 Uhr ab 
Eintritt ſeder zeit 


Die Enfsfehungsgeschichfe der Fliege und ihre 
Gefahr für den Menschen 


tlochinferessanf und lehrreich 

Eine der berühmten mikroſkopiſchen Aufnahmen, die uns das Leben der Juſekten⸗ 
welt ſo wunderbar erſchließen. Außer dem Werdegang einer Schmeißfliege wird uns 
auch in eindringlichſter Weiſe vor Augen geführt, wie gerade durch die Fliegen In⸗ 
fektionskrankheiten übertragen werden. ' 

Reihenfolge der Bilder: 

1. Die Fliege legt ihre Eier in verdorbenes Fleiſch. 2. Die Schlupfweſpe, ein 
Feind der Fliegeneier. 3. Das Ausſchlüpfen der Fliegenlarven (Maden) aus der Eihülle. 
4. Die Made, eine Stunde alt. 5. Die Maden, ſieben Tage alt. 6. Die Maden 
verkriechen ſich in der Erde, um ſich zu verpuppen. 7. Die Puppe. 8. Die Puppe 
hat ſich zur Fliege entwickelt, aber ohne Flügel u. kriecht aus der Erde. 9. Der 11. Tag, 
die Fliege iſt vollſtändig ausgewachſen. 10. Die Zunge einer Fliege; der Fuß einer 
Fliege. 11. Wie die Fliege Anſteckungsſtoffe verbreitet. 


Die Beredsamkeit einer Blume  nihrendes Drama 
Sie wählt sich einen Mann Amerikanischer Bumor 


Grofartig! p U Ü m d | i 0 n Grofartig! 


Myfhologishe Szene don Daniel Riche 
Geſpielt von: Albert Lambert von der Comedie francaife 
Pygmalion, der König der Inſel Kypros, wollte der Sage nach ſich gänzlich der 
Bildhauerkunſt widmen und zu dieſem Zwecke ehelos bleiben. Venus will ſich dafür 
an ihm rächen und läßt ihn fid in fein Werk, eine Elfenbeinſtatue, Galatea, verlieben. 
Aber die Göttin wird bald durch die Bitten des Unglücklichen gerührt und belebt 
die kalte Statue mit dem Feuer des Lebens. Pygmalion heiratet die ſchöne Galatea 
und ihrer Ehe entſproß ein Sohn, namens Paphos, welcher die der Liebe geweihte 
Stadt Paphos gründete. 


Das neueste im Bilde > 


Hochinteressante aktuelle Tagesereignisse, u. a. neue Aufnahmen der Hodimasser- 1 
kafasfrophe in Paris. \ 


— | 
Grofes Drama Der gute firmenarzt oroses Drone. | 
| 


t 4 
— = Ak E = 


In dem Vorort einer Großſtadt wohnt ein ſehr beliebter und gern aufgeſuchter Arzt. Er 
iſt ern der Armen, auch hat er feine Poliklinik in der Stadt, welche er jede Woche 
weima t. 
ë Er iſt Junggeſelle, hat nur feinen Diener und die Wirtſchaßterin be RG: Eines Nag ed 
tommit ein guter Freund des Arztes zu demſelben und überreicht ihm eine größere Summe zur 
Aufbewahrung. Der Diener, der geſehen hatte, daß ſein Herr in den Geldſchrank eine größere 
Summe Geld hineingelegt hat, beſchlietzt, ſeinen Herrn zu berauben. 

Der Arzt muß wieder in feine Poliklinik und verläßt fein Haus, dem Diener anbefehlend, 
das Haus gut zu hüten. Doch dieſer, ein gewiſſenloſer Schurke, geht in das Schlafzimmer des 
Arztes und gießt in deſſen Trinkwaſſer, welches in einer Karaffe auf dem Nachttiſch son ein 


ſtarkes Schlafmittel, welches er aus dem Schrank genommen hat. Dann verläßt ır die Wohnung, 
um ſich mit ein paar Verbrechern zu verabreden, die den Einbruch verüben ſollen. Er übergibt 
dieſen die Schlüſſel se Wohnung und beſchreibt, wo das Geid verwahrt iſt. Es iſt mittlerweile 
Abend geworden, und der verbrecheriſche Diener lenkt ſeine Schritte dem Cabarett zum ſchwarzen 
Kater zu, um ſich durch den Aufenthalt dort ein Alibi zu ſchaffen. Inzwiſchen eilt der Arzt mit 
ſeinem Wagen nach Hauſe und findet auf der Landſtraße ein armes Weib am Wege liegend. In 
ſeiner bekannten Hilfsbereitſchaft nimmt er das unglückliche Weib, eine ältere Frau, in ſeinen 
Wagen und nimmt ſie zu ſich in ſeine Villa, wo er fe in fein Bett legt. Er wundert ſich, daß 
ſein Diener nicht anweſend iſt. Ihm dürſtet, und er geht ſich aus der Karaffe ein Glas Waſſer 
ein. Er empfindet den eigentümlichen Geſchmack des Waſſers, doch denkt er, daß er fih nur irre. 
Er trinkt das Waſſer aus und beobachtet ſeine Patientin, die immer noch bewußtlos im Bette 
liegt. Plötzlich wird dem Arzt jo eigentümlich. Seine Beine werden ihm jo ſchwer, er kann ſich 
kaum noch halten, und plötzlich ift er von feiner Schwäche derart übermannt, daß er in einen 
Seſſel niederfällt. 

Die ohnmächtige Frau kommt wieder zur Beſinnung und blickt um ſich, wo ſie iſt. Sie 
ſieht ſich auf einem Bett und erhebt ſich. Sie ſieht den Arzt auf dem Seſſel liegen und hört 
plötzlich fnaďenbe Geräuſche im Nebenzimmer. Sie will den Arzt wecken, doch kann ſich derſelbe 
nicht vor Müdigkeit rühren. Sie will einen Dienſtboten rufen und tritt zur Tür hinaus. Sie 

t, wie die eingedrungenen Verbrecher Be gerade mit dem Geldſchrank beſchäftigen. Schnell 
eht ſie wieder in das andere Zimmer zurück und nimmt einen Revolver. Wieder weckt ſie den 
Nerz, doch dieſer iſt immer noch in ſeinem tiefen Schlaf. Nun wollen die Verbrecher weiter ein⸗ 
dringen, als ſchon ein Schuß durch die Luft ſchallt, die alte Frau hat einen der Verbrecher 
gie noch ein Schuß, und auch der zweite liegt am Boden. Nun erwacht der Arzt aus feiner 

etäubung und ſieht nur noch die Frau in Ohnmacht fallen, denn einer der Verbrecher hat ihr 
eine ſchwere Verwundung beigebracht. Schon im nächſten Augenblick ſtürmen zwei Schutzleute 
ins Zimmer, die durch das Schreien und Schießen herbeigeeilt find. Der Arzt ſieht . in 
der Hand des getöteten Verbrechers feine Wohnungsſchlüſſel. Nun erklärt ſich alles, feine plötzliche 
Müdigkeit und daß fein Diner nicht zu Haufe ift. Er vermutet, daß fein Diener an dem Einbruch 
mitbeteiligt ift und läßt ihn, als er gerade feine Beute abholen will, verhaften. Die alte Frau 
behält er bei fit, und dieſe führt ihm die Wirtſchaft. 


Gemiifspolle Diensfbofen DƏmeratetersaüttema 


ENEE ENEE ATE 


Jeden Dienstag und Samstag vollständig neues Programm. 
Beste Ventilation. Angenehmer Familienaufenthalt. Rauchen gestattet. 
õentralheizung — Ordiester: Pariser Besebung Vus 


Preise der Plätze: 

Fauteuil 60 Pig. Militär und Schüler 40 Pfg. Kinder 30 Pfg. 

I. Platz 45 Pfg. Militär und Schüler 30 Pfg. Kinder 20 Pfg. 

II. Platz 30 Pfg. Militär und Schüler 20 Pig. Kinder 10 Pig. 
Lieferanten des Feurich⸗ Flügels und des Hörügel⸗Harmoniums: 
Hannoverſches Pianohaus Thielbörger & Pröhl, Artillerieſtraße 27. 

h Stridde & Eeeměfter, Hannovec, Langelaube 12. er 


Ze Lige? bert STADE LM 44H 120082 


HANNOVER. Am Künigsworterplaÿ. 
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Wis | 
Vor 80 Jahren wäre Gustaf Nagel fast ertrunken 


k 
„wanderprediger, tempelwechter, dichter und lidermacher fon gottes gnaden“ heiratete mehrfach 


Schon mehrfach wurde in der HARKE 
auf „gustaf nagel“ hingewiesen. Kaum 
jemand weiß jedoch heute noch etwas 
von diesem sonderbaren Menschen. Es 
gibt auch in der DDR keine Unterlagen 
mehr über ihn. Trotz intensivster Nach- 
forschungen in Arendsee in der Altmark, 
wo er seine Tempelanlage hatte, 
schweigt man sich über ihn aus. 


Gustaf Nagel war um die Jahrhundert- 
wende eine im ganzen Reich bekannte 
Persönlichkeit. Über das Datum seiner 
Geburt ist 'man sich nicht im klaren, da 
verschiedene Geburtstermine bekannt- 
gegeben wurden. 


Man kann Gustaf Nagel sicherlich als 
einen der ersten Aussteiger bezeichnen. 
Er war katholischen Glaubens, und eines 
Tages kam ihm die Erleuchtung, daß er 
zum Propheten geboren sei und die Kir- 
che nicht mit der Deutlichkeit den Men- 
schen die direkte Verbindung zu Gott 
vermitteln könne, wie er, der sich spon- 
tan dazu berufen fühlte. 


Er gründete in Arendsee eine Tempel- 
anlage, die heute dem Zerfall preisgege- 
ben ist. „Fotografiren“ war hier verbo- 
ten, Frau Nagel gab gegen eine Gebühr 
| von 50 Mark jedoch Erlaubnisscheine 
aus. Auch Besucher waren gern gesehen. 
Für diese waren besondere Besuchstage 
eingerichtet, die dem „Messias“ manch- 
mal 300 Mark pro Tag einbrachten. 

Wenn er nicht in seinem Tempel „got 
dem liben fater herzlich dankte“, dann 
war er auf Reisen, um ambulant Gottes 
Wort zu verkünden. DIE HARKE ver- 
zeichnete am 16. April 1903, daß Gustaf 
beinahe auf Capri ertrunken wäre. Wer 
konnte damals schon nach Capri reisen? 


In seinen letzten Jahren wurde er 
mehrfach am Steinhuder Meer, im Grin- 
derwald und in der „Krähe“ gesehen. 
Diese Notiz führte in den Nachforschun- 
gen auch nach Winzlar und Hagenburg, 
wo er sich häufig einquartierte. In Winz- 
lar wohnte sein Freund Anton Bultmann, 
der sein Äußeres wohl bei Gustafabgese- 
hen hatte. Anton, der Heimatdichter die- 
ser Gegend, hatte ebenfalls langes, wal- 
lendes Haar und sah seinem Freund täu- 
schend ähnlich. 


Wohnte Gustaf nicht in ihm vom Bür- 
germeister angewiesenen Quartieren, 
dann hauste er in selbstgebauten Laub- 
hütten, wie beispielsweise auf dem Wei- 
ßen Berg in Mardorf. Von seinen Quartie- 
ren ging er dann in die umliegenden Ort- 
schaften und verkaufte Sonntagsblätter, 
die von seinem Verleger Wilhelm Stor- 
beck mit „gottes hůlfe“ zu beziehen wa- 
ren. „bezugspreis frei ins haus für arend- 
se 12 nummern 40 fennig für auswärts 
komt bei abname fon 1 bis 6 blätter fon 
jeder nummer bei 12 nummern 35 fennig 


porto hinzu, fon 7 bis mer alles portofrei, 
got segne dises blat.“ 

Gustaf schrieb alles in kleinen Buch- 
staben, so daß seine Blätter und Briefe 
oft schwer zu entziffern sind. Gustaf hat- 
te auch immer Schwierigkeiten mit den 
Frauen, trotzdem soll es eine ganze Men- 
ge Nachkommen geben. Er war ewig auf 
der Suche. Unser Bild zeigt ihn mit sei- 
ner vierten Frau, die er am 3. Mai 1938 
freite. 

Im Jahre 1903 hauste er wieder einmal 
am Steinhuder Meer in Mardorf. Von 
hier aus schrieb er einen Brief an seine 
Heidebraut, die vermutlich in Winzlar 
wohnte. 

keusch di mürte spricht 
„götlich di libe ist.“ 

an di heidebraut. 

grüs dich der libe got. 

nun stet in foller blüte erika, ich flükte 
einen straus, und als ich eben wandle am 
meresstrand, weisblühende heidemürten 
ich fand, nun hab auch dafon ich geflükt 
einen buschigen straus, seine blüten sind 
glöklein, sein duft ist so keusch, sein 
grün wi die hofnung, wie das leben so 
frisch - oft schon hab ich dagelegen aus- 
gestrekt wie tot, bat um schließung mei- 
nes sarges, schwand die hofnung dahin, 
ein harbreit auch ich jezt fom tode war, 
kont nicht leben mer, kont die kwalen 
kaum ertragen, dennoch starb ich nicht, 
am kreuz sank ich ermattet nieder, „er- 
barme dich jezt oder ni“ schrie ich zu got, 
„du gabst das leben mir, dämst nicht in 
mir das leben ein, wilst du mich verder- 
ben laßen wo ich um hülfe schreie, dan 
bist du kein erbarmer, ich bin onmäch- 
tig, du schürst der libe feuer“; da gab mir 
neue kraft der libe got, kam glüklich wi- 
der in mein heim wofon for schmerz ich 
flo; heut morgen schikte ich den liben 
heiland den weg foran, da fürte er mich 
ins gotteshaus, lis mir di orgel himlisch 
tönen „wi schön leucht uns der morgen- 
stern“, und „So nim den meine hände“, 
da wurde leicht mein herz, als ich fom 
gotteshaus dan weiter wandle, da hebt 
sich dicht for mir ein täubchen auf, war 
weis wi schne; im heime fand ich danach 
schmuk an ort und stelle und mage auch 
wol komisch sein, das in der selben wo- 
che nachdem den regenbogen ich bestel- 
te (dazwischen ist eine nicht lesbare Zei- 
le des vergilbten Papieres), got einen 
wunderschönen regenbogen am him- 
melszelt mir zauberte, der auf der einen 
seite tauchte tif ins mer, auf der anderen 
tif ins land, so wars gewis auch komisch 
als for jaren freund mich einluden zu 
dem hause wo ich wonung nam, am sel- 
ben tage kristus eingemeißelt auf dem 
wagen stand, nicht aber for der kirche 
aufstellung fand, und ich jezt so innig 
got. mein liebessamen hab anheim ge- 


Kan rn € 


N 


stelt, so bat ich um gewisheit übers wei- 
terwirken in jerusalem, da sah ich in der 
nacht in betlehem „ich stand an der me- 
resbrandung, hinter mir stand der alte 
könig und es his der neue junge könig 
schaz müßte aus tifer brandung aufgeho- 
ben werden, freudig war ich bereit zu su- 
chen in die flut, kante keine furcht." so sa | 
ich auch jezt wi der libe heiland mir eine 
weisgekleidete jungfrau fürt zu. 
drum kom, o kom du heidebraut, di du 
zu mir fom heilgen feuer bist erfast, las 
willig dich fom liben heiland jesus kri- 
stus füren, ein gotteshaus möcht ich so 
gerne bauen, doch ohne weib ists haus so 
ler. . 
drum kom - dan ist das leben nicht 
mer so schwer; „es ist nicht gut das der 
mensch alleine ist, ich wil im eine gehül- 
fin machen di um ihn sei" sprach der libe 
got, drum kom du mir fon got erwälte 
heilige libliche braut, der libe got segne 
und behüte dich 
dein gustaf 
Ein anderer Brief vom 25. Juli 1938, in 
welchem er eine Erklärung darüber ab- 
gibt, aus welchem Grund ihn Gott vor 
der Teilnahme am Weltkrieg verschont 
hat, obwohl sein „militer papir“ in Ord- 
nung war, endet mit den Worten: „got be- 
folen, mit deutschem grus - gustaf nagel 
- wanderprediger, tempelwechter, dich- 
ter und lidermacher fon gottes gnaden 
des herrn“. 
Über sein Ende ist nichts auszuma- 
chen. Die Akte Nagel ist geschlossen, 
Dr. Werner Hübner | 


„got dem liben fater herzlich dankte", war er meist auf Reisen, um ambulant Gottes Wort zu verkünden. 


Vor 45 Jahren entstand diese Aufnahme von Gustaf Nagel und seiner vierten Frau. Wenn er nicht in seiner selbstgebauten 20086 e | 
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got dem liben fater herzlich dank; 
grüs got, 

D feet und höret di lerche wi fi hoch oben in lüften ſinget und jubiliret, wi ft got irem 
fater bringet lob und dank, und hat ſi, ſich zur erde ſenkend, dort wider gefunden ire ſpeiſe, 
erhebt ſi ſich wider, ſingt immer wider dankeslider; 

52 koſtbare birnen konte ich jezt zum erſten male fon einem for 2 jaren ſelbſt geflanzten baum abs 
flükken und in meinen obſtkeller tragen, und mein kleinſtes bäumchen das wi ein kleines kind noch iſt gab 
mir 9 folkommen ausgewugjene tudelloje köſtliche äpfel, und meine blumen di ich als kleine winzige flüng- 

chen flanzte, welch eine fülle fon pracht haben fi mir gebracht, und jemer ich fon irer pracht flükte um 

damit andere zu ſchmükken und zu beglükken, umſomer blüten ſi auf, o welche ſeligkeit, wi mus ich di 
tränen mir aus den augen wiſchen, o und wi haben meine täubchen, di fridensboten, mich fo innig bee 
glükt, meinen kanarienfogel und papagei nicht zu fergeßen, wi wurde meine wirtſchaft fon meiner haus- 
hälterin fo ſauber und gut gefürt, wi haben jo unzälige ſingfögel fon frü morgens bis abends ſpät, ja 
auch in der nacht mir dargebracht himliſchen gefang, nicht zu fergeßen di meuſchenkinder di auf dem turns 
plaz nebenan fangen fo libliche (fiber, und muſikkapellen ſpilten fo ſchön, o wi hat mich di ſoune beſchinen 
fol und ganz, köſtliche luft mich umkoſet, das waßerbad mich beglükkend geſtärkt, der tau mich gela bt, der 
regen erkwikt und di erde durch mein barfusgen und nakkend ſein mir wonne gegeben, wi hat mich der 
wald umkränzt, wi war der himmel über mir ſo ſchön ſo ſternenfol, wi hat mich der mond ſo oft ſo 
liblich, fo holdſelig gegrüſt, und wider rinnen di trůnem fon mir, wi hat mein natürliches leben mir 
hingegeben jo oft fon innen ſprudelndes glük, tif ſchlugſt meine bruſt, und wi hat der lbe got, mein liber 
fater bifem allen di krone aufgeſezt das er mir hingab, o ich kan ji wi das mer nicht meen, bife jelige 
keitsfülle, o mein got, mein liber ewig für mich ſorgender fater nim mich hin, tu mit mir was du wilſt, 
ſtel mich dahin wohin du wilſt, deine fürſorge ift unbegrenzt, deine libe unfasbar, o meine ſele ſchlugſt 
zu dir, meine tränen kwillen zu, dir, und wüſte ich nicht das dein or das feinſte gehör, dein auge das 
klärſte geſicht, dein herz das emſindſa je weſen ift, ich wolt für di gröſte lautbarſte weittönendſte poſaune 
diſer welt mein leben hingeben um damit dir zu ſagen herzlich dank, o las di tränenfülle erſt aus meinem 
herzen hinaus, bije tränen di das köſtlichſte find fon dem was du auf erden ſchufſt, himliſcher balſam, b 
wen du mich auch leiden lißeſt, mir ſchmerzhafteſte krankheit, bitterſte ferzweiflung gabſt jarelang zum gaft, 
wen du mich auch leiblich und ſeliſch Halt hungern laßen fer, gabſt mir lange entberungszeiten, mir auf: 
legteſt oft ein ſchweres kreuz, ſo war das alles nur eine kurze nacht gegen das ewige ſelige tageslicht, 
wi ein traum ift mir das fergangene düſtere oft jo ſchmerzhafte leben forübergegangen, wi ewige wirklich⸗ 
keit erſcheint mir das himliſche ſelige leben, und ich glaube wen ich im himmel werd fein, di irdiſchen 
ſchlakken hab abgelegt, dan werd ich wol fein wi alle deine himliſchen kinder, wi di lerche auf Mier welt, 
außen ſchlicht, Fon innen ſprudelud götliches licht, o habe dank mein liber fater; 

und ker ich nun zu meinem birnbaume zurük der mir jo köſtliche früchte gab und fon dem eine 
frau ſagte „der wird noch fer fil früchte tragen“, jo ift es mir als ke rte ich zum eigenen leben zurük, 
o was für ein krüppelhaſter ſchlechter junger tannenbaum ſtand for diſem birnbaum an feiner ſtelle, o wis 
fit ſchimf⸗ und ſchmäreden mufte ich über mich ergen (aen als ich an difen ſchlechten baum mit ungenigs 
baren früchten di akzt wolte legen, ich ſei herzlos und ro wo ich ſolch einen jungen baum wen er noch 
jo ſchlecht und ungen isbar ift, ausroden könte, dennoch tat ich es, o und wifil ſchimf- und ſchmäreden 
mufte ich über mich ergen laßen als ich am meinen eigenen zuerſt in mir aufgewagſenen ſchlechten lebeng- 
baum mit ungeni sbaren früchten di akzt wolte legen, ich fei ferrükt his es da, dennoch tat ich es, und 
ich glaube, wen jene di da ausrifen ich ſei herzlos ro und ferrükt, längſt fergangen ſind, dan werden 
noch fer file di köſtlichen früchte meiner neuen lebensbäume genien können, o mein liber fater im himmel 
habe herzlich dank das du das ſchikſal, di befte lebensakzt, ſchufſt, one das ſchikſal, one di lebensakzt würde 
heute kein dank fon mir zu dir ertönen, keine ſeligkeit würde in mir fein, ſilleicht wär ich gar im hölliſchen 
feuer ferbrant, durch di akzt aber bin ich erneuert, bin ich dein kind, erbe deines himmelreichs geworden, 
iſt meine bruſt ein ſeligkeitskelch, o tauſend tauſend dank dafür, und wen ich nun mein liber götlicher 
fater in diſem dankesſein darf dir unterbreiten eine einzige bitte, fo bit ich dich fon herzen iuniglich „las 
dein ſchikſal walten wi du es wilſt fon ewigkeit zu ewigkeit, las deine akzt tätig ſein ſo lange geboren 
wird“, dan werd ich ewig felig fein, dan wird ewig ſeligkeit Ben durch alle welt, durch alle weſen di 
du gebären läft, dan werden alle weſen, alle menſchen deine kinder und himmelserben werden, dan wird 
keine einzige fele ferloren gen, o mein liber fater im höchſten himmelstron nim hin meinen 
innigen herzlichen dank; 

nun danket alle got, lobet und preiſet in, er iſt di libe, er iſt di almacht, di alweisheit; got 
libet uns und füret uns Häer durch diſes leben und ſezt uns nach diſem leben ins himmelreich, "o welch 
ein glük wird uns zuteil; 

nun danket alle got, lobet und preiſet iu, er erſchuf di welt, er erſchuf auch uns nur aus 
libe, got ſchuf uns rein, rein nach ſeinem bilde fürs ewige leben, damit wir emfinden gros glük und 
ſeligkeit, o welch ein glük wird uns zuteil; 

nun danket alle got, lobet und preijet in, er leukt almächtig mit der alweisheit di welt und 
uns, got füret ganz unſeren lebenslauf bis in ewigkeit, durch ſchmerz und leid zum glük, zur ewigen 
ſdligkeit, o welch ein glük wird uns zuteil; 

nun dauket alle got, lobet und preiſet in, er ift di libe, er ijt di almacht, di alweisheit, o got 
hab dank, hab lob und preis für deine große libe, für dein almächtig alweiſes füren meiner, o kauſend 
tauſend dank hab du; 

das walte got, 


arendſe in der altmark 
ſontag erntedankfeſt, ben 30, 9, 06. 


under 18. guſtaf nagel. 


Mie ſontagsblätter welche mit gottes Hülfe am fingſtſontag 1906 mit nummer 1 beginnen find fon 
guſtaf nagels ſontagsblatferlag in arendſe in der altmark zu bezien, bezugspreis frei ins haus, für 
arendſe 12 nummern 40 fennig, für auswärts komt bei abname 


fon 1 bis 6 blätter fon jeder nummer bei 12 nummern 35 fennig porto hinzu 


" í „ mer „ " alles portofrei. 


got fegne diſes blat. 
Druck von Wilhelm Storbeck, Aiendſee. | 120087 


Warum wir den Weltkrieg verloren haben 


erklärt von gustaf nagel 

In Folge 7 vom 5. Juli dieses Jahres veröffentlichten wir einen Bildbericht über gustaf 
nagel. Nun hat uns der „wanderprediger des herrn“ mit einem Schreiben und einem Bild 
erfreut, die wir unseren Lesern nicht vorenthalten wollen; denn wir erfahren, warum wir 
den Weltkrieg verloren haben und warum an diesem der „tempelwächter von gottes gnaden 
des herrn“ nicht teilnahm, obwohl, wie er schreibt, sein „militirpapir“ in Ördnung war 
Aber täusche sich keiner, der Ton und Inhalt dieses Sehreibens sind nicht die eines Außen- 
seiters der katholischen Kirche. Im Gegenteil, was er sagt, erscheint uns recht gut bekannt 
und in der Forderung nach „handlungs-, rede- und schriftenfreiheit“ für die alleinselig- 
machende Kirche steht er diesmal ausnahmsweise an der Front — — — des politischen 
Katholizismus. š 
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arendſe. i. altmark. 25. 7. 38. in jedem menſchen und in jedem folke 
mus auch das reich gottes in diſem 
weißen kreutz kriſti zeichen raum gewin⸗ 


nen können, di kirche mus im ort bleiben 


an 
den ludendorf⸗ferlag 


münchen 19. 
grüs got; 


in irer halbmonatsſchrift folge 7 Tom 
5. 7. 38. erſehe ich, das auch R für mich 
und mein wirken für jeſus kriſtus, in 
diſem zeichen wirſt du ſigen, mich 
beſtens emfolen haben, den glauben ſie 
ſicher, das ich jetzt erſt recht regen zu⸗ 
ſpruch ferſpüre, und auch di menſchheit 
wider ein bischen nachdenken lernt, wo 
unſer heil zu finden iſt; 


und man mus den gottesdinſt beſuchen, 
und di kirche mus irer aufgabe gemäs 
freies handeln haben, ebenſo auch ich 
rede und ſchriftenfreiheit; gerechtigkeit 
erhöhet ein folk und der glaube machts; 
ich aber und mein haus, wir wollen dem 
hern dinen; 

got befolen, mit deutſchem grus 

guſtaf nagel 
wanderprediger, tempelwächter 
dichter und lidermacher fon gottes 


gnaden des herrn. 

was nun di ſatiriſche bemerkung des 
einſenders hannes ſteffen betrift, ſo be⸗ 
ſchmutzt ſi nicht mich, ſondern nur den, 
der ſi ſchreibt und nachdrukt. den irret 
euch nicht, got läſt ſich nicht ſpotten; 

general feldmarſchal ludendorf hat 
nicht den endſig des deutſchen ringens im 
welttrige feiern können, obwol got auch 
den endſig für uns forgeſehen hatte,)“ 
den ich ſa 4 jare for dem weltkrige eine 
große feurige kugel durch di luft einer 
ortſchaft zufligen, und ich fülte mich da⸗ 
bei in ſicherheit; und ſo kams auch; der 


weltkrig mit ſeinen feurigen kugeln kam, 
und trotzdem ich mich freiwillig meldete 
und man mich auch einmal flichtgemäß 
anſetzte, zog man doch mein militärpapir 
wider ein und ich kam nicht mit in den 
frig; wärend des friges, wo ich erſt pal: 
ſende forträge hilt, ſchrib ich auf gottes 
geheis mein teſtament; noch kwilt der 
geiſtesſtrom aus mir zum ſchreiben, da 
ſehe ich gros daſtehen di geiſtesworte ge⸗ 
ſchriben — das ende —; da wußte ich, 
das das ende meines buches und das 
ende des kriges komt; dan zeigte mir 
got 2 ferſchidene krigsenden; zuerſt ſa 
ich, wi der deutſche kaiſer den grenzſtein 
ſetzte, dan kam das zweite bild, wo ich 
di deutſchen truppen for den feinden 
flihen ſa; der ſiger ſetzt 


den grenzſtein; der deut⸗ 
ſche kaiſer hätte alſo auch 
den endſig gehabt, wen 
das deutſche folk gottes⸗ 
fürchtig gebliben wär; 
aber di gebetſtunden 
wurden gegen ende des 
friges bei uns ler, und 
ich ſelbſt habe in milch⸗ 
ferfaufsitellen das folk got 
läſtern und ſpotten hören, 
das ich mir dan auch 
ſagen ER nein, ſolch 
einem folk kan got nicht 
mer gnädig ſein, wi mir 
auch ein händler ſagte, ſi 
often mal hören, wi di 
auern got läſtern und 
fluchen, ſodas auch Hinden⸗ 
burg ausrufen mule — 
das volk betet nicht mer, 
nun kan ich nicht mer 
ſigen; und ſo muſten wir 
unterzeichnen um jeden 
preis; erfülte ſich das 
2. kriasendebild: 


ich aber habe, nachdem 
mir got, zwiſchen mir und 
der Kirche über der jtadt, 
gm daſtehend das weiße 
reutz kriſti zeigte, wobeis 
in hochdeutſcher ſprache his 
— in diſem zeichen wirſt 
du ſigen, indem ich mich 
an dis kreutz lente, ſchon 
manchen ſchweren kampf 
ſigreich beſtanden, wi ich 
auch mit gottes hilfe und 
der naturheilkunde alle 
krankheit überwand und 
damit geſunde ſöne auf⸗ 
zog; ende gut, alles gut; 
mit ſpot und hon aber 
kan nimand ein gutes 
ende ſchaffen und haben; 


guſtaf nagel 
i 


und frau eleonore am hochzettstag 3, mat 1088 
u rem garten am arendſe ds alim. 


Am 16. April 1903: Der bekannte Natur- 
éi iele" gab, war 
in großer Lebensgefahr. Er war mit seiner 
Braut von Arendsse in den Altmark nach 
Capri gereist. wurde er beim, Baden 
von starken. Wellen mit großer Gewalt an 
den Strand geschleudert, Schwererkrankt 
muß der Naturmensch nun das Bett hüten. 
In der letzten Zeit wurde er mehrfach am 
Steinhuder Meer, im Grinderwald und in 
der „Krähe“ bei Nienburg gesehen, Zu 
Vergnügen der Sonntagsspaziergänger 


wi der profet zu feinem berg kam 


Bild unten: 


Der gefhäftstühtige Meſſias, der an 
gewiſſen Tagen allein NM. 300, — an Eintritts- 
geldern einzunehmen weiß. 


„fotografieren ferboten“. Unter Bild- 
beridyterftatter ſchreibt, daß Frau Nagel 50 Mart 
für die Erlaubnis verlangte. Wahres, tatkriſten · 
tum“. 


Auf nahmen: Steinmüller 


kurzer besuch bei dem profeten gustaf nagel 


Wir bringen dieſe im Hamburger Tageblatt erſchienene Bildberichter- 
ſtattung, die mit dem ſehr treffenden ſatiriſchen Gedicht und der Be- 
ſchriftung der Bilder „den Nagel auf den Kopf trifft“. Zweifellos wirkt 
das Gebahren jenes Propheten der Jetztzeit lächerlich und fordert die 
Satire heraus. Man wird aber ſehr ernſt geſtimmt, wenn man bedenkt, 
daß dieſer nicht der einzige Meſſias ift, geſchweige denn geweſen ift, 
und daß man hier leider eine Auswirkung chriſtlicher Lehren feſtſtellen 
muß, welche zu ſolchem „induzierten Irreſein“ geführt haben. 

Es werden aber auch Leute über das Auftreten dieſes Meſſias und 
ſeiner Jünger lachen, welche alle Urſachen hätten, zunächſt einmal ihre 
eigenen okkulten und fonftigen Glaubensſätze und -lehren einer ein- 
gehenden Prüfung zu unterziehen. 

Vergleiche Dr. med. Mathilde Ludendorff „Geheime Wiſſenſchaften“. 


was mal ein haken wird, krümmt ſich beizeiten. 

ein nagel hat oft änlich krumme ſorgen — 

firmal als rauſchebart zum altar ſchreiten 

und den profeten mimen, abends, nachts und morgen. 


denn das geſchäft bedarf nun mal der warung, 
da hilft kein beten, leider auch kein fluchen 
man latſcht fandak,, lebt fon flanzennarung, 
und muß ſich dauernd neue breute ſuchen. 


doch immerhin, die guten leute blechen, 

ſo man's ferſtet, ih auf profet zu maden 

und — fícingefýrifén — tatbekenntnis ſprechen, 
teils aus ferrüftheit, teils um mal zu lachen. 


und da ligt nun der nagel im-gefäfte, 

er ſchwingt das banner: nur ſo wirſt du ſigen, 
er abonirt die überirdſchen kräfte, 

und muß drum file harte taler krigen. 


und ſchlislich iſt der herr auch noch ſein hirte, 

darauf fertraut er ſelbſtferſtändlich ganz, 

und wenn der — was mal forkommt — wirklich irrte, 
iſt er ferſichert bei der allianz. 


und die moral? dalbraucht man nicht zu ſorgen, 

im himmel fpâter (Pot man fo ſchon heiter, 

man muß nur hir ſchon etwas koſtenforſchuß borgen, 

das tut er und dru& profli)etirt er weiter. Hannes Steffen 
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Blick auf die „Tempelanlage“ von Arendſee. 


ber tempelwechter fon gotes gnaden 
zu arenbiee hat feine firte neigung 
als lebensgefertin heimgefübrt, Hier 
fiebft bu die beiden. 


„ber ber ift mein birte“, aber eine gute 
Berficherung kann auch nichts ſchaden. 
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große Befugnisse 
Kreisordnung vor 100 J ahren 


Das Jahr 1984 ist ein kommunalpolitisch 
"denkwůrdiges Jahr. Vor genau 100 Jahren 
wurde hierzulande eine Verwaltungsreform 
durchgeführt, die den Wandel vom Welfen- 
um zum Preußentum auch administrativ 
vollzog. Dennoch wurde diese Reform als 
fortschrittlich empfunden und vielerorts 
freudig begrüßt. Die straffe Reglementie- 
rung der Verwaltungsakte war in der Tat 
vorteilhaft. Hinzu kam eine Gebietsreform, 
| Se die alten Ämter in neue Kreise verwan- 
elte. 


Wir erinnern uns: In der alten Grafschaft 
Hoya gab es jahrhundertelang 15 Ämter. 
Diese Zahl, die schon 1859 auf acht redu- 
ziert war, wurde nun zur Grundlage der 
Neuordnung genommen. Und es wurden die 
Landratsämter geschaffen, die in der staat- 
lichen Administration von größter Bedeu- 
tung waren, Alle Kreisangelegenheiten wur- 
den fortan von diesen Landratsämtern mit 
preußischer Exaktheit und Akribie erledigt. 


In den neuen Kreistag wurden 22 Perso- 
nen gewählt, und der Kreisausschuß be- 
stand aus sechs. Mitgliedern (nebst dem 
Landrat). Zum Gedächtnis dieser bedeutsa- 
men Reform, die im Mai 1884 durch ein 
Gesetz inauguriert wurde, sollen hier die 
wichtigsten Statuten in Erinnerung ge- 
bracht werden. 


Der Landrat wurde vom König emannt. 
Nach Paragraph 22 der neuen Kreisordnung 
war der Kreistag freilich auch befugt, für 
die Besetzung des Landratsamtes geeignete 
Personen in Vorschlag zu bringen; diese 
Personen mußten seit mindestens einem 
Jahr dem Kreis durch Grundbesitz oder 
Wohnsitz angehören. 


Der EE 24 der Kreisordnung 
kennzeichnete den Landrat als Organ der 
Staatsregierung. Der Landrat führte die Ge- 
schäfte der allgemeinen Landesverwaltung 
und der örtlichen Polizeiverwaltung. Als 
Vorsitzender des Kreistages und des Kreis- 
ausschusses leitete er.die Kommunalverwal- 
tung des Kreises. ' 


Zu seinem Wirkungskreis gehörten ferner: 
Hoheits-, Militär-, Steuer-, Kirchen-, 
Schul- und Gemeindesachen sowie land- 
wirtschaftliche Angelegenheiten. Vertreter 
des Landrats waren der Kreissekretär oder 
die beiden Kreisdeputierten, welche vom 
Kreistag auf sechs Jahre gewählt wurden. 


Zur Wahl der Kreistagsabgeordneten 
wurden drei Wahlverbände gebildet: der 
Wahlverband der Grundbesitzer, der Wahl- 

verband der Landgemeinden und der Wahl- 
verband der Städte (auch Flecken). Der 
Kreistag sollte unter Berufung und unter 
dem Vorsitz des Landrates jährlich minde- 
stens einmal zusammentreten. Diese Sitzun- 
gen sollten in der Regel öffentlich sein. Die 
Beschlüsse, welche mit Stimmenmehrheit 
gefaßt wurden, bedurften auch der höheren 
Genehmigung. ' 
Der Kreisausschuß, der aus dem Landrat 
und sechs Mitgliedern bestand, war ein be- 
sonderes Gremium. Geistliche und Lehrer 
konnten hier nicht Mitglied werden, und 
richterliche Beamte konnten die Mitglied- 
schaft nur mit Genehmigung des zuständi- 
gen Ministers erwerben. Die Wahl erfolgte 
auf sechs Jahre, doch schied alle zwei Jahre 
ein Drittel der Mitglieder aus, ` 


Dem Kreisausschuß oblag die Vorberei- 
tung und Ausführung der Kreistagsbe- 
schlüsse. Dieser Ausschuß war für den Kreis 
das unterste n Berufung 
und Vorsitz hatte der drat, Protokoll- 
führer war der KreisausschuB-Sekretär, 

Fürwahr, diese Ordnung, die vor genau 
100 Jahren geschaffen war ein echtes 
Spiegelbild der altpreußischen Administra- 
tions-Verfassung. Fast alle unsere Heimat- 
chronisten, auch die welfischen, haben diese 
Kreisordnung gepriesen. Kurt Asendorf 
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